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NEUESTE NACHRICHTEN

Lasset uns Qutes tun und nicht müde werden !
Von der Frohbotschaft Von der Freiheit

' Welch ein Geheimnis webt um den Weihnachtsgedanken , der den Menschen mit Urgewalt um die Zeit
des beginnendem Winters überfällt , ihn ganz im Stillen wandelt und dessen Spuren erst wieder zu Beginn
des neuen Jahres und dann mit dem Gefühl einer spürbaren Trauer , daß es so ist, langsam wieder ins
Alltägliche ausklingen.

Ist ’s nur die verklärende Erinnerung an die versunkene Kinderzeit , mit Lichterglanz und Tannenbaum ,
mit den liebenden sorgenden Elfern und Geschwistern in der trauten Stube , ist ’s die Reichhaltigkeit der
Geschenke, von Kuchen und Gebäck in der guten alten Zeit, ist’s der Klang der Weihnachtsglocken am
ochneeglitzemden Weihnachtsmorgen, die zu Kirche und Gottesdienst rufen , oder ist’s die Trauer überhaupt
um „das für immer verschwundene Kinderland voll .ursprünglichen Glaubens und rosiger Zukunftshoffnungen ,
oder sollte das alles zusammen nur ein Partikelchen der Weihnachtsmystik ausmachen? Allerdings mag
schmerzvoller Trost in den anstürmenden Erinnerungen verborgen liegen , aber sie vermögen ebensowenig die
Fülle der gnadenvollen Zeit in ihrem seltsamen Wirken zu erklären wie die sich daran anknüpfenden Ver¬
gleiche mit unserer Gegenwart neue sittliche Kraftströme entfesseln können , in einem Augenblick, wo eine
Menschheit in Angst und Sorge , aber sehnsüchtig zugleich, einem hinter dem Nebel des Heute noch im
Dunkel verborgenen neuen Morgen zustrebt . Sein Antlitz wird von unserer jetzigen Gesinnung geformt.

Mitten auf diesem Wege trifft uns der Strahl der Weih¬
nachtsbotschaft vom Frieden der Menschen auf Erden . In seinem
übernatürlichen Glanz i^erden die Schatten einer qualvollen
Wirklichkeit kräftiger umrissen , denn noch ist in drei Jahren kein
Friede über die Welt gekommen, noch scheuem sich Hundert tau¬
sende deutscher Kriegsgefangenen in der Feme die Seelen in der
Sehnsucht nach der Heimat wund , noch harren zahllose Flücht¬
linge der Bereitung einer gesicherten Heimat, noch sind wir
ein Volk in die Ungewißheit eines von uns selbst provozierten
Schicksals hineingeworfen , ein Volk ohne Grenzen und ohne
Recht, in seiner inneren Zerrissenheit in den Konflikt der Welt¬
mächte verwoben .

So sind wir der Möglichkeit beraubt , der Menge der Uns-
itgen mit äußeren Mitteln eine glanzvolle Weihnacht zu bereiten
und den an unserem Drama unschuldigen Kiemen aus der Fülle
des Vorhandenen durch einen reichlich bestellten Gabentisch
unsere Herzensliebe zu bezeugen. Manche werden dadurch dazu
geführt werden , in Lethargie und Hoffnungslosigkeit zu ver¬
sinken und am Sinn der Arbeit und des Lebens zu verzweifeln ,und es werden nicht wenige unserer Jugend darunter sein. Viele
andere aber werden dazu kommen, die unerhörte Spannung zwi¬
schen dm- Idee der Weihnachtsbotschaft und der Wirklichkeit ,
zwischen Sollen und Sein , durch einen ganz persönlichen Vorstoß
zum inneren Kern des christlichen Gedankens auf der Ebene des
Wesentlichen , das allein zählt , aufzulösen und dadurch einen
sicheren Ankergrund für ihre Haltung finden. Denen wird dann
offenbar , daß auch im Leid eine beseligende Kraft verborgen
liegt und daß die ÜberfüHe des früheren weihnachtlichen Schen¬
ken® manchmal mehr dazu angetan war , die unendliche und
unbegreifliche Macht der Frohbotschaft zu verdunkeln , statt sie
in ihrem ganzen Licht sichtbar und in ihrer totalen Kraft wirk¬
sam zu machen.

Gerade die in der Geschichte erwiesene unbändige Lebens¬
kraft der Weihnachtsbotschaft von kindgewordenen Gottessohn
bewegt den, der sehen will , aufs Tiefste . Der Sinn dieses un¬
geheueren Geschehens war , dem Erdenpilger Verlorenes wieder
zu gewinnen , die eingestürzte Brüche zwischen Gott und Mensch
wieder aufzurichten und den Menschen vor sich und seinen Ge¬
schöpfen für die einzige Realität von absoluter Gültigkeit , für
äeine ewige Heimat , zu retten . Aber Christus wurde nicht in
den Zentren des damaligen Weltverkehrs , sondern im kleinen
Dörflein Bethlehem , einige Wegstunden von Jerusalem entfernt ,
geboren , nicht im Palast der Imperatoren , sondern in der Höhle,der Herberge der Armen und Unbedeutenden . Seine ersten Be¬
sucher waren nicht die Großen der Erde und die Mächtigen, son¬
dern die Namenlosen , die Treuen und Demütigen, auf deren
stiller und hingebender Arbeit von jeher das Heil und der Fort¬
schritt der Welt beruhten . So ist die Geburt des Gotteskindes
schon an sich 'ein Protest gegen die Bevorzugung der Menschen
nach Rang und Stand , Beruf und Klasse, Einkommen und
Reichtum, Macht und Geld, das Stehen für ihre alleinige Wertungnach Haltung , innerer Gesinnung und personaler Würde.

Damit ist ein neues Prinzip in die Weltgeschichte eingezogen, durch das der Verstand , das Herz und derWille eines jeden zur persönlichen Entscheidung aufgerufen ist Der Einbruch der göttlichen Offenbarung indie Welt dadurch , daß Gott Mensch wurde , hat eine Überhöhung des Manschen über alle zeitlichen Werte undGeschöpfe iür immer herauf geführt . Ein neues Menschenbild erhielt den Stempel der absoluten Gültigkeit ;damals als im Auftrag des römischen Kaisers , der blutbefleckte Despot und unumschränkte Herrscher überLeben und Tod, Herodes Statthalter des römischen Reiches in Palästina war . Es stand , zunächst nurrepräsentiert durch das Kind von Bethlehem, im Widerstreit zu dem von Herodes personifizierten Prinzipder grenzenlosen Staatsallraacht und MenschenVerachtung, und der Tyrann , dem kein Leben heilig warund in dessen Person die nachfolgenden Despoten der Weltgeschichte vorgeahnt scheinen , mochte es fühlen ,als er , um den „König der Juden " und damit das ihm und seinen Gesinriungsverwandten tödliche Prinzip zuVernichten, den Befehl zum bethlehemitischen Kindermord ”gab.
Seit jener Zeit gehört die Spannung zwischen dem durch die christliche Religion gestützten Innenbezirkder menschlichen Freiheit und dem Grundsatz der Staatsallmacht zu den erregendsten geschichtlichen Abläufen,und die gegenwärtige Weltlage fügt gerade diesem Kapitel ein entscheidendes neues Blatt an . Laut undvernehmbar aber ertönt immer noch che Stimme des Kindes von Bethlehem und rührt an die menschlichenHefzen.
Was wurde ihm im Lauf der Jahrhunderte nicht alles entgegengestellt an Philosophien und Ersatzreligionen ,Im Namen der Menschheit, der Schönheit, der Vernunft , der man Altäre errichtete , des allmächtigen Staates ,des Vaterlandes , der Naturwissenschaft , des Übermenschen mit seiner über das Jenseits von Gut und Böse

hinausragenden Übermoral , die im Grunde genommen nur hinreichend war , einen Besessenen mit pervertier¬ten Ideen der Zerstörung zu füllen . Wie ist Ihnen von den Mächtigen, der Intelligenz und den Halb¬
gebildeten zugejubelt worden ! Wie waren sie siegestrunken , weil die Botschaft des Kindes von Bethlehemvom lauten Lärm der Halb- und Besserwisser übertönt schien. Aber heute , am Grabe einer durch ihre eigeneÜbersteigerung zugrunde gerichteten Zivilisation , erklingi wieder die Stimme der Frohbotschaft , weckt einEcho in Millionen von Menschen, ist Macht in vieler Herzen , die das Versinken der Menschheit ins absoluteGrauen durch ihr stilles , demütiges Wirken noch aufhalten . Das sind jene , die geben und schenkenv über denmenschlichen Haß hinaus , die auch dem tödlich getroffenen Feind jenseits von Politik und Taktik Nahrungund Kleidung schicken. Das ist die Phalanx der Guten und Edlen in der Welt, die allüberall wirksam sind,wo menschliches Leid um Hilfe ' ruft , und das Licht der Hoffnung in den Verzagenden wachhalten , daß auchIhnen der Friede auf Erden werde , den die Engelsbotschaft idl Stalle von Bethlehem jenen verhieß , cHe
guten Willens sind und Gott die Ehre geben.

Das Friedensprogramm der Weibnachtsbotschaft ist einfach wie alles Große in der Welt. Sie hat Gültig¬keit für alle Völker und alle Zelten , sie richtet sich an jeden und schließt niemand aus . Aus unseres VolkesNot ergibt sich ihre brennende Gegenwartsbedeutung . Sie ist das Übermaß an Liebe selbst und fordert nur ,daß wir im Rahmen unserer Kräfte am Nächsten Liebe üben , an dem, der unser Bruder ist Sie will , daßLiebe nicht beim Wort bleibe , sondern zur Tat werde . Sie allein erhebt den einzelnen über sein .Los , einVolk über sein Schicksal, schafft Sühne und aus ihr Versöhnung , ln ihr ruht das Geheimnis und die Bürg¬schaft des Friedens .
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„Unterdrückte und wiedergewonnene Freiheit beißt mit schärferem Biß als nie gefährdete “, hat Cicero
einmal geschrieben, und dieses kluge Wort ist auf unser europäisches Schicksal angewandt , von einer merk¬
würdig prophetischöl Bedeutung .

Es mag freilich in unserem Jahrhundert und auf unserem Kontinent, in denen so viel von Freiheit ge¬
sprochen und so sehr gegen sie gesündigt worden ftt wie vielleicht niemals und nirgends sonst verwegen
scheinen, noch einmal davon anzuheben . Aber ein Thema dieser Bedeutung wird nicht zum Schweigen
gebracht noch je zu Ende erklärt werden können . Es wird immer wieder aus sich selbst seine Stimme er¬
heben und einen Mund finden, der über es aussagt . Es wird immer wieder Wunsch und Wille , Forderung
und Streben der „Unterdrückten und Beleidigten “ dieser Erde sein. ■

Die Forderungen der Freiheit ! Wenn wir siej ihrer Wichtigkeit nach einordnen , so ist Freiheit des Willens
wesentlicher Kern aller Freiheiten . Ihn als nichtbestehend zu verleugnen, ' die Freiheit der Wahl zwischen
Wünschen und Handlungen , zwischen Tun und Nichttun bestreiten , hieße, das Bestehen von politischer , wirt¬
schaftlicher, bürgerlicher und jeder anderen Art von Freiheit abzulehnen. Ja , diese Haltung hätte noch an¬
dere logische Folgerungen . Wenn es keinen freien Willen gibt, wenn alle Taten des Zwanges, alle Regie¬
rungen der Unterdrückung unvermeidbar und nicht Akte eines freien Willens waren und sind, dann war~v- und ist es nicht möglich , sie moralisch verantwortlich zu machen,

sie zu verurteilen , sie schuldig zu erklären . Dann sind unter¬
drückte Völker Opfer eines Naturereignisses und gleichen den
in einem Hochwasser Ertrunkenen oder den unter einer Lawine
Begrabenen .

Und weiter , wenn es keinen freien Willen gäbe , wäre ee
nutzlos, sogar nicht einmal möglich, sich mit einem moralischen
Appell an die Unterdrücker zu wenden , ihr Mitleid anzurufen .
Logischerweise würden sie sich als dem Zwang der Umstände
oder ihrer natürlichen Anlagen unterworfen entschuldigen kön¬
nen. Auch sie wären Opfer wie die Unterdrückten , Opfer unkon¬
trollierbarer Kräfte .

Es ist nicht zu leugnen, daß die Religionen der Erde von un¬
geheurem Einfluß auf den Fortgang der Entwicklung des Men¬
schen gewesen sind. Und in der Forderung der Freiheit des
Willens sind %ich fast alle Religionen einig gewesen . Schuld und
Unschuld, Lob und Tadel im religiösen Bereich sind , ohne freien
Willen nicht denkbar .

Als Lenin behauptete : „Religion ist Opium für das Volk“,handelte er völlig logisch im Sinne seiner politischen Auffassung
vom Verhältnis zwischen Staat und Bürger . Mit dem absoluten
Wert der Religion leugnete er die Freiheit des Willens . Mit ihr
bestritt er die Freiheiten politischer, wirtschaftlicher , bürgerlicher
Natur . Er kehrte das Verhältnis zwischen Staat und Bürger am,der Staat wurde Schöpfer des Bürgers , der Bürger , Geschöpf
des Staates .

Zwei wertere Forderungen der Freiheit , dfe durch die christ¬
liche Lehre im Bewußtsein der Menschheit verankert wurden ,sind die moralische Würde der Person , und die Gleichheit der
Menschen. Mit der ersten wird gesagt, daß der Mensch einen
absoluten Wert besitzt, daß er im eigentlichen Sinn heüig ist,und niemals lediglich als Werkzeug für irgendeinen Zweck be¬
nutzt werden darf . Am besten zu erklären ist die Würde der
Person , indem wir sagen: Jeder Mensch besitzt durch sie „be¬
stimmte unveräußerliche Rechte“

, und „alle Menschen sind gleich
geschaffen“

, wie es in der Unabhängigkeitserklärung der Ver¬
einigten Staaten von Amerika heißt . Diese Rechte gehören ihm
ausschließlich, sie sind zwar in ihrer praktischen Anwendungunterdrückbar , aber unzerstörbar . Sie sind natürliche Rechte ünd
bieiberT bis zum Tode edelster Besitz.

Die Lehre vom totalen Staat leugnet in Verdrehung der Tat¬
sache, daß der Staat zur Organisation des gemeinsamen Lebensseiner Angehörigen von den Menschen erdacht und geformtwurde , diese persönlichen, politischen, wirtschaftlichen Rechte.Sie behauptet , diese natürlichen Rechte seien vom Staat ge¬schaffen und unterlägen der Veränderung oder Wegnahme , sie
gibt nicht z^ daß jeder Mensch natürliche Rechte auf 1 „Leben*Freiheit und das Streben nach Glück“ besitzt .Diese natürlichen Rechte, notwendig zur Wohlfahrt und Ent¬
wicklung der einzelnen Persönlichkeit , sind : das Recht aufLeben , auf persönliche Unverletzlichkeit, auf wirtschaftliche Ent-^

v faltungsmöglichkeit , auf Besitz, auf Erziehung , auf Gedanken -
V und Meinungsäußerung in Wort und Schrift und auf Beitritt atu\ Vereinigungen . Sie sind eingeschränkt nur durch den Vorbehalt ,sie nicht zum Schaden der Mitbürger zu mißbrauchen — eine Einschränkung, die je nach der politischen undwirtschaftlichen Lage des Staates natürlich bestimmten Veränderungen unterworfen sein muß . Als Gliedereiner Gesellschaft haben die Menschen das Recht, die Formen und Personen ihrer Regierung zu bestimmen .Dieses letzte Recht ist in der politischen Entwicklung der Welt jung und wurde vom Gottesgnadentumder Könige und Kaiser ebenso wie von der Lehre des allmächtigen Staates , nur unter anderer Begrün¬dung, in Theorie und Praxis bestritten . Aber wenn wir die Gleichheit aller Menschen als natürlichesRecht annehmen , ist nicht einzusehen , nach welchem Recht einzelne oder eine Minderheit die Mehrheitgegen ihren Willen beherrschen sollen.

Das enge Verhältnis der natürlichen Rechte zur Freiheit in bezug auf Wirkung und Zusatnmenspiel wirdbei einer Gegenüberstellung ersichtlich . Das Recht auf Leben bedeutet Freiheit vom physischen Zwang , dasRecht auf Versammlung und Vereinigung in Organisationen bedeutet Freiheit von politischer Unterdrückung .Die Verwerfung der menschlichen Würde und der natürlichen Rechte bedeutet nur , daß die Freiheiten ihrezwingende Gültigkeit verlieren . '
Die dritte Forderung , daß alle Menschen gleich sind , belegt das ebenfalls. Der wirkliche Wert m jedemMenschen verleiht diese Gleichheit ; denn , einem zugestanden, begabt er alle imt ihr . Dann besitzen folge¬richtig alle gleiche natürliche Rechte und gleiche Ansprüche in bezug auf ' Leben, Glück und Entwicklung .Diese Forderung verbietet nach der negativen Seite die Unterdrückung rassischer Minderheiten oder sozialschwacher Gruppen von Personen . Nach der positiven Seite Ist sie die stärkste Kraft im Menschen, die ihntreibt , sich um Erhöhung seines Lebensstandards , um soziale Gleichstellung zu bemühen .Freilich haben menschlich verständliche Fehler , wie Selbstsucht, Dünkel, Vorurteil , Mangel an Mitleid,Unfähigkeit , es immer wieder und überall versäumt , — und versäumen es noch heute aus den theore¬tischen Voraussetzungen die praktischen Folgerungen zu ziehen.
Das Maß menschlicher Freiheit in der Welt steht noch in keinem rechten Verhältnis zur Anerkennungder Theorie . Man kann , ohne Pessimist zu sein, sehr wohl eine gewaltige rückläufige Bewegung in unseremJahrhundert und gerade auf dem Kontinent feststellen , auf dem als erstem die christliche Lehre für dieAussaat und Verbreitung der Lehre von der Gleichheit aller Menschen so unendlich viel getan hat . Undnicht mit Unrecht ist in diesem Betreff vom „Mittelalter “ gesprochen worden , eine um so beschämendereFeststellung , als seitdem die Entwicklung» der technischen und wirtschaftlichen Hilfsmittel des <Menschenin einem so großen Maße fortgeschritten ist.
Das darf aber niefy ermüden oder absehrecken. Die Forderungen der mejM^ flichen Würde und mensch¬lichen Gleichheit müssen durch die Grundsätze der Brüderlichkeit, der̂ ffikhstenliebe unterstützt undwieder gestärkt werden . Der Anruf „Liebe deinen Nächsten wie dich selbst“ folgt doch aus der Aner¬kennung , daß "Sille Menschen gleich sind, gleiche Rechte und gleiche Bedürfnisse haben . Freiheit ist einesder größten dieser,« wenn nicht das größte , der Schutz nämlich vor willkürlichem Eingriff , in Leben and

Entwicklung der Persönlichkeit . Umgekehrt kräftigt die Nächstenliebe, tatsächlich geübt , die Anerkennungder Prinzipien der menschlichen - Würde und Gleichheit.
Es bleibt dabei unerheblich , ob diese Forderung der Nächstenliebe als ein Ergebnis vernünftiger Über¬

legung oder aus dem Glauben an die christliche Lehre anerkannt wird . Es kommt auf die Wirkung an , und
diese ist, seien die Beweggründe nun aus übernatürlicher oder natürlicher Beweisführung abgeleitet , für
den Kampf tan menschliche Freiheit von unschätzbarer Wichtigkeit Bans Btame .
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Die Konferenz der Großen Drei iit Yalta von innen gesehen
Die Yaäta-Konfereni wurde am Sonntag ,en 4. Februar 1945 , während der steigenden/ eile alliierter Siege eröffnet .
Die deutsche Gegenoffensive im Westen•ar in dem blutgetränkten Schnee de« Ar-
ennenwaldes zum Halten gebracht worden ,ad wir trafen Vorbereitungen , unseren An¬
riff über den Rhein zu tragen . Die Rut¬
in hatten ihre Offensive an der deutschen
stgrenze , die drei Monate später in 8er -
n enden sollte , begonnen .
Unser Hauptverhandlungsgegenstand auf
er Konferenz w^r , eine Vereinbarnug über

j f ie Dumbarton-Oaks -Vorsehläge zur Schaf-* in* einer internationalen Friedensorganisa -" on zu treffen . Aber das schnelle Vordrln -
11 en unserer Armeen gab andererseits Ver -
8 ilassung , den politischen und militärischen
S roblemen Europas ernsthaft näher zu
8 -eten .I Es war also watürtitäil, daB der Präsidentc ilt Einverständnis der anderen Teilnehmer6 . ie Konferenz mit der Anregung eröffnet «,t i erörtern , „was wir mit Deutschland tun£ illen“ .
n Stalin stellte sofort klar heraus , daß erf ie Bedingungen der deutschen Übergabe ,d ie zukünftige Form des deutschen Staates
g 1er vo« deutschen Staaten , die Reparatio -
e an und die Errichtung einer Besatzungs -
h >n« Frankreichs zu erörtern wünsche .! • Er war der Meinung , daB Frankreich ins : er Kontrolle über Deutschland nur einen leine Rolle spielen - solle , und stellte fest ,
E aß Jugoslawien und Polen eher dazu in
f ' etracbt kämen als Frankreich . Als Roose-
d eit und Churchill Vorschlägen , daß Frank -
z »Ith eine Besatzungszone zugestanden wer -
d en «olle , gab Stalin nach . Aber sein Ein-
A sr«tindnts wurde nur erzielt , well die fran -h isisehe Zone aus dem Beeatzungsterritorium

er Vereinigten Staaten und Großbritan -
E lens entnommen werden sollte . Und er
5 idersetzte sich besonders dem Gedanken ,
i( rankreieh einen Vertreter tm Alliierten
d ontrollrat für Deutschland zuzubilligen .
n „Ich begrüße es , daß Frankreich eine
d »ne erhalten soll “ , erklärte Stglin , .Aber
|S, h kann nicht vergessen , daß in diesem
ld rieg Frankreich seine Tore dem Feinde
L ’fnete .“ Er meinte , Frankreich würde
jp eher bald verlangen , daß de Gaulle den
L onferenzen der großen Drei beiwohnen
£ >üe .
ly ChurchUl brachte starke Beweisgründe *uL uns len einer Vertretung Frankreichs im
L at vor . Er sagte , die ercgüseha öffentlich -
6 »it würde nicht verstehen , wenn Fragen ,
frj e Frankreich und die franzönische Zone
j_ iffehen , ohne sein « Teilnahme an der
h iskussion geregelt würden . Daraus würde
k ch keineswegs , wie Stalin behauptet hatte ,
u -geben , daß Frankreich die Teilnahme de
w aulle « an den Konferenzen der großen
^ rei verlangen würde .
p In »einer besten Daun« meinte Churchill ,iie Konferenz wäre «in »ehr exklusiver
Vl er»in , da das Eintrittsgeld wenigsten *
g Millionen Soldaten oder ihr Äquivalent be-
?, üge “.
j . Präsident Roosevelt vermied es , sich mit' alin über de Gaulle auseinanderzusetzen .
!? er Präsident bewundert « Frankreich und
j , in Volk sehr , aber keineswegs de Gaulle .J M verschiedenen Gelegenheiten bezog er

ch auf eine Unterhaltung . in Casablanca ,
u der sich de Gaulle mit Jeann * d 'Arc als
V im gaistlgen Führer Frankreichs und mit

. «menceau als dem politischen verglich .'
^ Zuerst war Präsident Roosevelt der An-
/ ht , reicht darauf zu bestehen , Frankreich

| ? ne Vertretung im Alliierten Kontrollrat
| t geben , wenn ihm eine Besatzungszone zu.
II -standen werden sollte .

pAm folgenden Tage überzeugten Harry? opkins , Averell Harrimen , unser Botechaf .
S in der Sowjetunion , und ich den Präsi -
c mten , daß jede andere Maßnahme di«II -anzosen außerordentlich demütigen würde .
, *r Präsident kam schließlich selbst zu der
1 eichen Überzeugung und brachte es epä-
c r fertig , Stalin zu einem Einverständnis

l* it ihm zu überreden .“ Während der gangen Verhandlungen über2 e deutsche Frage in Yalte war die So¬
ff letdelegation hauptsächlich an den Repara-
’1men interessiert . Maisky , der stellver -e stende Kommissar für Außenpolitik , derf ' t Jahre lang als malischer Botschafter in
fmdon gewirkt hatte und ln Y*lta oft als
“ ilmetscher und Ratgeber für Stalin diente ,1 achte die sowjetischen Vorschläge zur
^' snntn ®.r .Unser Plan sieht vor , daß Reparationen

Gütern auf zwei Wegen von Deutschland
fordert werden sollen “ , erklärte Maisky .l . Wegnahmen ans dem nationalen Gut -

1 ben Deutschland «. Da« heißt Fabriken ,' Und , Maschinen , Werkzeugmaschinen ,c »enbahnwagen , Investierungen in aueiän -
8 sehen Unternehmungen uew , 2 . Jährliches iÖlungen in Gütern filr den Ablauf von
ihn Jahren nach dem Kriege, “
3 Er schlug vor , daß w Prozent der ganzen
r utschen Industrie weggenommen werden/ Ilten und hob besonders Eisen und Btshl ,
Maschinen, Metall und chemische Industrien
• rvor . Er fügte , hinzu , daß Flugzeugfabri .'- r , Anlagen für die Herstellung von syn -
i etlschem Benzin und alle anderen mili -
e rischen Unternehmungen und Fabriken
eilig entfernt werden sollten , „Mit Weg-
c hmen meine ich Beschlagnahme , Abtrans -
r rt und Benutzung «cls Reparationszahlung “,t tonte er .
, ' AIle Reparationszahlungen sollten inner -

lb von zehn Jahren beendet sein und der
jbau der Fabriken und des anderen Gutes
Ute in zwei Jahren beendet sein . Deut «
ho Unternehmungen , die als Kriegspoten¬

tial wichtig seien , sollten internationalisiert
werden in der Form , daß die Vertreter der
drei Mächte im Aufsichtsrat dieser Unter¬
nehmungen so viel Jahre sitzen sollten
wie von den drei Lindem als wünschens¬
wert erachtet würde .

Maisky stellte fest , daß die Reparationen
auf 20 Milliarden Dollars festgesetzt wer¬
den aollten und daß der Anteil der Sowjet -

• „

Churciu .l , Roosevelt und Stalin in Yalta
Union an den Reparationen nicht weiniger
als 10 Milliarden Dollar betragen solle .

Churchill antwortete als erster auf die Er¬
klärung Maisky 's . Er erinnerte in die Er¬
fahrungen Großbritanniens nach dem ersten
Weltkrieg .

„Dia Durchführung war sehr enttäuschend ",sagte er . „Mit großer Schwierigkeit wer - ,den aus Deutschland eine Milliarde Dollar
herausgezogen , und das wäre niemals ge¬
lungen , wenn die Vereinigten Staaten zur
gleichen Zeit nicht Deutschland eine grö¬ßere Summe geliehen hätten .“

„Die Entnahme von Anlagen und Fabri¬
ken bis zu einem gewissen Ausmaß Ut ge¬
rechtfertigt “ , erklärt er , „ aber ich bin ganzsicher , daß Sie nie fähig sein werden , aus
dem zerstörten Deutschland fig - Rußland
allein so etwa« wie 215 Millionen Pfund im
Jahr hereuszubekommen “ . Er malte Groß¬
britannien * Verluste und schwer « Schulden
aus und nahm Bezug auf dl # großen Ver¬
luste anderer Länder , die bei der Zuteilungvon Reparationen bedacht werden müßten .Dann fuhr Churchill fort, „in meiner Vor- I scheiterten.“

stellüng erhebt alch das Bild einas verhun¬
gernden Deutschlands . Wenn wir mit un¬
serer Behandlung der deutschen Binnen -
wirtschaft nur das erreichen , daß to Millio¬
nen Menschen in Wirklichkeit hungern , soll
len wfr dann sitzen bleiben und sagen ,
„aa geschieht euch recht “ , oder wird man
von uns verlangen , daß wir sie am Leben
erhalten ? Wenn das letztere der Fall ist ,wer soll es bezahlen ?“

„Wenn man ein Pferd hat und von ihm
verlangt , daß es einen Wagen ziehe , dann
muß man es mit ein«r gewissen MengeMais versorgen -— oder wenigstens Heu .“

„Aber das Pferd darf nicht ausschlagen “,bemerkte Maisky .
Churchill wechselte zu einer nichtaus¬

schlagenden Illustrierung seines Standpunk¬
tes über , indem er sagte : „Wenn man ein
Auto hat , muß man ihm eine gewisse , Menge
Benzin zukommen lassen , damit es fährt .
Ich bin für die . Einsetzung eines Repara¬
tions -Untersuchungskomitees , damit wir die¬
sen Gegenstand mit dem Ziel untersuchen ,soviel wie möglich auf vernünftige Weise
herauszubekommen .“

In Darlegung der Haltung der Vereinig¬
ten Staaten wies Präsident Roosevelt darauf
hin . daß wir nach dem letzten Kriege Tau¬
sende von Millionen Dollars liehen und be¬
tonte „wir können das nicht wieder zu¬
lassen “.

„Wir sind in der Lage , nichts von Deutsch¬
lands Arbeitskraft zu verlangen “ , sagte der
■Präsident . „Wir verlangen nichts von sei¬
nen Maschinen , Werkzeugen oder Fabriken .
Einige deutsche Guthaben in den Vereinig¬
ten Staaten könnten gegen da« eufgewogem
werden , was Deutschland den Vereinigten
Staaten schuldet , »ber das wird sich auf
sehr wenig belaufen .“

Dann griff Marschall Stalin ln die Diskus¬
sion ein . „Die Wurzel zu dem Streit “ ; ver¬
sicherte er , „war da« leztemal , daB Repara¬
tionen in Geld verlangt wurden . Dann er¬
hob «ich die Prag « der Übertragung der
deutschen Mark in ausländ leche Währungen .
Das war die Klippe , an der die Reparationen

I Stalin drängte darauf , daß die drei Mächte ,
[ die die Last des Krieges getragen hatten ,
ein erstes Recht auf Reparationen haben
sollten . Er sagte , es ‘müsse zugegeben wer¬
den , dsß „Frankreichs Opfer nicht mit denen
der drei Mächte zu vergleichen wären “ .

-Und um «eine Beweisführung zu bekräfti¬
gen , sagte er , „Frankreich hat zur Zeit nur
8 Divisionen im Kampf , während die Lub -
liner Regierung 10 Divisionen hat “.

Es war kein Zweifel , daB «eine An*tcht
über die Ansprüche einer Regierung durch
die Zahl ihrer Divisionen beeinflußt wer .Er «oll in Yalta gesagt haben , als von den
Ansichten des Papste « die Rede war , „Wie
viel Divisionen hat er ? “ Der Marschall
machte in Wirklichkeit diese Bemerkung in
Yalta nicht . Aber das war der Maßstab , den
er häufig anlegte .

Stalin schloß seine Feststellungen , mit dem
Vorschlag , daß man einen Beschluß fassen
solle , darüber , ob die Reparationen nach
dem Beitrag zum Kriege oder nach den er¬
littenen Verlösten “berechnet oder ob beide
ln Betracht gezogen werden sollten .

Während der Unterredungen machte der
Präsident eine Feststellung , die heute noch
als Ursache des Mißverständnisses zwischen
uns und den Russen besteht . Er sagte , „di#
Reparationskommiisslon sollte bei ihren An-
fsngsstüdien al» Basis der Diskussion , die
Anregung der Sowjetregierung atmelunen ,daß die ganze Summe der Reparationen 20
Milliarden Dollar betrüge und daß 50 •/«
davon an die Sowjetunion gehen sollen “ .In den Tagen nach Yalta , während unser «
Armeen vom Osten und Westen sich ihren
Weg nach Deutschland hinein fochten und
während unsere Luftwaffe und Artillerie
zusammen die deutschen Städte in Trüm¬
mer schlügen , wurde es völlig klar , daß eskeine passende Antwort für Churchills An¬
sicht gab , daß Deutschland unfähig , sein ,würde , die Alliierten tüp »II die Verlustezu entschädigen , die den Völkern in den
verschiedenen «Liierten Länder » zugefügt
worden waren .

Aus dem Buch von James F , Byrnes ,dem früheren US-Außenminister
(„Daily Telegraph “ , übersetzt H,

Paris - Traum und Wirklichkeit

B.)

Das Recht des Siegers - Der Sieg des Rechts
Juatizminifiter Dr . Heinemann -Düesel- [ und Schutz gemäß dem feierlichen Vorspruchdorf hat kürzlich in der „Welt“ die schon der vierten Haager Konvention vom 18 . Okt .

lange fällige offizielle deutsche Diskus - 1907 ein besetztes Land sogar in den Kriegs .
eion über die Schranken eröffnet , en die
die Besatzungsmächte hei der Ausübung
ihrer Machtbefugnisse *in Deutschland ge¬
bunden sind . Kaum begonnen , hat die
„Welt“ die*« Di*kussion , zu der die Völ-
kerrechtaexperton das In- und Auslandes
von Dr . Hejnemann aufgerufen wurden ,
wieder geschlossen . In der Weit geht sie
weiter , weil fair play die Parole auf¬
rechter Demokraten ist .

Die rechtsirrige Meinung , die Besatzungs¬
mächte könnten ha Deutschland ohne Bin¬
dung an Normen des modernen Völkerrechts
reeeh freiem Belieben verfahren , hat neue
Nahrung erhalten . Gäbe A nur dl« am 23.
Oktober d . Js . im Auftrge de« britischen
Oberbefehlshabers General Sir Brian Robert¬
son an die Stadt Essen erteilt * Antwort , nach
der die Bestimmungen der Haager L*nd -
kriagsordnung von 1907 auf di» augenblick¬
liche Besetzung Deutschlands nicht anwend¬bar sein sollen und für die vier Oberbe¬
fehlshaber auf Grund der ihnen verliehenen
obersten Gewalt keine Begrenzung ihrer
Vollmachten existieren soll , mit Ausnahme
derjenigen , die sie sich selber setzen , so
könnte die peusimistisch .nihUistische Mei¬
nung über den Status der Rechtlosigkeit in
Deutschland auf den ersten Blick berechtigt
erscheinen .

Die Ansicht Winston Churchills , Die aus
der britischen Antwort vielleicht zu fol¬
gernde Tihe«e , Großbritannien beanspruche
unbaeghränkte Rechte aus der bioßen Tat¬
sache des Sieges und der totalen Besetzung ,wird jedoch von keinem Geringeren al« dem
Führer der britischen Konservativen , dem
früheren Premierminister Winston Churchill ,ln aller Klarheit widerlegt . Diese Tatsache
Ut am 4. August d . Js . von dem offiziellen
Sprecher der Konservativen , Mr. McMillan ,in einer Deutschlanddebatte das britischen
Unterhause « wachgewtesen worden , als er
ausführte : Sieger haben ihre Recht« , aber
abgesehen von ihren Interessen können sie
sich nicht ihren Pflichten entziehen , Es ist
heute modern , viele unserer Schwierigkei¬ten der Formel „bedingungslose Kapitula¬
tion “ zuzuschieben . . . Was bedingungslose
Kapitulation wirklich bleutet , war die
Übergabe gemäß unseren eigenen Vorschrif¬
ten , ohne zu handeln und ohne wie auf dem
Markte zu feilschen . Ich muß das Hohe
Haus daran erinnern , daß der Premiermini¬
ster zu jener Zeit am 18. Januar 1945 fol¬
gend « Erklärung atogab: „Die Auferlegungder bedingungslosen Kapitulation auf den
Feind befreit die siegreichen Mächte keines¬
wegs von ihren Verpflichtungen gegenüber
der Menschheit oder von ihren Pflichten eis
zivilisiert « und christliche Nationen . Es
ist nicht so sehr das , was wir während
eines Krieges sagen . Es kommt «uf das an,was wir nsch dem Kriege tun “

Di« Schlüsse , die aus diesen für die Ord¬
nung des deutschen Staatslebens äußerst
wichtigen Feststellungen des konservativen
Sprecher « im Unterhaus gezogen werden
müssen , sind ginleuchtend . 3ie bekräftigen
die Tatesche der Bindung der Alliierten andas Völkerrecht , unter dcsxtn Herrschaft

Um lelegtammitil
f Washington . Gegenüber 194« ist2 Ute die doppelte Zahl deutscher Wissen -
fhaftler in den USA hauptsächlich im
jrugzeug- und Raketenbau tätig . (Oena -INS)
|i Für die Teilnahme der USA am Wieder -
,<Ibauprogramm Europas entwarf die ame -
ianische Regierung eine Gesetzasvorlage ,

j eh der jedem Land Europas einschließlich
r r Besatzungszonen Deutschlands die Teil -

hme am Wiedergufbauprogramm ermdg -1 ht würde , wenn das betreffende Land
er die betreffend « Zone den Zwecken des

<*setzes entspricht . — Präsident Truman un .Crzeichnete am 23. Dez. die Gesetzesvorlage
■er eine Vbergangshilfe an Frankreich ,allen und Österreich in Höbe von 522 MilL

t )Har. (Dena - Reuter )
'

ft « w York . Der Radiotelegrammdienst
•' Ischen den USA und allen Teilen Deutsch '.Ids ist wieder herg ««tellt worden . (AP)’ sri s . Die französisch * Nationaiver -
mmlung debattiert einen Gesetzentwurf‘ er eine Anti - Inflation - Sondersteuer seit

cei Tagen . (Dena - Reuter )
-> eaf . Das internationale Komitee desjten Kreuzes protestierte bei den Regie -
;Bgen und den Rote - Kreuz - GeselRchalten
sr einzelnen Länder gegen die Feethaltung
,» Kriegsgefangenen durch die Sieger -
,
'ichte noch zwei Jahre nach Beendigungr Feindseligkeiten . (Dena -Reuter )
Jaigkok Deutschen und japanischen

. latsangehörigen in Siam ist die Wieder -
: fnahme normaler Geschäftstätigkeit ge¬sittet worden - (Dena - Reuter )"Stuttgart . Ein 253 m langer Autobahn -
: sdukt wird weitüeh von Stuttgart anfangnuar wieder dem Verkehr übergeben
: jerden. (Dena ) — Der Direktor der Nach-
1-

richtenkontrellabteilung der amerikanische »
Militärregierung ftir Wiirttemberg -Baden ,Oberst I , J . H. Hills, kehrt noch iir diesem
Monat oder Anfang Januar in die usazurück . (Dena)

Bad Nauheim . Ein schweres Eisen¬
bahnunglück , bei dem 3« Reisend « getötetund 52 teils schwer verletzt wurden , ereig¬nete sich am 22. Dez. auf der Streck * Linz-
Neuwied bei dem Bahnhof Fahrlicb ln derNähe von Neuwied durch Zusammenstoß der
D -Züge 43 Dortmund - München und 259 Frei¬
burg - Dortmund , (Dena )

Berlin . Der britische Militärgouverneurfür Deutschland , General Robertson , und
der Minister für die britisch besetzten Ge¬
biete Deutschlands und Österreichs , Lord
Pakenham , - werden am 24. Dezember zwi¬
schen 21 .30 und 22.30 Uhr über den Rund¬funk eine Weihnachtsadresf * an das 'deut¬
sche Volk richte ».Berlin . Die 7. Interzonenkonferenz derdeutschen Gewerkschaften findet von) 20.bis 22. Januar 1948 in Dresden statt . — Der
ständige Ausschuß des deutschen „Volks¬
kongresses “ gab am Jo. d. Mts. die ersteAusgabe der Kongreßzeitung „Deutscher
Volkskongtefl “ heraus , die wöchentlich mit
einer Auflage von einer Million Exempla¬ren erscheinen soll . (Dena )

Hamburg . Über den Volksbund für die
deutsche Kriegsgräberfürsorge können jetztAuskünfte über deutsche Soldatengräber inFrankreich , England , Italien , Österreich , Hol¬
land , Belgien , Norwegen und Dänemark ein¬
geholt werden . (Dena - DPD)
Die Bilder auf Seite 2 und 7 sind entnom¬

men : Dena , »Heute “, »Daily Telegraph *

Zeiten bleibt , ohne diaß es auf dein formalen
völkerrechtlichen Statu « ankommt .

Di* Alliiert *» und da« Völkerrecht . Dl«
Frag * , ob di* Beaatzungemächt « in Deutsch¬
land bei der Aiwübung ihrer Machtbefug¬nis»« «n di * Normen dos modernen Völker¬
rechte gebunden sind oder niaht , braucht
nicht «lietn aus Gcrechohnlssen und Erklä¬
rung *» beantwortet zu werden , di * »uf di*
britische BesatzungottMcht zurückgohen .

Die Tttesehe , daß di« den Artikeln 43 ff.
lko zugrundeliegenden , in Nürnberg al«
allgemein verpflichtendes völkerrechtliche «
Gewohnheitsrecht bestätigten Normen über
deq dehnt * von Leib , Leben und Eigentum
der Einwohner *owi* über dt* Pflicht zur
Rücksichtnahme auf die Hilfsquellen de«
besetzten Lende « auch in dem total be¬
setzte « D*utechl *nd unanfechtbar * Gültig¬
keit beeiteen , ergibt eich nämlich aus ver¬
schiedenen offiziellen Verlautbarungen der
amerlksnteotten und französischen Beeet -
zungemacht .

so helSt es z. B. in den am u , Juli d . J « .an General Cley als MIHtärgouvernour tm
besetzten Peutachland mitgeteilten Richt¬
linien der Regierung von Washington in
Funkt Md wörtlich : „Da di* Wiederherstel¬
lung «ine« Rechtazu«Unde» ln Deutschland
ein Hauptziel der Besetzung ut , haben Rio
von allen unter ihm Kontrolle ste¬
henden stallen zu fordern , daß sie
sich aller Maßnahmen der .Willkür und Be¬
drückung enthalten .“ Di^ee Weisung tat
nicht« ander «« «ta die NeujforojuUeirung der
Vorschrift in Präambel der vierten Hänger
Konvention von 1907 , in der bestimmt wind,daß die nicht vorgesehenen Fälle in Erman¬
gelung einer schriftlichen Abrede nicht der
willkürlichen Beurteilung der militärischen
Befehlshaber überiae «*n bleiben dürfen .

Auch die französische Baastzungsmacht hatin verschiedenen amtlichen Dokumenten die
eigene Bindung an Bestimmungen der Haa¬
ger Landkriegsordnung über die Behandlung
besetzter Gebiete ausdrücklich anerkannt .So wird in einem schreiben der Dölöga-
tio» Supörleure pour le Gouvernement mili -
taire du Wurtemberg vom 28 . August it46
an den Präsidenten dee Stoataeekretarlets
für di* französische Besatzungszone von
Württemteerg -HohenzoRem mitgeteiit , daß
die französische Militärregierung den Artikel
55 LKO (über die Nutznießung und Verwal¬
tung öffentlichen Eigentums ) als in Kraft be¬
findlich betrachtet , sich selbst danach rich¬
tet und Beachtung dieser Vorschrift seitens
der deutschen Behörden verlangt .

Die Frage nach der Geltung völkerrecht¬
licher Vorschriften in dem total besetzten
Deutschland,wird demnach nicht nur durch
die klare Feststellung des Premierministers
Churchill über die Bindung der Siegermächtean die Pflichten gegenüber der Menschheit
und als zivilisierte und christliche Nationen
beantwortet . Di«»« entscheidend « Rechts¬
frage kann auch in den anderen BoMteungs -
zonon^eindeutig gelöst werden .

Selbst unter Berücksichtigung der politi¬
schen Tatsache , daß di« augenblickliche Be¬
sät zun« Deutschlands im Inter esse der
Sicherheit vorübergehend *in«m stärkeren
Umfang der Maehteusübung «eiten « des
Okkupanten bedingt hat und teilweise heute
noch bedingt , eis au« Präzedenzfällen mili¬
tärischer Besetzung bekannt tot, »teht be¬
sonders kW Hinblick «uf die genannten
völkerrechtegemäßen Dienstanweisungen für
die amerUnnteche und französisch * Beeat -
zungamstaht einwandfrei fest , daß auch die
Einwohner de# heut « besetzton Deutstetlands
in enster Linie hlnaichtlich da» Schutze » von
Leib , Leben und Eigentum . .unter dem
Schutze und der Herrschaft der Grundsätze
de« Völkerrechte bleiben , wie sie eich er¬
geben «us den " unter gesitteten Nationen
f**tat«benden Gebräuchen , au« den Gesetzen
d*r Menaohllchkeit und au* den Fozdgnun -
gen de« öffentlichen Gewiseens “.

Über dem an äich immer zweifelhaften
„Recht dee Sieger*“ ln vergangenen völ -

-kerrechteioaen Zetten tat nach den Roehts -
«rkenntntoaen von Nürnberg der Sieg des
Recht» »u eklem Fanal das Frieden « gewor¬den . Von Legationcrat a. D . Dr. E. Budde .

Der erste Eindruck , den Pari « dem bietet ,der aus dem Land der Kalorienrechnung
kommt , ist überwältigend . Schon beim Ver¬
lassen des geheizten und mit Fensterscheiben
versehenen Schnellzuges am Gare de 1‘Est
fällt dem auch geistig ausgehungerten Deut¬
schen sofort der mit Zeitungen und Zeit¬
schriften aller Länder angefüllte Kiosk im
Bahnhofsvoraaal auf , an dem man auch Ziga¬retten kaufen kann . Schwarze Zigaretten —
nicht etwa „schwarz “ —, zu normalen Pres¬
sen , so viel man will . Es herrscht kein An¬
drang — wer würde Zigaretten hamstern ,die er an der nächsten Ecke zum gleichen
Preis kaufen kann ?

Das erste • Gefühl beim Wiedersehen nsch
langer Zeit : Paris hat sich nicht ’ verändert .Man blickt in volle Schaufenster mit Klei¬
dungsstücken , Schuhen , Schmuck , Parfüm
oder — das wichtigste für den Deutschen —
Lebensmitteln . Tn den Fleischerläden liegen
saftig « Braten aus . Von den Decken hängen
halbe Kälber , Rinder oder Schweine . Maa
erwartet Schlangen von Menschen vor den
Läden , aber die französischen Hausfrauen
drängen sich nicht . Es ist genug da . Es
wird mehr geschlachtet als vor dem Kriege ,
erzählte ein Schlächter . Die Zufuhr rollt
ohne Unterlaß aus der Provinz nach Paris ,
und abends müssen dfe Metzger das übrig¬
gebliebene Fleisch in den Kühlschrank legen .

Man wandelt wie im Traum durch die
Straßen . Der Übergang au* einem Land ,in dem der letzte Hosenkpopf rationiert Ist ,in ein Land , wo vom Schnürsenkel bis zum
besten englischen Anzugstoff alles frei zu
kauf *« Ist , i»t *o unvermittelt , daß man es
kaum fassen kann . Die großen Boulevards
und die Champs Elysees bieten hierin das
gleiche Bild wie Arbeiterviertel lm Norden
oder die „Banlieu “ von Paria . Nur die
Preis * und die Qualitäten ändern sich ent¬
sprechend .

Dem ersten Rausch über das Dargebotene
folgt die Ernüchterung . Es hat « hon sei¬
nen Grund , daß ln den Läden nur wenig
Käufer zu «ehen sindf die Preise sind
enorm . Welcher Arbeiter kan« es sieh lei¬
sten , für «Ich und Min * Familie täglich für
300 fr« . Fieiach zu kaufen , wenn er nur
15 098 fns . Im Monat verdient ? Kartoffeln ,Gemüse , die traditionelle Flasche Wein , Brot
und die notwendigen Zoteten erfordern zu¬
sammen mit dem Fleisch so viel Geld , dsß
sich .die Mahlzeit für «in* dreiköpfige Fa¬
milie auf über 500 frs . belaufen würde . Das
Existenzmlnimum, ' um dass *« Erhöhung dl»
Gewerkschaften seit Wochen kämpfen , liegtzur Zeit bei 10 (KE frs . Eine Fahrt mit der

gehen die Hausfrauen ebenfalls vorbei , ohne
sich von den Ausrufen der Verkäufer locken
zu lassen ; die Preise sind zu hoch . Auf
Grund einer neuen Anordnung wurden alle
Waren mit einem doppelten Preisschild aus¬
gezeichnet , auf dem eowohl der Einkaufs -
als auch der Verkaufspreis verzeichnet sein
müssen , damit sich Käufer und Kontrollbe -
hörden über die Verdienstspanne informie¬
ren können . Die*e neue Maßnahme hat viel
böses Blut verursacht und eine Zeitlang
drohte ein Streik der Geschäftsleute .

SÜ : m

Untergrundbahn kostet jetzt 5 frs ., «ine ^dritte Niederlage erlitten . Der ernste ange -
Autotou»fahrt auf der kürzesten Streek * 2Vi
und auf der längsten bl» zu lä frs . Ein
Päckchen Zigaretten 3« — vor dem Krieg
2 frs . so — , ein *. Flasch * „vin twdmaire “ ,den der Franzos * nicht als Genußmittel , *on .dern zu «einer täglichen Nahrung rechnet ,ist auf 48 frs . gestiegen — gegenüber 3 fr»,
vor dem Krieg .

Dem Durehsehnlttofranzosen geht a* also
wie Tantalus : er sieht alle Wunder , kann
sie «ber nicht erreichen , Er kann - e* sich
nicht leisten , für ein Paar gute Schuhe mit
dauerhafter Kreppsohle 3 bi« 4009 fr« , oder
für ein « seidene Krawatte 500 frs . zu zah¬
len .

Par « ist »war nicht Frankreich — «her
dies *« oft zitiert # Wort trifft hier nur be¬
dingt zu , denn dt « Berichte aus den großen
Provi »z*tädt »n ergeben im wesentlichen da«
gleiche Bild . Die wenigen Leben «mittel , die
noch rationiert sind , u . a . Brot , Milch , But¬
ter und Käse , sind Hier wie dort iro Schwarz¬
handel zu haben . Allerdings schwanken die
Preise etwa « . In d«r Normandi * kostet ein
Kilo Butter, , dg » in Pari » nur unter großen
Schwjerijfkeiteii füy . IlOO .Irh .Sü erhalten ist .
natürlich weniger ;

Ein Hundgang durch die kleine « Markt¬
hallen der Hauptstadt zeigt , daB man auch
dort reichliche Auswahl hat . Auf den Stän¬
den der Geschäfte und an den Straßenecken
liegt ohet aller Sorten aus : Weintrauben ,Birnen , Äpfel , Ananas , Kokosnüsse . Hier

Außenminister Bidault . —-
Da* Programm der französischer ! Regie¬

rung zur Bekämpfung der Inflation begeg¬
nete erneut Schwierigkeiten , als der Bauem -
blodk ln der Nationalversammlung einen
Abänderungsvorschlag durchsetzte , wonach
achthunderttausend Landwirte von den vor -
ga«chl-agenen Bondersteuern nicht betroffen
werden «ollen . •

Damit hat di* Regtorung bei Ihre » Be¬
mühungen , in einer «eit einigen Tag*n
fast ununterbrochenen Sitzung des
Parlaments Ihr Anti -Inflattonsprogrammno'ch vor Weihnachten durchzuibrlnge «. ihre

nommene Vorschlag nahm bestimmte krlegs -
geachädlgte Pemonen -Gruppen , der »weite
eine Anzahl kleiner Geschäftsinhaber v«n
der Sonderbesteuerung aus . Die Abstim¬
mungsergebnisse lauteten im ersten Falle
2M zu 302 , lm zweiten 3*8 zu 285 und bei
dar Bauernm aßruihm » 307 zu 294 . Die Kom¬
munisten und Gewüteten gingen bei allem
drei Abstimmungen , von wenigen Ausnah¬
men abgesehen , gemeinsam vor .

Noch bi* Mitte November strahlte » die
Straßen im Lichterglanz der Schaufenster .
Auf Anordnung der Regierung mußten In¬
zwischen die Geschäfte , Theater , Kinos und
Restaurant « Ihren Btromverhrauch erheblich
«ditedtränken , nachdem das Licht bereit * l *
Stunden in der Woche «usgeschaltet wore¬
den war .

So bietet eich das Bild , daß die RroBczt
Läden ihre Schaufenster mit Petroleumlam¬
pen erhallen , — Petroleum ist «uf d*m
schwarzen Markt au erhalten —, um *o die
Anordnung zu befolgen , ohne auf di« Re-
kiam « verzichten zu müssen .

Parte schien kn ernten Augenblick dee
Wiedersehens unverändert . Aber Je mehr
man wieder nvit dem Leben der französi¬
schen Hauptstadt vertraut wird , umso mehr
erkennt man , daß der Franzose nicht mehr
wie „Gott in Frankreich “ leben kann . Wer
aber a«gewicht# eine * Paradieses entbehren
muß , empfindet Mine Lage doppelt schwae .

Von Haxtmut B. fl tein (Dena)

Das „Blümchen" / Oie Geschichte eines Amerikaners

Weihnachtsbotschaften
Papgt Pius’ XII. Ermahnung

Boro , 23 . Dez . (CNP) „Es tot die Pflichteines jeden rechtschaffenen Bürger » , ender Verteidigung des öffentlichen Wohles
gegen Systeme und Pläne mltzuarbalten ,die zu nicht » anderem führen , als zu
Empörung , ' Schwierigkeiten in der pri¬vaten Lebensführung und zur Verwir¬
rung der Geister “

, erklärte Papst Pius xii .ln einer Ansprache .

An deutsche Auslandsgemeinden
Ka»«el , 23 . Dez . (Dena ) Der Präsidentder hfs »isch*n evangelischen Landes¬

kirche , Dr , Martin Niemöller , hat in »ei¬
ner Eigenschaft al» Leiter da* kirchlichenAußenamtes am Donnenstaig eine Weih¬
nachtsbotschaft an die deutschen evange-
lischen Gemeinden lm Ausland gerichtet ,ln der er ihnen für die der Heimat ge¬leistete Hilfe dankt und bedauert , daß die
evangeltochen Kirchen in Deutschlandnicht ihrerseits wie früher Ihren Dienst
an den Auslandsgemeinden leisten könn¬
ten . Mit dieser Botschaft hat sich die
evangelisch* Kirche zum ersten Male »eit
der Kapitulation wieder an die im Aus¬
länd lebenden Deutschen gewandt .

An di« Amerikaner in der Welt
Berlin , 23 . Dez . (Dena) Der Präsidentder Vereinigten Staaten , Harry S . Tru¬

man, Verteidigungsminister J . F . Forre -
» tal , . der Unter »taat #»ekretär für die
Armee im VerteldigunzminUtertum , Ken-
neth C. Royall und der Chef des Stabes
der amerikanischen Armee , Dwlght D.
Eisenhower , richteten zum Weihnachts¬
fest an die Angehörigen der amerikani¬
schen Streitkräfte ln aller Welt Botschaf¬
ten , in denen sie ihre aufrichtigen Glück¬
wünsche für ein frohes Weihnaehtsfest
aussprechen und auf die friedensbewah¬
rende Rolle der amerikanischen Armee
in der Welt hinwetoen.

„Die stetige Erfüllung ihrer Aufgabe,Frieden und Freiheit für die Menschheitzu bringen , ist ein Ansporn für uns alle“,sagt Präsident SSuman,

In den Jahren , die ich ln New York ver¬
brachte , gab es dort einen bekannten Mann ,und gemäß der Mode , Leute , welche die
Öffentlichkeit interaasieren , mit Spitznamen
zu dekorieren , HieS der Miann , ven dem Ich
Wer reden will , entwedar „Der Hut “ , „Das
Blümchen “ , oder -Die große Klapps “ . Ich
wette , daß es während der letzten zehn Jahre
keinen New Yorker gegeben hat , de^ . — Vom
„Hut “ oder dam „Blümchen “ oder der „gro¬ßen Klapp #“ hörend — nicht sofort gewußt
Hat , um wen es sioh handelte .

Trotzdem war er nicht überall populär .
Viele Leute haßten tim . Die internationa¬
len Berutwdlplonwten mit , den aeetreiftenHosen , zum Beispiel , konnten ihn nicht *us-
stehen , und ebensoweinig die Inhaber der
Syndikate , welche die Pferderennen veran¬
stalteten , Auch die jungen Schauspielerin¬
nen , die man „stripteaser “ nennt , und deren
künstlerische Aufgabe darin besteht , steh
werktags vtormsl , und an Sonn,, und Feier¬
tagen sechsmal zu Musikbegleitung auf der
Bühne auszuziehen , — »le haßten kro eben¬
falls -

Aber gegenüber solchen und Ähnlichen
Charakteren , welche den „Hut “ bitterlich ,und meisten » aus guten Gründen haßten ,gab es sicherlich Hundertmal so viel andere
gute Bürger , weitete die „kleine Blume “
oder die „große Klappe " abgöttisch ver¬
ehrten . Zu den Verehrern gehörten vor
allen Dingen die Feuerwehrleute von Neiw
York , gewisse irische Gangster * , die Anti -
Faschisten , und im allgemein an alle dis
vielpn kleinen , hart arbeitenden «ihrliehen
Leute der fünf Stadtteile von New York .Er wunde der „Hut “ genannt , weil er — der
nacht viel größer als anderthalb Meter war
— stets einen « «eigen , breitkrempigen , so¬
genannten „Gallon Hut “ zu tragen pflegte .

. Der Spitzname „Dl* kleine Blume “ kam
von einer verballhornten englischen Über¬
setzung eines italienteehen Namen « und
weswegen er „Die große Klappe “ genanntwunde — gleichmäßig oft von Freund und
Feind —, da« erklärt «ich wohl vo« »eibet .

Der Mann , über den ich hier spreche , lat
Fiarello La Guardia , über 10 Jahre lang
der Bürgermeister der größten Stadt der
Weit , New York , — und außerdem der■wildeste , unberechenbarst * , genialste , ehr¬
lichste , warmherzigste , — im kur * und ln
Englisch : der „damnedste “ Bürgermeister
war , den New York jemals gehabt hat .

Als am 2C. September über den Hellschred-
ber unserer Redaktion die Nachricht kam ,daß La Guardia gestorben war , wurde
mir klar , daß überall in der ganzenWelt , wo New Yorker leben , da « Gefühl
eine« unareetzllchen , persönlichen Verlustes
sich ausbreitete , — und das Gefühl , daß da¬
mit diese verdammt trübselige Welt ein
großes Teil trübseliger geworden war .

Um den Aufstieg und die Wirksamkeit La
Guardias zu verstehen , müßte ich eine Ge-
scluc'hteV Amerikas erzählen , — und von
dem gigantischen , mysteriösen Steimelztaegel ,in den bitterlich arme , bedrückte , verach¬
tete , verfolgte Immigranten von vierzig ver¬
schiedenen Ländern geworfen werden — und
*1* stolze , ealbstbewußte Amerikaner her -
auakommen . . .

La Guardia 's Eltern waren armselige , ita -
Ueateth, .jüdische Immigranten , die niemals

lernten , korrekt Engliech zu sprechen , und
die niemals — trotz eine » langen Leben*
voll härtester , m*n*chensohinderi *aher Ar¬
beit dto Zeit und den Luxus fanden , »ich
einen Tag Ferien zu gönnen . Ihr Sohn , der
kleine Fiorello , wer von grotesker und
lächerlicher Häßlichkeit ; er war ungewöhn¬
lich klein , und hatte ein wulstige *, fleischi¬
ges G»sicht — 4» Jedem anderen Land «
würde er «ich in die Eiswemlceit der Berge
verkrochen haben . . . Aber der klein *

Fiorello verkroch «fleh nicht . In seinem miß¬
gestalteten Körper wohnte ein unerschütter .
lieber Wille zur Erkenntnis , zum Verständ¬
nis Und zur Güte . In ihm glühte die echt*
Leidenschaft des Reformers , die man daran
erkennt , daß ihr Ehrgeiz unpersönlich ist ,
und immer nur einer Idee gilt .

Fiorello La Guardia ut so arm gestorben ,
wie er geboren war ; aber in den Jahren , t»
denep er Bürgermeister von New York war ,hat er aus Millionen von armseligen , recht¬
losen , vom Schicksal gezeichneten Immi¬
granten stolze und selbstbewußte amerika¬
nische Bürger gemacht , unter seiner Lei¬
tung wurde die verbrecherische , korrupte
Partei -Maschine der Tammany Hall , die über
fünfzig Jahre lang New York beherrscht
hatte , gestürzt . Während seiner Dienstzeit
wurde New York die Stadt der hundert
Parks und der tausend Schulen . Was La
Guardia für New York — und damit für
Amerika — getan hat , kann man nicht mit
Worten allein beschreiben . Es ist eine Vision
ln Menschlichkeit , in Aufklärung , in Erzie¬
hung und Wissen , und in sozialer und m«di -
zlntacher Fürsorge ,

Ate La Guardia begann , hatte er keine
politische Partei hinter sich , keine Finan¬
ziers und keine Organisation . Er hatte nichts

*1# den großem Zorn und das große Mitleid »
und innerhalb vo» 1* Jahren verwandelte
er die Riesenstadt von der korruptest ««
Stadt der Vereinigten Staaten zu der beet
und «brüchst verwalteten . Pas Erstaunlichste
«ber tot nicht einmal , w • s er leistete , son¬
dern wie er es schaffte : zuerst war er ganz
allein ; aber von Anbeginn an machte er
niemals «Inen Kompromiß . Br war so ein¬
fach und direkt in »einen Plänen ; sö ehrlich
und menschlich und unnachgiebig , das sehr
bald von überall her dto besten Leute zu
ihm strömten : dl* Lehrer , die Architekten ,
die Philantropen , die sauberen Kommunal¬
politiker , die Sozialbeamten mit Ideen , und
dto ehrlichen Beamten . Und dann kamen
dto Wähler von eelber «- und eie sind ihm
immer treu geblieben .

La Guardia war völlig ohne Dünkel oder
persönlichen Ehrgeiz . Er empfing den König
von England in Hemdeärmeln , und den Fito¬
ger L(tndb «rgh überhaupt nicht , weil er des¬
sen politischen Motiven mißtraute . Im Jahre
1087 , ul» die Botschafter der Vereinigten
Staaten und England * noch aiuf den Nürn¬
berger Nazi-Parteitagen paradierten , erklärte
La Guardia bereite , daß der Nazismus in
eine mittelalterliche Schreckenskammer ge¬
höre . Ate Präsident Roosevelt eine politi¬
sche Vielte in New York machte , war La
Guardia nicht zu finden : er war bei einem
Großfeuer am Hafen . Er begründete die
Radiostation der Stadt New York , über die
er Jaden Sonntag — o|me Konzept , aber mit
viel Profanität — aue dem Stegreif über
di« Probleme der Btadt sprach und über
dto Briefe , die er erhalten hatte . Er wet¬
terte gegen Naekt -Kevuen und Pferderen¬
nen , gegen ehrgeizige , erbarmungslose Staate¬
anwälte , und — auf einem Brief eines ent¬
täuschten Schulkindes — gegen pretatrel -
bende Bonbonfabrikanten . Auf der anderen
Seite zögerte er nicht , »eine eigene Polizei
öffentlich anzugreifen , die - eine Gruppe un -
bewaffneter Irischer Gangster in einen Hin¬
terhalt gelockt und niedergeschossen hatte .
Am bekanntesten aber wurde seine psycho¬
logisch sonderbare Vorliebe für Großfeuer . ’
Bei Jedem Großfeuerwar er anwesend , und
er unterbrach jede Konferenz , Staatovtoite ,
oder Radio -Ansprache , wenn der Feuer -Ruf
ertönte . Einst fiel er von einem Auto der
Feuerwehr ; sofort erhob er sieh , und rannte ,
eine- groteske, ' kleine untersetzte Figur , sei¬
nen riesigen Huä mit beiden Händen hal¬
tend , hinter den Wagen her .

La Guardis hat niemals einen Kompromiß
gemacht , und er ist nie einem Skandal oder
einer Rauferei ausgewichen . Gevc ; Roose¬
velt starb , ernannte er La Guardia zum
ersten amerikanischen Repräsentanten bei
den Vereinten Nationen . Roosevelt wußte ,
was er tat : für Millionen von Amerikanern
war der „Hut “ der typische Amerikaner
seiner Generation .

Nun ist die .große Klappe " verstummt
Nach dem ersten Schock hat der Gedanke
für viele New Yorker 1etwas Tröstliches .
Wenn Irgend etwas im Himmel nicht so tot
wie es sein sollte , — bis die Zeit kommt
da wir dem „Blümchen " folg »fl werden ,
wird er eicherlich eine kleine New Yorker
Ecke dort oben eingerichtet Haben, . Und
langweilig Winds in der Ecke bestimmt nicht
sein . (Von Heinz Liepman )

/
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l/nd den Menschen ein Wohlgefallen
B E,S I M N L I C M E S D UNTERHALTENDES ZUM EIHNACHTSFEST 19 4 7

Dr. Roegeie: und Fürst des Friedens
Am Portal vieler mittelalterlicher Ka- Stimmt nicht dieser Hymnus des Ver-

fhedralen ist das Leben des Herrn auf Er- gil, in der leidenschaftlich bewegten
den in allen seinen Stationen dargestellt; Sprache des Dichters freilich, aber in In-
von der Geburt in der Höhle bei Betihle- halt und Gehalt unverwechselbar und
hem bis zum Tod auf Kalvaria, ja bis zur unmißdeutbar , zum Wort des Isaias : „Sein
Auferstehung und Himmelfahrt ist der Name aber ist : Wunderbarer , Gott , Frie-
ganze , lange und schwere Weg der Erlö- densfürst, Vater der Zukunft , Sein Kö-
sung abgebildet. Während sich die stein- nigtum nimmt kein Ende "?
gewordene Erzählung der Lebensgeschich- Niemand wird sich wohl bei der Lek-
te Jesu kn Giebelfeld über dem großen türe dieser Verse dem bestürzenden Ein-
Portal zusammendrängt , wird die Vorhalle druck ganz entziehen können, daß hier,
zumeist ausgefüllt von den Statuen der mitten in einem der Erde und ihrer
Propheten und Erzväter, so daß der Gläu - Fruchtbarkeit, den Bäumen und Tälern ,
bige zwischen ihren ernsten .Gesichtern den Hirten und Wäldern hingegebenen
und Gebärden wie durch , einen stummen Werk des Vergil, plötzlich eine ganz neue,
Chor dem Heiligtum entgegenschreitet. An eine ganz andere — eine übernatürliche
bevorzugter Stelle findet sich stets Isaias, Melodie aufklingt! In diesen Versen vom
dessen Vorhersage des Messias an Tief- kommenden Gotteakind , das aus dem
einn der Gedanken und an Präzision der Schoße der Jungfrau geboren wind, um
Aussage alle anderen übertrifft, und — der Welt den ewigen Frieden zu brin -
an manchen Orten — der römische Dich- gen , vollzieht sich mit nicht zu iiberse -
ter Vergib hender Deutlichkeit ein Einbruch der

Ein heidnischer Dichter inmitten der pbernatur in menschliches Denken, Dkh-
Propheten des Alten Bundes ? Das „fin- und SaSen hinein,
stere“ Mittelalter der Inquisition und der Wie es aber dem Vergil widerfuhr, daß
Ketzergerichte brachte es in der Tat fer- er durch den ihm selbst vielleicht sogar
tig , dem Heiden Vergil weitherzig einen verborgenen, erst von der Ankunft des
Platz einzüräumen unter den klassischen Gottessohnes in der Zeit geoffenbarten
Zeugen der messianischen Prophetie. Mag Sinn in den engsten Personenkreis der
euch der Streit der Altphilologen über Hellsgeschichte berufen wurde, — wie er
die Frage , wen dieser Vergil mit seiner selbst also durch sein Dasein in der Zeit
Verheißung eines göttlichen Kindes nun vnd durch die ihm von der göttlichen
.̂eigentlich“ gemeint hat , noch Jahrhun- Gnade auferlegte dichterische Aussage in

derte fortdauem; der unvoreingenom- die Weltverwirklichung des göttlichen
mene Leser wird jedesmal von neuem Willens einbezogen wunde , — genaû so
überwältigt werden von der Übereinstim - widerfährt auch uns die Ankunft Christi ,
mung alttestamentarischerund römischer £cnau so stehen auch wir an Weihnach -
Prophetie. Und für den gläubigen Chri- Je» unter dem Gesetz des fordernden
sten steht es seit alters fest, daß das aus- Gottes .
gesäte Gotteswort auch auf heidnischem bedeutet die Ankunft
Acker legitime Früchte tragen konnte und Christi Einbeziehung in den Vollzug des
trug. Di« ganze Überlieferung des Mit- göttlichen Willens . Auch für uns heißt
telalters — rund 1700 Jahre lang — nahm Weihnachten : der im Fleische erschienene
den Vergil als echten und von Gott un- Gott fordert uns ein, ruft uns in unsere
mittelbar berufenen und inspirierten Pro - besondere, jedem Menschen ursprünglich

als dies : daß wir Menschen erst in der halten uns auch durchaus dementspre-
äußersten und leidvollsten Not des Le- chend . . .
bens die wahre Natur der Dinge zu Es ist vielleicht sehr gut , daß unsere
schauen vermöchten —, dann muß Weih- Not die Barrikaden aus Geschenken, Fa¬
nachten für uns Menschen des Jahres milienseligkeit und Gefühlsüberschwang
1947 eine ganz besonders eindringliche, einriß , die wir . zwischen unsren Herzen
eine besonders vernehmliche Sprache und der Wirklidikeit der Gottesgeburt im
sprechen . Mit unseren von den Tränen Stalle aufgerichtet hatten. Vielleicht se-
der Trauer, der Scham und des Elends hen wir wirklich mit unseren von Trä-
überronnenen Augen müßten wir so klar nen rfalbbldnden Augen tiefer ins Wesen
wie noch nie das Geheimnis der Weih- der ginge hinein als je in unserem Le-
nacht erkennen: daß Gott zu uns kam ben . Weihnachten ist nicht , wo ein Christ¬
in Menschengestalt, m Armut , Verlassen- bäum steht, wo Kerzen flackern und Kin -
heit .und Not. In jener Höhle bei Beth- der jubeln — obgleich sehr wohl auch
1ehern gab es keinen Weihnachtsbaum , dort Weihnachten sein kann — ; Weih -
keinen Kerzenglanz, keinen Rauschgold - nachten ist immer nur da, wo ein Mensch
engel, keine Pfeffernüsse und keine in- das Geheimnis der Gottesgeburt erfährt,
nig-traute Familienszene. Dort gab es die nicbt versteht wie konnte er auch . — ,
unendliche, frqstklirrende Nacht vor .dem s.°nde™ Und dieses Erlebnis ist
Eingang, durch den der Wind ins Innere ra«8bch’ w° Menschen m glau¬
blies, die unruhig stampfenden Tiere im Beziehung zu Gott treten. Diese Er-
Hintergrund und zwei ziemlich verzwei¬
felte Menschen in der Mitte , unter die
Gott in eines Kindes Gestalt eintrat, -vom
Weibe unter Schmerzen geboren.

fahrung ist möglich mitten in Not und
Einsamkeit (und gerade hier», in Ver¬
lassenheit und Sehnsucht , in Hoffnungs¬
losigkeit und Elend . Gerade in den dun¬
kelsten Nächten strahlt der Stern von

Kein Wunder , daß ein solcher Gott Bethlehem am hellsten auf; dem Schwei¬
zeitlebens ein Ärgernis schien , seine genden singen die Engel den Frieden ms
Lehre eine Torheit, sein Anspruch Ver- 0 hr : dem in Demut Nahenden lächelt
messenheit, sein Unternehmen Rebellion, das» Kind .
Ein solcher Gott hätte heutzutage eben - Wie könnte das ärmste. Kind ein,arme«
sowenig wie damals die Chance , gehört Volk verstoßen , das, —« ja, wenn es" nur
und verstanden zu werden. Und wir ver- den Weg zu ihm findet?

phetem . Doch hören wir ihn selbst : eignende, durch nichts abzulösende Ver-
- __ • antwortung, konfrontiertuns unserer Auf-

SrflOB
u ^ JJfu berab * “ gäbe und beugt uns unter das Joch, sein
himmlischen Hohen, Joch, das süß und schwer zugleich bleibt,sei mir dem nahenden Knaben, mtt wo immer es sich über einen Menschen
dem die eisernen Menschen i€gf .

enden und allen Welten ein goldener Wenn es wahr fct, daß jenes andere ge-
Aeon erblühet — » heimnisvolle Wort des Vergil von den

gnädig sei ihm, du Helferin, Reine . . .1- Tränen der Dinge nichts anderes besagt,

■ p

Seima Lagert « : Christus -Legende
Es war ein Weihnachtstag , an dem alle,

außer Großmutter und mir , zur Kirche
gefahren waren. Ich glaube , daß wir im
ganzen Hause allein waren. Wir hatten
nicht mitfahren können , weil die eine zu
jung und die andere zu alt war. Und wir
waren beide ganz traurig darüber , daß
wir nicht zur Frühmette fahren und die
Weihnachtskerzen nicht sehen konnten.
Als wir aber so in unserer Einsamkeit
dasaßen , begann Großmutter zu erzählen:

Es war einmal ein Mann , der in die
dunkle Nacht hinausging, um sich etwas
Feuersglut zu holen. Er ging von Hütte
zu Hütte und klopfte an jede Tür . „Helft
mir , ihr lieben Leute!“ sagte er . „Mein
Weib ist eben eines Kindleins genesen,
und ich muß Feuer anzünden , um sie und
das Kindlein zu erwärmen.“

Aber es war tiefe Nacht , so daß alle
Menschen fest schliefen. Niemand antwor¬
tete ihm .

Der. Mann ging immer weiter. Schließ -
Ech gewahrte er in weiter Ferne einen
hellen Feuerschein . Er wanderte in die¬
ser Richtung fort und sah, daß das Feuer
im Freien brannte . Eine Menge weißer
Schafe lagerte schlafend ringsumher, und
ein alter Hirt saß daneben und bewachte
die Herde .

Als der Manu , der das Feuer holen
Wollte, - die Schafe erreicht hatte, sah er,
daß drei große Hunde schlafend zu des
Hirten Füßen lagen. Bei seinem Kommen
erwachten sie alle drei und sperrten ihre
weiten Rachen auf, als ob sie bellen woll¬
ten, man vernahm jedoch keinen Laut .
Der Mann sah , daß sich die Haare auf
ihrem Rücken sträubten , er sah, daß ihre
spitzen Zähne im Feuerschein weißleuch¬
tend eufblitzten, und er sah auch , daß sie
auf ihn zustürzten . Er fühlte, daß einer
ihn ins Bein biß , der zweite nach seiner
Hand schnappte und der dritte ihn» -an
die Kehle sprang . Aber die Kinnladen
und die Zähne , mit denen die Hunde ihn
beißen wollten, gehorchten nicht , und der
Mann litt nicht den geringsten Schaden .

Nun wollte er vorwärts gehen, um zu
holen, was er brauchte . Aber die Schafe
lagen Rücken- an Rücken so dichtgedrängt,
daß er nicht vorwärts kam . Und der Mann
schritt über die Rücken der Tiere zum
Feuer hin. Aber keines erwachte oder
bewegte sich.

Bis dahin hatte die Großmutter un¬
gestört erzählen können , länger jedoch
vermochte ich nicht an mich zu halten,
ohne sie zu unterbrechen . „Weshalb taten
sie es nicht , Großmutter ? “, fragte ich.
„Das wirst du bald erfahren“, sagte Groß¬
mutter und erzählte weiter.

Als der Mann schon beim Feuer an¬
gelangt war, blickte der Hirt auf . Er war
ein alter, heftiger Mann , unfreundlichund
fcart gegen alle «»Menschen . Als er nun .
einen Fremden nahen sah , griff er nach '
seinem langen , spitzen Stabe, -den ei; in
der Hand zu halten pflegte, wenn er
seine Herde ' weiden ließ, und schleuderte
ihn nach dem Manne . Der Stab flog sau¬
send gerade auf ihn zu, aber ehe er ihn
treffen konnte, wich er zur Seite und
flog an ihm vorbei ins Feld hinaus.

Als Großmutter so weit gekommen war,
unterbrach ich sie nochmals . „Großmutter,
warum wollte der Stecken den Mann nicht
treffen? “ Aber Großmutter kümmerte sich
um meine Frage gar nicht, sondern fuhr
In ihrer Erzählung fort.

Nun kam der Mann auf den Hirten zu
und sprach zu ihm : „Lieber, hilf mir
und laß mich etwas von deiner Feuers¬
glut nehmen! Mein Weib ist eben eines
Kindleins genesen, .und ich muß Feuer
anzünden, um sie und das Kindlein zu
erwärmen.“

Der Hirt hätte es ihm am liebsten ab¬
geschlagen, aber er dachte daran , daß
seine Hunde diesem Manne keinen Scha¬
den hatten zufügen können , daß die Schafe
nicht vor ihm davongelaufen waren, und
daß sein Stab ihn nicht hatte hinstrecken
wollen. Da wurde ihm etwas bänglich zu¬
mute, und er wagte nicht , ihm die Bitte
abzuschlagen . „Nimm so viel du brauchst !“
sagte er zu dem Manne .

Das Feuer war jedoch fast gänzlich nie¬
dergebrannt. Weder Holzscheite noch
Zweige waren vorhanden , nur ein großer
Gluthaufen lag da, und der Fremde hatte
weder Schaufel noch Eimer , um darin die
rotglühenden Kehlen heimzutragen.

Als der Hirt dies sah, sprach er aber¬
mals: „Nimm so ' viel du brauchst !“ Und
er freute sich , daß der Mann nicht im¬
stande sein würde, die Glut mitzunehmen .

Aber der Mann beugte sich nieder, las
mit bloßen Händen die glühenden Koh¬
len aus der Asche und wickelte sie in
seinen Mantel . Und die Kohlen verseng¬
ten ihm weder Hände noch Mantel , und
der Mann trug sie davon , als wären es
Äpfel oder Nüsse.

Aber hier unterbrach ich die Märchen¬
erzählerin zum drittenmal . „Großmutter ,
warum wollten die Kohlen den Mann
nicht verbrennen ^ *

„Das wirst dW noch « fahren“, sagte
Großmutter und erzählte weiter.

Als jener Hirt , der ein so böser und
heftiger Mensch war , all dies sah , fragte
er sich selber verwundert: „Was kann
das für eine Nacht sein, da die Hunde
nicht beißen , die Schafe sich nicht fürch¬
ten, der Speer nicht tötet und das Feuer
nicht versengt?“ Er rief den Fremden zu¬
rück und sprach zu ihm : „Was ist das für
eine Nacht ? Und wie kommt es„ daß alle
Dinge dir Barmherzigkeit zeigen?“

Da sprach der Mann : „.Das kann ich
dir nicht sagen, wenn du es nicht selber
erkennst.“ Und wollte seines Weges ge¬
hen , um bald ein Feuer anzuzünden und
sein Weib und Kind erwärmen zu können .

Der Hirt aber dachte , er wolle den
Mann nicht ganz aus dem Gesicht verlie¬
ren , ehe er erführe, was all dies zu be¬
deuten babe . Er stand auf und ging ihm
nach , bis er dorthin kam , wo der Fremde
hauste.

Da sah der Hirt , daß der Mann nicht
einmal eine Hütte besaß , um darin zu
wohnen, sondern sein Weib und sein Kind
lagen in einer Felsenhöhle, die nur nackte ,
kalte Steinwände hatte. Und der Hirt
dachte , daß das arme , unschuldige Kind
vielleicht in dieser Höhle erfrieren und
sterben würde, und obwohl er ein hart¬
herziger Mann war , rührte ihn dieses
Elend , und er sann nach, wie er dem
Kinde helfen könnte . Er löste seinen
Ranzen von der Schulter und nahm dar¬
aus ein weiches, weißes Schaffell, gab
es dem fremden Mann und sagte, er solle
das Kindlein darauf hatten.

Aber sobald er gezeigt hatte, daß auch
er barmherzig sein konnte , wurden ihm
die Augen geöffnet, und er sah , was er
zuvor nicht wahrgenommen hatte, und
er hörte , was zuvor seinen Ohren ver¬
schlossen war :

Er sah , daß ' er injjjitten einer dichten
Schar kleiner, silberbeschwingter Engel
stand , die einen Kreis um ihn bildeten.
Und jedes Englein hielt ein Saitenspiel,
und alle sangen mit jubelnder Stimme,
daß in dieser Nacht der Heiland geboren
sei, der die ganze Welt von ihren Sünden
erlösen würde.

Da verstand er , weshalb sogar alle leb¬
losen Dinge in dieser Nacht so froh wa¬
ren, daß sie niemanden etwas zuleide tun
mochten .

Und nicht nur rings um den Hirten wa¬
ren Engel , überall gewahrte er sie. Sie
saßen in der Felsenhöhle, und sie saßen
draußen auf den Bergen , auch unter (Jem
Himmel flogen sie hin und her . Sie ka¬
men in großen Scharen ■auf den Wegen
dahergewandelt, und wenn sie vorbei-
schritten, blieben sie stehen und warfen
einen Blick auf das Kindlein in der Höhle.

Jubel und Freude , Sang und Spiel wa¬
ren überall, und der Hirt sah es in der
dunklen flacht, in der er sonst nichts hatte
wahrnehmen können . Voll Freude , daß
seine Augen geöffnet waren, sank er auf
die Knie und lobete Gott.

Und als Großmutter so weit gekom¬
men war, seufzte sie und sprach : „Aber
was der Hirt sah , das könnten wir auch
sehen, denn die Engel fliegen in jeder
Weihnachtsnacht unter dem Himmel ein¬
her , wenn wir sie nur zu erkennen ver¬
mögen .“

Und dann legte Großmutter ihre Hand
auf meinen Scheitel und sprach : „Dessen
sollst du eingedenk sein, denn es ist so
wahr, wie ich dich sehe und du mich
siehst. Nicht auf Kerzen und Lampen
kommt es an , noch auf Sonne und Mond,
sondern was nottut , ist einzig und allein,
daß wir die rechten Augen haben, Gottes
Herrlichkeit za sehen.“

v «
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Baidung Grän : DIE HEILIGE FAMÄJE

ES KOMMT EINT SCHIFF GELADEN
BIS AN DEN HÖCHSTEN BORD
TRAGT GOTTES SOHN VOLL GNADEN
DES VATERS EIA/ GES WORT
DAS SCHIFF .GEHT STILL IM TRIEBE
ES TRAGT EIN

'
TEURE LAST

•DAS SEGEL IST DIE LIEBE ■
DER HEIL 'GE GEIST DER MAST
DER ANKER HAFT AUF ERDEN
DA IST DAS SCHTFF 'AM LAND
DAS WORT SOLL FLEISCH UNS WERDEN
DER SOHN IST UNS GESANDT '

ZU BETHLEHEM GEBOREN
IM STALL ELN KINDELEIN
GIBT SICH FÜR UNS VERLOREN -
GELOBET MUSS ES SEIN HACH JOHANN TAUAfR

Wolfgang Bordiert ;

konnte. Als er die Ofentür aufmacht«, fiel
wieder eine Handvoll Licht über das
schlafende Gesicht . Die Frau sagte leise:
Kuck, wie ein Heiligenschein , siehst du?
Heiligenschein! dachte er, und er hatte
keinen , dem er die Faust ms Gesicht
schlagen konnte.

Dann waren welche an der Tür. Wir
sahen das Licht , sagten sie , vom Fenster .
Wir wollen uns zehn Minuten hinsetzen .
Aber wir haben ein Kind , sagte der Mann
zu ihnen. Da sagten sie nichts weiter,
aber sie kamen doefy ins Zimmer , stießen
Nebel aus den Nasen und hoben die Füße
hoch. Dann fiel das Licht auf sie.

Drei waren es . In drei alten Unifor¬
men . Einer hatte einen Pappkarton , einer
einen Sack . Und der dritte hatte keine
Hände . Erfroreni sagt$ er, und hielt die
Stümpfe hoch . Dann drehte er dem Mann
die Manteltasche hin . Tabak war drin
und dünnes Papier . Sie drehten Zigaret¬
ten . Aber die Frau sagte : Nicht, das Kind .

Da gingen die vier vor die Tür und
ihre' Zigaretten waren vier Punkte in der
Nacht . Der eine hatte dicke umwickelte
Füße . Er nahm ein Stück Holz aus sei¬
nem Sack. Ein Esel, sagte er . Ich habe
sieben Monate dran geschnitzt . Für das
Kind . Das sagte er und gab es dem Mann.
Wasser , sagte der Eselsehnftzer , vom Hun¬
ger. Und der andere , der dritte ? fragte
der Mann und befühlte im Dunkeln .den
Esel . Der dritte zitterte . in seiner Uni¬
form: O, nichts , wisperte er . Das sind nur
die Nerven. Man hat eben zuviel Angst
gehabt. Dann traten säe d8e Zigaretten
aus and gingen wieder hinein.

Sie hoben die Füße hoch and sehen
wieder auf das kleine schlafende Gesicht .
Der Zitternde nahm aus seinem Papp¬
karton zwei gelbe Bonbons und sagte da¬
zu : Für die Frau sind die.

Die Frau machte die blassen , blauen
Augen ŵ it auf , als sie die drei Dunklen
über das Kind gebeugt sah. Sie fürchtete
sich. Aber da stemmte da« Kind seine
Beine gegen ihre Brust und schrie so
kräftig, daß die drei Dunklen ehe Füße
aufhoben und zur Tür schlichen. Hier
nickten sie noch mal, dann stiegen sie in
die Nacht hinein.

Michael Padut : . - enge !

Der Mann sah ihnen nach. Sonderbare
Heilige, sagte er au seiner Frau . Dm«
machte er die Tür zu . Schöne Heilige
sind das , brummte er und sah nach den
Haferflocken . Aber er hatte kein Gesicht
für seine Fäuste.

Ab« - das Kind hat geechrien , 3üateste
die Frau, ganz stark hat es -geschrien . Da
sind sie gegangen. Kuck mal , wie leben¬
dig es ist, sagte sie stolz. Das Gesteht
machte den Mund auf und schrie .

Weint er? fragte der Mann.
Nein, ich glaube, er lacht, antwortete

die Frau.
Beinahe wie eia Kuchen , sagte der

Mann und roch an dem Holz. Wie Kuchen .
Ganz süß.

Heute ist ja ' ac*ch Weihnachten, sagte
die Frau.

Weihnachten, brummte ec, «ad vem
Ofen her fiel eine Handvoll Licht heB auf
das kleine, schlafende Gesteht.

(Kunethatte Karlsruhe)

Die drei dunklen Könige
Er tappte durch die dunkle Vorstadt .

Die Häuser standen abgebrochen ‘ gegen
den Himmel. Der Mond fehlte und das
Pflaster war erschrocken über den späten
Schritt . Dann fand er eine alte Planke.
Da trat er mit dem Fuß gegen, bis eine
Latte morsch aufseufzte und losbrach . Das
Holz roch mürbe und süß . Durch die
dunkle Vorstadt tappte er zurück . Sterne
waren nicht da.

Als er die Tür aufmachte (sie weinte
dabei, die Tür) , sahen ihm die blaßblauen
Augen seiner Frau ' entgegen. Sie kamen
aus einem müden Gesicht . Ihr Atem hing
weiß im Zimmer, so kalt war es. Er
beugte sein knochiges Knie und brach das
Holz . Das Holz seufzte. Dann roch es
mürbe und süß ringsum. Er hielt sich ein
Stück davon unter die Nase. Riecht bei¬
nahe wie Kuchen , lachte er leise- Nicht ,
sagten die Augen der Frau, nicht lachen .
Er schläft.

Der Mann legte das süße mürbe Holz
in den kleinen Blechofen. Da glomm es
auf und warf eine Handvoll warmes
Licht durch das Zimmer. Die fiel hell auf
• in winziges rundes Gesicht und blieb
einen Augenblick . Das Gesicht war erst
eine Stunde alt, aber es hatte schon alles,
was dazugehört : Ohren , Nase, Mund und
Augen . Die Augen mußten groß sein, das
konnte man sehen, obgleich sie zu waren.
Aber der Mund war offen, und es pustete
leise daraus . Nase und Ohren waren rot .
Er lebt, dachte die Mutter . Und das klei¬
ne Gesicht schlief.

Da sind noch Haferflocken , sagte der
Mann . Ja , antwortete die Frau, das ist
gut Es ist kalt . Der Mann nahm noch
von dem süßen weichen Holz. Nun hat
sie ihr Kind gekriegt und muß frieren,
dachte er . Aber er hatte keinen, dem er
dafür che Fäuste ins Gesicht schlagen

T$akh*r sackt den Wefh»acfet8s§«Pii
Tjaldur war sechs Jahse alt, er hatte vom Meer kommend, biß ihm te Ae

eine Matter, aber keinen Vater . Das Augen, aber er gab nicht auf. Und
Letztere war eine lange traurige Ge- plötzlich sah er den Stern. Ziemlich weit
schichte und gehört nicht hierher , und fort leuchtete ein heller , gelblicher Schein.
Tjaldur wußte nur , daß der Begriff „Va- Wie eine kleine Flamme sah er aus , dann
ter“ etwas mystisches war, von dem man plötzlich wie eine helle Feuerkugel. Der
nicht sprechen durfte , damit die Mutter Stern stand nicht stille , langsam bewegte
nicht weinte. Tjaldur wohnte in Thors- er sich, schwebte in der Dämmerung,
havn und war stolz darauf, ein echter Tjaldur wurde es ganz beiß vor Autre-
Färing zu sein, das heißt ein vollgültiger gung. Er begann zu laufen , aber der Stern
und anerkannter Bürger der kleinen Fi- schien auch zu laufen . Ehe Tjaldur es
scherhauptstadt amt den Färöern . Diese merkte, war er auf der Landstraße , die
Inselgruppe hoch da oben im Norden auf quer über die insei zum Nordufer führte,
dem Wege nach Island hat einen beson - Der gelbe Stern winkte und rief, Tjaldurs
deren Menschenschlag , harte , zielbewußte Füße brannten, aber sein Herz klopfte
Menschen , die das kärgliche Brot dem vor Freude, als er sah, daß der Stern
Meere abringen müssen . In Tjaldurs Haus nun schon viel größer geworden waj-. Und
roch es immer nach Fisch, das kam wohl nun stand er auch still , er schwebte nicht
daher , daß seine Mutter , die junge Won- mehr . Tjaldur lief , so schnell er konnte
de Valborg, von morgens bis abends in — aber plötzlich blieb er stehen. Das war
der Konservenfabrik Heringe in kleine ja gar nicht der Weihnachtsstem, das war
Stückchen zerschnitt und in Büchsen ja eine Laterne! Und diese Laterne hing
füllte . Sehr oft kam es vor , daß die hinten an einem Wagen, der nun vor d -
Mutter heim kam mit silberglänzenden nem kleinen Haus hielt. Tjaldur war so
Fischschuppen im Haar . Sie schüttelte enttäuscht, daß seine Lippen zitterten und
dann die langen blond« ! Flechten , und zwei dicke Tränen ihm über das Gesicht
die Schuppen fielen auf den Boden wie rollten. Die Laterne mit dem gelben Schein
silberne Sternchen . Dann kannte Valborg beleuchtete nun den kleinen Jungen, der
lachen — aber das kam so selten vor . aus der Dämmerung aufgetaucht war, und
Tjaldur war viel allein, aber er fühlte ßefs struppige Pferdchen wandte den
sich mit seinen sdths Jahren schon völlig Kopf. Ein Mann tauchte aus dem Innern
als Mann im Haus . Hatte er nicht im des Wagens auf, es war «in Fremder, Tjal-
Sommer sogar Geld verdient? Ja, er hatte dur hatte ihn noch nie gesehen. „Kannst
sechs Wochen lang mitgeholfen, den zer- du mir den Weg nach Thorshavn zeigen?
teilten Dorsch , den die Fischerboote in ich glaube, «h fahre in der verkehrten
riesigen Mengen einbrachten , auf die Richtung , ich bin ' fremd hier!“ Tjaldur
Felsblöcke zu legen, damit die sehnee- stand noch immer, ohne sich zu rühren,
weißen Fischstücke später als der be- Er war so grenzenlos enttäuscht . Der
rühmte „sonnengetrocknete“ Klippfisch in Fremde sprach dänisch, und Tjaldur konn-
die weite Welt reisten. te ihn nur schwer verstehen. Jetzt stieg

Tjaldur hatte sein erstes Paar lange der Fremde aus : „Hast du dich auch ver-

Hosen von diesem Geld bekommen , und laufen? Was machst du denn hier ganz
diese langen Hosen lagen nun über dem allein am Weihnachtsabend? Tjaldur
Bett ausgebreitet und warteten darauf , fühlte eine große warme Hand auf seinem
daß Tjaldur in sie hineinstieg. Es war Kopf , und auf einmal brach aller Schmerz ,
nämlich Weihnachtsabend heute! Tjaldur alle Enttäuschung aus ihn* heraus. Hier
merkte nicht viel von diesem Tag, denn war ein Mann , mit dem man reden konn-
er war ganz allein. Die Mutter sollte te, hier war jemand, der vielleicht zu-
beim Amtsverwalter heute in der Küche hören würde, was ein einsames kleines
helfen . Dort war großer Festschmaus am Menschlein zu erzählen hatte ! Und die ,
Weihnachtsabend mit Massen von Klipp- Worte kamen aus dem Kindermund, erst
fisch in Rosinensauce, einer Speise, die stammelnd, dann immer schneller. Sie e»-
nur der Färinger zu schätzen weiß , und zählten von dem Weihnachtsstern, den er
die traditionell ist für den Weihnachts- suchen wollte und den er glaubte gefun-
abend . Tjaldur bekam keinen Rosinen - den zu haben. Aber dann war es nur eine .
fisch heute, Mutter hatte keine Zeit, ihn Laterne und nicht etwa das ^ roße Wun-
zu bereiten, aber sie hatte versprochen , der . Tjaldur erzählte von der Mutter und
ihrem Jungen von ihrem Essen beim daß er der Mann im Hause wäre. Er er-
Amtsverwalter etwas milzubringen , und zählte von den einsamen Tagen und vom
sie würden dgnn den Weihnachtsabend Vater, der nicht da war und von dem man
auf einen Tag spater verlegen. Tjaldur nie sprechen durfte. Der fremde Mann
war sehr tapfer an diesem einsamen hielt den Jungen auf den Knien; um sie
Weihnachtsabend . Er drückte die Nase an herum war die Stille der Weihnacht . All-
das Fenster und sah hinaus in die Däm- mählich Wurde das Kind ruhiger und der
merung. Noch konnte man verschiedene der Mann nahm die Zügel zur Hand. „So, nun
kleinen Inseln sehen ; er erkannte die fahren wir nach Thorshavn, du zeigst mir
scharfen Felsklippen und den Berg , der den Weg! Und dann gehen wir beide zum
wie ein Bär aussah . Das Leuchtfeuer vor AmtsVerwalter, ich bin nämlich sein jüng-
der Hafeneinfahrt von Thorshavn blinkte ster Sohn und seit zwei Tagen da zu Be-
wie ein Auge, das einem freundlich zu- such , ich wohne ja sonst in Kopenhagen,
zwinkert Tjaldur zog- die langen Hosen Und dann darfst du einen großen Teller .
an und ging im Zimmer auf und ab. Der voll Weihnachtsfisch essen, mit so vielen
Pfarrer hatte ihm heute morgen ein Buch Rosinen, wie du nur herunterschlucken\
geschenkt, das vom Weihnachtsstem hau- kannst . . .“
delte. Der gute alte Pfarrer hatte ihm Dje blonde Valborg trug den Fisch auf . '
die Geschichte ganz genau erzählt , weil jbre Augen leuchteten. Da unten am Tisch ..
Tjaldur ja noch nicht selbst lesen konnte , saß ein kleiner blonder Bub , ihr Junge! ’
und der Junge hatte jedes Wort behalten . und ein großer dunkler Mann hatte den i
Es mußte ein wunderbarer Stern gewesen Arm um ihn gelegt , während er Valborg >
sein, der in der Weihnachtsnacht den Weg zunickte. Und der kleine Junge fragte I ;
gewiesen hatte zu dem großen heiligen nach den schiffen , mit denen sein neuer 1
Wundef, und der Pfarrer hatte gesagt , j-reund fuhr, er fragte nach Kopenhagen, ]
daß dieser Weihnachtsstem immer am der fremden großen Märchenstadt . Und ;
Himmel leuchtete, aber ifir wenige Men- er bekam zu wissen , daß er später ein- :
sehen ihn sähen. Wer ihm jedoch folgte, mai dorthin koflPmen sollte, zusammen ,
der würde ein Wunder finden . mjt der Mutter! Denn er habe ja eine so .

Draußen war es Nacht geworden . Das schöne , so junge Mutter , und sie würde .
Meer rauschte, es war beinahe warm , das Lachen schon wieder lernen!
denn auf _ den Färöern fällt nur selten Als Tjaldur an diesem Weihnachtsabend ,
Schnee . Tjaldur beschloß , den Weihnachts- nacb Hause kam, schwirrte ihm der Kopf . ■
stem zu suchen; wenn er vorhanden war,c gr die Mutter an, die wie ein Mädchen - :!
würde eryihn schon finden . Es war sehr (hjt leuchtenden Augen und einemVf
dunkel draußen , als der kleine Junge das gehenden Mund . Müde legte er seinen1,!
Haus verließ. Die Fischer hatten die Holz- Kopf auf das Kop fkisssen und plötzlich '1!
läden vor die Fenster gezogen , sie saßen s ând vor se;nen Augen die gelbe, schwan - : l
nun gemütlich zusammen und feierten kende, hüpfende und lockende .Laterne, , !
Weihnachten. Tjaldur ging den Weg am der er gef0jg^ war. Aber dann war es ,.r
Strand entlang. Es stand kein Stern am nicht mehr die Laterne, sondern - •|
Himmel und die Nacht war seltsam still. der -weihnachtsstem !

"wef ^ urde enz Ci Er hatte ihn gefunden, er ganz allem,; !
rfäl er Shrte tS die gr̂ e KlipSf von der kleine Tjaldur. Und der Weihnachts ? :!
de1\ us manuiu übeÄ M^Tsehen Stern leuchtete hierhodi obenim Norden *

konnte bei Teige . Dort oben würde er be- als Licht in der dunklen Nacht . . . <
stimmt den Weihnachtsstem entdecken , (Berechtigte Übersetzung aus dem Dani -
dachte Tjaldur - Er sah »ich um, der Wind , sehen von G . Müller-Waegener.) ,

/
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Jung * triumphierend , „Kalkutta doch!“ {leihe an mir . In Gedanken ging er seinJeder durfte so lange fragen , bis der an- ganses Gepäck durch, aber er fand nurdere eine Antwort gefunden hatte . „Ein lauter unbrauchbare Sachen, Gegenstände ,Gebirge in Amerika ? “ „Die Alpen !“ ant- die mit dem Geruch und dem Schweiß deswortete das Mädchen. „Die Anden !“ ver- Krieges gleichsam imprägniert waren ,besserte sie der Bruder ernsthaft , als sei kein einziges Ding, das für den Friedener betrübt über so viel Unwissenheit . „DieAnden“
, wiederholte das Mädchen, „ichhabe mich nur versprochen .“ „Das giltnicht!“ sagte der Junge und war sich nochnicht schlüssig, was für eine vertrackte

Frage er nun stellen sollte . „Ein Land inRußland ?" „Eine Stadt in China?“ „Ein

taugte , den der Engel jenen armen Hir¬ten verkündigte , als sie sich nachts aufden Feldern fürchteten .
Der Zug war Angefahren und holperteüber die Weichen, an Schuppen vorüber ,an Zäunen und Signalen dahin . Dag Tau-

watser zitterte auf dem Glas. Jeden

C

Max Nagel ':

Adalbert
Dag Gr ( ( ß e „ „ J dag Kleine

Well wir aber schon einmal von dem in uns, wir helfen dem Schwachen undGroßen und Kleinen reden , so will ich unterdrückten , wir stellen den Stand wie¬meine Ansichten darlegen , die wahrschein- der her , daß ein Men* h neben dem an-lich von denen vieler anderer Menschen dem bestehe und sein# menschliche Bahnabweichen. Das Wehen der Luft , das gehen könne , und wenn wir das getanBiesein des Wassers, das Wachsen des haben , so fühlen wir uns befriedigt , wirGetreides , das Wogen des Meeres, das fühlen uns noch viel höher uhd inniger ,Grünen der Erde , das Glänzen des Hlm- als wir uns als einzelne fühlen , wir füh-mels , das Schimmern der Gestirn,« halte len uns als ganze Menschheit . Esich für groß : des prächtig einherziehende gibt daher Kräfte , die nach dem BestehenGewitter , den Blitz, welcher Häuser spal- der gesamten Menschheit hinwirken , dietet , den Sturm , der die Brandung treibt , durch die Einzelkräfte nicht beschränktden feuerspeienden Berg, das Erdbeben , werden dürfen , ja , im Gegenteil beschrän-welches Länder verschüttet , halte ich nicht kend auf sie selber einwirken . Es ist dasfür größer als obige Erscheinungen , Ja Gesetz dieser Kräfte , das Gesetz der Ge¬ich halte sie für kleiner , weil sie nur rechtigkelt , das Gesetz der Sitte , das Ge -Wirkungen viel höherer Gesetze sind . Sie ' setz, das will, daß jeder geachtet, geehrt ,kommen auf einzelnen Stellen vor und ungefährdet neben dem andern bestehe,sind die Ergebnisse einseitiger Ursachen , daß er seine höhere menschliche LaufbahnDie Kraft , welche die Milch im Töpfchen gehen könne , sich Liebe und Bewunderungder armen Frau emporschwellen und über - seiner Mitmenschen erwerbe , daß er alsgehen macht, ist es auch, die die Lava in Kleinod behütet werde , wie jeder Menschdem feuerspeienden Berge emportreibt ein Kleinod für alle andern Menschen ist.und auf den Flächen der Berge hinab- Dieses Gesetz liegt überall , wo Menschentreiben läßt . Nur augenfälliger sfnd diese neben Menschen wohnen , und es zeigtErscheinungen und reißen den Blick des sich, wenn Menschen gegen Menschen wir-Unkundigen und Unaufmerksamen mehr ken . Es liegt in der Hebe der Ehegattenan sich , während der Geisteszug des For- zueinander , in der Liebe der Eltern zuschers vorzüglich auf das Ganze und All- den Kindern , der Kinder zu den Eltern ,gemeine geht und nur ln Ihm allein Groß- ln der Liebe der Geschwister, der Freundeartlgkeit zu erkennen vermag , weil es zueinander , in der süßen Neigung beiderallein das Welterhaltende Ist. Die Einzel- Geschlechter, ln der Arbeitsamkeit , wo- ,heiten gehen vorüber und ihre Wirkungen durch wir erhalten werden , in der Tätig-'sind nach kurzem kaum noch erkennbar . . . keit , wodurch man für seinen Kreis , fürSo wie es in der äußeren Natur ist, so die Ferne , für die Menschheit wirkt , undist es auch in der inneren , in der des endlich in der Ordnung und Gestalt , wo¬menschlichen Geschlechtes. Ein ganzes -Le- mit ganze Gesellschaften und Staaten ihrben voll Gerechtigkeit^ Einfachheit , Be- Dasein umgeben und zum Abschlüsse brin-zwingung seiner selbst, Verstandesgemäßig - gen. Darum haben alte und neue Dichter

Meer . . . ein See . . . eine Wüste . . . einef Augenblick konnten die ersten Ripsen,Insel?“ Die Frauen , die Ihre Unterhaltung Halme und Farne aus dem Nichts wach-
Die guten Willens sind

nicht mehr fortsetzen konnten , versuchten ,die vorlauten Kinder zurechtzuweisen . Esgelang Ihnen nicht, — die Welt war zugroß ; vor dieser unbetretbaren Welt galtihnen der verlorene Hausrat nichts mehr .
Der Mann am Fenster betrachtete den

Jungen genau : wenn wir nun August hät¬ten , wäre sein ganzes Gesicht mit Som¬
mersprossen gesprenkelt , er unterscheidet

sen. Ich werde ihnen die Eisblumen schen¬ken, sagte sich der Mann, das ist etwas,was sie nie vergessen werden . . .
„Habt ihr schon einmal gesehen, wieEisblumen wachsen? “ fragte er den Jun¬

gen. „Nein“
, gab er zurück , trotzig , weil

ihn die unerwartete Anrede verlegefimachte, „nein ! Eisblumen wachsen garnicht, ! Die sind einfach da . . .“ „Sie wach-

Und den Menschen ein Wohlgefallen.So lautet da« Motto, unter dem dieseWeihnachtsbeilage steht .
Friede auf Erden den Menschen, dieguten Willens sind.

. Seit drei Jahren ist die Menschheit wie.der einmal guten Willens, wo aber bleibtder Friede ? Denn daß sie guten Willens

pelte Kriegsteilnehmer nach London ge¬schickt, in spätestens zwei Tagen wäreder Frieden eine Realität geworden . Halt¬lose Phantasie ? Ich glaube doch nicht
ganz. Phantastisch wäre nur , wenn ein¬mal Vernunft über diplomatische Denkart
siegen würde .

Ein Philosoph hat einmal gesagt, Ge-
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vielfach diese Gegenstände benützt , umihre Dichtungen dem Mitgefühle naher undferner Geschlechter anheim zu geben.Darum sieht der Menschenforscher, wo¬hin er seinen Fuß setzt , überall nur dieses

keit , Wirksamkeit in seinem Kreise , Be¬
wunderung des Schönen, verbunden miteinem heiteren gelassenen Sterben , halte
ich für groß : mächtige Bewegungen des

r , Gemütes , furchtbar einherrollenden Zorn , - - - - - , -rL die Begier nach Rache, den entzündenden Gesetz allein , weil es das einzige Allge-
Ü Geist, der nach Tätigkeit strebt , umreißt , meine , das einzige Erhaltende und nie
. , ändert , zerstört und in der Erregung oft Endende ist . Er sieht es ebensogut in dpr. das eigene Leben hinwirft , halte ich nicht niedersten Hütte wie in dem höchsten Pa-“ . für größer , sondtern für kleiner , da diese laste , er sieht es in der Hingabe eines

, Dinge so gut nur Hervorbringungen ein- armen Weibes und in der ruhigen Todes-pi zelner und einseitiger Kräfte sind, wie Verachtung des Helden für das Vaterland
j Stürme , feuerspeiende Berge, Erdbeben , und die Menschheit . . .
e Wtr wollen das sanfte Gesetz zu erblicken So wie in der Natur die allgemeinenS : suchen, wodurch das menschliche Ge- Gesetze still und unaufhörlich wirken , und

Jrii schlecht geleitet wird . Es gibt Kräfte , die das Auffällige nur eine einzelne Äußerung- —„1% J >— „ l, Al— —JAH AVn val 4-1An 91A1CkiO 1AaA44 1̂ 1ACtfttc*/4 «A Uf 1 AH 4k1f f O11n
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ist , hat sie ja dokumentiert , man braucht rechtigkeit sei ja ganz schön, — wenn esnur einmal die Reden der Politiker , Auf- keine Justiz gäbe . In diesem Bonmotrufe der Geistlichkeit oder di« jeweiligen ftefkt viel bittere Wahrheit und es istBeiträge der Leitartikler in den Weih- *a®* auf gU« Dinge das täglichen Lebensnschtsnummem der 2eltungen nochmal« anwendbar . Es ist ein BeweiB dafür , daßzu lesen und der Beweis des guten Wil- * Ir w°hl wiesen, wo der Fehler liegt , eslens ist erbracht . Daß der einfache „Le- a s(? machen könnten . Die immerser “ dabei zu der Annahme kommen muß, Sleiahbleibende Frage ist allerding *, jadaß gerade Politiker vielleicht nicht mehr warum machen wir es dann nicht so , wieganz genau wissen , was sie vor Jahres - e.s der Einfache Menschenverstand räfcfrlst gesagt und versprühen haben , sei A¥cb wir Deutsche ! Wiri -sind uns bei-nur nebenbei bemerkt . Doch ist es nicht spielsweiee einig, daß Deutschland ver-nur bei den Politikern so, daß sie sieh eil\J bleiben soll. Trotzdem diffamiertauf ihre wahre Verantwortung immer 5 - “Ji“ ^ esLln ei?eF Art U1\d Weise,meist an Festtagen besinnen , und gerade Vereimgung beinahe illusorischam Weihnachtsfest , dem Fest der Lis£#' ,‘,rewien
,! Gewiß, wir haben B<» at-und de« Verzeihens große Gelöbnisee' und »mgsmäehte , « « verschiedener Auffas¬heilige Versprechen abgeben , das auch über manche Dinge sind , man wirdnur nebenbei 1 ‘ die jeweiligen Anschauungen selbstver -~ A

'
T . ..» „„ a a . - ständlich respektieren . Aber die Anpas-J sungsfähigkeit geht bei uns Deutscheneben über den Rahmen des Erträglichenbinau£ und mündet oft in ein förmliches

r Überschlagen vor Servilität , die bei der2c« Besatzungsmacht gerade das Gegenteilvon dem erreicht , was erreicht werdenfrierend und zitternd an einem Aufrang- wjjj Es wird bei uns so viel vom Ver-hrfc gesprochen - mit lügenhafter?bF®s Servilität kann man nicht vermitteln undCt für die Siegermächte ist entehrende Selbst-entäußerung jeglichen eigenen Willensder Sohn dafür , der noch irgendwo Ge- ^ein Beweis dafür , daß wir „guten Wil-^ rht aU^ n
VO

frBW Iens “ slnd- Wer will jedoch äSäererseitabestreiten , daß wir nicht doch alle vonWBW mit dem Wunsch beseelt sind , unseren gutenWillen zu beweisen , daß man uns aberSht auch einmal Gelegenheit geben muß , dies08 j edenfalls nicht zu beweisen ? Man kann da eben auf dievermocht , zwei Weltkriege in diesem Jahr - Dauer nicht (beim Sieger nicht und beimBesfeSten ) d<« ^ en Willen allein fürwenigsten schuld . Sie die , Tat nehmen , einmal muß eben diesind ja dressiert worden wie junge Tiere , Gerechtigkeit “ über die Justii “ triomes ist das grauenhafteste Verbrechen , was phieren !
* * trlUm

Menschen je begehen können , wenn manjunge Menschen so „erzieht “, daß sie
-er

e
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dieser Gesetze ist, so wirkt das Sitten¬
gesetz still und seelenbelebend durch den
unendlichen Verkehr der Menschen mit
Menschen, und die Wunder des Augen¬blickes bei vorgefallenen Taten sind nur

Ä "Sgl
nach dem Bestehen des einzelnen zielen.'

j , Sie nehmen alles und verwenden es , was®, 5 zum Bestehen und Entwickeln desselben” t notwendig ist . Sie sichern den Bestand
l » des . Einen und dadurch den aller . Wenn - — . - - -
.J - afber jemand jedes Ding unbedingt an sich kleine Merkmale dieser allgemeinen Kraft .» reißt , was sein Wesen -braucht , wenn er So ist dieses Gesetz , so wie das der Natur£ j die Bedingungen des Daseins eines ande- das welterhaltejjde ist, das menschen-
, ren zerstört , so ergrimmt etwas Höheres erhaltende .
i?' “

K H0rst taatU Die Eisblumen/ Eine WelhnachtsgesdUdit«r.!:
? t Jedesmal , wenn der Zug auf einer kiel- ten als diese hier , aber er kam mit dieserf : nen - Station iänger als sonst hleft , hatte Überlegung zu keinem Ende, denn auf iA et anzueignen , sagte sich dert i die b a“ e Wintersonne genügend Zeit, um einmal , m einem jähen Schreck, wurde er Man er di *

K^ der nlcht aus denJ- . die Eisblumen auf den Fensterscheiben an sic* dessen bewußt , daß in zwei Tagen ^ ugea jjeß_ Haben sie wirklich nichtmehr? — fragte er sich gleich danach,aber er konnte sich keine Antwort geben.

Erwin Sputet “. Aue dem Zyklu« ^ wesehesi HofCmmg « ad Fusrht “

nicht mehr zwischen Gut und Böse unter¬scheiden können . Wann iet man eigent¬lich einmal guten Willens, hier ein er¬lösendes Wort zu sprechen ?
Denn der Beweis des guten Willens istja nur die Tat . Das Tröstliche ist nur ,daß es der guten Taten viele gibt , dasErschütternde allerdings , daß die gutenTaten , sei es der Wunsch deutscher Ju¬gendgruppen , beim Wiederaufbau vonCoventry oder Lidiee zu helfen , oder die

Das sin-d also Weihnachtsgedanken 1941,— eigentlich sollte man da ein paar be¬sinnliche Zeilen schreiben , Zeilen , di«das Edle, Wahre und Gute im Menschenbehandeln , Gedanken , die dem Leser etwasOpium ins *Gemüt träufeln und ihn fürein paar Minuten wegführen aus der Mi-s«re seines Alltags . Aber ist es nichtschon tröstlich zu wissen , daß wir in derLage sind, unsere Verhältnisse zu bessernund erkannte Fehler nun einmal endlichzu beseitigen ? Wollen wir also geradedieses äußerlich so trostlose Weihnachto¬
sen nicht?“ sagte der Mann, „steh dahinund dorthin !“ Er wies mit dem Fingerauf die Stellen , wo sich eben mit einerraschen, kaum wahrnehmbaren Bewe-

sich durch nichts von all den andern Jun¬
gen, die ich in fremden Ländern gesehenhabe , — nur daß er diese Sprache spricht,nur daß er schon in der Jugend mehr ver¬loren hat , als er jemals besitzen wird .Und nun nimmt er in seinen Gedanken ,spielerisch und voller Rechthaberei , dieWelt in Besitz. Die, denen nichts geblie- sichtbarer Hand in die Feuchtigkeit ge¬ben ist, haben nur noch ihre Fantasie , um zeichnet worden war.

brüderlich versöhnliche Haltung eines fest zum Anlaß einer wahren BesinnungGollancz, so „verschiedenartig “ aufgefaßt nehmen und uns einmal vornehmen ,werden . Denn würden diese Taten alle trotz so divergierenden politischen , reli -eo realisiert werden , wie sie gedacht sind, giösen und sonstigen Anschauungen zuwäre die Londoner Konferenz nicht nur einer toleranten gegenseitigen Achtung zugung, zwei, drei federte Grlser bilX «
^ J „

°n d« WnÄttwn Haltungten , wie den anmutigen Linien eines d _ _ ,n_ .
b^ e IVm YeS |?e!?«n

{,
2UF? Verzeihen und zuflüchtigen Entwurfs folgend , der von un- * T t tatsächlichen Befriedigung ist daun„ ••„u .u- -_ ti _ j A.r der Ration 4 Arbeiter , oder 4 verkrüp - kem weiter Schritt mehr .

. der Südseite zum Verschwinden zu brin -
, gen. Langsam verloren sie ihre Konturen ,

[ j lösten sich auf und gingen zuletzt ln einer“
( Wasserlache unter , die über das schmut-*' jZige Glas ntederperlte . Lauter Tränen ,\ dle umsonst geweint werden , eine Flut
, von Tränen , die den Blick ins Freie ein-

Weihnachten sei. Plötzlich schien ihm dieReise, die ihn seit Wochen dahin und dorthingeführt hatte , kreuz und quer durch dasLand , in Städte , Dörfer , Ortschaften , derenNamen ihm früher unbekannt gewesenwaren , immer auf der Jjuche und höchstungewissen Spuren folgend, nur diesen

und mein
denn der Zug fuhr in einer größere Sta¬tion ein , Reisende stiegen aus und zu.Die Kinder wurden vor die Knie desMannes gedrängt , in die Nähe der Fen- ®r doch ,ster , auf denen die Eisblumen eben imJL trüben . . . Aber dann , kaum daß die Rä - einzigen Sinn und dieses Ziel gehabt zu •>nasser unter Bin eentj,der wieder rollten , kaum daß der etslge haben , das ihm jetzt und in dieser Minute, I#t eg noch weit ?“ fragte das Mädchen

„Allerhand !“ sagte der Junge mit deut-
^ 2 £S “enwl ‘ MüllldS u kmT e- * * Vater hat nichta W» bm Hans Schuldlos und muhe meinedes Mannes, „sie wachsen wirkbeh . „Wo- gesprochen, als wir aus unsrem Haus Eltern , mein Schwesterchenraus wachsen sie denn? fragte das Mad- mußten und auch die anderen Menschen Auto. Kennt ihr mich jetzt ?eben, „hat sie jemand gesät . * aus ihren Häusern rannten . Der Vater hat Mir geht es nicht schlecht- Ich hebeEs fiel dem Mann nicht leicht, den Na- nichts gesprochen, weil ihm vielleicht zu essen und ein Rechenbuch habe ichmen auszusprechen, aber schließlich sagte nichts eingefallen ist . Auch der Mutter ist auch. Aber keine Eltern habe ich.>r ihn doch. „Ja “

, meinte der Junge , nichts eingefallen , . deshalb war sie trau - Wo sind sie?manchmal könnte man sich vorstellen , rig und hat geweint.
®.Fahrtwind über die Scheiben strich , wuch-

fsen die zarten , geflederten Rispen , Blät-*>ter und Palmwedel von neuem aus dem^ Nichts empor, verschränkten sich , bildetena ,ein undurchdringliches Dickicht, hinter' jdem viele Geheimnisse verborgen sein1 mußten , von der Art , ' welche die Men-’ sehen niemals ergründen können.
: Im Abteil war es kalt . Es war eine

zwischen fremden Menschen und an einemfremden Ort einfiel : in zwei Tagen istWeihnachten. Weihnachten — ein Wortohne jede Bedeutung für Ihn. Es gab nochmehr solcher Worte , sie hießen : Frieden ,Glück, Heimat , Liebe . . . Die einfachenWorte also, man konnte ihren Sinn ebennoch ahnen , aber sie bezeichpeten nichtsWirkliches mehr . Worte, die unverständ¬lich werden , muß man ausmerzen ; wennman sie immer wieder hören läßt , werden

den Bruder . Ihre Stimme , die vorhin ,während des Spiels so fest gewesen w^r,klang nun ängstlich und verschüchtert .
„Übermorgen können wir dort sein“

, gabder Junge zurück.
Übermorgen ist Weihnachten . . . er¬

daß Gott ein Gärtner wäre . Bloß daß essoviel Unkraut gibt ! Und er hat keineZeit , um es auszureißen . . .“
Der Mann antwortete nichts mehr. Zu

dritt sahen sie zu, wie die Eisblumen
verdarben und wieder aufblühten . Am
Ende, als der Zug an den ersten Ruinen
vorüberfuhr , verrußten , zerbröckelnden

war es kalt . Es war
^ Kälte , die einen frieren ließ bis ins Mark.Der Atemhauch zog in Fahnen von Mund . „ , . - -^ vu Mund. Die Worte klangen spröde : der ?ia schnell an Lügen . Und Lügen vergif-■; *>roße Frost , der die Welt getroffen hatte ,

ten das Denken . . .
^
‘machte alles, was da gesagt wurde , nocht härter und unbarmherziger

„ ^ . . . . . , Wenn ich mir das Knie aufschärfe , «er*Nur mir ist mein Auto eingefallen und bindet man mi h Man ist freundlich zuich bin noch einmal ins Haus gelaufen mir . Aber man hat wenig Zeit Mein«and habe es geholt Mutier hatte Zeit, mir Märchen au er-Wie wir in die große Stadt gekommen zählen,sind an dem Fluß , der Elbe heißt , hat y?o jgt sie? .auch die Mutter nicht mehr geweint , ob- habe viele kleine Kinder gesehen,wohl ihr die Fuße weh taten vom viejen aber keines hat so blaue Augen wieGehen . Mir haben die Füße auch weh mei„ Schwesterchen.
Wo Ist mein Schwesterchen?Hans Schuldlos heiße ich und ich Mnaus-MüUichau . Ich habe lesen und schreiben

, _ als es ln' Wirklichkeit sein mochte.
Der Mann, der am Fenster saß , müde

y Von der Schlaflosigkeit vieler Nächte, war
i ( äs längst überdrüssig geworden , all die■ gesichter zu betrachten , all den Gesprä-
, hen zu lauschen, die unaufhörlich an sei-
1 lern Gehör Ä >rüberzogen : seit Wochen ,At _ ü n - _ x_ _ _i_ j 1_ ii. _ «_ 4 -i

Der Mann blickte sich um, als befürch¬tete er , daß ihn jemand auf solchen Ge¬danken ertappt haben könnte . Es warnicht unmöglich, daß er laut vor sich hin¬gesprochen hatte und belauscht wordenwar . Die Frauen redeten von den Möbelnund Standuhren , die sie einst besessenhatten , und beachteten ihn nicht DieMänner schwiegen und machten sorgen¬volle Gesichter . ~ —

UDermorgen ist weinnaemen . . . er- voruDerrunr, vsrruuien , kcucuucciuucu getan und ich wollte p« dem Vator «usngänzte der Mann das, was er eben gehört Wänden, welche die Nähe der Stadt und ^ bef alg ich ihn ans„h b, ldl ersdlrot ^ enhatte . Es könnten meine Kinder sein, es die Nähe des unvergessenen Grauens be- denn er h tte j anderes Gesicht bekom-wäre entsetzlich , wenn sie dort wohin sie zeichneten; war es ihnen so, als befänden . icb zetrau *. micb niAt ih_ —- - - r “ - *—:—reisen , niemanden finden, der sie auf- sie sich mitten in einem wunderbaren “ «
Adlern I ! Äinkht g,?Jernt £ önnte e.men Brief an memenimmt ; es wäre unerträglich für mich, zu Garten , der kein Unkraut kennt und über gegD rochen ' ^ Eltern sdireiben .wissen, daß sie genau so weitersuchen dem die Sonne niemals untergeht Für W1 ,a

‘
1 d „roßen p k ” °hinJ . , _ . .müsseif, wie Ich selbst . Eigentlich sollte Minuten glaubten sie, endlich heimgefun- al^ ere M<̂ « dien drat Und rcc

“
®

Frau, sdYlek£ t mlr
- * “ “ ff 1 ab:Ich ihnen etwas schenken ; wenn ihnen den zu haben , denn von hier konnte sie ,redeteo h i* fcommt ? ie ? rau ut gut> abcr Mutter » tsonst niemand etwas schenkt ist die keine Macht der Welt mehr vertreiben . . . SKn

’
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Mann aK dem geschwärzten Ge-Fluß springen , der Elbe heißt . Überall -_ _ _ _ _ blitzte und donnerte es und die ganzeBarbara V. Treskow : T « L hin Torio vrinllln InC Stadt brannte . Das war aber kein Ge-i ' -' t " Will 1 laiia cJLllUXUlUo Witter, denn wir hatten Winter . Ich weißIch bin Hans Schuldlos und suche meine kennt . Im Radio werde ich genannt und uniT^ er

*
haben

D
g
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Idf ^ tehtEltern , mein Schwesterchen suche ich und ich suche meine Eltern mein Schwester- Und Mutter und der VaterYudi Steht.

sicht, der mich damals mitnahm , hat mich

Jeit Monaten schon dieselbe dunkle Lita- ff f . Gasich‘f r - Der Blick des jungen mein Auto. Das Auto konnte man auf- dien und mein Auto. Ich weiß nicht, wie iiieht einmal m £ e« terc,7 »
,^ei, ein unablässiges Gemurmel aus Angst, Mädchens ruhte voll auf ihm, aber es war ziehen , hier in meiner Tasche habe ich mein Schwesterchen heißt . Es war damals „ . oi+i™Mwh . n hot!Leid und Hilflosigkeit , von jungen <md *'

ar fi 2ctef der
^
ihn noch den Schlüssel dazu . Wenn es auf- noch nicht getauft , der Sftorch hatte es bjn bubgrjg, , babe 2U

~
- gesagt und die Mutter wollte mirück Brot abschneiden . Plötzlich haträcht neben uns , der Boden hat ge-md wieder hinwelkten , er glaubte , ein e® *el de"n> daß der Zug plötzlich rück- imseren Sachen, mit den Koditöpfen , mit innere midi deutlich, wie mein Vater mir fffifhtjleichnis darin zu finden, aber er konnte ^ rts

,
2U, fahren beginnt und viele Jahre den Betten und dem Bild von den Groß- ein Holztäfelchen um den Hals hängte l 7J nl fffJicht sagen, was mit diesem Gleichnis überwindet , die hinter uns liegen . . . eitern . Mein Auto war auch dabei . mit meinem Namen drauf . Sonst wüßte , . j „ »

-iflfdmtlirh OAmälni sn«« iskmAkl ôto . .. . (H . Tn riiätäm AttdAnKlinlp a. ai :i_ Jif _ TVc4* lrnnnf mink <4nnk i<4i Wii«« tfane 4/4*« Vtnnfn einmal c4oR ifh Hans ? UaB iYACoaer lajlcll IdöSen UllU QCI1 XJrUl"*
^ igentlich gemeint war , obwohl er wußte ,i Laß es keine andere \ Bedeutung haben■ önnte als eine sehr tröstliche .
! Die Frauen redeten von ihren Woh-
. ungen , die sie nicht mehr betreten wür¬
den und zählten einander die Schätze auf,

^ ie in den verbrannten und zertrümmer -

In diesem Augenblick erst fielen ihm di«beiden Kinder auf . Sie mußten wohl ein¬gestiegen sein, während er vor sich hin¬gedacht hatte . Zuerst hatten sie sich stijlverhalten , aber nun wurden sie immerlauter . Es waren Kinder , die jene Intelli¬genz besaßen , vor der Erwachsene mit-. ;n Truhen und Schränken verborgen ge- unter kleinlaut werden , frühreife Kinder| P -esen waren : Linnen und Spitzendecken , also> die aus einer der großen StädteIj, feschirr und Schmuck. Die Männer spra- stammen mochten, von denen nur noch*Hen vom Krieg , der noch immer in ihrer Trümmerfelder übriggeblleben sind, ohneSjJ rinnerung weitertobte , von Feldzügen Glockengeläut , ohne die Lichter , die zu
ij jn Osten , Norden und Süden , die noch Weihnachten gehören wie Sonne, Mond•’! j .icht zu Ende gegangen waren , von Ge - und Sterne zum Himmel. Geschwister:/ ilienen , die ihr Leben noch nicht ein- ein stupsnäsiger Junge von dreizehn Jah -jh obüßt hatten , von Feuersbrünsten , die ren und ein Mädchen, das nicht viel älter! ytcht erlöschen wollten . Ein junges MUd- war . Abgetragene Kleider stellte der1 ( len hockte ängstlich und verschüchtert Mann fest , oftmals geflickt und ausgebes-• / lf seinem Rucksack und wagte nicht , ein sert , die ihnen schon nicht mehr paßten ,« fort laut werden zü lassen . Der Mann am genau so wenig , wie ihr Kindheit ihnen: .^njter sah tief in den Eisblumenwald1

, }nein , dessen Astwerk von Licht glit-
(irte . Es war ihm zu Mute, als lockte ihn
j-mand in dieses Dickicht, er betrat es, —

e Zweige bogan sich vor ihm auseinan -

Ihr kennt mich doch, denn ich bin Hans ich heute nichtSchuldlos. Sagt nicht , daß ihr mich nicht Schuldlos und 3
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einmal , daß ich Hans
Jahre alt . bin und aus

-
.

:

' V .T3 '
■ .

ft

\ X
paßt , — Kinder von einer großen Unbe¬kümmertheit , traumlos vielleicht, all den
Verzauberungen fremd , von denen manselbst früher in diesen Jahren geleot hatwie von einer geheimen Nahrung , welche G-t

laib , hat das Schwesterchen gepackt undist davon gerannt . „Mir graut “'
, hat sie

zurückgerufen und war auf und davon.Der Vater hat gesagt : „Nun Ist es so¬weit , nun hat sie den Verstand verloren .“Und dann ist er der Mutter nachgelaufen .
„Warte du hier auf uns“, hat er befoh¬len , und nuft war auch seine Stimme an¬ders , nicht nur sein Gesicht. Ich rührtemich nicht vom Fleck, auch mir graute .Nun war ich ganz allein . Nur die Hand
lag vor mir , aber ich getraute mich nicht,sie anzufassen , obwohl sie niemand ge¬hörte lind ein sehr schöner Ring dran war .Ich dachte zuerst : Vielleicht solltest dudiese ., Hand zu dir nehmen mitsamt dem
Ring, wenn du schon dein Auto nichtmehr hast . Denn den Kinderwagen mit
unseren Sachen hatten wir längst ver¬loren . Aber ich berührte die Hand nicht,es war eine Hand , die niemand gehörte.Ich weinte nach der Hand meiner Mutter .Ich 'wartete .

Dann wurde 'alles ganz hell vor meinen

W eihnachtslied
Von gTarl Zicknijrir ,

Frost , klirre Glast
Bisblumen blühn .
Rauhreif im welke « Qme
Sprüht feurig grün .
Fuchs , Ras ’ und Reh
HUUt warm das WiaserML «Bald fällt ein Schnee
Und macht die Rächte helL
Wiesel und Hermelin ,Dompfaff ans Fenster piekt .Herr mach auch Ihn
Warm , wie von Wolf nmsteMit .
Laut unser WelhnachtswuBsch
Beim roten Toddyglas :
Schenk jedem Bettler Punsch -
Und jedem Vogel FraB .
Viel Brüder schweifen weit
ln deiner Nacht verirrt ,
schaff uns die Zelt ,Wo jedem Heimat wird .
Schick uns die Not ,Eh unser Herz erschlafft .
Gib täglich Brot
Jedem , der sleh ’s erschafft .
Schür uns die Freud ’!
Hell brennt die Sonn ’ Ins Feld !
AU’ sind wir reich « Leut ’
Auch ohne Geld !
Hilf , daB der rechte Mann
Die rechte Frau sich find ’,Und segne beiden dann
Ein Krippenkind .

j . ^r und schnellten hinter ihm wieder zu- die Seele und das Herz speiste .'
, 'mmen. Niemand vermochte ihm in diesef , eißende, tote Einöde iu folgen , keiner

|j
: Srmißte ihn, keiner rief ihn zurück -
: Später , fiachdem er aus seinem Ver¬
zimmern wieder aufgewacht war , fiel ihm

I cn , daß der Dichter Strindberg einmal
| ilhauptet hatte : in den Formen , zu denen

Kaum daß sie in dem Abteil ein wenigheimisch geworden waren , hatten sie ihrSpiel begonnen . Es war ein nüchternesSpiel : sie nahmen die ganze Welt ln Be¬sitz. Der Junge ‘stellte Fragen , die Schwe¬ster muß sie ihm beantworten , die beidenhellen Stimmen übertönten alle Geräu-

c * 1 , > V
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45* v. *■'\s Wasser kristallisiert , wenn es Eisblu- sehe, die das Abteil bis jetzt erfüllt hat -j ]en bildet , äußerte sich sein Erinnerungs -

yjrmögen an all die Pflanzenteile — Blät-’r , Algen, Gräser , Halme — die es je und
hij: ’j durchflossen habe . Er dachte darüberrljNch, ob die Eisblumen , die er an den
jft ' (nstem der russischen Bauernhäuser ge¬hen hatte , andere Formen gehabt hat¬

ten : das Gerede der Frauen , das Rollender Räder , das Kreischen der Bremsen.
„Eine Stadt in Indien ? " fragte der Junge .Und als die Schwester nicht antwortenkonnte , half er ihr ein : „Eine Stadt in In¬dien , fängt mit K an !“ Das Mädchen über¬
legte sehr lan^e. „Kalkutta !“ rief der Zeichnungen Erwin Spuler

mit seinen Armen auf einen Zug ge¬hoben. Und 5 Mark hat er mir geschenkt.Vugen, dann dunkel und wieder hell . Der Mein Vater hat mir nie 5 Mark geschenkt.FSopf tat mir auf einmal weh und als Ich Aber mein Vater war der Beste,hinlangte , waren meine Finger klebrig . Hans Schuldlos heiße ich. Merkt euchBlut, dachte ich . Nun weinte ich nicht diesen Namen gut . Ich habe braune Au-mehr . Ich hatte nur mehr Angst. Und gen und eine Narbe an der Stirn . Ich binHunger . ein Kind . Vielleicht begegnet ihr mirJemand packte mich an den Schultern irgendwo . Am Nachmittag spiele ich mei-und riß mich auf und zerrte mich mit stens auf der Hauptstraße Ball. Habt ihrsich fort . Jemand mit einem ganz schwär- nicht mein kleines Auto gesehen? Es warzen Gesicht. „Du mußt hier weg, Junge “
, rot mit einem schwarzen Dach und an derhat er geschrien und Ist mit mir gelaufen , linken Seite hatte e* eine Dulle . Gebtkreuz und quer . Viele Menschen sind da- mir mein kleines Auto wieder . Es gehörtgelegen . Auf manche sind wir getreten , mir . Der Vater hat es bezahlt . Densie haben nichts gesagt . Ein Bub, so alt Schlüssel habe ich noch,wie ich , hat mit offenen Augen gelacht, Der Vater hat immer alles bezahlt ,obwohl er keine Füße mehr hatte . Das Hilfsarbeiter war er und heißt Schuldlos,war komisch anzusehen. wie ich.

I I
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Unsere ärmste Weilinaekt
Weihnachtszeit ist die Zeit der großen

(Sehnsucht , des Heimwehs nach dem Kin¬
derland . ln glücklicheren Zeiten war ‘s ein
heimliches Hüsten und frohes Werken wäh¬
rend der Adventswochen auf die Tage der
• eligen Weihnacht . Das ist heute alles
anders geworden . Wir tragen die Not
und das Leid unserer Gegenwart auch in
die weihnachtliche Zeit hinein . Die Ker¬
zen , die an den spärlichen Adventskrän¬
zen brannten , ließen sich zählen . Nicht
viel mehr Lichtlein können an den ratio¬
nierten Christbäumen der dritten Nach -
kriegswelhnachten angezündet werden . Im
Festgeläut der Kirchenglocken fehlen wie
im Vorjahr all die ehernen Stimmen , die
der unselige Krieg zum Schweigen ge¬
bracht hat . Acer wo auch nur ein paar

■ Kerzleln in große , erwartungsvolle Kin¬
deraugen leuchten , überstrahlen sie mit
ihrem milden Glanz die Not , die heute
selbst an die sonst so ahnungslosen Kin¬
derherzen greift » Elternliebe und , wo diese
nicht mehr walten kann , Menschenliebe ,
die der wül -gande Griff unserer Zeit noch
nicht ertötet hat , deckt auch den Gaben¬
tisch dieser ärmsten aller deut¬
schen Weihnachten mit den be¬
scheidenen Gaben , die uns im Elend der
Gegenwart geblieben sind . Und wp nur
ein einziges Glöcklein seine helle Stimme
erklingen läßt , eilen die Menschen ins
christfestlieh geschmückte Gotteshaus und
singen aus gläubigem Herzen di « lieben
alten Weihnachtslieder , wie sie die Groß -
und Urgroßväter schon gesungen haben .

Tausende von Heimatlosen aber
schauen am Heiligen Abend vergeblich
nach dem Land ihrer Jugend und Kind¬
heit zurück , wo sie ehedem im Weih¬
nachtsglück lebten . Die Fremde kann es
ihnen nicht ersetzen ; denn sie Ist heute
selbst dieses Glückes beraubt . Doch unsere
Ostvertriebenen tragen unendlich schwe¬
rer an ihrem verlorenen Glück als wir ;
die noch die Heimat haben und wenig¬
stens den weihnachtlichen Ruch der hei¬
matlichen Dörfer und Wälder einatmen
dürfen .

Für Millionen von Kriegsgef ange¬
nen wollen — fast drei Jahre , seit der
Waffenlärm verstummt — die Tage des
Wartens auf die Heimkehr kein Ende
nehmen . Sie und ihre Familien erleben
an Weihnachten die härteste Passionszeit
ihrer Seelen . . .

Weihnachten ohne Frieden ist
die schwerste Strafe , die ein in die Irre
gegangenes J/olk und Geschlecht treffen
kann . Aber ^ eine Schuld ist so groß , daß
sie nicht gesühnt und durch die Sühne der
Weg zum wahren Weihnachtsfrieden trotz
Not und Elend gefunden werden kann . L -A.

v Je o , 1 GEDANKENln dieser Stunde • • • / zum weihnachtsfkst

pucfjttingeu/htfgebombte
bot dasöd <ick|dl (iinvererateDich getroffen .
Habe MrjlAwras fürderenNor und zeige Dein
gutesHerz tabndas jetzt tnderUWjnactjla'f l— zeit/

^Witwcnee &.wcnn Du ein Kind aus
vcnvHaufe oder aus der NaeMar -

(ctiaff zuTiSDo ladenwurcfcff{
BereitefrciKk’iiifdiKTÖate/

Einsam ! Einsam wa¬
ren wir nicht denn
es waren anwesend :
die in Seheidung le¬
bend « Tante Cilly ,
das Postratsehepaar
vom ersten Stock , Oma MichaJine und di «
Kinder . — Und den Ruf , der in den letz¬
ten Fernen ist , konnten wir auch nicht
vernehmen , dazu war der Krach zu groß .
Die Lokottiottv « entgleiste , Waloi pro¬
bierte die Trompete , Tante Cilly Weinte
herzzerbrechend in das Sofakissen (ver¬
stoßen in der Weihnachtsnacht !) , und das
Grammophon spielte unentwegt „Es ist

•ein Rei » entsprungen “. Später gab es
Ochsenschwanzsuppe , Böhmische Klöse
mit Sauerbraten , Glühwein , Butterge¬
backenes , Käse , Schnaps , Rollmöpse und
dann immerzu Glühwein . Wenn Vati
Glück hatte , gewann er im Doppelkopf
3 .60 Mark . Dafür hatte der Postrat den
echt Meißener Fahnenträger umgeworfen
und seines Kopfes beraubt , und Oma
Micheline hatte eich auf die Don -Kosaken
und das Wiegenlied von Brahms gesetzt ,
Electrola zu 4.56 Merk das Stück , Kaputt .

Dieses war des Bürgers Weihnacht erster
Tag . Und die anderen waren picht weni¬
ger anstrengend .

Um ein bedeutendes mehr Stilgefühl zeig¬
ten die feinen Leute . Die hatten das schon
eher raus , mit der Sterneneinsamkeit und
dem Firmament , mit den Firnervgletsehern
und der heiligen Bergnacht . Sie fuhren
zu Weihnachten ins Gebirge . Auf die
Grinde oder nach Zermatt . Dort brann¬
ten die kleinen Tischlampen so intim in
der Halle , versank dar Lackschuhschritt
so weich im Smyrna , und die langfließen¬
den Abendkleidern machten die sonnen¬
häutigen Frauen so fern und begehrlich .
Die Suppe hieß „ä la reine " , und Kerzen
brannten nicht nur am Tannenbaum ,
sondern sogar unter dem Kupferpfännehen
mit der „Omelette ä poule “ oder dem
Plumpuding . Vor den großen Auesichts -
fenstem aber stand dunkeldrohend der
Welßhomgletscher , und die Damen und
Herren erschauerten bei dem Gedanken ,
daß er sbhon Millionen Jahre so dunkel
drohte in der Nacht . Unter der Ahom -
verkleidung summte die unsichtbare
Dampfheizung . Später wurde in der Bär
getanzt . Die Cocktails hießen „side - care “
oder „Seelenstreichler " . Die Pauschale
betrug 400 Franken, . der Schnaps nicht
inbegriffen . Und in\ der Feme spielte
leise ein Harmonium . 1

Wir haben dann zwischendurch auch
mal allesamt eine andere Weihnacht ge¬
feiert . Da fuhren die Quäker mit einem
fahrbaren Weihnachtsbäumchen durch die
Kasematten , ein Weihnachtsbäumchem für
viertausend Gefangene . Der eine hatte
keine Strümpfe , des anderen Hemd wies
ein Dekolette auf , das jeder Dame in
Zermatt Lokalverweis eingetragen hätte ,
ein Dritter hatte seine Schuhe mit Weiß¬
blech gesohlt . Die Quäker konnten nicht
richtig deutsch , aber wir verstanden sie
schon . Wenn einer am Christabend mit
einem Bäumchen angefahren kommt ,
weiß man , was er bringt . Und das brach¬
ten sie denn auch . Viel mehr hatten sie
nicht ; Höchstens einen Keks .

Ja , und damals ist dann auch der eine
oder andere mal dem Einsamkeitstriebe
der Kreatur gefolgt und ist hinausgegan¬
gen . Ganz unromantischerweise , nur mal
so . Zu sehen war nichts als Nacht und
zu fühlen nichts als Regen und Stachel¬
draht . Aber da und dort standen sie im
Dunkeln herum . Es roch gar nicht gut .
Ein Dampfbähnchen pfiff eilfertig und
ganz unweihnachtlich . Erst war noch
eine Weil « Gemurmel , dann wurde es
still , und dann sprach einer , der es
wirklich konnte , die Verse „In dieser
Stunde “, dieses „In dieser Stunde , da am

In dieser Stunde , da Do «dneam bist ,
9o sternenelnsam wie das Firmament ,
Vernimm den auf , der in den letzten

' Femen ist
Sa nichts das Ewige mehr trennt .

Weg der Heimatlosen “
bis zu dem Finale :
„ Du wirst im Kleid
der Bettler noch ein
König sein , — Wie
Gottes Sohn in

dieser Weihenacht . — Du wirst in Ketten
noch ein Freier sein , — Wenn Du nur
selbst Dich frei gemacht .“

Wie seltsam , daß wir in jener Nacht
auf den Wällen der Kasematten sehr wohl
wußten , wie das . verstanden sein will :
sich selbst frei machen ! Frei von Angst ,
frei von Hoffnung , frei von Wünschen
und von Tand . Wir sind auf unser Stroh
gegangen später , wie alle Tage , vielleicht
lag der eine oder andere noch etwas
länger wach . Geweint hat keiner , und
alle waren ruhig ln ihrem Herzen .
\ In dieser Stunde . . . Noch liegen Mil-
Ronen auf dem Stroh oder stehen schwei¬
gend an einem Zaun in der Nacht Wol¬
len wir schon wieder beginnen , die Feste
zu feiern , wie sie fallen , die Platte zu
spielen , wie sie liegt , und den Schlips zu
schenken , wie er teuer ist ?

Oder sollten wir nicht , wenigstens in
dieser Stunde , einmal den ganzen Tsching -
trara meiden und ein wenig -zur Seite in

Eine wirksame Weilmaektspredigt
EINE GESCHICHTE AUS ALTER ZEIT FOR UNSERE ZEIT GESCHRIEBEN

die Stille gehen ? Sgl .

Brief aus Ägypten / SORGEN UND WÜNSCHE
DER KRIEGSGEFANGENEM »

Aus Ägypten erreichte uns ein Brief
des Kriegsgefangenen Hans Schubach
aus Grötzingen . Er gehört zu den
vielen , die zweieinhalb Jahre nach Kriegs¬
schluß noch hinter Stacheldraht sitzen .
Das besondere Interesse gilj den Vor¬
gängen in der Heimat ; und wenn daran
die Frage angeschlossen wird : „Was kön¬
nen wir in der Heimat arbeiten ? “

, dann
verweisen wir auf die Statistiken der Ar¬
beitsämter , die einen großen Mangel an
Arbeitskräften aufweisen .

Am brennendsten bewegt die Kriegs¬
gefangenen die Frage der Rückkehr . Dazu
können wir versichern , daß di* Sorge der
Heimat in erster Linie ihren Äiegsgefan¬
genen Söhnen gilt . In dem Brief wird
mitgeteilt , daß die Zahl der in englischer
Gefangenschaft befindlichen Kriegsgefan¬
genen im Mittleren Osten zur Zeit auf
60 000 Mann , geschätzt Wird . Mit Freude
sei die Nachricht begrüßt worden , die ab
Juli eine Entlassung von monatlich
5000 Mann versprach . Die Freude habe
nicht lange gewährt . Mangel an Schiffs¬
raum , beschleunigte Beendigung der
Dienstzeit britischer Truppen und Ver¬
ringerung der Streitkräfte in Ägypten
seien die Gründe für eine erheblich ge¬

ringere Quote gewesen . Im letzten Quar¬
tal habe diese monatlich nur 750 Mann
betragen , die die Reise in die Heimat
antreten durften , obwohl sich die Kriegs¬
gefangenen zum größten Teil schon über
2‘/i Jahre hinter Stacheldraht befänden .

Der blinde Zufall führte den einen
schnell nach Hause und verdammte den
anderen , das bittere Los der Kriegsgefan¬
genschaft über Gebühr . auszukosten . Sie
sind die Opfer , die den Krieg weder ge¬
wollt noch jemals begonnen haben . Es
wird in dem Brief geklagt , daß von „er¬
leichternden Bestimmungen “ und „Frei¬
heitsbewegungen “ kaum etwas zu spüren
sei . Dagegen würden Kriegsgefangene zur
Bewachung von militärischen Anlagen und
britischem Eigentum herangezogen . Es
wird anerkannt , daß Verpflegung und
Behandlung verhältnismäßig gut seien ,
aber trotzdem gebe es nur eine Parole :
Zurück in die Heimat , mögen dort die
Verhältnisse noch so schlecht sein . Wir
können nur wünschen , daß die Rückkehr
der Kriegsgefangenen in aller Welt sich
bald vollzieht , und wiederholen die schon
oft gestellte Bitte : Gebt unsere
Kriegsgefangenen frei ! P . S.

S
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Es war im Anfang des vorigen Jahrhun¬
derts in einem kleinen Lanastädtehen ir¬
gendwo am Rhein . Wieder einmal waren
böse Kriege Über die Lande gegangen ,
FreUnd und Feind waren über die Felder
und Äcker gestampft und hatten die Ernte
vernichtet , Vieh ward weggeschleppt , und
allerorten zeugten Ruinen ausgebrannter
Häuser von den Spuren des Krieges . Hun¬
ger herrschte in den Städten , Verbitte¬
rung und Furcht bei den Bauern auf
dem flachen Lande . Was aber das
Schlimmste war : die Menschen waren dort
hart und herzlos geworden , jeder dachte
nur an sich , das Eigentum ward gering
geachtet und die Liebe schien gestorben
zu sein . Wohl gab es noch Fromm « und
Gute , aber ihre Zahl war zu klein und
ihre Mittel zu gering , um der Not zu
sjeuern , auch hatten sie keinen Einfluß
artf Gesetz und Strafen .

So war wieder einmal Advent gekom¬
men , und der Pfarrer der Gemeinde , ein
würdiger Greis , predigte vom Kommen
des Heilandes , von den Hügeln , die ab¬
getragen und von den Tälern , die aus -
gefüllt werden müßten . Aber zu seinen
Füßen saßen die Bauern und dachten an
die Ablieferung und die Geschäfte , die
sie mit dem Übrigen machen könnten ,
was sie selbst nicht brauchten , die Krämer
und Handwerker sannen auf Tausch¬
geschäfte , die kleinen Häusler und Tag¬
löhner grübelten über ihre Not , gegen die
sie ohnmächtig waren . Nur die alten Leute
und die Kinder ließen sich von . der Pre¬
digt erheben und wollten gut sein oder
werden , weil sie an das Chrjstkind glaub¬
ten oder mit der Welt abgeschlossen hat¬
ten und sich auf di£_Ewigkeit vorberei¬
teten .

Der Pfarrer fühlte die Kälte über die¬
sen Menschen und war sehr bekümmert
in jenen Tagen des Advents . Er sann und
sann , wie er die harten Herzen bekeh¬
ren , die verbitterten trösten und der Ju¬
gend die christliche Liebe erhalten könfte .
So war der vierte Adventssonntag gekom¬

men , und der Pfarrer hielt nach dem
Evangelium folgende kurze , aber selt¬
same Predigt :

„Liebe Pfarrgemeinde ! Ich habe ge¬
glaubt , die unsagbare Not unserer Zeit
mache auch eure Herzen aufgeschlosse¬
ner für die Weihnachtsbotschaft , eure
Hände barmherziger und euren starren
Sinn milder . Aber mit Schmerzen habe
ich festgestellt , daß dem nicht so ist . Doch
ich habe auch mein Gewissen erforscht
und muß auch mir manche Schuld geben .
Vielleicht habe ich nicht immer in meinen
Predigten die richtigen Worte gefunden
und wohl auch nicht immer das Beispiel
gegeben , das ich euch als Priester hätte
geben müssen . Sonst könnte es nicht sein ,
daß noch zwanzig Familien hier obdachlos
in unwürdig « Weise im Massenquartief
liegen , daß manche an den kommenden
Festtagen kaum das nötig « ' Brot und viele
bei dieser Kälte an Kleidern und Schuh¬
werk bitteren Mangel haben . Kann man
so Weihnachten feiern ? Und wenn wir
hundert Kerzen am Altar anzündeten ,
wenn die Glocken noch so festlich läute¬
ten und Orgel und Gesänge durch unsere
Kirche brausten , das Christkind hätte kein
Wohlgefallen an uns und könnte uns nicht
den Frieden geben , den die Engel ver¬
kündeten , weil wir nicht guten Willens
sind . Deshalb sage ich euch folgendes : Ich
werde noch eine Familie in mein Pfarr¬
haus aufnehmen ' önd mich mit der einen
Stube zur ebenen Erde begnügen , und ich
werde an den Feiertagen mit den Armen
im Asyl mein Süpplein essen , weil ich es
nicht besser haben will als diese . Wenn
ihr am Weihnachtsfest die Krippe haben
wollt wie sonst und festliche Gottes¬
dienste , dann beherbergt das Christkind ,
speist und kleidet es in den Armen , die
es euch geschenkt hat , liebt es in den
Waisen und Witwen und sorgt dafür , daß
in dieser festlichen Zeit , da sich die ganze
Christenheit freuen soll , keines Mangel
leidet . In wenigen Tagen ist Weihnachten
und an euch liegt es nun , ob wir es freu -

¥l • ! • 1 , , r / EIN APPELL
Inr seid ment vergessen ; / an das welt&ewisskn

In dunkler Sache /
So dunkel war es eigentlich nicht . Es

war mehr Notwehr , was mich dahin
lenkte , wo viele hingehen . Im übrigen
wollte ich nur die Festtagspreise notieren .
Zu meiner Überraschung wurde überhaupt
nichts notiert , es wurde nur getauscht Ge¬
wissenskonflikte , die noch « im Unterbe¬
wußtsein schlummerten , überwand ich
rasch , da ich mich davon überzeugen
konnte , daß selbst ) die Korrektesten die
Zeit weich gemacht hat .

Da waren also die drei Weisen aus dem
Morgenland , die sich nicht mit Gold , son¬
dern mit englischen Pfunden gegen die
Devisengesetze verstießen . Sie kauften
ganze Stangen Camel und Lucky Strike ,
und der Mohr wollte ein Seidenkleid für
seine deutsche Frau . Nebenan tauschte
die Knusperhexe sacharingesüßte Leb¬
kuchen gegen Schnaps und machte damit
den Hans im Glück betrunken und ver¬
schwand dann kichernd mit der goldenen
Gans durch die Tür . Aladin , der sichtlich
dem Alkohol zu viel zugesprochen hatte ,
schäkerte mit einer Erblondeten und er¬
zählte schlüpfrige Geschichten aus Tau¬
send und einer Nacht . Ihm , der seiner
Wunderlampe viele Wunder verdankte ,
wurde noch in dieser Nacht ein weiteres
Wunder zuteil . Am anderen Morgen
fragte er verwundert nach seiner Lampe ;
es war aber zu spät , das Wunder war
schon geschehen .

Zahlreiche Interessenten umgaben das
Rotkäppchen , das Pfälzer Rptwein und
Kuchen aus amerikanischem Weißmehl zu
angemessenen Preisen verkaufte . Ein we¬
sentlich besseres Geschäft machte die
Gänseliesel . Ihr Goldhaar fand als Sou¬
venir reißenden - Absatz . Vor ihr stauten
sich Chocolate , Whisky , ham and eggs ,
Kaugummi und was es alles so gibt . Rei¬
nes Gold , das Gramm für 300 Mark bot
Rumpelstilzchen an , das die Arbeit der
Müllerstochter streng überwachte , die in
der Ecke fleißig ‘ Stroh zu Gold spinnen
mußte . Bescheiden stand in seinem kur¬
zen Hemdchen das Kind mit den Stem -
talern neben der bösen Stiefmutter , die

Wenn am Heiligen Abend «he Weih¬
nachtsglocken das schönste Fest dej ^ Jhri -
stenheit einläuten , wenn am kärglich be¬
stellten Gabentisch glänzende Kinder¬
augen erwartungsvoll das buntgeputzte
Tannengrün bewundern , dann wandern
die Gedanken Vieler sehnsüchtig zu ihren
Lieben , die noch heute auf Freiheit War¬
tende sind : zu unseren Kriegsgefan¬
genen . Ob im Norden oder Süden , im
Westen oder Osten , überall in der Welt
wird das Christfest die Herzen einander
nähe ; bringen , Hader und Feindschaft
vergessen machen . Viel Freude über das
wiedergewonnene Leben aber auch viel
Herzeleid um den noch Femen , werden

STELLDICHEIN AUS DEM MORGEN -
UND MÄRCHENLAND

zu horrenden Preisen begehrte Import¬
artikel und Mangelware verkaufte . Zehn
ganze Sterntaler knöpfte sie dem Kind
für ein getragenes Kleidchen ab .

Wie sie das Geld einstecken wollte ,
traten Alibaba und die 40 Räuber ein .
Sie hatten Ausweise wie die Kriminal¬
polizei und stürzten sich wild auf Waren
und Geld . Körbe mit blauen und grünen
Scheinen , Kisten mit Dosen , Zigaretten¬
stangen und Schnaps luden sie auf einen
Lastwagen . Sie sagten ; daß sie davon die
Krankenhäuser zu beliefern gedächten ,
und was dort keine Verwendung fände ,
würde "den Normalverbrauchern zuge¬
leitet .

Daran markte ich, daß kh mich im
Märchenland befand , und betrat eilig den
holprigen Weg der rauhen Wirklichkeit .

P . S.

Der neue Trick
„Ich geh * jetzt immer eie Nikolaus , da

trägt keen Aas, was ich im Sack trage !“

den Heiligabend 1047 durchdringen . Wenn
irgendwo hinter Stachekiraht in Frank¬
reich , England , Nordafrika öder Ägypten
unsere Brüder aus «iem Munde des Lager¬
pfarrers die Weihnachtsbotschaft verneh¬
men , dann wird manches . Herz schwer
werden , sich manche Träne heimlich aus
den Augen stehlen .

Wenn beim Schein der Weihnachtsker¬
zen unsere Kriegsgefangenen das Lied
„Stille Nacht , heilige Nacht “ singen , sind
die Femen im Geist nah bei den Lieben
daheim . Die Erinnerung an die Kindheit ,
an den weihnachtlichen Duft schmoren¬
der Äpfel und verbrannter Tanne , an die
geheimnisvollen Vorbereitungen und den
Lichterglanz des festlich geschmücktem
Christbaumes werden in ihnen wachge¬
rufen . Das Heimweh wird übermächtig
sein .

Zum höchsten Fest der Liebe und Ver¬
söhnung erhebt sich besonders eindring¬
lich der Wunsch und die berechtigte
menschliche Forderung nach der Heim¬
kehr unserer Kriegsgefangenen . Aus
Württemberg -Baden befinden sich z. Zt .-
noch rund 38 790, davpn 591 Frauen , in
Kriegsgefangenschaft in England , Frank¬
reich , Rußland , Jugoslawien , Polen und
anderen Ländern . Davon sind etwa die
Hälfte verheiratet und Familienväter , et¬
wa ein Fünftel über 40 und 50 und der
Rest unter 40 bzw . unter 20 Jahre alt .
Vielfach sind die Angehörigen Ausge¬
bombte und Flüchtlinge mit mehreren
Kindern , die von einer armseligen Un¬
terstützung in Höhe von 50—70 Mark mo¬
natlich leben müssen . In vielen Fällen
haben sie ihre Habe verloren und sind
durch Krankheit und die langjährige Un¬
gewißheit um das Schicksal ihrer ' Lieben
phyisch und seelisch krank und arbeits¬
unfähig . ' ,

Wenn am Heiligem Abend die Stunde
der Wedhnachtsbotschaft schlägt , dann
richten wir im Namen der vielen tau¬
send , seit Jahren gewaltsam von uns ge¬
trennten Angehörigen den Appell an
das Gewissen der Welt : Gebt uns
unsere Ernährer , Vätef , Brüder und
Söhne zurück ! Senkt neuen Mut , neuen
Glauben und neue Hoffnung in die Her¬
zen und laßt die Weihnachtabotschaft
über alle irdischen Grenzen und Schran¬
ken hinweg laut in Herz und Ohren
schallen und bestimmend für das Zusam¬
menleben aller Menschen werden :

„Friede auf Erden und den
Menschen ein Wohlgefallen .“

_ M . S.
Oma erzählte das schöne Märchen vom

Schlaraffenland , und die Kinder lauschten .
•Und wer da hinein wollte , der mußte sich
erst durch einen dreimal dreißig Meter
dicken Wall von süßem Brei hindurch¬
essen !“

„Da * gibt * aber nicht , Oma *, riefen «Ja die
Kinder , „soviel Nährmittel - und Zucker¬
marken kann ja gar kein Mensch mit sich
schleppen .“

Kampf um Baden vor 150 Jahren
Tür das badisch « Land — wie für

ganz Deutschland —_ reifen schwere
Entsgheidungen heran . Wie vor rund
ISO Jahren Mhrliche folgenschwere
Veränderungen sich snba 'hnt ^n , dar¬
über berichtet der Karlsruher Denk¬
malspfleger Fritz Hugensehmidt .

Al « aus Paria die Nachricht von der Er¬
stürmung der Bastille , am 14. Juli 1709 ,
ganz Europa aufhorchen ließ , da wollte man
in dem geruhsam lebenden Land am Ober¬
rhein noch nicht recht an einen Umsturz
von weitertragender Bedeutung glauben . In
Karlsruhe hoffte Minister von Edelsheim ,
daß die Anarchie in Frankreich bis Ende
des Jahres überwunden sein werde . In
Freiburg ärgerten die Leute sich über ein
von den Kanzeln verlesenes Schreiben der
Regierung , tai dem zur Ruhe gemahnt wurde .
Im Lande aks Markgrafen zeigte man wenig
Verlangen nach Neuerungen . Unzufrieden¬
heiten waren weniger politischer , als wirt¬
schaftlicher Natur . Sie konnten unschwer
gestillt werden .

Das Bild der Sorglosigkeit änderte sich
gründlich , als französische Emigranten —
Royalisten von der Angst um ihr Leben
getrieben , in Massen über den Rhein kamen
und von den Untaten in Pari » und Straß¬
burg erzählten . Für viele der Flüchtlinge
war der Anschluß an eine Emigrantenlegion ,
wie sie z . B . der dicke Graf Mirabeau zu¬
sammentrommelte , der einzige Weg , sich
vor dem Hunger zu retten . Doch eben diese
Truppenverbände bildeten den Franzosen
gegenüber ein « schweren Stadn des An¬
stoßes .

Ende Januar 179S kam der 70jährige , in
Bayern geborene Marschall von Frankreith ,
Graf Nikolaus Luckner mit 4 Adjudanten
auf die Kehler Rheinbrücke und drohte
dort dem badischen Kommandanten , er
werde Feuer und Blut über das Land brin¬
gen , wenn der Markgraf die französischen
Aristokraten nicht bald aus dem Lande
weise . — Luckner wurde übrigens schon
zwei Jahre später selbst von der Revolu¬
tion varschl ungen . — Im Februar 1792 schlie¬

ßen Österreich Äid Preußen ein Schute - und
Trutzbündnis . Zwei Monate später erklären
die Franzosen Österreich den Krieg . Zum
ersten Mal « dringen um diese Zelt die
Hornstöße der Marseillaise über den Rhein .
Für das schöne Land am Oberrhein be -
gmnen Jetzt Leiden , die 23 Jahre hindurch
ertragen werden müssen . Endlose Truppen¬
durchzüge , Einquartierungen und Requisi¬
tionen drücken auf die Bevölkerung . Zu
allem muß auch noch die Last der Emi¬
granten getragen werden . Joh . Peter Hebel ,
der Junge Subdiakonus am Gymnasium ln
Karlsruhe stellt den Fremden aus dem
Westen kein gutes Zeugnis aus . Im Spät¬
sommer 1792 schreibt er ins Oberland : „Wir
slrtfl hier in größerer Gefahr , als sie dro¬
ben . Satt am Rhein steht jenseits ein Lager
von 12 000 Mann und auf dieser Seite nur
ein Haufen von zügellosen Emigranten .“

Das badische Land wird ln den Krieg
hineingezogen , ob es will oder nicht . Preu¬
ßen , Österreichs Verbündeter gesteht Baden
keine Neutralität zu . Den ganzen Sommer
1792 herrscht — bis nach Frankfurt hinun¬
ter — ein großes Flüchten . Auch in Karls¬
ruhe werden die Wagen gepackt und blei¬
ben zeitweise Nächte hindurch bespannt ,
zur Abfahrt bereit stehen . Zunächst bleiben
die Kämpfe noch der Markgrafschaft fern .
Aber immer näher schleicht die Kriegs¬
bestie heran . Im Oktober 1793 können die
Österreicher noch die Weißenburger Linien
erstürmen und die Karlsruher bekommen
Gelegenheit , an den zu ihnen gebrachten
Verwundeten Samariterdienste zu üben .
Dann erfolgt der Rückzug der .Verbünde¬
te« aus dem Elsaß . In einer kalten Januar¬
nacht 1794 sehen die Rastatter in der Ferne
da * bisher von den Österreichern besetzte
Fort Louis in die Luft fliegen . ..Die ganze
kaiserliche Armee , ist nicht mehr zu er¬
kennen “, schreibt im Sommer 1794 der ba¬
dische Obristlieutenant von Bede nach
Hause . „Der Gweral Wurmser hat sie in
der » einzigen vorjährigen Campagne total
verdorben . In dieser Armee , bei der die
pünktlichste Subordination eingeführt war ,
kennt man vom General bl » zum gemeinen
Mann keinen Gehorsam mehr . Der gemeine

Mann stiehlt und die Generale wollen sich
bloß Geld machen .“

In Frankreich kommt es zu einem jLeväe
en masae “ , zur allgemeinen Wehrpflicht .
Demgegenüber tritt Preußen — durch den
Krieg am Rhein und an der Weichsel er¬
schöpft — von der Koalition zurück . Es
schließt am X . April 1799 in Basel mit dem
Dlrektoi ^ m der französischen Republik
einen Sonderfrieden . Baden möchte auch
aus dem Krieg heraus , es getraut sich aber
noch nicht , abzuspringen . Inzwischen erlebt
das schöne Land am Oberrhein böse Zeiten .
Ih) Breisgau hausen immer noch Emigran¬
tentruppen . Der Münsterpfarrer in Frei¬
burg Ist entsetzt Uber die starke Zunahme
der unehelichen Geburten . Mannheim kapi¬
tuliert . Der Markgraf begibt sich mit «einer
Familie auf die Flucht . Der Landvogt von
Sauaenberg und Rötteln wird beauftragt , in
aller Heimlichkeit beim französischen Ge¬
schäftsträger in Basel Sonderfriedensver¬
handlungen abzubahnen . Herr von Reitzen¬
stein lat kein Freund der Österreicher . Sie
verwüsten und ruinieren rücksichtslos das
Land . Eine Änderung glaubt er fast nur
durch die Franzosen erhoffen zu können .
„Die treue Anhänglichkeit an das österrei¬
chische System hat un « bisher nicht den
geringsten Nutzen gebrecht “ . Reitzenstein
hat eine schwere Aufgabe übernommen . So¬
bald die Lage der kaiserlichen Armee sich
etwas bessert , muß er die Verhandlungen
bremsen und sie schließlich gar einstellen .
Der Geheime Rat in Karlsruhe lebt ln tau¬
send Angaten vor einem vorzeitigen Be¬
kanntwerden seiner Sonderfriedenaabsichten .

Im Sommer 1796 wird die Markgrafschaft
zum erstenmal Kriegsschauplatz . Am 24.
Juni Weckt ferner Kanonendonner ln aller
Morgenfrühe die Karlsruher aus Ihrem
Schlaf . Die Generale Moreau und Desalx
haben mit ihren Truppen bei Kehl den
Rhein überschritten . Mitte Juli trifft Moreau
persönlich ln Karlsruhe ein . Die Residenz
erlebt angstvolle Tage . „D e n Kummer ,
die Sorge den Jammer dieser drei letz¬
ten Wochen kann keine Feder beschreiben “ ,
vermerkt dar Geh . Rat Meier ln seinem
Tagebuch . Die Ereignisse machen «inen
Sonderfrieden dringend nötig . Der badische
Unterhändler «oll mit der württembergl -
schen Gesandtschaft , die sich ebenfalls um

einen • Sonderfrieden bemüht , vertraulich ,
aber behutsam zu Rate gehen , sich dabei
aber wohl vorsehan , „ daß das Unserige nicht
in die jenseitigen Hände gelegt und nintan -
gesetzt werde “. Der redliche Geheime Rat
Brauer empfiehlt Vorsicht und Offenheit bei
den Friedensverhandlungen . Das sei „in die¬
sem Hasardspiel , das die Großen der Erde
auf unsere Kosten spielen “ , die einzige be¬
ruhigende Klugheitsmaßregel , weil wir viel
zu wenig ln die immer rätselhafter werden¬
den Pläne der kriegführenden Mächte hin¬
einschauen können . Er hebt doppelt auf das
alte und wahr,e Sprichwort ab : „Ehrlich
währt am längsten “. Reltzenstein Jagt hin¬
ter dem französischen Hauptquartier her .
Am 20 . Juli 1796 kann er in Baden -Baden
einen vorläufigen Waffenstillstand abschlie¬
ßen . Schwer sind die Bedingungen , weit
härter als diejenigen , die Württemberg tags
zuvor erhalten hat . Von der versprochenen
württembergischen Verwendung für Baden
ist nichts zu merken . Bsden soll an Con -
tributionen 2 000 000 Livres ln bar und
ioooooo in Naturalleistungen erlegen . (Die
jährlichen regulären Staatseinnahmen der
Marlrgrafsehaft betrugen in Jener Zeit etwa
l sie ooo Gulden .)

Die Franzosen legen großen Wert darauf ,
daß dem Waffenstillstand sofort die Frle -
densverhandlungen folgen und diese wer¬
den zu einem Wettrennen zwischen Reitzen¬
stein und den württembergischen Vertre¬
tern . Er glaubt zu wissen , daß letztere ln
gehässiger Weise gegen Baden agitierten .
Reitzenstein iat ln Sorge wegen weiterge¬
hender Pläne seiner Konkurrenten . Er
drängt ln Karlsruhe zur Ratifikation des
Friedensvertrages . Aber der Maekgraf will
die von den Franzosen geforderte Abtretung
von Kehl und eine « Landstriches auf dem
rechten Rheinufer bei Hüningen nicht zu¬
geben . Er will die französische Souveränität
über den gesamten Lauf des Strome « und
seiner Nebenarme nicht anerkennen . Er
nimmt daran Anstoß , daß die Republik in
den geheimen Vertragsartikeln für Baden
nur Ihre „guten Dienste “ bei den kommen¬
den Entschädigungsverhandlungen zusagt .
Für Württemberg aber wird sie „verlangen
und darauf bestehen “ .

Das Kriegsglück schwankt . General Jour -
dan wird bei Würzburg geschlagen . Preu¬
ßen rät zu einer Verzögerung der Ratifika¬

tion . Aber Reltzenstein übersieht von Pari «
aus die Lage besser , als die Karlsruher Ge¬
heimen Räte . Er sagt — ganz richtig —
einen neuen Vormarsch der Franzosen vor¬
aus und drängt den Markgrafen immer
mehr zur Unterschrift des Vertrages .

Um den unbequemen Mahner loszuwer¬
den , gibt man Ihm den Befehl , Paris zu
verlassen .* Aber Reltzenstein gehorcht nicht .
Er bleibt , weil er weiß was auf dem Spiele
steht . Es quält ihn Tag und Nacht , daß
der Herzog von Württemberg mit mehr
Klugheit handelt , als Baden . „Man wird ln
Stuttgart sein Möglichstes tun , um uns zu
Fehlem zu verleiten .“ Sein Bitten und
Drängen ist umsonst . Er bekommt nun den
gemessenen Auftrag , die Ratifikation de «
von den Franzosen bereits unterschriebenen
Friedensvertrages abzulehnen . Wiederum
gehorcht er nicht . Er verhandelt weiter .
Aber jetzt i*t «r mit seiner Nervenkraft
am Ende . Er bittet seinen Minister von
Edelsheim um die Entlassung . Das war
am 17. April 1797. Am Tag darauf werden
zu Leoben in der Steiermark die Prälimi¬
narien zu einem neuen Frieden zwischen
Frankreich und Österreich unterzeichnet .

Jetzt hat sich für Heitzenateln da « Blatt
gewendet . Die Ratifikation des badischen
Sonderfriedens wird nun vom Markgrafen
genehmigt . Edelsheim »pricht dem tapfe¬
ren Mann die höchste Anerkennung sus .
Man hofft er werde auf seinem Posten blei¬
ben und er soll die badische Regierung in
Paris bestens empfehlen .

Genau ein halbes Jahr später , am 19. Okt .
1797 , erfolgte tm Schlqß zu Campo Formio
ln der venetianischen Provinz Udlne der
Friedensschluß , von dem Joh . Peter Hebel
sagte : ,,‘s wird ein sauberes Früehtlein
sein " . Die „Karlsruher Zeitung " aber ju¬
belte ln ungewöhnlich großer Zeile : „Itzt
iat würiclieh Friede ."

Der Reichsfriede ließ Jedoch immer noch
auf sich warten . Es mußten noch Abmachun¬
gen über die Westgrenzen der deutschen
Lande und über die Entschädigungen der
Reichsstände für Gebietsverluste auf der lin .
ken Rheinseite getroffen werden . Auf
Schloß Montebello bei Mailand , im Haupt¬
quartier Bonapartes . war auf Antrag des
französischen Direktorium « Rastatt als Ver¬
handlungsort bestimmt worden .

<Dg mit dem ChriBtkini feiern dürfen
oder in der Stille wie Geächtete und Ver¬
stoßene . Amen .“

Der Pfarrer aber beendete den Gottes¬
dienst ohne Orgel und Gesang , es war
wie in der Karwoche . Bedrückt schlichen
die Menschen am Ende aus der Kirche ,
aber keiner wollte heimgehen . Es bildeten
sich Gruppen um den Schulzen , der mit
den Gemeindeältesten verhandelte , um
den Schulmeister , auf den die Kirchen¬
vertreter einredeten , und um den reichen
Müller , um den sich die angesehenen
Bauern und Bürger scharten . Die Verbit¬
terten und Trotzigen aber gesellten sich
lu dem Knecht Jürgen , der die große
Revolution in Frankreich miterlebt hatte ,
der gegen die Reichen war , Und vom dam
man nicht recht wußte , ob er ncÄh an
Gott glaubte . Nach einiger Zeit begaben
sich diese vier Führer der verschiedenen
Gruppen zum Pfarrhaus , wo sie der Prie¬
ster freundlich empfing und sie nach
ihrem Begehren fragte .

Als erster trat der Schulze vor und
meinte , so einfach ginge das doch nicht
mit der stillen Weihnachtsfeier , da habe
der Bischof auch noch mitzureden . Lä¬
chelnd erwidert ihm der Pfarrherr , daß
er selbst den Bischof davon unterrichten
und auch nicht die Gründe verschweigen
wolle , die ihn zu diesem Schritt beweg¬
ten . Der Müller stand protzig dem Pfarrer
gegenüber und droht * , er werde die ver¬
sprochene Stiftung für eine silberne Am¬
pel zurückziehen . Auch darüber verlor
der Geistliche seine Ruhe nicht und er
gab dem Müller zu bedenken , daß das
Christkind an einem Sack Mehl für die
Armen mehr Freude habe als an einer
silbernen Ampel . Der Knecht Jürgen sagte
dem Pfarrer offen , daß er schon lange
nicht mehr an dieses Christentum glaube ,
und er werde in einigen Tagen ihm recht
geben müssen . „Das bleibt noch abzuwar¬
ten “, gab ihm der Geistliche darauf ru¬
hig zurück , „eine verstockte Gemeinde ist
noch lange kein Beweis gegen das Chri¬
stentum .“ Der Schulmeister stand ver¬
legen im Hintergrund und fragte nur
schüchtern , ob er nichr *“wenigstens mit
den Kindern singen dürfte . Darüber werde
er ihm noch Bescheid geben , antwortete
ihm der Pfarrer , im übrigen bleibe er
bei dem , was er in der Predigt gesagt
habe . Damit waren die Vier entlassen ,
und sie begaben sich ziemlich schweig¬
sam nach Hause .

In den nächsten Tagen war eine sonder¬
bare Unruhe in dem Städtchen . Der Ge-
.meinderat tagte , die Zunftmeister verhan¬
delten , die Frauen hatten es wichtig , und
den Schulmeister sah man bald in dieses
Haus gehen , bald in jenes , bald mit be¬
kümmerter , bald mit froher Miene .

So war der Heilige Abend angebrochen
und nach der Frühmesse versammelten
sich der Schulze mit vielen Bürgern und
Bauern , die mit Wagen und Päckchen ge¬
kommen waren , vor dem Pfarrhaus , wo
sie der Pfarrer überrascht begrüßte . Zwan¬
zig Familien boten ihr Heim den Obdach¬
losen an , der Müller brachte zwei Säcke
Melgl, da standen Wagen mit Kartoffeln
und Rüben , auch Äpfel für Kinder waren
nicht vergessen , alte gebrauchte Kleider
und Schuhe wurden gespendet und selbst
einige Flaschen Wein und geräuchertes
Fleisch für Alte und Kranke wa^ n dabei .

Der Schulze aber trat vor , verlegen
seine Mütze in der Hand haltend , und
sprach : „Hochwürdiger Herr ! Wir waren
am Sonntag über eure Predigt erstaunt
und ehrlich gesagt verärgert . Dann be¬
sprachen wir uns , und je länger wir dis¬
kutierten und über eure Worte nachdach¬
ten , desto mehr erkannten wir , daß Ihr
eigentlich recht habt . Wir waren bei Gott
bisher schlechte Christen , und Jürgen , der
Knecht , hat uns die Augen geöffnet , als
er sagte , wir wären auf dem besten Weg ,
der Welt zu beweisen , daß unser Chri¬
stentum nur Schein und hohle Phrase sei ,
daß die Heiden und Ketzer besser seien
als wir . So wollen wir anders werden
und spenden Euch diese Gaben für die
Armen und bieten Quartier für die Ob¬
dachlosen , nicht nur über diese Weih¬
nachtstage , sondern so lange , bis die zer¬
störten Hauser wieder aufgebaut sind .
Wie lange auch die Not dauern mag , wir
wollen eine große Familie sein und blei¬
ben , Brüder und Schwestern des Christ¬
kindes .“

Mit Tränen und Freude dankte der
Pfarrer dem Sprecher und allen , die ge¬
kommen waren , und nach einem gemein¬
samen Gebet im Gotteshause wurden die
Gaben verteilt . Dann aber begann ein
frohes Rüsten , Backen und Kochen , und
selbst ln den schönsten Friedenstagen
war nicht so viel Freude und Weihnachts¬
friede in diesem ■Städtchen . Am hohen
Christtag aber war ein Jubilieren und
Singen bei Glockenklang und Orgelbrau¬
sen in der geschmückten , im Lichterglanz
strahlenden Kirche , und noch nie hatte #das Kind in der Krippe so holdselig jung
und alt zugelächelt wie an diesem Weih¬
nachtsfeste .

So erzählt man von jenem Städtchen .
Könnte aber eine solche Begebenheit heute
und überall nicht wieder Wirklichkeit
werden , wenn wir alle guten Willens und .
richtige Christen wären ? C. F .

Hungersnot vor hundert Jahren
im Landkreis Karlsruhe

Es dürfte wenig bekannt sein , daß der
Landkreis Karlsruhe schon einmal — abge¬
sehen von den Nöten nach dem Ende des
30jährlgen Krieges — unter einer Hungers¬
not schwer zu leiden hatte . Wie Arthair
Hauer -Karlsruhe in seiner „Volkskundlichen
Streife durch die Hardt “, veröffentlicht im
15 . Jahresheft , ln der von dem kürzlich
verstorbenen Hermann Eris Busse gegriinde - j
ten „Badischen Heimat ", feststellen konnte , ,
war die Not im Landkreis Karlsruhe in den i
schlimmen Hungerjahren um 1947 derart ge «;
stiegen , daß viele Bewohner ihre Heimat "
verließen , um ln Nordamerika , Brasilien , lr»i;
Ungarn , Polen und lm Kaukasus Ihr Glück
zu versuchen . Besondere Anziehungskraft I
auf die Hungernden bot das russische Reich , !
weil der damalige Zar durch seine Agenten J
versprochen hatte , den Auswanderern Grund I
und Boden zur Verfügung zu «teilen , „soviel I
als man schaffen will “ . Aber versprechen I
und halten waren schon damals wie heute J
zwei verschiedene Dinge . Das war daraus I
zu erkennen , daß viele der Auswanderer I
denen man in Rußland paradiesische Zu - 1
atände vorgegaukelt hatte , nach wenigen Jah - I
ren wieder enttäuscht zurückkamen , so arm I
oder noch ärmer , wie «ie gegangen waren - I
Besser dagegen war es denen ergangen , die ir ) |
Nordamerika und Brasilien sich angetiedel Jl
hatten ; denn wie heute festgestellt worder I
Ist , kommen viele Hilfagaben aua jenen Län - I
dern von Nachkommen der Hardtbewohner I
die vor 100 Jahren die Fahrt über die Meere I
gewagt hatten . Eine gute zweite Heimat fan I
den auch badische Auswanderer in Ungan J
und lm Banat . Als Ich vor 30 Jahren ein » !|
Teil mein « Urlaub « in Ungarn verbrachte jl
hatte Ich Gelegenheit , mehrmals mit Man I
nern zusammenzutreffen , die trotz ihrer un I
gariachen Staatsangehörigkeit in Ihrer deut I
sehen Sprache Ausdrücke hatten , die erken I
nen ließen , daß «le diese von ihren Elten I
oder Großeltern süddeutscher Abstammuni I
als Erbteil bekommen hatten . Auch unte I
unteren heutigen Neubürgern , die in Ungar : I
von Haus und Hof vertrieben wurden , darf I
ten sich vielleicht nicht wenige beflnder I
deren nächste Angehörigen von den Hardt I
bewohnern abstammen . K . B. I
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Ernährung und die Tuberkulose
Die Männer empfindlicher geschädigt als die Frauen

Durlacher -Treffen in Amerika
Gründung ’ des Hilfswerks „Turmberg "

Vor Wodien versammeltim sich die in NewYork und Umgebung ansässigen Durlacher .Etwa 80 Familien mit ihren Angehörigenwaren der Einladung gefolgt . Es gab eine
Wiedersehensfreude , und ein Austausch von
Erinnerungen aus der Heimat . Viele hattensich zwanzig oder dreißig Jahre nicht gese¬hen . Manche mußten 80—120 km zum Ort derZusammenkunft reisen . Sie alle kamen , ohnevon dem eigentlichen Zweck des Treffens zuwissen . Jeder einzelne aber äußerte densel¬ben Wunsch und dieselbe Idee : „ Wir müssenetwas für unsere Heimat tun “. Eine Samm¬lung wurde durchgeführt und das Hilfswerk ,das sich „ Operation Turmberg “ nennt , ward

Wirklichkeit .
Dieser Tage konnten durch eine rein ame¬rikanische Hilfsaktion an etwas über 200Durlacher Kinder Tnur Voll - und Halbwai¬sen ) durch besonders beauftragte Vertrau¬ensleute Schuhe , Sweaters , Schuhsohlen undAbsätze verteilt werden .
Die Spender wissen , daß diese Gaben beider großen Not nur ein Tropfen auf einenheißen Stein sind . Gerne würden sie allenKindern etwas zukommen lassen , denn be¬

dürftig sind ja alle .
Alle diejenigen , ehe durch das Hilfswerk

„Turmberg “ bedacht wurden , danken aberihren Wohltätern für alle Arbeit , Diebe , Auf -
rjf Opferung und Geduld , die sie mit dem Werk. c der Nächstenliebe und der Verbundenheit

.. der schwergeprüften Heimat brachten .
^ Weihnachten im Durlacher Altersheim
pj Als ich am Samstag abend im großen

3 Saal neben den Alten stand , hätte ich einen
E Künstler neben mir haben mögen , der mit

p .j weichen Linien ihre Gesichter gezeichnethätte . Da waren bejahrte Mütter , die ifütc m gutem , warmem Lächeln dem Krippenspielfolgten , und Frauen mit kantigen Gefcich-5 tern , wie sie Käthe Kollwitz zeichnete . Alte5la. Männer hatten Tränen ln den Augen , als*'
jj der Singchgr die schönen , alten Lieder sang ,fej lind auf emem der Gesfchter lag beim Spiel^ der heiligen drei Könige ein kindliches Lä -l cheln um den zahnlosen Mund , wie es auf3 - den Bildern des alten , kranken Hölderlin zusr ‘ sehen ist . Dreihundertsechzehn alte Men -> P sehen und ebenst viele Schicksale . Allen ge -meinsam , daß ihnen die hellen Lichter der

jr p Heimat fehlen ; denn dies ist die Sehnsucht ,t?,1

*3

die bei jedem Menschen mit Weihnachten'c*5 verknüpft ist , wenn er in der Fremde ist .H Die Singgruppe der alten Wandervögel\ P und Schulkinder aus Rüppurr unter Leitungt * von Fräulein Riegger gestalteten die schönei *
Weihnachtsfeier ; die Karlsruher Frauen -
gruppe hatte unter Beteiligung von - Ett -l«Jünger Frauen für jeden Insassen eine Gabe

l,e bereitet . Frau Anzlinger und Stadträtin
i:*

' fHscher sprachen begrüßende und weinacht -
j-i liehe Worte . Elgro .
^ Rattonssätze für 4. Woche
ji Das württembergisch -badische MinisteriumIgihir Ernährung und Landwirtschaft gab die
, aRationssätze für die vierte Woche der 109 .ffeuteilungsperiode in , Württemberg - Baden

So wie der erste Weltkrieg hat uns auchder zweite eine überaus bittere Steigerungder Tuberkulose eingebracht . Die Folgen deszweiten Weltkrieges sind viel furchtbarerund intensiver spürbar . Dabei war gegen¬über dem Jahrp 1914 die Ausgangssituationbei dem vergangenen Krieg hinsichtlich derTuberkulose bedeutend besser , betrug dochBeispielsweise die TBC - Sterölichkeit in Ber¬lin 1938 nur 0,082 Proz . gegenüber 0,167 Proz .des Jahres 1914 . Sehern 1917, im ersten Jahrdes seinerzeitigen großen Hungerns , stiegdamals die Tuberkulose kraß an , in diesemKrieg war es erst die Jahreswende 1943-44,die uns die Verschärfung der TBC ein¬brachte . Während aber im ersten Fall dieTuberkulose -Sterblichkeit nur auf 175 Proz .des Ausgangswertes anstieg , trug sie unsim jetzigen eine Steigerung von 368 Pro «,ein . 1919 — im damaligen ersten Nachkriegs¬jahr — schon fiel die Todeskurve der Tbcwieder ab , in unserem heutigen drittenNachkriegsjafcr steigt sie aber unentwegtund scheinbar unaufhaltsam weiter an -Für den Tuberkulosen -Anstieg im erstenWeltkrieg machte man Nahrungsmangel ,Arbeitsüberlastung und das Sinken derAlltagshygienö verantwortlich . Das Endedes damaligen Krieges erlöste die Mensch¬heit fast schlagartig von der Arbeitsüber¬lastung — vornehmlich die weibliche Be¬völkerung — mit dem Herbst 1919 verbes¬serte sich dann auch die Ernährungslageund die Tuberkulose sank stetig un ^ steil .Während des Krieges 1914—1918 wurde ins¬besondere das weibliche Geschlecht durchdie SeUche der Tbc in Mitleidenschaft ge¬zogen , seine Ubersterblichkeit war gut dop¬pelt so hoch , als bei den Männern . Heuteaber werden die Männer , vorzugweise die18- bis 40jährigen , sieben - bis achtmal sostark durch die Tuberkulose getroffen alsdie entsprechenden weiblichen Jahrgänge .Die Erklärung dieser heutigen Unglück *liehen Situation der TBC liegt in der Tat -sach begründet , daß zweifellos gerade inden Großstädten die Männer seelisch undkörperlich empfindlicher und entscheidendergeschädigt wurden , als die Frauen , obwohlnatürlich auch diese ganz ungewöhnlichschwer getroffen sind . So muß es jetzt un¬ser unermüdliches Bestreben sein , in zähe¬ster Kleinarbeit diese unheilvolle Divergenzder Geschlechter zum Guten hin auszu¬gleichen .
Ein Umstand , der uns ganz besonders be¬unruhigt , ist der augenfällige Wechsel inden klinischen Erscheinungsformen der Tu¬berkulose ; stehen doch heute die schweren(- infiltrative und einschmelzende Formen )durchaus im Vordergrund , Krankheitsfälle ,die mit Kreislaufstörung und Herzerschlaf¬fung einhergehen ., Mitunter hat nicht allzuselten heute eine Darmtuberkulose dasAussehen eines Bauchtyphus oder einerRuhr . Die Krankheitsentwicklung ist allge¬mein stürmischer und schwerer geworden .Und die Immunität gegen die Seuche istdabei geringer , während die Auffälligkeit ,die Empfindlichkeitskomponente also , aus¬geprägter wurde . Weiter sagen die Statisti¬ken ebenso wie die ärztliche Erfahrung desAlltags am Krankenbett aus , daß die Le¬bensdauer der Offen -Tuberkutose -Krankenfühlbar kürzer geworden ist und die rück¬fälligen Erkrankungen weiterhin zunehmen .

Neben der Männertuberkulose zeigt vor¬zugsweise die Kindertuberkulose ein drohen¬des Ansteigen . Schon vor dem Krieg klet¬terte hier die tödliche Kurve - in die Höhe ,so sehr , daß heute die Kinder -Tbc nochstärker in Erscheinung getreten ist als selbstdie der Erwachsenen . Diese vermehrteDurchseuchung der Kinder ist neben derschon länger andauernden Schädigung dieFolge ihrer stärkeren Gefährdung (beispiels¬weise in Flüchtlingslagern ) . Und hier istdie Ansteckungsgefahr außerhalb ihres ge¬wohnten Menschenkreises {z . B . die Familie )und des bisherigen Landschaftsraumes grö¬ßer als innerhalb dieser Lebensgemein¬schaft und der Heimatlandschaft , da hierdie laufende Infizierung eine gewisse Im¬munität bewerkstelligt hat . Weiter zeigenKinder besondere Anfälligkeit außer beimOrtswechsel auch beim Klimawechsel und
Wetterumschwung . Vorzugsweise junge Kin¬der sind in erster Linie bedroht ; ja , jejünger ein Kind ist , gefährdeter ist es^50 •/• aller Ersterkrankungen an TBC fallenin die ersten zwei Lebensjahre , die zweiten50 •/• auf die restliche Kindheitsperiode .

Dieser heute so auffallend bösartige Ver¬lauf der Tuberkulose ist in erster Linie aufunsere geradezu erbarmungslose Unterer¬nährung zurückzuführen . Besonders schuldigzu sprechen ist die quantitative und quali¬tative Herabsetzung der Ernährung , vor¬nehmlich der Fette und Einweißstoffe , vorallem das Fehlen der hochwertigen Butter ,des Lebertrans , des Olivenöls als Trägerder spezifischen Immunkörper . AuslösendeUrsachen sind im Kindesalter meist grippaleInfekte , schwerere Erkältungskrankheiten ,Masern , Keuchhusten und die Typhusschutz¬impfung (nicht aber die Diphtherieschutz¬impfung !) . Dr . K . H . S.

Die Ergebnisse der Kreistagswakl
CDU 231611, SPD 195 476, DVP 74191, KPD 23 641 Stimmen

Wahlkreis 1: CDU 67 233, SPD *4 324, DVP*1 239, KPD 3 784 Stimmen .
Wahlkreis II : CDU 51631 . SPD 46 288 , DVP37 958, KPD 7 688 Stimmen .
Wahlkreis III : CDU 39 186 , SPD 93 712, DVP11 488 , KPD 7 688 Stimmen .
Wahlkreis IV : CDU 61 566, SPD 48 208 , DVP—, KPD 3 286 Stimmen .
Wahlkreis V (Ettlingen ) : CDU 11 976 , SPD

10 974, DVP 3 418 , KPD , 1195 Stimmen .
Ergebnisse in den Gemeinden

Auerbach : CDU I486, SPD 870 , DVP —, KPD46 Stimmen .
Bauerbach : CDU 2000 , SPD 995, DVP 511 ,KPD 12 Stimmen .
Berghausen : CDU 3218, SP® 8171 , DVP 6*9 ,KPD 1336 Stimmen .
Blankenloch : CDU 3888 , SPD 7436 , DVP 2641 ,KPD 351 Stimmen .
Bretten : CDU 21 747, SPD 6386 , DVP U 311 ,KPD 1083 Stimmen .
Bruchhausen : CDU 2348 , SPD 2492 , DVP —,' KPD 140 Stimmen .
Büchig : CDU 3235, . SPD 316, DVP 23, KPD54 Stimmen .Burbach : CDU 2629, SPD 397, DVP —, KPD2 Stimmen .
Busenbach : CDU 4ÜT8, SPD 3199 , DVP —,KPD 62 Stimmen .
Diedelsheim : CDU 4058, SPD 1865 , DVP 383 ,KPD 179 Stimmen .
DürrenbQchig : CDU 766, SPD 160, DVP 86,KPD 31 Stimmen ,
Eggenstein : CDU 2796 , SPD 6438 , DVP 7916 ,KPD 327 Stimmen .
Ettlingenweier : CDU 2196 , SPD 2295 , DVP —,KPD 62 Stimmen .
Etzenrri : CDU 1612, SPD 1456 , DVP —, KPD29 Stimmen .

Vierzig Jahre Städtisches Krankenhaus
Von 600 Betten im Jahre 1907 auf 1550 im Jahre 1947

Am 31 . August 1907 bot sich den Bewoh¬nern der Haupt - und Residenzstadt Karls¬ruhe ein ungewohntes Bild . Mit pferdebe¬spannten Lastwagen und Krankenwagenunter Zuhilfenahme der Pferde - Straßenbahnwurden die Kranken aus dem alten Städt .Krankenhaus , Ecke Adler - und Markgrafen¬straße , « ach dem neuerbauten Städt . Kran¬kenhaus in der Moltkestraße verlegt .
Das alte Krankenhaus wurde in denJahren 1785—89 unter Markgraf Karl -Fried¬rich aiil herrschaftlichen Mitteln und unterVerwendung von Stiftungen und Schenkun¬gen erbaut , diente zuerst nur der Aufnahmevon heilbaren Kranken beider Konfessionenaus dem Bürgerstande und wurde 1803 inein Bürger - und ein Militärspital geteilt .In den Jahren 1843—46 ging das gesamteAnwesen in städisches Eigentum über undwurde von da ab als Statisches Kranken¬haus geführt . Durch die in den Jahren 1863und 1884/5 durchgeführten Erweiterungennach der Schwanenstraße zu konnte das Fas¬sungsvermögen des Hauses auf 255 Betten ge¬steigert werden . Als um die Jahrhundert¬wende das Krankenhaus den Anforderungenin räumlich -baulicher und hygienischer Hin -

Das Durlacker Residenzsckloiß
Kaserne — Schule — Behörden Unterkunft

»bekannt .' TB rot :1 ito00
Im einzelnen wurde aufgerufen :Erwachsene 2500 g . Jugendliche, i g , Kinder 2500 g , Kleinkinder 1400 g,1

stcieinstkinder 700 g und Säuglinge in der: dritten und vierten Woche zusammen 1000 g .' Fleisch : Erwachsene 100 g , Jugendliche( jnd Kinder je 200 g . Klein - und Kl eins t -' Jtlnder je 100 g . Fett : Sämtliche Alters¬
gruppen erhalten je 59 g . Die Nährmit -V elr ationen wurden bereits zu Beginnc^ler Periode für die ganze Zuteilungsperiode; ( juifgerufen .

Das Durlacher Schloß Ist nicht einesjener Schlösser des badischqp Landes ,das für das Leben der Gegenwart einenmonumentalen Hintergrund oder einenschätzbaren Anziehungspunkt für denFremdenverkehr abgibt . Das Unvollen¬dete tritt zu Sichtbar in Erscheinung .Durch die Verwendung des Baues alsKaserne wurde auch das Innere seinesSchmuckes beraubt , so daß uns heutenur der große , schmucklose Barockbauals Zeuge eines einst großartigen Bauge¬dankens bleibt . Und dennoch , wer denktnicht beim Anblick des Schlosses an dieglanzvollen Zeiten des Baden -DurlacherHofes und an die Zerstörung des Schlos¬ses 1689 . Durch die Vernichtung desSchlosses ging der Stadt ein unersetz¬liches Kulturdenkmal verloren . Das neueSchloß wurde um die Wende des 18.Jahrhundert erbaut , konnte jedoch denVerlust nicht ersetzen , da ihm die Kraftzu einem vollen Leben versagt blieb .
Mit dem Begründer des Baden -Dur -lacher Hauses , Markgraf Ernst Friedrich(1515—1553) , beginnt auch die Geschichtedes Durlacher Schlosses . Er ließJagdschloß an der Stelle erbauen , ander später das Residenzschloß errichtetwurde . Sein Nachfolger , Karl II ., ver¬legte 1565 seine Residenz von Pforzheimnach Durlach und benützte das Mauer¬werk des ehemaligen Jagdschlosses zurErrichtung seines Schlosses , welches er„Neue Karlsburg 1* nannte . So erhieltDurlach sein Schloß .

cRarteruf)« ©JcftfDätjgebabbel/t
ly

% Seit 26 Johr muß ich de ‘ Chrischbaum!<jf:aafe , awwer mei Fraa sagt , noch kei ' eln -r ; iches Mol hätt ich en „gscheider " Baumi. ceimbrocht . Deßweg hab ich dies Johr zu 'rej ’sagt , ‘s wär m ‘r recht , wann s' en jetz1mo ! selwer hole dät . „ Meintweg " hatse

Von
Eustachius Dindeuulller

„ awwer mitgeh ' muhsch uff alle. '»sagt ,N 'äll !"
' I Heut muß ich sage , ‘s wär m 'r liewer\ west , wannse statts mich , en Owerforscht -'jat mitgnomme hätt . Stundelang simmer, fämlich in dem Chrischbaumwald rumdabbt .• n Jedem Baum hat mei ' Fraa was aus -*setze ghat . D 'r erseht isch - ere z'hoch gwest ,5“r zweit e ' bißle z 'nieder , d 'r dritt hat
jwwe z 'viel Äscht ghat . d 'r viert z 'viel' ine , dT ßnft war z'krumm , d 'r sechst net"lat , d 'r acht isch net von alleinich steh "
cjiewe un ' beim neunte hatse gmeint , er dät

]
'et zu unsere Dabeede bas »“ “ o ungefährunnert Bäumlen hab ich nooch un ' noochbr meiner Fraa uffpflanzt ghat , awwer all -. *«rt schlegglcher ischse worre un ' z ’letscht .I? htse absolut en Baum gwollt , wo a nochP jannezapfe dranhänge . „Jetz heersch awwerE/C ' . hab ich gsagt , „wlllsch net a noth e*

Lichhömle dezu ? “ So langsam isch m 'r so -
Ijuir mei ' bekannte Weihnachtsengelsgedulda rsgange , „Liewe Fraa “ , hab ich gsagt , „ ich| , laab , ‘s isch am beschte , m 'n kaafe en , ge¬il | rauchter !“ — „Do bleibsch !“ hatse mich11pgfaucht . wo ich heim gwollt hab * un ' hatJ

,
' r so uff mei ' gfrorene Fießlen tredde ,; f jß ich sämtliche Weihnachtssternlen gsehr .ib . Dapfer hab ich nord im Händler 1.95 MU d 'Hand drickt , hab ‘s nächschtbescht

j;<^umle unner de ' Arm gnomme un ' bin los -
(Mdert , un ' mei ' Fraa hinnenooch .■Uffem Heimweg simmer schwer uffgfalle ..Sei' Fraa hat allfort mit mir un ' mit -em

Unser Willi hat m 'r noch -gl paErsatzäscht hole _ mieße . Punkt siwwenemorgens isch met ' Chrischbaum gebrauchs -ferdich dog 'stanne . Do werd med ' Fraasplgge , hab ich denkt . Un ' wie hatseg 'spiggt ! Bloß net so wie ich m 'rs vor -g 'stellt hab . E' ganze Weil ischse andäch -dich vor meinere Weihnachtsarweit g 'stan -ne , mit gsenkte Augedeggel . Uff einmolhatse -se nuffzoge un ' hat de ' Chrischbaumun ' mich nachenanner anguckt . G$choltehatse awwer net , im Gegedeil , gheult hatse ,wo -se uns zwei gseh hat . „Liebs Männle “,hatse . gsagt sagtse , „siehschs dann net , daßd 'Ascht letzrum neigmacht hasch ? Uniwwerhaapt isch des doch eigentlich e ‘ Rot -tännle , wie komme dann do Äscht nei *von -ere Weißtann ? !“ — Mei ' Willi -hat na -dieriieh grinst in sei 'm jugendliche Leicht¬sinn , awwer mir isch 's net um 's Lachegwest . Die ganze Ersatzäscht sinn nachunne ghängt ! „ Isch des vielleicht enChrischbaum ?“ , hat mei ' Fraa Widder an -gfange . „Seil grad net “ , hab ich gsagt ,„ awwer uff alle FäU isch 's en Baum .“„ Vadder “ , hat m 'r d 'r Willi ins Ohr dus -selt , „ich glaab als , 's isch e ' Trauerweid !'4

Während des Dreißigjährigen Kriegesfielen viele badische Schlösser der Ver¬nichtung anheim ; die Karlsburg in Dur¬lach blieb verschont .
Ein neuer Geist zog in die Mauern derResidenz ein , als Karl V . 1659 die Regie¬rung übernahm . Er ließ namhafte Künst¬ler und Architekten an seinen Hof kom¬men , veranlaßte bauliche Erweiterungenund die Vervollständigung der innerenBemalungen des Schlosses durch nieder¬ländische Maler . Ein reges künstlerischesLeben hat zu jener Zeit den DurlacherHof erfüllt . Sein Nachfolger , FriedrichMagnus , ließ 1687 und 1688 eine genaueBauaufnahme der Karlsburg und derStadt Durlach niederlegen . War es eineVorahnung , die er hatte über die Ver¬gänglichkeit dieser Bauwerke ? Am 15.August 1689 ging die Karlsburg in Flam¬men auf !

Durch Kriegsereignisse gehemmt , konnteerst 1698 unter der Leitung eines Italien !,sehen Baumeisters mit dem Wiederauf¬bau begonnen werden . Im Jahre 1700wurde der Schloßbau wegen finanziellere!n Schwierigkeiten unterbrochen und 1701endgültig eingestellt .
Nicht mehr lange sollte Durlach Resi¬denzstadt bleiben . Friedrich Magnusstarb 1709 . Sein Nachfolger Karl Wilhelmplante den Bau einer neuen Residenz .
Nachdem die neue Residenz im Hardt¬wald erstanden war , sank das DurlacherSchloß in seiner Bedeutung immer mehrund mehr und geriet mit Beginn des 19.Jahrhunderts in Vergessenheit .
Das Schloß wurde 1865 Kaseröe . Nachdem Weltkrieg 1914—1918 barg es ver¬schiedene öffentliche Ämter , Schulen und

Wohnungen in seinen Mauern . Von 1936bis 1945 wurde es wieder als Kaserneverwendet . Heute dient der Bau wiederfriedlichen Behörden als Unterkunft .
Die neue Residenz der Markgrafen vonBaden -Durlach in Karlsruhe ist zerstört .Das alte Schloß in Durlach blieb derStadt erhalten als Erinnerung an ein fürunsere Heimat so schicksalhaftes Fürsten¬

geschlecht . B .-st ..

sicht nicht mehr genügte , verwirklichtedie Stadtverwaltung den bereits 1897 erwo¬genen Plan der Erbauung eines neuenKrankenhauses außerhalb der Stadt . Ver¬schiedene Projekte , so im Südwesten derStadt im Gewann „Herrenfeld “ , in den„ Zolleräckern “ südlich der verlängertenKriegsstraße , im Nordwesten im Gewann„Mittlerer See “ , westlich von Beiertheim ,in der Nähe der Majolikamanufaktur undnördlich des neuen Friedhofs zerschlugensich und erst im Jahre 1901 fand die Platz -frage durch die Erwerbung des von der

Weihnachtsg&ste .der Besalxungsmacbt

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Kein Winterwetter . Vorhersage , gültigbis 28. 12. : Überwiegend bfedekt und häufigeRegenfälle . Ab Donnerstag wolkig bis be¬deckt und zeitweise Regen falle . Höchsttem¬peraturen anfangs 7—8 Grad , später 5—7Grad , Tiefsttemperaturen 3—5 Grad . Frostnur in Lagen über 700 bis 900 Meter . GegenWochenende Wetterberuhigung und Tempe¬raturrückgang wahrscheinlich .

Großherzoglichen Zivilliste angebotenen ,93 560 qm großen Waldgeländes im Nord¬westen der Stadt an der Moltkestraße zumPreise von 425 800 RM ihre Lösung .Auf Grund eingehenden Programms desdamaligen ärztlichen Direktors , Prof . Df .von Beck , wurde das Bauprojekt nachden von Stadtbaurat W . Strieder entwor¬fenen Plänen durch das Städt . Hochbauamtausgearbeitet . Vom ersten Spatenstich am23 . 3. 1903 dauerte , durch widrige Umständebedingt , die Fertigstellung des nach demgemischten Pavillon - und Korridorsystem ,mit 600 Betten ausgestatteten und mit einemKostenaufwand von 3 992 000 M. (72 000 M .unter dem Voranschlag ) erbauten Kranken¬hausanwesens bis zum Sommer 1907 . Aus¬führung , Ausgestaltung und Ausstattungverschafften dem Städt . Krankenhaus Karls¬ruhe bald den Ruf eines eiert schönsten undmodernsten . Krankenhäuser Deutschlands .Wenn es auch noch heute zu den führendenzählt , ist dies der Stadtverwaltung und derKrankenhausdirektion zu danken , die jeder¬zeit alles daran gesetzt haben , die Kranken¬
bauseinrichtungen ständig den hygienischenund baulichen , Anforderungen der Zelt an¬zupassen und zu verbessern .Auch nach dem 2. Weltkrieg hat dasKrankenhaus nach Ausbesserung der Krieges - '
Schäden seine Aufbautätigkeit fortgesetzt .Dem im Jahre 1939 angeschlossenen Kin¬derkrankenhaus folgten Binde 1945die Einrichtung einer Außenabtedlung dermedizinischen Klinik in Weingartenals Überbleibsel der Kriegsverlagerungen .die Errichtung einer besonderen Haut¬klinik in der Blumenstraße und im Früh¬jahr dieses Jahres die Neueinrichtung einerXI. Medizinischen Klinik in der ehemaligenArtilleriekaserne . Von ehemals 600 Kranken¬betten sind es mittlerwelle 1550 geworden .Die beiden früheren Abteilungen , Chirurgieund Medizin , wurden durch Angliederungvon Augen - , Frauen - , Geschwulstkranken -,Hals - , Nasen - , Ohren - , Haut - , Kin «Br - undZahnkliniken erweitert . Weitere Ausdeh¬nungen , wie neurologische Abteilung , tirolo¬gische Klinik usw . , harren der Ausführungnach Zuteilung von weiteren Gebäuden inder ehern . Artilleriekaserne . Die alte Prosektuc ^ wurde zu einem Pathologisch -bak¬teriologischen Institut , die Röntgenabteilungzu einem modernen Strahleninstitut mitRadiumabteilung ausgebaut .

Flehingen : CDU 5369 , SPD 1746 , DVP 1733,KPD 96 Stimmen .
Forchheim : CDU 6810, SPD 6132, DVP 326.KPD 347 Stimmen .
Friedrichstal :* CDU 3580 , SPD 2325, DVP 2347,KPD 25 Stimmen .
Gölshansen : CDU 1638, SPD 2046 , DVP 127,KPD 28 Stimmen .
Graben : CDU 2597 , SPD 2965 , DVP 9336 , KPD187 Stimmen .
Grötzlngen : CDU 4866, SPD 12 884 , DVP 3638,KPD 1222 Stimmen .
Grünwettersbach : CDU 906, SPD 3618, DVP2574 , KPD 136 Stimmen .
Hochstetten : CDU 4423 , SPD 1186 , DVP 480 ,KPD 443 Stimmen .
Hohenwettersbach : CDU 1674, SPD 1633, DVP11« , KPD 59 Stimmen .
Jöhlingen : CDU 7394 , SPD 4967 , DVP 1719,KPD 971 Stimmen .
Kleinsteinbach : CDU 2877 , SPD 1SM , DVP130 , KPD 1328 Stimmen .
Langensteinbach : CDU 5529 , SPD 5696 , DVP—, KPD 140 Stimmen .
Leopoldshafen : CDU 1963, SPD $904, DVP 489 ,KPD 85 Stimmen .
Liedolsheim : CDU 6227 , SPD 3424, DVP 2209,KPD 314 Stimmen .
Linkenheim : CDU 8943 , SPD 3919, DVP 864,KPD 2693 Stimmen .Malsch : CDU 12 894 , SPD 11999 , DVP —,KP ® 1655 Stimmei ) .
Mörsch : CDU 5966 , SPD 5541, DVP 2206 , KPD984 Stimmen .
Mutschelbach : liegt noch nicht vor .Neuburgweier : CDU 1969, SPD 1527, DVP”330 , KPD 22 stimmen .Neureut : CDU 8379, SPD 6469 , DVP 8307 , KPD1777 Stimmen .
Oberweier : CDU 971 , SPD 1990, DVP —,KPD 27 stimmen .
Palmbach : liegt noch .nicht vor .Pfaffenrot : CDU 3257 , SPD 594 , DVP —,KPD 24 Stimmen .
Reichenbach : CDU 4730, SPD 2M8, DVP —,KPD 149 Stimmen .
Rinklingen : CDU 1309 , SPD 2077 , DVP 458 ,KPD 70 Stimmen .Ruit : CDU 2095 , SPD 1IM , DVP 663, KPD20 Stimmen .
Rußheim CDU 1922 , SPD 1923 , DVP 972, KPD702 Stimmen .
Schieiberg : liegt noch nicht vor .Schluttenbach : CDU 636, SPD 953, DVP —,KPD 6 Stimmen .
Schöllbronn : CDU 3160 , SPD 1670 , DVP — ,KPD 65 Stimmen .
Söllingen : CDU 8855 , SPD 8197, DVP 5382,KPD 1997 Stimmen .
Spessart : CDU 2804 , SPD 1838 , DVP —, KPD64 Stimmen .
Spielberg : CDU 2*46, SPD 2664, DVP —, KPD525 Stimmen .
SpöCk : CDU 3978 , SPD 5997 , DW 1304 , KPD142 Stimmen . ,
Sprantal : CDU 562, SPD » 7, DWP M , KPD10 Stimmen .
Staffort : CDU IMS , SPD UM , DVP 829 , KPD30 Stimmen .
Stupferich : CDU 2767, SPD 1877, DVP 382,KPD 55 Stimmen .
Snlzbach : CDU 1553 , SPD 887, DVP —, KPD63 Stimmen .
Völkersbach : CDU 9048 , SPD 260, DVP —,KPD 40 Stimmen .
Weingarten : CDU 8986 , SPD 9766 , DVP 7566 ,KPD 495 Stimmen .
Wolfartsweier : CDU 1254, SPD 9376 , DVP228 , KPD 144 Stimmen .
Wöschbach : CDU 2664, SPD 2013 , DVP 8» ,KPD 119 Stimmen .
Wössingen : CDU 5077, SPD 5298 , DVP H88,KPD 693 Stimmen .

Änderung in der Sltzvertettangdes neuen Kreistags
Das Lanmdratsamt teilt mit , daß tm Wahl ,kreis I eine falsche Berechnung zu Grundegelegt wurde . Demnach erhält hier die CDU6 statt 5, die SPD nur 1 gtgtt 4 Abgeordnete .Gewählt ist daher : S c h m 1 d,t , Bürgermei .ster , Wöesingen (CDU ). Nicht gewählt :K ü n z 1 e r Samuel , Schweißer , Weingarten(SPD ). Die Gesamtsitzverteilung : CDU 29,SPD 17, DVP 5, KPD 0.

Im Weihnachiswald

Passierschein gesucht !
Ich möchte jetzt nach einer Märchenwiese —Sie wissen doch : Von Firma Brüder GrtmmiVerreisen , wo in einer sanften BriseDie Gegenwart verfliegt , die grau undschlimm .
Zwar wird man auch 4m Märchen mal ver¬dächtigt .
Man sei ein Frosch und sei aus diesem GrundFür Königstöchter nicht bezugsberechtigt —,Doch sonst erscheint die Lage ganz gesund .
Vergessen wird , weil garnicht mehr soschrecklich ,Die heikle Frage nach den KalorienAn dem patentgeschützten T ischlein -deefc -dhh .
(Frei durch den Einzelhandel zu beziehnl )
Selbst von der Riesen - zu der ZwergenzonoLäuft ganz normal der tägliche VerkehrAuf Siebenmeilenstiefeln schnell und ohneBescheinigung —, was will man da noch mehr ?
Der schwarze Markt ist vöEig ungefährlichIm Märchen ; froh kommst du vom Tauschzurück .Du wurdest los , was lästig und entbehrlich ,Und heißt darum ganz richtig : BAss kBGlück .
Nun könnte endlich aus Fortune TempelDie Fee erscheinen , die so tolerfbtDrei Wünsche freistellt — Mir genügt der

Stempel
Zur freien Fahrt ins Grimmsche Märchenland ^

Rudolf Winkleo *,

Gültigkeit der Raucherkarte . Das Wirt¬schaftsamt teilt mit : Die Abschnitte derRaucherkarte Nr . 5 dürfen vom Handel austechnischen Gründen erst ab 19. Januar 1948beliefert und von den Wirtschaftsämternerst ab 20. 1 . 1946 in Wiederbezugsmarkenumgetauscht werden .
Schubbezugsmarken verlängert . Die Jetztln Umlauf befindlichen roten Schuhbezuge -marken der Serie I werden für Verbrauchersowie für den Einzelhandel um einen wei¬teren Monat verlängert . Diese Marken ver¬fallen also für Verbraucher am 34. L !94\für Einzelhändler am 29 . 2. 1948 .
Glockenschiffe . Dieser Tage traf im Rheh ** ihafen Karlsruhe das zweite GlockenschilSiMir Baden mit einer Ladung von 244 Glolwtken ein . Bis auf zwei stammen die als Weih - )nachtsgabe lebhaft begrüßten Glocken ausicSüdbaden , wo bisher keine Rückführung 1,hatte erfolgen können , 19 sind Eigentum ’

evangelischer Kirchengemeinden , die älteste '
stammt aus dem 13.—14. Jahrhundert . Eiufweiteres Schiff mit 125 Glocken wird en- *
wartet , ein drittes , tp *t Glocken haupbvä ,sächlich aus dem nördlichen Baden soll foUTgen . Außerdem steht die Rücklieferung :eines beachtlichen Quantums Glockenbrucij •als Rohmaterial für Neuguß in Aussicht , eptv

Das Volkssckauspiel m Ötigkeim
Ausblick aut das Spieljahr 1948

irisChtbaum bruddelt . M 'r hätte ganz gwieß•Jdder de ' letz , hatse gmeint , un ' Iwwer -< ,apt soll Ich net so renne , sonsch dädefLeut meine , m 'r hätt -en E 'stohle . „ Sei
friede “ , hab ich gsagt , „wann 's nach Dirsnge wär , hätte m 'r iwwerhaapt keiner

,liegt “ . „ Laaf zu !" , hatse mich anpflffe ,. tn halt Del — Chrischbaum !“ Uff des hin> tb ich awwer dann doch uff mei ' RechtEhmann abghowe un ' hab nix gsagt .->r Uffregung bin ich e ' paar Mfeder vor -äjii Haus a noch gestolpert mit mei 'miteltännle !
jpeheim hab ich nord gseh . was ich kaaft\ b : Noch net emol kel ' Krön hat desj .uumle ghat , un ' unnedran henn d 'Aschtjphlt . Mei ' Fraa isch direkt sprachlosj u'est — Gott sei Dank ! Wose Widder bei1 h gwest Isch , hatse bloß gsagt , ich sollIrr dapfer des Bäumle ln Schuß bringehr d 'r Bscherung , sonscht hätt Ich nixyache . Liewe Zeit , die ganze Nacht ischI pßsange mit dsre „Wiederaufbauarbeit “ !

daß der Verband für Berufsboxenin Nord -Württemberg und Nord -Ba¬den ungefähr 60 Prozent seiner ak¬tiven Boxer die Lizenz entzogen hatund daß man in Berlin von 20 Frofllanwär -tem keinen einzigen zuließ ? Diese Entschei¬dungen waren bei dem katastrophalen Ni¬veau mancher Kämpfe unumgänglich .da ^ Max Schmeling in USA rund fünfMillionen Dollar an Einnahmen zusammen¬geboxt hat ? Am bestbezahlten waren dieKämpfe gegen Joe Louis (1045 000 Dollar )und Sharkey (770 000 Dollar ) ,daß Kurt Zehe , der Ringerriese aus Chem¬nitz , demnächst in Berlin heiraten will ? DieAuserwählte des 2,14 m großen und 280Pfund schweren Matadoren ist eine mit 100Pfund recht leichtgewichtete und nur 1,62 mgroße junge Frau .
daß der 16 Jahre alte H . T . Whitlock dieNachfolge seines Vaters , des britischenOlympiasiegers im 50 km Gehen , antretenwill ? Whitlock jr . erhielt kürzlich in einemWettbewerb einen Sonderpreis für den be¬sten Stil .
daß erstmals in der Nachkriegszeit rinFußball -Jahrbuch herauskommt ? Es er¬scheint demnächst im Verlag Franke & Coin Koln -Llndenthal .

(Wußten Sie sehen . . . ?
löste sich von seinem langjährigen BetreuerMax Blesgen und Dieter Hucks hat seineBindung an Christian Schaath aufgegeben .Der Rheinländer will sich nach einer Über¬siedlung nach Berlin unter die Fittiche vonMax Blesgen begeben .daß das Sportsanatorium Hellersen bei Ltl .denscheäd «uf ein einjähriges Bestehen zu -rücSoblicken karih . Diese gemeinnützige Ein¬richtung der westdeutschen Länder wirddurch freiwillige Spenden und Beiträgefinanziert und behandelte i*n ersten Jahrseines Bestehens 221 meist schwerwiegendeFälle .

daß es wieder eine Handball -Fachzeit¬schrift gibt ? Sie wird im Auftrag des Ar¬beitsausschusses Handball vom Nordwest¬deutschen Sportverlag in Gelsenkirchen -Buerherauagegeben und erscheint wöchentlich .daß der Olympische Marathonlauf 1946 anderselben Stätte ausgetragen wird , wo be¬reits vor 40 Jahren eine dramatische Olym¬pia -Entscheidung fiel ? Damals brach derItaliener Dorando kurz vor dem Ziel zu¬sammen und der Amerikaner Hayes kam1 dadurch zum Steg .daß eich zwei bekannte deutsche Boxer daß das Eishockeyspiel erst 1860 in Kanadavon ihren Managern trennen ? Gustav Eder von englischen Soldaten eingeführt wurde ?

Damals spielte , man noch mit einemrunden kleinen Ball und nanntedas Spiel „Bandy “. Später kam einKanadier darauf , den Gummiballviereckig zu schneiden und so entstand derEishockeypuck ;
daß im österreichischen Staatsbudget3 800 000 Schillinge für den Sport und dieSportföbderung vorgesehen sind . Es ist vor .gesehen , diesen Betrag in Nachtragsbudgetdes Unterrichtsministeriums aiuf lOV* Mil¬lionen Schillinge zu erhöhen .
daß die kanadische Provinz Ontario diemeisten Eishockeyspieler der Welt hat ? mder 2 Millionen Einwohner starken Provinzgibt es mehr als 60 000 vereinsmäßig erfaßteEishockeyspieler .
daß die Rennen um die olympische Gold¬medaille im Viererbob in St . Moritz auf3,80 m langen und höchstens 230 kg schwe¬ren Schlitten ausgetragen werden ? Der Re¬kord auf der kurvenreichen 1567-m -Stredcewird seit 1967 von USA mit 1:16,5 Minutengehalten ;
daß daä Skeletonfahren besonders kühneund nervenstarke Männer verlangt ? DieRennen um den Olympiasieg müssen vonden auf ihrem kurzen Schlitten auf demBauche liegenden Fahrern auf dem 1290-mTKurs im Hundert -K ilometer -T empo bestrit¬ten werde » .

Otigheim hat als Spielort keine alte Tra¬dition , es Ist eine Schöpfung des heute alsSpielleiter noch tätigen Ortspfarrers , Geistl .Rats Josef S a i e r . Im Jahre 1907 ist eserstmals mit dem kleinen Schaustück „Diebeiden Tilly “ als Spielunternehmen an dieÖffentlichkeit getreten . Trotz der Krisenzweier Weltkriege hat es immerhin die be¬achtliche Zeitspanne von 40 Jahren glück¬lich überstanden und sich als bodenständi¬ges Spiel behauptet „Ben Hur “ war dasFinale , mit dem das ' Unternehmen die letzt -jährige Spielsaison mit recht beachtlichemErfolg abgeschlossen hat . Aber kaum habensich die Tore der großen Spielhalle ge¬schlossen , so müssen sie , wie vernehmbar ,bald wieder zur Vorbereitung eines „NeuenSpieles “ geöffnet werden . Schon hat auchim Spielort die Werbung von Spielern undSängern begonnen .
Es kann kaum ' anders erwartet Werden ,als daß es den bejahrten geistlichen Spiel¬leiter nach den großen Erfolgen mit seinemselbstverfaßten „Welttheater “ zum Höhe¬punkt der religiösen Schauspiele drängt .Das Tiefste , was die Menschen bewegt ,„Die Passion “ , das Leiden undSterbe » des Göttlichen Erlösers , soll alsKraftspender für die vielen Kreuzträgerunserer leidreicheil Zelt im nächsten Som¬mer auf der ötigheimer Volksbühne darge -stellt werden . Es wird aber nicht die Tra¬gödie von Oberammergau , noch die von Erlund anderer Vorbilder , auch nicht eine le¬diglich auf die Bühne gestellte Darstellungder biblischen Geschichte sein , äbndern einevom Spielleiter , Pfarrer J . Saler , eigens fürdie Verhältnisse der ötigheimer Bühne ver¬faßtes , spannend sich entwickelndes Drama ,eine Tragödie , die Tragödie im Mittel¬punkt des Weltgeschehens . Der Spielleit «versucht mit seiner Dichtung , den Haupt¬figuren , außer Jesus Christus , eine psycho¬logische Entwicklung zii geben . Die leben¬den Bilder sind auf das mindeste be¬schränkt und halten die Handlung nicht auf ,weil sie während dieser seitlich , wie kleineGemälde , als Schmuck der Fassade des Mit¬telpalastes erscheinen . Die Solisten undChöre haben auch nicht wie ln Oberammer¬gau eine eigenständige Stellung , sondasnsind alle mit der Handlung verflochten .Die Sänger sind die Spieler und singen alshandelnde Personen . Durch Einführung derEngel und des Teufels wird versucht , derHandlung das übernatürliche Gepräge zugebqn und besonders durch den Teufel alsHauptgegenspieler , Drahtzieher und Inspi¬rator für alle teuflichen Gemeinheiten imKampfe gegen den Erlöser Spannung undLeben zu schaffen .

Otigheims Stärke liegt ln der Bewegungder Massen und in der Kunst , dereaRhythmus auf der ausgedehnten Freilich *,bühne meisterhaft zu regeln . Um die er¬schütternden Eindrücke der großen Tra »gödie wirksam darstellen zu können , sollein Massenchor von etwa 600 Mitwirkendenauf die Bühne gebracht werden , was untenden heutigen Verhältnissen nicht leicht Ist .Den musikalischen und gesanglichen Teiwird , wie bisher , Musikdirektor KarlBchauber , leiten , der nicht nur ein rei¬ches musikalisches Wissen und Können ml *-bringt , sondern auch als langjähriger mu¬sikalischer Leiter der ötigheimer Spiele die
eigenartigen Anforderungen sowie die ge¬bieterischen Bedingungen und Hemmungender ötigheimer Aufführung kennt . Ein Teilder Chöre ist dem Oratorium „Christus “ vonDrais ecke entnommen , einige groß ange¬legte Chöre für Massenszenen hat der Cho » ,leiter selbst komponiert .

Die Aufführung der ötigheimer Passion
wird die Krönung alles dessen sein , wasder Spielleiter bisher auf der Volksbühne
Otigheim inszeniert hat , es soll Hilfsmittelund Ansporn zur Erhebung aus der Not
unserer Tage sein . W . Kühn

Feierstunde lür Neubürger . Am 28. De “zember findet im städt . Konzerthaus eineweihnachtliche Feierstunde statt , In der der
Oberbürgermeister zu den Neubürgern (sprechen wird . Äeste Kräfte des . BadischenStaatstheaters , Else piank , Werner Schupp ,Siegmund Mezey , Alfred Bortoluzzi , das
Ochsenkielquartett und FrL Erika Frieserwirken mit .

„Hans im Glück “, das -Märchenspiel derJugendbühne Kinderland findet am Diens¬tag , 30. Dezember , 15.90 Uhr , im Bonifatius -Saal statt .
Das Vorlesungsverzeichnis der Volksbil¬

dungskurse , die im Januar wieder beginnen ,ist erschienen und bei der staatl . LotterieHolz , Karlstr . 64, zu haben .
Orthopädische Sprechtage finden täglichvon 8.30—12 Uhr in der Schirmerstr . 2 statt .
Raubmörder festgenommen . Am 1. 12. 1941wurde von der Pforzheimer Kriminalpolizeider am 25. 3. 1904,, in Bublitz geB . JohannesRathke , der an der Bedienung Marie Stetn -bichler (aus Augsburg ) einen Raubmord be¬gangen hatte , festgenommen . Er wurde am11. 12 . 1947 der Kripo Augsburg ausgeliefertund hat bereits ein Geständnis abgelegt .

Märchen — nicht für Leute bestimmt ?
„Wenn du immer hübsch brav bist , meinBübchen , dann kommt ein Schutzengel , istimmer bei dir und wacht sogar des Nachtsüber dich !'
„Och , Mutti , dem gibt das Wohnungsamtja doch keine Zuzugsgenehmigung !“

*
In blitzblankem Silberblech klirrte dergroße Sänger auf der Bühne und schmettertees heraus , sein stolzes : „Nie sollst du michbefragen , noch Wissens Sorge tragen , woherIch kam der Fahrt !“
„Denkste !“ sprach der sachverständige Zu¬schauer . „Warte man , zu dir kommen sieauch noch mit dem Fragebogen !“

*
Der große Zauberer hatte Blumen , Eierund Kaninchen aus dem Ärmel geschüttelt ,hatte sich dankend in den Applaus verbeugt ,Stand an der Rampe und rief ins Publi¬

kum : „Und nun . meine Damen und Herren ,die große Sensation ! Würde der Herr dortvon links so liebenswürdig sein und auf dieBühne kommen ? Ich ziehe ihm hundertblanke Taler aus der Nase .“
Der Herr dort von links war nicht soliebenswürdig , sondern Juwelier und riefzurück : „Nur gegen vorherige Abgabe derdoppelten Altsilbermenge !“

*
Der Lehrer besprach Im Unterricht das

„Land , wo Milch und Honig fließt “ . Under erklärte : „Das darf man sich nicht sowörtlich vorstellen , es ist in übertragenemSinne aufzufassen . Wie etwa ? Na , Hans -
peter ?

Und Hanspeter stotterte : „Das ist —, dasist ein Land , wo die Milch -: und Zucker -fcarten nur so auf der Straße herumliegen “
R . W-

0



«

MittwocK, 24. Dezember 1947 Badisch« Neueste Nachrichten Nummer 153/154 , Seite 7

„Offen gesagt" („Speaking Frankly"
) - zu dem Tagebuch von J. F. Byrnes

Selten hat «ln Buch bei seinem Erschei¬
nen größer es Aufsehen erregt als James
T . Byrnes „Speakmß Frankly “ . Zehn Mo¬
nate nach seinem Ausscheiden aus dem
Amt« berichtet der frühere Staatssekretär ,
auf eigene stenographische Notizen gestützt ,
über die Verhandlungen , die in Yalta , Pots¬
dam , London , Ataris und New York um die
Wiederherstellung 1 des Weltfriedens geführt
worden sind . Aus seinen eigenen Erfahrun¬
gen schlußfolgernd , macht er dann Vor¬
schläge für den künftigen Kurs der ameri¬
kanischen Politik .

Im allgemeinen gewinnt man den Ein¬
drude , daß bei der Vorbereitung des Frie¬
dens mit viel weniger fachlichem Ernst vor¬
gegangen worden ist , als man zu erwarten
berechtigt gewesen wäre , daß dabei die Lei -
densohaften des Krieges eine übergroße
Bolle gespielt haben und daß ihnen gegen¬
über staetsminniaehe Erwägungen weit in
den Hintergrund getreten sind . Beispiels¬
weise schien ln Teheran .noch volle Eiligkeit
unter den großen Drei zu bestehen , daß
Deutschlands Aufteilung in mehrere Staaten
notwendig «ei . Stalin wünschte sogar noch
in Yalta , daß den Deutschen gleich bei ihrer
Kapitulation Jene Absicht zur Kenntnis ge¬
bracht werden sollte . Nun aber fand Chur¬
chill die Sache kompliziert und forderte ihr
Studium , das Booseiveit stuf dreißig Tage be.
fristen wollte . Darüber gab es dann noch
einiges Hin und Her . Stalin wünscht « ein »
weitere Diskussion in Potsdam , zu der *•
aber nicht mehr kam . „Die Gedanken aller
drei Regierungen hatten sich von der Zer¬
stückelung «bgewandt , und das Thema
«suchte nicht mehr auf .“

Später setzte sich bekanntlich Rußland für
die politische Einheit Deutschlands (westlich
der Oder -Neiße -Linte ) ein , während in Ame¬
rika als Rückstand der Z »rstückelungaldae
ein Plan zur weitgehenden föderalistische »
Auflockerung Deutschlands übrig blieb . Von
keiner der drei Mächte kann man sagen ,
daß eie in dieser wichtigen Frage einen
konsequenten und klaren Standpunkt ein¬
genommen hat Der grundsätzlich demokra¬
tische Einwand , daß män keinem Volk den
Verzieht auf seine staatliche Einheit auf¬
zwingan darf , äst von keiner Seite erhoben
worden .

Ein großer Teil des Buches handelt von
territorialen Fragen . Byrnes will zeigen , daß
Rußland unter aßen Regier« ivgaformen di«
gleichen territorialen Ziele verfolgt hat . Zu
diesem Zweck zitiert er dl« 1833 erschienene
Schrift von Karl Mar* „The Eastern Que-
atlon “ , in der Marx sagt , Rußland sei seit
der Zeit Peters des Großen 700 Meilen in
der Riehtumf auf Berlin und Wien vorge¬
drungen und habe seit M Jahren sein euro .
pälsche » Gebiet verdoppelt . Wenn Rußland
die Türkei erobere , würden Ungarn , Gali¬
zien und Preußen folgen . Darum fordert *
Marx , daß der russischen Annexionslust ffalt
geboten werde , von lener Zeit führt di«
Linie der russischen Außenpolitik über den
Hitler -stalin -Pakt zu den jüngsten Ver¬
handlungen mit den Westmäohten . Durch
den Pakt mit Hitler aicherte sich Stalin die
Herrschaft über da* Baltikum und Ostpolen ,
der Pakt scheitere aber schließlich an den
übertriebenen Forderungen Stalins (Rückzug
der Hitler -Truppen aus Finnland , russische
Befestigungen in den Dardanellen , persi .
acbes Gebiet südlich von Baku und di « Koh¬
lengruben von Nord -Sachalin ) . '

Bei den Verhandlungen in Yalta forderten
die Russen ein noch größeres Stück von Po¬
len — über die Ourzonünie hinaus — als sie
bekommen haben . Hier äußerte Churchill
bereits Bedenken gegen die Qder -Neiße -
Llni« als Polen » Westgranze . Die Drei waren
aber darin einig , daß Polen für . den Ver¬
lust «einer Qstprovinzen deutsche Gebiet *
als Kompensationen erhalten sollte . Wie
die Gebietsabtretungen , so waren auch die
Austreibungen der bisherigen Einwohner nur
noch Fragen des Wieviel . Churchill äußerte
Befürchtungen , daß die Verpflanzung von
Millionen Deutscher nach dem Westen dort
unmögliche Zustände schaffen würde . Auch
diesen Bedenken , die mehr praktischer als
grundsätzlicher Natur waren , wurde bo-
kenntlich ist keiner Weise Rechnung ge¬
tragen .

Hauptgegenatand der Konferenz von Yalta

und zehn Milliarden „zur Grundlage der | Roosevelt “ , sagt Byrnes dazu . „Er war
Diskussion “ gemacht würden . Die Russen \ zornig .“
haben das als eine prinzipielle Zustimmung | Um j »n« Zeit bestellte Roosevelt «inen
zu ihrer Forderung auszunützan versucht .
Byrne » will diese Auslegung nicht galten
lassen . Er kann aber ln einten anderen
Punkt , wenn wir ihn recht verstehen , Roo¬
sevelt einen leisen Vorwurf nicht ersparen .
Roosevelt hatte in dar Debatte gesagt , Ame¬
rika könnte nicht menschlich« Arbeitskraft
als Reparation benützen , „wie die Sowjet¬
republiken es können “ . Diese Wendung
wurde von Maisky in das Protokoll gebracht ,
ohne daß Byrnes etwas davon bemerkt «,
s,Hätte ich davon gewußt “ , schreibt er , „so
hätte ich in den Präsidenten gedrungen ,
sich der Protokollierung einer Äußerung zu
widersetzan , die den Gebrauch großer Grup¬
pen menschlicher Wesen als Zwangs - oder
Sklavenarbeiter in Erwägung zieht “. „Lei¬
der “, so fährt er fort , „muß ich sagen , daß
sich Deutsche und Japaner als Arbelfer sol.
eher Art noch immer in den Händen der
Alliierten befinden .“ An einer anderen stelle
des Buches schildert Byrnas ausführlich
seine Bemühungen , die Verbündeten ln der
Frage der Kriegsgefangenen von einem Ver¬
halten abzubringen , das nach seinen Wor-
tAi dem Geist und Buchstaben der Genfer
Konvention und feierlichen internationalen
Gelöbnissen widerspricht .

Wohl das spannendste und merkwürdigste
Kapitel de« Buche* betrifft den sogenann¬
ten Morganehsu -Plsn , über dessen Geschieht«
Byrnes folgendermaßen berichtet . Im August
1M4 diskutiert « Roosevelt mit seinen Rat¬
gebern über den künftigen Frieden mit
Deutschland und sprach sieh dabei heftig
gegen einen „weichen “ Frieden aus . Die
Deutschen , sagte *r , sollten ihre Verantwor¬
tung für den Krieg kennen lernen . Für
lang » Zeit »ollten sie „Puppe zum Früh¬
stück , Suppe zu Mittag und Suppe zu Abend
haben “ . „Das klang nicht wie Präsident

engeren Kabinettaussehuß zur Vorbereitung
des Friedens , bestehend aus dem Staatsse¬
kretär Hüll , dem Schatzsekretär Morgen-
thau und dem Kriegsaekretär Stimson . Die
Drei kamen zu keiner Übereinstimmung ,
Weder Huli noch Stimson billigten den Plan
Morgenthaut , der , ähnlich wie jener Maiskys ,
die deutsche Industrie vom Erdboden ver¬
schwinden lassen wallte . Dann kam die Kon¬
ferenz von Quebec , zu der Hüll nicht ru -
gezogen wurde , weil , wie der Präsident
sagte , „nur militärische Angelegenheiten “
besprochen werden sollten . Aber Morgen -
tbau war anwesend , und das Ergebnis war
ein von Roosevelt und ChiurchBl̂ mit ihren
Anfangsbuchstaben gezeichnetes , also ge¬
nehmigtes Protokoll vom 1*. Septemtfer 1944 ,
da» mit den Worten schloß : „Dieses Pro¬
gramm zur Austilgung der kriegerzeugen -
den Industrien der Ruhr und d»r Saar hat
zum Ziel , Deutschland in ein hauptsächlich
Ackerbau und Viehzucht treibende * Land su
verwumdeln . Der Premierminister und der
Präsident haben steh mit diesem Programm
einverstanden erklärt .“

Byrne » findet da* Verhalten der beiden
Unterzeichner „vollkommen unverständlich “ .
Denn Churchill hat in allen Verhandlungen
einen Standpunkt/eingenommen , der jenem
Mergenthaus geradewegs entgegengesetzt ist .
Roosevelt aber wurde wütend , als Nachrich¬
ten Über das Quebec -Protokoll in die Öf¬
fentlichkeit drangen . Niemand , sagte er ,
hätte die Verwandlung Deutschlands in
»inen Agrarstaat verlangt , der ungetreue
Beamte , der solche Unwahrheit verbreitete ,
müßte herausgefunden und beitraft werden .
Es k«m dann zu einer Aussprache zwischen
Roosevelt und Stimson , in der Roosevelt
abermals beetritt , daß «r Deutschland zu
einem Agrarland machen wollte , worauf

Stimson auf den Wortlaut das Protokolls
verwies . „Stimson “, so fährt Byrnes fort ,
„hatte eine echte Zuneigung zum Präsiden¬
ten und eine große Bewunderung ftlf| die
Rolle , die er während des Krieges gespielt
hatte . Er sprach die Hoffnung aus . daß der
Präsident einen Rachefrieden nicht billigen
würde . Der Präsident stimmt « Stimson zu
und Bagte , er wüßte nicht , wieso er die son¬
derbare Formulierung im Abkommen von
Quebec unterzeichnet hätte . Er müßte das ,
sagte er . getan haben , ohne viel naehzu -
denken .“

Molotow , so erzählt Byrnes dann weiter ,
habe selbstverständlich von der Konfusion
in Washington erfahren und sie zu seinem
Vorteil ausgenutzt . Am 10. Juli 1946 , auf der
Pariser Konferenz , erklärte er , Rußland
werde »ich der Absicht , Deutschland in
einen Agrarstaat zurückzuverwandeln , ent¬
schieden widersatzan . Byrnes , nun Staats¬
sekretär , sah in Molotows Rede einen ge¬
fährlich -geschickten Versuch , die Gunst der
deutschen Arbeiter zu gewinnen , und ant¬
wortete , im September 1948, mit seiner be¬
rühmten Stuttgarter Rede , die den neuen
amerikanischen JCurs Deutschland gegen¬
über ankündigte und einleitete . <

Rußland gegenüber empfiehlt Byrne * eine
Politik der Festigkeit und der Geduld .
Amerika soll versuchen , baldmöglichst zu
Friedensverträgen mit Deutschland , Öster¬
reich und Japan zu kommen und möglichst
viele Staaten in die Friedensarbeit mit ein¬
zubeziehen , und es soll sein Angebot , «inen
vierzigjährigen Vertrag zur Sicherung der
deutschen und der japanischen Abrüstung
abzuschließen , erneuern . Byrnes will die
Hoffnung nicht aufgeben , daß Rußland
schließlich doch mitmachen werde , er will
aber die Frie4ensarbeit nicht aufgeben , wen »
Rußland nicht mitmacht .

(Von Fr . Stampfer , New York )

Der Stephansdom ersteht wieder

6 Millionen Tonnen Stahl und eine Meinungsänderung
Warum haben di« Saarländer , die vor

mehr «1« SO Jahren für di« Angliederung
an Deutschland stimmten , sich jetzt für
eine wirtschaftlich * Vereinigung mit
Frankreich entschieden ? Der folgend *
Artikel schildert de» ungeheuren wirt¬
schaftlichen Reichtum dieses Gebiets und
erklärt , daß es als Teil Deutschlands
Produktion «*in*chrankungen unterworfen
i«t . während «in« Union mit Frankreich
die Aussichten auf industrielle Expan¬
sion eröffnet und den Saarländern wie¬
der Wohlstand einbringt .

Di« Räder der Sssrindustri « , dar Kraft -
Station Westeuropas , haben sich bis auf
«inen Bruchteil ihrer früheren Geschwindig¬
keit verlangsamt , aber das politisch « Rad
läuft fast auf vollen Touren . Vor mehr alt
JOJ &ithen stimmten die Saarländer mit über¬
wältigender Mehrheit für dis Eingliederung
in Hitlers Reich ; heuts zeigt ihre Abstim¬
mung ein ebenso großes Übarwiegen für
ein « wirfstfiaftlich « Vereinigung mit Frank¬
reich ,

Vor zwei Jahrzehnt «» gab «* Leut « , die
behaupteten , die Saarabstimmung zeige nur
die Ergebnisse von Einschüchterung und
Terror , ebenso kann man heut « der Mei¬
nung sein , die kürzliehe Abstimmung ent¬
hülle weniger nationale Gefühle , ai* daß
sie die Macht wirtschaftlicher umstände be.
leuchte .

Denn die großen Ei**n. und Stahlwerk «
mit ihrer Vorkniegskapazltät von "»,5 Millio¬
nen t wurden im letzten Jahr durch den
Alliierten Kontrollrat auf ein . Achter ihr «
früheren Produktion herabgesetzt . Wenn
der Saar erlaubt wird , »ich innerhalb
de® französischen Bereich* frei *u ent¬
wickeln , dann wird eine Ar« industrieller
Expansion die Einwohner wohlhabend ma¬
chen . D« diese Tatsache den Saarländern
genügend klar gemacht wurde , i*t e* kaum
überraschend , daß sie für Parteien stimm¬
ten , deren - Politik sich für eine wirtschaft¬
lich « Vereinigung mit Frankreich erklärte .
Nur die Kommunisten widersetzten »ich

Es gibt vier groß « Stahlwerk « im S*»r-
gebiet , mit den daziugehörenden Hochöfen ,
Walzwerken uaw . ; si« liegen bei Völklin¬
gen , Dillingen . Bürbach und st . Ingbert , Ais
ich di * Werk « in Bürbach besichtigte , wo
dl« Wiederherstellung des Betriehgmaterial »
unter Aufsicht eines französischen Inge¬
nieur « , Jean Flanchsrd , durchgeführt wird ,
sprach Ich mit Rudi Brück euer , einsm 17-
jährigen Lehrling , der mir von seinem Ehr¬
geiz erzählt « , Lokomotivführer zu werden .

„Ich und alle meine Kameraden " , sagte
er , „denken , daß es besser für uns Wäre,
wenn die Saar mit Frankreich vereinigt
würde , Frankreich ist^das günstigste Land
für uns , und wenrv -wir bei den Franzosen
arbeiten , können wir bessere Lebensbedin¬
gungen bekommen . Während d@« Krieges
war ich vier Jahre i» der Hitlerjugend , und
der unterschied ist , daß ich . wenn i<* jetzt
abends nach Hause komme , machen kann ,
wozu ich Lust habe . In der Hitlerjugend
mußte ich immer *uf lange Märsche oder in
den Dienst gehen , aber jetzt bin i<h frei “ .

Ich fragte ihn , Pb die Franzosen in den
Werken viel Propaganda für die Wirtschaft ,
liehe Eingliederung gemacht hätten , Rudi
sagte : „Die Franzosen sprechen nie mit uns
Über »ine Vereinigung der Saar mit Frank¬
reich , und ich habe nla irgendeine franzö¬
sische Propaganda darüber gehört " ,

Pie «» bedeutenden Werke scheinen unter
Ihren französischen Managern gut voranzu¬
kommen , denn mehrere Männer bemerkten :
„Wir schulden ihn « » ein » Menge , und wir
wären nicht fai unserer gegenwärtig en Stel¬
lung ohne sie “ , und Rudi fügte hinzu : „Sie
sorgen gut für - un» Jungens “ .

Als di* Franzosen diese Werke am linken
Rheinufer zuerst übernahmen , «teilt « ) sie
fest , daß fast der gesamt * Maschinenpark
weggeschafft worden war . Dank improvi¬
satorischer Maßnahmen wird jetzt Repara¬
turarbeit in großem Umfang durchgeführt ,
und seit der Wiederlnbetriebnahme der
Werke sind SO000 Güterwagen repariert wor¬
den , außerdem sooo Pesonenwagen und 400
Wag«» mit beweglichem Radgestell .

Die Produktion könnte erhöht werden

schäftigt . Sie bekommen , zusätzlich zu ihren
normalen und Skhwerarbeiterrationen , eine
Mahlzeit täglich , nämlich I Liter diekeGe -
müsesuppe mit Fleisch .

Auch die Arbeiter in de» Völklingen -Wer¬
ken bekommen Sonderrationen , Dies« Werke
gehörten früher der Familie Röchling und
waren mit die größt « ) und bestauageetatte -
ten ln ganz peutschland . In normalen Zeiten
beschäftigt «» diese Werke 10 000 Mann , aber
heute sind viele der Hochöfen kalt , obwohl
man hofft , einen oder zwei von ihnen bald
wieder anzublasen .

Die Völklingenwerke produzieren Eisen -
und Stehlbarren , stahlschienen , und Stan¬
gen , Stahlblech und Koka,und viele andere
Nebenprodukte , Es gibt zwei Kokereien , da¬
von k>t eine so vollständig mechanisiert , daß
sie sehr wenig Arbeit erfordert , um in Be¬
treib gehalten zu werde » .

Dies «ind jedoch nur die „dickem Brocken “ .
Was man sieh oft nicht klar macht , daß di#
Saar auch in anderer Beziehung als in
Stahl - und Eisenwerken industrialisiert Ist ,
und daß , zu welchem Land auch immer sie
gehören mag , ihr Beitrag für dieses Land
so wichtige Industrien Wie Schuhwaren ,
Steingutwaren , Chemikalie » , Baumaterialien

und Sagemühlen umfaßt .
(Von A. G. Battany )

Nach zwei Jahren des Wiederaufbaus ,
der durch die Knappheit an Baumaterial
sehr behindert war , nimmt nun die Wieder.
Herstellung der berühmten , sechshundert
Jahre alten Kathedrale des Heiligen Ste¬
phan in Wien Formen an .

Durch Feuer , Bomben und Granaten , deren
Ziel das frühgotisch « Gebäude vor dem Ab¬
zug SS im April 1*45 wsr , schwer mit¬
genommen , wird die halbzerstörte Kathe¬
drale nun von Steinmetzen und Architekten
wieder hergestellt , die ln Handarbeit die
Steine behauen und sie wieder an den Stel¬
len einsetzen . an denen sie in ihrem «raten
Baujahr 1S04 eirvgefügt worden waren .

Die Türme der Kathedrale , die sieh über
der alten Hauptstadt der Habsburger er¬
hoben , schwanken nicht mehr bedrohlich ,
und ein vorJäufiges 'Daeh ist über dem Schiff
«rriehtet worden , um die neue Konstruktion
zu schützen . Dar größte Teil der alten
Eisenarbeiten lat wieder hergestellt wor¬
den und der Altar fast vollendet .

Die Kathedrale widerstand den Fährnissen
von Eroberungszügen und Belagerungen
während das heiligen römischen Reiches und
der Regierung der Hababurger und blieb
auch während der türkischen Belagerung
vor annähernd 500 Jahren unbeschädigt . Sa«
erlitt ihren ersten Kriegsschaden im März
1948 . «1* zwei Bomben während eine* alli¬
ierten Luftangriffs bis ln die Katakomben
hineinkrachten . Sie wird *1* di« berühm¬
teste Kathedrale in Zantraieurope ange¬
sehen .

Der eigentliche Schoden wurde jedoch erst
durch die A3 angerichtet . Als das deutsche
qberkommando sich entschloß , die eindrin¬
genden russischen Truppen im Straßen¬
kampf wie In Budapest zu bekämpfen , wei¬
gerten sieh die Wiener , dem Wehrmaehts -
befebl Folge zu leisten .

Nachdem es den Russen gelungen war ,
Soldaten in größerer Menge über die Donau
hinweg in die alt« Innenstadt hineinzubrin¬
gen , hißten die Priester der Kathedrale eine
weiße Flagge , um die Kirche vor weiterem

--Schaden zu bewahren . SS-Offlzier« leiteten *
ArtUlerlafeuer auf die Kirche , als die weiße
Flagge sichtbar wund», und belegten sie für
zwei Tage mit Gronatfeuar . 1

Zwölf Priester versuchten di« Flammen ,
die in der Ksthodral * wütet « ) , mit Feuer¬
löschern zu bekämpfen . Ehre Bemühungen
erwiesen sieh als vergeblich , als brennende
Gebäude in der Nähe ander« Teils der
Kirche in Brand eetzten . Das Feuer ver¬
wüstet » fast da« ganz * Inner « . Infelgedas¬
sen stürzt « auch die berühmte alte Glocke,
genannt die Bumnverim, aus dem Turm und
brach in Stücke . Einer der Türme , vom
Feuer »usgehötolt, stürzte durch das Dach
über dam Schiff und verwüstet « den Teil
um den Hauptsitar . •

Kreutweng . Orgel und das Rolling®r-Ge-
»tühl , dl« aua dam Jahre 1478 stammten ,
wurden zerstört , al» der Turm Herabkam .
Die Glocke jedoch , che im Jahre mi aus er¬
beuteten türkischen Kanonen gegossen wor¬
den war , wind aus den Stücken der alten
wieder hergostejlt werden .

Als der Krieg beendet war und die Vier-
Mächte -Besatzung der Stadt begann , wären
Wieder.auIbauarbeiten praktisch unmöglich .
Baumaterialien waren nicht zu erhalten ,
Facharbeiter nur in ungenügender Zahl , es
fohlt « an Geh» und rissig « Trümmerhaufen
mußtet nicht nur *u* der Kathedrale , son¬

dern auch von den Straßen entfernt werden ,
dl« das Gebäude umgaben . Endlich wurden
vor zwei Jahren genügende Mengen Bau¬
material und Fachkräfte zur Verfügung ge¬
stellt . Bis jetzt sind drei Millionen Schil¬
linge als Sonderkapital für die feineren Wie-
derherstellupgsarbeiten gesammelt und ein
neuer Dom errichtet worden . Fünf Stein¬
metzbetriebe haben sich di« Arbeit um die
Fenster und Türen herum geteilt .

Die Trümmer innerhalb der zerstörten
Kirche sind weggeräumt worden , eine dar

r . w
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schwierigsten Arbeiten bei der Wiederher¬
stellung - 8000 Kubikmeter Stein « , geschwärzt «
Balken und Glassplitter sind meistens in
Handarbeit weggekarrt worden . In den
Katakomben Ist fast der ganz « Bombenscha¬
den beseitigt .

Für die Wiener , deren Bürg erhol * nicht
zu überbieten ist , war der tägliche Anblick
der Wiederaufbauartoedten an dar Kathe¬
drale , «n dag Oper und an. dar Burg ein
gutes Mittel T zur Aufrichtung Ihrer Moral ,
Regierung und Besatnungsmäahte erkennen
diese Tatsache an und haben Jede mögliche
Hilfe zur Verfügung gestellt .

(„New York Herald Tribunal",
üb ersehet von h . B )

Die Sowj et-Aktien-Gesellschaften

di«»er Union : sie erhielten jedoch nur * von
wer«» di* Reparationen. Roosevelt erklärte j den 81 Sitzen , für die die Wahle» abge- I wenn mehr Rohmaterial vorhanden wäre,
«ich damit einverstanden , daß di » zwanzig I halten wurden . I in Bürbach «ind mehr al« 8900 Mann be-

Japans Entwicklung nach dem Kriegsende
und Wie weit man dem neuen Ja - i gleiche tu» werde » . Der HauptleidtragendeBekanntlich soll demnächst ln Washington

mi* Beratungen über die Friedens * odingun -
gan für Japan begonnen werden und as
besteht Grund zu der Annahme , daß der
Friedan *vertrag im kommenden Jahr ge¬
zeichnet werden wind. Die Konferenz in
Canberra , die sich bereits mit dem japani¬
schen Problem beschäftigt hat , war ein er¬
folgversprechender Anfang . Es hat sic^i ge¬
zeigt , daß «ich die Anrichten der Delogier¬
ten i» den meisten Punkten mit dem ameri¬
kanischen Standpunkt decken , »e wie «r
»US Äußerungen des Generals Mae Arthur
bekannt ist . Dl« inxmanchen smertksniachen
Kraken gehegten Befürchtungen , daß di«

-mm «r’j* '

WJmäL

Konferenz von Canberra lediglich zu einer
Konsolidierung der britischen Empire -Inter¬
essen dienen sollte , haben eich als grundlos
erwiesen .

In Washington werden nun die 12 Staaten ,
die sich mit Japan im Kriege befunden ha¬
ben , mit der Ausarbeitung der Friedens -
bedingungen beginnen . Hierbei wird die
Frage entscheidend sein , in welchem Maße
Japan mit dem vergangenen System gebro¬

chen tot
pan Vertrauen schenken kann .

Rein äußerlich betrachtet hat di« Herr¬
schaft Mae Arthurs , der «ich übrigen * b*i
den Japanern großer Beliebtheit erfreut ,
verblüffende Ergebndsse gezeitigt . Die japa¬
nische Kriegsmaschine -mit allen sie unter¬
stützenden Kräften wi« der ausschließlich
auf das Staatswohl aurg »richtete Shintols -
mus , chauvinistisch » Beamt« und Lehrer
und der diesem Interessen dienende Poiizei -
spparat ist „demontiert “ werden . Dl* Auf¬
lösung d«s japanischen Empires ist vollsten ,
dlg und bedeutet eine weitgehende Paraly¬
sier» ng das japanischen Macht*ntf *itumgs-
potential » . Andererseits hat eich die jap »,
nisehe Industrie trotz der umfangreichen
Zerstörung ibr «r Anisgon ln den Großstädte »
ln ensteunilieher Weiae erholt . Dieser indu¬
striell « Wiederaufbau leidst zwar noah im¬
mer «n der Kohlenknappheit , trotzdem ist
dlo Produktion von Baumwoll - und Seiden¬
waren , di« Herstellung elektrischer Maschi¬
nen und Apparate , die Fabrikation von
chemischen Artikeln und Gummiwaren wie
überhaupt *il*r leichtlndustrieUen Erzeug¬
nisse bereit » wieder in großem Umfang
aufgenommen worden und nimmt ständig
weiter zu.

General Mae Arthur hat kürzlich erklärt ,
| daß Japan kl geistiger Beziehung ein * Rave ,
i lutian durchgemacht hätte , di« wohl als die

größt « an dar Geschieht« der Menschheit zu
bezeichnen wäre . Aber sollt« ee wirklich
möglich sein , «in« Mentalität , die wie di*
japanische so tief ln Raasenstol * und fast
mitt *lalt*ril<hem Feudalismus verwurzelt
war , ln einem Zeitraum von knapp zwei
Jahren grundlegend zu verändern ?

| Die großen Familienkonzerne , die früher
I das Wirtschafteleben beherrschten , sind zwar
; offiziell »ungeschältst worden ; aber viel*
glauben , daß die* nur zaitwallig der Fall
sein wird , weil diese Konzerne zu eng mit
der japanischen Wirtschaft verbunden wa¬
ren . Im politischen Leben halten sich viele
der fähigsten Köpf « zurück , d » sie fürchten ,
ihre späteren Chancen durch Zusammen¬
arbeit mit den gegenwärtigen Machthebern
zu kompromittieren .

Die Japaner — und nicht nur si* — «ind
der Ansicht , daß di« U8A au« Japan ein
starkes Bollwerk gegen den rusgischen Ex¬
pansionsdrang machen wollen un^ es ist
verständlich , daß sie versuchen , die« Karte
auszuspielen , um günstiger « Friedensbedin -
gungen au «rlangen . Der russisch -amerikani¬
sche Gegensatz in Korea und di « russlsrijan
Einwendung *» gegen di« U-Mädhtekonferenz
in Washington sind Jedenfalls Trümpfe ln
der Hand dem Japaner . Fall« Rußland »ich
tatsächlich auch weiterhin weigern «olit «,
an der Washington -Konferenz teilzunehmen ,
so werden di« USA zweifellos nicht zögern ,den Friedensvertrag mit Japan notfalla auch
ohne Rußland abzuschlleßen , und *m lat an.
zunohman , daß die end «ren Mächte das

Wäre das unglückliche China , da Rußland in
dem Umstand , sieh mit Jap an noch im
Kriegszustand su befinden , «inen willkom¬
menen Grund für sein « weiter » Anwesen¬
heit in DaIran , Port Arthur und der Mand¬
schurei hätte .

Immerhin spricht bei Betrachtung der poli¬
tischen EntwicklungamögiUhkeiten 1» Japan
noch etwas ZU seinen Gunsten , nämlich das
nicht gering * politisch « Verständnis , das di *
Japaner aohon seit der Zeit dos Prkuten
auiokotu bewiesen haben , der dem Japani¬
schen Volk kn 7. Jahrhundert di * «rete Ver¬
fassung gegeben hat . Sie werden deshalb
ihre neue von den Amerikanern ausgaarfeei .
tote Verfassung zwar in geschickter Weise
ihrer Eigenart «npssoem, so wie sie es stet *
Verstanden halten , all « Neuerungen des We¬
sten« für Ihr« Zwecke nutzbar zu“ machen .
Aber die fundamentalen Gesiehtszüg * dieser
Verfassung , nämlich dss Recht des Einzel¬
nen auf politisch « Freiheit und Selbstbe¬
stimmung , die Unabhängigkeit dar Gerichts¬
barkeit und di » Verantwortlichkeit der Re¬
gierung gegenüber der Volksvertretung und
nicht mehr — wie bisher — gegenüber dem
Kaiser , werden bieiben . Di« große BeteiH-
gung *n den inzwischen zweimal stattgefun -
den«» Wahlen ist «in Beweis für dl« politi¬
sche Mündigkeit der Japan « -. Di»«« Mün¬
digkeit hat «ich auch in den Wahlergebnis¬
sen gezeigt , die den extremistischen Par¬
teien jedesmal ein« empfindliche Niederlage
gebracht haben , go habe » z. B. die Kommu¬
nisten trotz gewaltiger Anstrengungen und
finanzieller Unterstützung von interessierter
Sehe nur 4 Sitze erringen können . Aber
such der Militarismus ist sehr unpopulär
geworden , da man jene Kreise für di« Lei¬
den dCM Kriege « und der Niederlage varant .
wortlioh macht .

Das ganz * Problem ist nicht zuletzt «in
psychologische «. Di« Japaner wissen , daß
sie die Zech« das verlorenen Krieg «* zu be¬
zahl«» haben ; aber si« wollen nicht fe¬
dernd tigt werden , wie si« ee in ihren Be¬
ziehungen zu den Westmächten schon oft
erlabt haben . Die Zurückweisung ihres An¬
trages , den Grundsatz da* gleich«» Rechts
für all* Rassen in di« Satzungen dos ehe¬
malig«» Völkerbund «» aufzunehmen , hat
mehr zu ihrer aggressiven Kriegspotitik der
vergangenen Jahr * beigetragen , als allge¬
mein angenommen wird . Bei aller selt¬
samen Kompliziertheit seine « Wesens hat
der Japaner Jedoch einen tief entwickelten
Sinn für Dankbarkeit . Da« wird man bei
Festsetzung der Friodensbadingungen sicher
nicht - außer acht lassen , denn man weiß ,
daß «in zufriedenes und deshalb friedlie¬
bende * Japan auf da « noch immer unruhig »
Asten «in»» heilsamen Einfluß aqsüben
würde , was kn Interesse einer baldigen
Normalisierung d«r allgemeinen Weltlage
zu begrüßen wäre . «Tr. Schmidt )

.„Uns Rahmen dar Erörterung der Repa¬
rationen taucht auch die Frage der Sowjet -
AGs auf , deren im russischen Besitz befind¬
liche Vermögenswerte auf Grund von Un¬
tersuchungen Berliner Zeitungen auf zwei
Milliarden RM geschätzt werden . Daß dies »
»ehätzung zu niedrig gegriffen sei » dürfte ,
geht aus den folgenden Darstellungen her¬
vor . Was sind nun SAG'»?

Ursprünglich horizontale Zusam¬
menfassungen deutscher Be¬
trieb * (gleicher Art ) , deren Aktiva , ohne
Berücksichtigung des Zeitwertes , zum Buch-

. wert * Anschaffungswert abzüglich der Ab-
I Schreibungen , auf Beparationskonto in rus¬

sischem Besitz übernommen wurden . Da di»
Passiva dieser Betriebe ohne Berücksichti¬
gung blieben , wurden ganze Betriebe oder
jäetriebsteile zum buchmäßigen Erinnerungs¬
wert von L— RM übernommen .

Au» weiter unten angeführten Gründen let
die genaue Anzahl der Betriebe nicht bekannt ,
die Schätzungen liegen zwischen 12* und
über 300, bisher sind bekannt ; Je eint
Sowjet -AG für Brennstoffindustrie , Mineral¬
dünger , Chemie , Kali , Metallurgie (früher
Leicht - und Buntmetall ) , Zement , Elektro¬
industrie , Maschinenbau , Eisenerzeugung ,
Eisenverarbeitung , Feinmechanik und Optiki
Energie (Kraftwerke ) , Überlandleitungen .

Es ist eine Taktik der Besatzungsmacht ,
diese SAG‘s in ihrem Wert , ihrer Anzahl ,
Zusammenfassung und Produktion «o un¬
übersichtlich wie möglich zu machen , um
jlückschlüsse »uf die gewonnene Produk¬
tionskapazität (Kriegspotenhai ) suszu -
schiießen , So «rfolgten weitere Zusammen¬
fassungen zu „Kombinaten " (vertikal ge¬
schaltete Betriebe ), in denen z. B. di»
PAG's Kraftwerk « ,und di# Teil « des Strom¬
petzes den SAG's Chemie , Mineraldünger ,
Brennstoffe und Bergwerk « angeschlossen
wurden ) , insgesamt wurden Handelsregister
in Hall» eingetragen 11 SAG's» mit einem
Gesamtkspitat von 1800 Mill, Rubel (in Na¬
mensaktien von I# OM Rubeln ) . Das öffent¬
lich« Bekanntwerden dieser Handelsregister »
Eintragung hat die Russen veranlaßt , kein «
solche Eintragung mehr vornehmen zu las¬
sen . Heute sind Jegliche Aufzeichnungen
über Wart und Ausstoß der Betriebe ver¬
boten und werden mit strengsten SRafen
belegt .

Nach dem bekannt gewordenen Produk¬
tionsplan der Ostzone , II . Quartal 1847 , der
einen Produktlnnswert von 1,6 Mrd . RM vor¬
sieht , produzieren die SAG 'S allein für 440
Mill. RM m 27,8 %. Diesem Prozent «*!*, auf
die Jahresproduktion übertrage » , käme ein «
Summe von 1.70 Mrd . RM gleich . Bei voller
Kapazitätsausnutzung wäre der mögliche
Produktienaweft sogar 2,83 Mrd . RM.

Über diese „sowjetische Eigenproduktion "
hinaus , wird , neben den in den deutschen
„landeseigenen " und privaten Betrieben
herzustellenden Reparationslieferungen -au»
der laufenden Produktion , die in den
restlichen Betrieben ausgestoßene Fertigung
von russischen Exportfirmen angekauft . Sie
genießen Prioritätsrechte beim Ankauf und
haben im deutschen Export (zum Teil euch
Import ) ein« Monopolstellung . Diese Firme »
kaufen deutsche Waren zu Stoppreisen
(gtsnd Dezember 1944), ohne Rücksicht auf
die derzeitigen Preise für Rohmaterialien
und Halbfabrikate , die zur Herstellung der
Ware benötigt werden . Sie verkaufen gegen
Devisen und Warenlieferungen zu Welt¬
marktpreisen , wobei Devisen und Waren
allein der UdSSR zufließen . Die gesamte
Finanzierung (Umlaufvermögen der Be¬
triebe , Abrechnung deutscher Betriebe mit
SAG's , langfristige Finanzierungen der
SAG's) geschieht über die russische „Ga¬
rantie - und Kreditbank , Berlin " und ihre
Zweigstellen in den größeren Städten der
Zone , wobei diese Rank ihre flüssigen Gel¬
der aus dem Reparatlonskonto der Zentrai -
verwsltung Finanzen bezieht .

Der Kreislauf der Reparationen der Ost¬
zone unter Einschaltung der SAG'* und rus¬
sischen Exportfirmen hat also folgendes
Gesicht : Steueraufkommen -Branntweinmo¬
nopol (Verbrennung der Kartoffeln zu
ßprit ) - Tabakwarenproduktion auf russische '
Rechnung für deutschen Schwarzmarkt —
Länder -Etat — Reparationskonto der Zen¬
tralverwaltung Finanzen . Soweit es sich
um die reinen Finanzeinnahmen handelt .

rechnerisch erfassen . Da» vereinnahmte
deutsche Geld wird nun einerseits über die
SawJat -ÄG 's (Finanzierung durch die Ga¬
rantie - und Kreditbank ) unter Hinzufügung
deutscher Arbeitskraft , die nicht auf Repa-
rationskonto angerechnet wird , in „russische
War«» " verwandelt , wobei der erzielte
Mehrwert allein der Beswtzungsmacht zu¬
gute kommt . Andererseits kaufen mit die¬
sem Geld die russischen Exportfirmen , un¬
ter Bindung der deutschen „Geschäftspart¬
ner “ an die Stoppreise von 1944, billige
deutsche Waran , um sie mit erheblichem
Mehrwert für russische Rechnung auf dem
Weltmarkt «nzubieten .

ßo verwandelt eich . als« deutsche » Gaäd.
auf deutschem Boden , in deutschen Werken ,
mit deutschen Arbeiter » an deutschen Mas
schinen , in „russische " 1 Waren , die , wen »
sie nach Rußland gehen , keine Reparations¬
leistungen mehr sind , sondern russische
Waren „eigener " Produktion . Werden sie
aber zur Weiterverarbeitung an deutsche
Betriebe weitergegeben , so gelten si» als
„aus Rußland eingeführt " . Desgleichen such ,
wenn sie ln Deutschland verbraucht werden .

Dies ist die Art der Ausbeutung in Ost¬
deutschland . Auf jeden politischen Kom¬
mentar soll in diesem Zusammenhang ver¬
zichtet werden , (ßopade ) /

„Der schwarze Kompromiß "
Di« Ursache des neuen Produktioo*rüok*iwige»

Als kn September d . J . die westdeutsche
Kohlenförderung langsam aber stetig stei¬
gend « Produktionsziffern zu verzeichnen
hatte , hoffte man auf eine baldige fühlbare
Besserung der wirtschaftlich -gelähmten Ver¬
hältnisse in Deutschland . Das „schwarze
Gold“, als Ausgangsrohstoff für fast alle
Zweige der Konsumgüterproduktion , häufte
»ich Tn der regenarroen Zeit des Spätsom¬
mers , dl« eine Verschiffung auf dem
Rhein bedenklich einengte » auf den Halden
um täglich ca . 98 000 t , Di« Produktion er¬
reichte n*ch und nach »inen Stand , der ein
größere » Exportkontingent guließ , so «en Im¬
port dringend benötigter Verbrsuchsgüter
ermöglichte -

Dss Punktsystem , Csre -Psket « und Be-
vonmgung in sozialer und wirtschaftlicher
Hinsicht haben die erhöht « Produktion ver¬
anlaßt . Daß dabei *u sehr eigennützige Mo¬
tive mltspielten , ergibt sieh in der Tatsache ,
daß — nachdem am V . Nev , der Höchst¬
stand von 294 188 t erreicht und die im No¬
vember erarbeiteten Mehrpunkte bereits vor
Weihnachten verrechnet wurden — die Pro¬
duktion rapid auf es . 2S4 0#0 t zurück ging.
Wie der britische Chef der Zweimäehte -
KohlenkontroUgruppe , Henry C o 11 i n s ,
auf einer Pressekonferenz dazu ausführte ,
sei der Rückgang der Produktionsleistung auf
die inrwlaehen eingetretene Beendigung des
Anspomclsnes xurückzuführen . Dieser sah
die Ausgabe eines dritten Care -Paketts vor ,
wenn die betreffende Zech« während einer
Vierwochenperiode den bisher erreichten
Höchststand um l* V. übersteigen und hal¬
ten könnt «. Pisaas Ziel ist erreicht worden ,
und der Bergmann sieht vor den Feier -
tägen keinen Anreiz für eine Mehrarbeit . —
In den vergangenen Wochen stieg lt . Dens
di « Höhe der Fehl - und Feierschichten von
1,S V. auf 11,» */. . Weiter kündigte Henry
Colllns die in Kürze zu erlassenden Durch¬
führungsbestimmungen für die neue und
dritte Phase des Anspornplanes an.

Die Bekanntgabe der dritten und neuen
Phase de* Anspornplane * wird dl « Kohlen -
produktten wieder steigern und Erfüllung
unserer Verpflichtungen zulasaen . M. S.

„Zehnjahresplan
für den westdeutschen Kohlenbergbau ” .
In einem „Zehnjshrasplsn für den west¬

deutschen Bergbau “ , der inswischen nach
Washington weitergeteitet wurde , werden
von deutschen Bergbaufachleuten Vorschläge
für den Ausbau des Ruhrbergbdue * ent¬
wickelt , die bis zum Jahre 195» eine Erhö¬
hung der Förderung auf S30 00« t Steinkohle
im Tagesdurchschnitt «um Ziele heben . Dies
bedingt eine weiter * Verstärkung der Be¬
legschaft ven jetzt 900 000 ouf 4d0 000 Köpfe,
sowie di» Errichtung von rund *4 000 neuen
Bergarbeiterwohnungen . Di« individuelle Lei¬
stung der Bergurbeiter kann nur durch aus¬
reichende Ernährung sowie umfassende tech¬
nische Renovierungen und Neuerungen noch
wesentlich erhöht werden .

Nach Angaben von Heinrich Kost , Gene¬
raldirektor der Deutsche Kohlenbergbuulel -
tung (DKBL) sind infolge des rapiden An¬
steigens ßer Förderleistung im letzten hal¬
ben Jahn alle Reserven der Zechen aufge¬
zehrt . Dar jetzt dringend notwendige M »-
terialnachscftub werde infolge der Demon¬
tage von night weniger als 07 Zulieferwer¬
ken aufs schwerste gefährdet , so daß
die derzeitig « Förderleistung in Frage ge¬
stellt sei .

Ein weiterer wichtiger Punkt lat die
Frag « der Erhöhung der Kohlenpreise , von
jetzt rund l» Mark auf etwa ss Mark pro
Tonne . Während bei den jetzigen Kohlen¬
preisen Innerhalb der beiden letzten Jahr #
ein Verlust von zirka ’2 Milliarden Mark
entstanden ist , wird für das Jahr l948 mit
einem Defizit von einer Milliarde Mark ge¬
rechnet . (Dena )

Kohlenförderung sinkt ab. Wie die bri¬
tisch - amerikanische Kohlenkantrollgruppe
am 19. 19. mitteüt » . ist die Förderung wei¬
ter zurückgegangen und betrug um 18. De¬
zember nur noch MS 144 t . (Dena)

Roheisen - und Rohstshlerzeugung der
Bizone . Die Roheisenerzeugung der Bizone
hat im November mit *48 727 t gegenüber
291 878 t im Oktober einen neuen Nach¬
kriegsrekord erreicht : dagegen fiel die R°h-
stahlproduktlon von all 758 t im Oktober ,
Im November auf 291 920 ab . Irn November
betrug die Produktion von Walzstahlfertig¬
erzeugnissen 20» 408 t . Die Eisenerz -Förde¬
rung betrug im November nur 43» S99 t
gegenüber 430 970 t im Oktober . Zur Er¬
reichung des für 194» vorgesehenen Produk¬
tionszieles von 4,8 Mill . t Rohstshl werden
2,8 Mill . t ausländische Erz» benötigt .
(Dena )

Hüttenwerk Duisburg -Meiderich in Duis¬
burg , Vpr kurzem kennt * »in Hochofen in
Betrieb genommen werden . Auch auf der
Duisburger Kupferhütte wurde ein zweiter
Hochofen zur Gewinnung von Spezial-
Roheisen und Hochofengas »ngob lasen . (Dena)

Bizone erhält Kraftfahrzeuge , Maschinen
und Pharmazeutik « aus US - Heeresbestänclen .
Bei dem Angebot der USA euf Lieferung
von überschüssigen US-Heeresbeständen in

. Deutschland im Gesamtwert von 18« Mill.
läßt sich die Höhe der Reparationen also I Dollar handelt es sich kn wesentlichen

um gebraucht « Kraftfahrzeuge . Maschine»
und Werkzeuge , sowie pharmazeutische Ar¬
tikel . Der Übernahmepreis beläuft sich »uf
21 V« des Neuwertpreises . (Dena )

Tslsfunkenplatte G .m.b .H. in Hannover ,
Mit Beginn des nächsten Jahres wird die
Produktion von Schsllplstten für den Be¬
darf der Bizone durch die Telftunken -
ptatte G .m .b .H . Hannover wieder aufge¬
nommen werden . Inzwischen hat »ich di«
O»Seilschaft mit dem Vertrieb des Saphir -
Tonabnehmer TO 1002 und der Reparatur
von alten Saphir - Tonabnehmern befaßt .
Die Produktion von Plattenspielern ist bis¬
her wegen de* Mangel » an Laufwerken
nicht möglich gewesen . — Die Telefunken -
platte G .m .b .H . Berlin bat seit Jahresfrist
im französischen Sektor die Schsllplatten -
produktlon in beschränktem Umfange wie¬
der aufgenommen . (Dena )

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . - - Nachrichten : DENA (Deutsch * All-
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brtt . Zone ) . AP (Assj dated
Preis ) , SNB (Sowjet . Nachr . -Bttro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .



Ootteidlenst »
Evang , Gottesdienste . Mittwoch , 24. Des. , hell . Abend ,Christnachtfeiern : Daxlanden : 16.30 Uhr Wenzel . Alösted -long : 17.30 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5 : 17 Uhr Schmitt .Markuskirche : 18 Uhr Seufart . Christaskirche : 17 UhrRatzel . Matthäuskirche : 16 und 21 .30 Uhr Stopp . Weiher ,leid : 16 und 17 Uhr Stein . Wilhelmstr . 14: 18 Uhr Mon¬den . Luisenstr . 53: 17 Uhr Streitenbergs 18.30 Uhr Hauß .Halzlngerstr . : 18 und 21 Uhr Feßler . Rüppurr : 22 Uhr.Diakonissenhaus : 20 Uhr Hamanann. —- Donnerstag , 25.Dez ., 1. Christtag : Daxlanden : 8 .30 Uhr Kopp . Aibsied -lung : 9 .45 Uhr m . hl . Abendim. Ko^ p . Geibelstr . 5 : 8.00,9 00 und - 10 Uhr m . hJ . Abendra . Schmitt ; 17 Uhr Christ -
, feier . Markuskirche : 9*30 Uhr m . hl . Abendm . Köhnleins18 Uhr Christfeier . Chrtstusktrche : 10 Uhr m . hl . Abend¬mahl Löffler ; 18 Uhr Zimmermann . Matthäuskirche : 9 .30Uhr m. hL Abendm . Stopp . Welherfeid : 8 u . 9.30 Uhr*n . hl . Abendmahl Stein . Wilhelmstr . 14: 8 und 9.30 Uhr m.hl . Abendmahl Mondon . Luisenstr . 53 : 8 Uhr Strauß ; 9 .30Uhr ra . hl . Abendmahl Hauß . Haiztngerstr . : 8 u . 9 .30 ra .hl . Abendmahl Feßler . Rintheim ; 14 Uhr Fehn . Hagsfeld :9.30 Uhr m . hl . Abendm . Steinmann ; 17 Uhr Christfeier .Rüppurr ; 9,30 Uhr m . hl . Abendm . Schulz ; 17 Uhr Christ¬feier . Diakonissenhaus : 10 Uhr Wenz . Städt . Kranken¬haus 10 Uhr Mergner . — Freitag , 26. Dez., 2. Christtag .Albsiedtang : 9^ 5 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5: 9 u . 10 UhrWeeber . Markuskirche : 9 .30 Uhr Seufert . Christuskirche :10 Uhr Ratzel ? 18 Uhr Motette . Matthäuskirche : 9 .30 UhrStein . Steianienbad : 8 UIhr Stein . Weiherfeld : 9.30 UhrStrauß . Wilhelmstr . 14 : 8 und 9.30 Uhr Löw. Luisen¬str . 53 : 9.1)0 .Uhr Streitenberg . Haizingerstr . : 9.30 UhrZimmermaim . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9,30 UhrSteimnann . Rüppurr : 9.30 Uhr Mondon . Diakonlssenhaos :9 .30 Uhr Kirchgang In Rüppurr .

Ev .-lutherische Gemeinde , Bismarckst *. l't Mittwoch , 17 Uhr ,Christvesper , Donnerstag , 10 Uhr : Festgottesdienst anschl .Hl '. Abendmahl . Freitag kein CJdst„ So . 28. 12„ 10 Qdst .Alt -kath . Gemeinde . 25. Dez ., 9 .30, Festgottesd . mit ' Pred .u . allg . Komm. 28. 12.. , 9 .30 Amt ra . Pred . , Kriegsstr . 88.Chrtatengemeteschait (Münz) : Mittw . , 24. Dez. , 24 UhT I . ,Donn . , 25. Dez. , 8 Uhr II . u. 10 Uhr III . Weihnachtsweihe¬handlung . Freit ., 26. 12. , u . Sb . 26. 12. , 10 Uhr , Weihehdl ,Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -W-agner -Str . 11. Gottesd . : Jed . So. 10 Uhr , am Mittwoch ,24 . 12 . und 31 . 12„ ausnahmsweise um 16- Uhr .Gemeinschaft der S .T.-Adventlsten , Kriegsstr . 84 : Samstag ,9.30 Uhr ' Bibelscbule , 10.15 Uhr Pred . , 19.30 Uhr Jugend .Sonntag 10 Uhr Kinder -Religionsunterrieht , 17 Uhr Vor¬träge über zeitgemäße Themen ._ _ j
FamWien -Naehrichlen ,

Adam Karl Friedrich Rittershofer , uns . lb . Vat . , verst . i .A . r . 78 J . n ; foz. srJw . Krkh . a . 20. 12. Beerd . 23. 12. ,14 U . , Bergfrdfc, Durl. L N . d . tr . Htbl . : F . Rittershofer .Uffz . Emil Graf, m . R>. , treue . Mann u . Bruder , ist am7. 4. 1945 in Schleusingen (Thür .) gef . In tief . Leid :Anna Graf geb . Schmidt . AugartenstraBe 60.
Wilhelm König , m . fc. Mann , entsohl . nach kz. Leid , am

14. Dez . i . A. v . 51 J , F . d . Kranzsp . u . herz !. Anteiln ,s . w . uns . D!k. Ett'se König geb . Meier . Durl . , Jägerst . 12.Usette Blank Wwe . verstarb am 21. 12. 1947 nach , lang . ,sdhw . Leiden im A. v . 61 Jahren . Frau Margot Blank.
Ihre Verlobung geben bekannt :

Marie -Lotse Müller — Fritz Ströbel . Karlsruhe , Kriegsst . 165.
Marktredwitz , Schillerstr . 1. Weihnachten 1947.Ruth Lechner — Hermann Meckel . Karlsruhe , Klaupreeht -
straße 22 . Herboni/Dill , Hauptstr . 84 . Weihnachten 1947.Johanna Ramstelner — Bruno Wörtge . Karlsruhe , Kronen -
straße 4. Acherstr . 2.

Hildegard Ramstelner — Huge Kolb . Karlsruhe , Kronenst . 4 .
Gerwigstraße 59»

Irmgard Wieber — Wolfgang Gothaer . Khe „ Friedrich -Wolff-
Straße 2. Gerwigstraße 31.

Hannelore Wieber — Arnold Amrhein . Khe . , Friedrich -Wolff-
Straße 2. Murgstraße 6»

Ramona Aracy Schäfer — Carl Haupt . Rio Grande/Brasilien .Karlsruhe , Bachstr . 26. Weihnachten 1947 .Use Huber — Walter Mlldner . Forst — Weickersdorf 1. Sa.Weihnachten 1947.
Emmi Eberhard — Bruno Stemmler . Heidelsheim , Bruchsaler

Straße 44 . Helmsheim , Hauptstr , 20. Weihnachten 1947.Rosel Kühn — Werner Felgenbutz . Seydlitzstr . 27. Karls¬
ruher Weg 49. Weihnachten 1947. nDoris Strieby — Max Sonntag . Karlsruhe , Pappelallee 2 .
Kiefemweg 17. Weihnachten 1947 .Trudel Hanauer — Heinz Zöller . Amalienst . 51. Renckstr . 5.Weihnachten 1947.

Katharina Remarque — Fritz Hallstein . Klosestr . 7. Weih¬
nachten 1947.

Marianne Schönbeck — Erwin Rössel . Bretten , Melanchthon -
str . 110. Frankenbadh/Heilbronn . Weihnachten 1947.

Ingeborg Ztntel — Herbert Held . Rheinstr . 44 . Rheinstr . 107.Wejhnachtett 1947
EUriede Scholl — Walter Herrmann . Kronenstr . 6. DurlacherAllee 14. Weihnachten 1947.
Friedei Bornhäuser — Kurt Neumaier . Karlsruhe , Karlstr . 25.Rudolfstraße 25.
Marge Megner — Erwin ' Koch. Karlsruhe , Stefanienstr . 5a.Parkstraße 13. 24. Dezember 1947.
Hildegard Vogt — Theo Mäule . Karlsruhe , Wilhelmstr . 28Kaiserstraße 180. r
Irmgard Jege — Willi Straus *. Dmrlacfe -Aue , Bergstr . 22 .Weihnachten 1947.
Trudel Ernst — Werner GaUioa . Karlenahe , Auerstr . 9 . Wte-

landtstraße 26. Weihnachten 1947.
Leise Metzger geb , Wieland — Heinz Berning . Karlsruhe ,Philipp6traße 17. Herne i . Westf . z . Zt . Khe . Weihn . 1947.Annemie Harrles — Gerd Schmid . Ettlingen , Rheinstr . 88 .Marktstraße 10. 26. Dezember 1947.Anneliese Haas — Alois Tfirk . Khe .-Rüppurr , Rosenweg 40.* Ettlingen , Körnerstr . 1. Weihnachten 1947.Ruth Affeldt — Helmut Bruckezt . Khe, -Durl . , Karl -Weißer -

Straße 3. Kbe», Gerwigstr . 54 . Weihnachten 1947.Trudel Kritzer — Fred Habermann . Bruchsal , Kaiserstr . 3.Karlsruhe , Gustav -Specht -Str . 7. Weihnachten 1947.Liselotte Bach — Karl Dimer. Khe . , Tullastr . 63. Gerwig¬straße 49. Weihnachten 1947 .
Maria Kopp _ Hans -Wolfram Ferdinand . Gottesauerplatz 1.Sachsenstraße 3. Weihnachten 1947.Helene Böhm — Werner Müller . Karlsruhe , Kaiserallee 43.Körnerstraße 10.
Waltraud Biebrieher — Hans Flicklnger . Karlsruhe , Rangier -bahnhof 2. Weihnachten 1947.Gertrud Himmelmann — Franz Hartmann . Karlsruhe , Bau¬straße 41. Hameln (Weser ) , Koppenstraße 16.Else Kuhm — Herbert Kemsn. Khe .-Grünwinkel , Mörscher -

Straße 8 u. 1. Weihnachten 1947. iRuth Fischer — Richard Metz . Khe .-Rüppurr , Langestr . 20.DiakonissenstraSe 19. Weihnachten 1947.Mina Freiseis — Albert Hüttner . Karlsruhe , Kriegsstr . 143.Durlath , Pfinztalstr . 2. Weihnachten 1947,Ruth Heidt — Hans Mendel . Karlsruhe , Wmterstr . 9. Eppin-
gen , Kettengasse 1.

Anni Heil — Helmut Lackner . Liedolsheim , Karlsruhe . Weih¬nachten 1947.
Anni Schrauder — Hermann Dewald . Kreuzeibergstraße 57.

Wattkopfstraße 16. Weihnachten 1947.Toni Scherrer — Klothar Thome. Kaiseralte « 22. Beethoven¬straße 3. Weihnachten 1947.
Gretel Ries — Wftifried Schlatterer . Durlach , Anton -Bruck«

\ ner -Straße 6. Kbe . , Nebeniusstraße 7. Weihnachten 1947Anna Stadtmiiiler — Willi Schleifer . Karlsruhe , Adlerstr . 26/
Rüppurrer Straße 8. Weihnachten 1947.Isolde Werner — Winfried Müller . Khe . , Schützenstr . 4a.Eisenlohrstr . 10. Weihnachten f&47.Gerda Kutterer — Werner Streckfuß . Kieuzelbergstr . 67 .Kaiserstraße 39. Weihnachten 1947.Hannelore Schneider — P .F.C. Billy J . Minjard . Karlsruhe -
Daxlanden , Langenackerstr . 15. Kansas City , U.S .A.Ilse Diebold — Klaus -Günter Große . Karlsruhe . LeipzigWeihnachten 1947.

Anneliese Pfefferle — Gerhard Boblius . Dammerstockstr . 58.Schillerstraße 32.
Hildegard Lampart — Heinz Thür . Veilchenstr . 11. Ludwig -

Wilhelmstraße 8. Weihnachten !94i7.Liselotte Spohrer — Herbert Zöller . Weingarten , Markt¬
platz 13. Karlsruhe , Schubertstr . 8. Weihnachten 1947.Martha Bbhler — Fritz Kästner . Karlsr . , Stuttgarter Str . 19.Hausseretraße la .

Ingeborg Seiser — Kurt Münz . Karlsr .-Daxlanden , Valentin¬straße 11, Neckars !! . 32 . Weihnachten 1947 .Ruth Schäfer — Willi Kutzki . Khe . , Geranienstr . 3. Ost¬endstraße 5. Weihnachten 1947.
Anneliese Pfeifer — Karlheinz Kopcak . Khe . , Kronenstr . 6.Durlacher Straße 93. Weihnachten 1947.Ixmela Schubert — Hans Herrmann . Dannstadt , Karlsruhe .Weihnachten 1947.
Doris Baatz — Waldemar Muley . Khe», Adlerstr . 29 . Killis -feldsträße 3. Weihnachten 1947.
Anneliese Dietrich — Heini Hendler . Karlsruhe , Adlerstr . 6 .Karlsruihe-Duxlach . Weihnachten 1947.Emmi Konrad — Adolf Furch . Bruchsal , Mietsiedlung 53.

Oberschopfheim , BrÜcklestraße 76. Weihnachten 1947 .Alice 'Fettweis — Günter Fettweis , cand . rer . ment . Khe .-Durlach , Pfinztalstraße 7. Aachen .Elfriede Zahler — Hans Schleicher . Bruche ., Durlacher Sir . 13.Friedhofstraße 14a .
Ruth Dennig — Kurt Melcher . Khe '., Forlenweg 6. Sophien¬straße 2^ . 25 . Dezember 1947.Gertrud Herbinger — Rolf Wechiia . Khe .-Rüppurr , Pfauen¬straße 36. Lützowstraße 12.Elli Grether — Willi Stolz . Neureut , Bahnhoistr . 9 . Mo¬zartstraße 3. "
Maria Schick — Erich Dietz . Khe ., Ebertstraße 16. Hübsch¬straße 12.

"Weihnachten 1947.Lotte Möller — Erich Rastetter . Weihnachten 1947. Karlsr . ,Knielingerstr . 17. Khe .-Grünwinkel , Durmersheimer Str . 13.Trudel Klumpp —• Burghardt Sprenger . Kbe . , Augustastr . 20 ,Uhlandstr . 38. Weihnachten 1947.Erika Blau — Walter Maleitzke . Graben -Neudorf , am Bahn¬hof . Graben , Hauptstraße 9. Weihnachten 1947.Irmgard Lehmeier — Werner Böhler . Khe .-Rüppurr , Göhren¬straße 15. Lebrecbtstraße 9a . Weihnachten 1947.Liesel Rastätter —* Eddy Götz . Khe ., Gerwigstr . 20. Marien¬straße 67. Weihnachten 1947.Charlotte Jung — Hermann Klett . Khe . , Mahlbergstr . 43.Markgrafenstraße 32 . Weihnachten 1947.Else Bader — Edmund Schneider . K.-Rüppürr , Heckenweg 8.Kbe . , Postweg Ua . Weihnachten 1947.Elfriede Epp — Helmut Dewein . Karlsr .-Dammerstock , Sper¬berweg 13 Weihnachten 1947.Trudel ZLWnennamt _ Bruno Kanzler , Khe„ ScheffelstT . 8,ScheffeMraße 2. Weihnachten 1947.

Irmgard Berherlch — Max Schlecht . Khe .-Rüppurr , Mubl -wiesenweg 7. Rastatter Straße 40.Liselotte Scheib — Walter Schäufele . Karlsruhe , 25. 12. 1947.Koellreuterstraße 7.
Herta Machauer — Ernst Eberhard . Ober hausen , Schanzen¬straße 8. Bruchsal , Neutorstraße 6. Weihnachten 1947.Hannelore Sillmann — Roli Kieler . Weihnachten 1947. Khe .-Grünwinkel , Durmersheimer Straße 6. Gasth . , ,zura Engel “ .Hilde Lang — Hermann Bolz. Linkenheim . Eggenstein . Weih¬nachten 1947.
Margarete Lnmpp geb . Kreutz — Josef Lechner . Ettlingen ,Pforzheimer Str . 83 , IV , Leopoldstr . 5 . Weihnachten 1947.Anni Glöckner — Herbert Schaiedt . Khe.-Rüppurr , Lützow¬straße 2. Weihnachten 1947.Marta Lutz — Walter Stapf , Karlsruhe , Karl-Schrempp ,Straße 17. Marie -Alexandra -Straße 38.Waltraut Knabe — Martin Nagel . Karleruhe . Eggenstein .Weihnachten 1947. •

Ingeborg Würzburger — Kurt Supper . Kfie. , Kari -Wilhelm -
^ Straße 31. Wolfartsweier , Bungstr. 3 . Weihnachten 1947 .Ingeborg Böttle — Ewald Supper . Karlsruhe , Gustav -Specht -Straße 1, II. Weihnachten 1947.Gert ! Stapper — Kurt Lehmann . Händelstr . 13. Hindenburg -straße 3. Weihnachten 1947 .

Margret Rutscbmann — Rolf Hurrie . Ettlingen , Quergasse 15.Karlsruhe , Bacfistraße 43 . Weihnachten . 1947.Lieselotte Geiss — Erich Weber . Karlsruhe , Sophienstr . 10.Gcttesanierstraße 21. Weihnachten 1947.Martha Haug — Hugo Entrup . Bruchsal , Salinenstraße 6.Rees (Niederrhein ) . Weihnachten 1947.Marianne Frey — Herrmann Odenwald . Bruchsal , Hardt¬straße 2. Rheinstraße 32. Weihnachten 1947.Margot Rechtler — Hermann Beismann . StettfeLd, Bruchsal .Weihnachten 1947.
Auguste Kleiber — Gustav Sehwander . Durlach , Pfinztal¬straße 79 . Imbertstraße 6.
Gertrud Klenk — Herbert Kllem . Bruchsal , Jost -Fritz -Sied -

lung 1. Berlin-Oberschöneweide . Weihnaditen 1947.Hildegard Tutsch — Walter Becker . Eggensteinv Weih¬nachten 1947.
Anny Rihm — Erich Markovski . Mörsch , Sommerstraße 38 .Karlsruhe , Schützenstraße 98. Weihnachten 1947.Christi Huber geb . Helf _ Hans Stnhlhofer , Bäcker . Khe . ,Goethestraße 15. Weihnachten 1947.
Hildegard Graf — Ludwig Buttmi . Karlsr .-MühKburg. Weih¬nachten 1947.
Ingeborg Beckert — Herbert Kronenbarger . Kanlsr ., Mann¬heimer Straße 72. Weihnachten 1947.Herta Pfattelcher — Kurt Kies . Durtach , Punkerstraße 19.Durlach -Aue , Westmarkstraße 28.
Ematy Mayershofer —- Otto Klein . Karlsruhe , DurlacfcerStraße , 57. Weihnachten 1947. •-
Irma Strack — Albert Schöffier . Bietigheim (Bd.) , Hardt¬straße 3. Weihnachten 1947.Anni Schenk — Otto Wieland . Durladier Aldee 59 . Rüp¬purr , Langeslraße 7. Khe . , Weihnachten 1947.Edith Müller — Karl Kotz. Khe. , Weltzienstraße 23 . Drais-straße 19. Weihnachten 1947.Trudel Knoch —■ Kurt Henkel . Bruchsal , WürttembergerStr . 13. K .-Knielingen , Herm .-Köhl-Str . 11. Weihn . 1947.Hilde Listl Wwe . geb . Künzler — Rolf Leo. Karlsruhe ,Rintheimer Straße 1. Mühlacker . Weihnachten 1947.Lore Dietle — Wolfhart Speck . Karlsruhe , Mainstraße / 28.Marie -Alexandra -Straße 39. Weihna «Aten 194-7.Hilde Schmidt — Fred Weyrether . Karlsruhe , Kaiserstr . 119 .Herrehstraße 42. Weihnachten 1947.Tllll Becker — Wilhelm Ahl . Weingarten , Kenaitstr. 2p.Karlsruhe , Vorholzstraße 56. Weihnachten 1)947 .Kriemhild Nacken — Hugo Dürr . Karlsruhe , Südendstr . 30.Stuttgart - S , Liststraße 30 . Weihnachten . 1947 .Ruth Bausch — Richard Szaoderna . Karlsruhe , Tullastr . 74.24. Deze-mber 1947. tHilde Beiler — Heinz Bender . Karlsruhe , Zähringerstr . 15.Weihnachten 4 .947 .

Use Schnürer — Ludwig Marggrander . Eigenstem , Luisen¬straße 26. Weihnachten 1947.Berta Bannbolzer — Hubert Wittemann . Philippsburg . Hutten¬heim . Weihnachten 1947.Berti Tauber —» Hans Sack . Karlsruhe , Uhiandstraße 34 .Weihnachten 1947.
Martha Jahraus _ Heinrich Postweiler , Bggenstein , Wol¬fartsweier , Weihnachten 1947.
Hildegard Knobloch — Sgt . Macall Carson , Khe . , Hardt -str . 15, Chicago Highland -Park/IH ./USA. , Weihnachten 1947.Helene Häffner — Heinz Bachmann . Eppingen . Karlsruhe ,Gerwigstraße 32. 25 . Dezember 1947. xKlara Huber — Felix Kern, Khe . , Scheristr . 5a , Marienst . 72.Käthe Däsrttner — Egon Müller . Bruchsal , Klosterstraße 32.Gretl Wfeick .Erich Epp. Bruchsal , Kändelweg 15.Emme Schäufele — Heinz Flohr . Weihnachten 1947.Erna Wippler — Willi Junghans . Odenheim . Weihn . 1947.Ihre Vermählung geben bekannt *Otto Klinkel , Redakteur — Irma Klinkel geb . Ludwig ^ KheGeltertstr . 25. Oberrot {Kr . Backnang ) . Weihnachten 1947.James Owens — Renate Owens geb . Deurer . Longview(Texas ) , U .S .A. Söllingen b . Karlsruhe . 6. Dez. 1947Peter Baumann — Liselotte Baumann geb . Zeltler . Ellen (Kr.Düren ) . Karlsruhe , Zähringerstr . 90. 30 . Dez. 1947.Albert Seitz — Trudl Seitz geb . Lechleiter . Karlsr . , Maxi¬milianstraße 2. Weihnachten 1947.Julius Greiner — Margareta Greiner geb. Fischer . Trauung :Weihnachten 1947 , Lichtenfels .Karl Weiß — Ingeborg Weiß geb . Lang. Karlsruhe , Emil-Gött -Straße 3. 23. 12. 1947.Werner Braun — Klärte Braun geh« Barth . Bruchsal , Hutten¬straße 33. 20. Dezember 1947.Hiibert Biedermann — Elsi Biedermann geb . Kiess . Bruch¬sal , Beethovenstraße 2. 20. Dezember 1947.

Geboren :
Guntram ist. angekoanmen . ln dankbarer Freude : Hans -Wer¬ner und Else Bethmann , Uhlandstr . 41. 19. Dezember 1947.Herbert -Erich : Uns . 3. Sohn ist da ! In danldb. Fr . : MartinJungbauer , Metcsgerm. , u . Fr . Maria gfe ĴUeitile . Amalienst .20Günther -Albert ist angek . Albert Krause u . Frau Gertrudgeb . Naber . Bunsenstr . 8 , z. Zt . Alt . Diafccmissenhaus.Bernd : Ingrid u . Uwe h. ein Brüderlein bek . Walther undHanni Stengel , Kh. , Postweg 19b . 20. 12. , z . Zt . St. Krkhs .Bärbel : Rotraut hot ein Schwesterchen », bek . ln dankfc. Fr .W . Schiffeier u . Frau Ilse . Khe . , Wolfaxtsweierer Str . 12.

Ka9 e^ Kabarett Roland , Ecke Kreuts- n . Hebelstr . Unser Pro¬gramm mit dem Czudel -Duo, Tempo- und Springtanzpaar .Tägl . 19.30 Uhr Kabarett u . ^Tanz . Sonn- u . Feiertags 15.30Uhr Nachmittagsvorstellungen und Tanz . Ein frohes Weih¬nachtsfest und ein glückliches neues Jahr wünscht ihrenGästen : Familie Leopold Ransenberg .Passage -Palast - Variete , Passage 20—26, Ruf 4742. 1. FeiertagGroß -Varietä -Progranun mit Nachtvorstellung . 2. Feiertag15 Uhr Familien - o. Kindervorstellung zu ermaß . Eintritts¬preisen . 20 Uhr Groß' Varietä -Progra -mm . 22 Uhr Nacht -kabarett mit -Tanz . Samstag , 27 . 12. , u . Sonntag , 28. 12. ,siehe Plaketanschlag . Mittwoch , 31. 12. , Große Silvester¬revue mit Ball , Donnerstag , 1. 1. 48 , 21 Uhr , Neujahrs¬revue mit Ball. Ab 1. Jan . spielt tägl . in der Cocktail¬stobe d . bek . Kay-Korten -Trio . Tgl . geöffn . ab 15.30—23 U ..Palais Cafä -Bar, Herrenstr . 45/45a {Palaisgarten ) , Ruf 4713 .Samstag , 20. 1-2. , ab 16 Uhr , Tanz . Sonntag , ab 16 Uhr ,Montag u . Dienstag , ab 19 U. Unterhaltungskonzert . Mitt¬woch , 24. 12. , geschlossen . Donnerstag , 1. Weihnachts¬
feiertag , ab 16 Uhr großes Unterhaltungskonzert . Freitag ,2- Weihnachtsfeiertag , sowie Samstag , 27. , u . Sonntag ,28 . 12. , ab 16 Uhr Tanz mit der Kapelle MO-TA-RHY . AbSilvester gastiert die Kapelle Oskar Belikan .Cafe am Zoo, Ettlingerstr . 33. 2. Weihnachtsfeiertag und
Samstag Taniz bis 1 Uhr . Es spielen Kaoelle Kay-Korten 'sTrio und »Kapelle Heinz -Korten -Chattanoogers . FrohesWeihnachtsfest und ein glückliches Neues Jahr ! Froh-mann und Mahler . %Tanzbar Maxim (ehern . Roederer ) , Zähringerstr . 19, Tel . 3320 .Montag , Mittwoch , Freitag Tan2 Es spielt Friedrich Spitz¬nagel mit seinem Quartett . TäcrJ ab 19.30 Uhr geöffnet .Konzert -Kaffee Museum , Waldstr . 32 , Ruf 6600 . TägL Nach¬
mittags u . abends Konzert . Montags geschlossen . Mitt¬woch , 31. 12. 47 : Silvester -R/unwnel mit Tanz . Eintr .-Kar¬ten im Vorverkauf am Büfett erhältlich .Konzert -Cafe Ellenrieder , führend am Hauptbabnhof , Tel .8355—56 , tgl . nachm , u . abds . Unterhaltungskonz . Es spieltz. Zt . m. gr . Erf . Hans Lennartz , Jed . Freitag Wunsthfeonz .Zum Blücher (Haltestelle Yorckstr .) , 2. Weihnachtsfeiertag ,26 . 12. , u . Samstag , 27. 12. 1947 , ab 20 Uhr Tanz .

Umtausch roher Kanteten «in gegerbte jederzeit bei " )K. Dorner u . G. Rankor ^
Leder - u . Handschuherzeug . ,K .-Durlach , Zehntstraße 2 .Techn . Zeichnungen aller Art ,Konstruktionen usw . , sowie

feinste Tuschezeichnungen
fertigt : Keller , Neureut ,Kreisstraße 11.

Glaskn &pfe u . , andere gros -
u . sortimentsweise an Ein¬
zelhandel lfd . lieferb .- Eug.
Reiber , Großhandel , Bret¬
ten , Pforzheimer Str . 59 .

Fettes Haar , Schuppen , Haar¬
ausfall ? Verlang . Sie Fra¬
gebogen Nr . A 31 f . fach -
wissenschaftl . Haarunter¬
suchung gegen frankierten
Umschlag von ANGOLA,Fulda 105.

Fußboden - , Innen - u . Außen¬
anstrich -Farben , Klebstoffe ,
Autopoliermittel , Hände -
reinigungs -Paste , Mauer¬
pulver , Putz - , Reinigungs -
u . Möbelpflegemittel lief ,
sof . : Zismer & Ziesebang ,Fabrik chemisch .-techn . Er¬
zeugnisse , Hambg .-AItona ,Parallelstraße 1.

Die kleinste und billigste
Durchschreibe -Buchführung l
Kennen Sie Syst . C . v .
Camap für Kleinbetriebe ,
Handwerker , freie Berufe ?
Stofort liefert ), — Prosp .
dch . : Treuhand -Buchvertr .
H . Münzei GmbH . , (14a)
Korntal b . Stuttg . , Postf .90 .Bei Frostbeulen u . früheren
Erfrierungen nicht kratzen .

Zum Lamm in K.-Durlach . Jeden Montag , Mittwoch undSamstag ab 19 Uhr Tanz .Freie Spiel - u . Sportvgg . Karlsruhe . Asm 26. Dez. , 16 Uhr ,im Vereinsheim Parkring -5>tadion Familien -Weihnachts - Sie machen das Übel nurfeier . Zutritt nur für Mitglieder . ’ schlimmer 1 Nehmen SieMännergesangverein „ Fidelia 1867 Karlsruhe “ am 28. 12. Im die bew . „ Dr. Scheller *
Gasthaus , ,zur Rose " , 80. Stiftungsfest mit Weihnachts¬feier . Beginn 15.30 Uhr.

Konzertdirektion Rend Weegmann .Ernst Jäger und sein Orchester v . Radio München am 27 .Dez. , um 23.15 Uhr , n . a . 28. Dez. , vorm . 10.30 Uhr , mder „Kurbel " .

Veranstaltungen f Verains -Anxeiger
(Pali , Herrenstr . 11, T. 2502 . Susi Nicoletti — Ernst v . Klip¬stein in „Der zweite Schuß " . Anfangszeiten : Wochent, :15.00 , 17.30 , 20 Uhr . So. : 14.00, 16.00 , 18.00 , 20.00 Uhr .Vorvk . Theaterk . : 10— 12 u . Sport -Hörrle , Durlach . Tor.Khelngold , Rheinstr . 71 , Ruf 6283. V. 27. 12. 47 bis l . ' l . 48 :im Film : Ein Metro -Goldwyn -Mayer -Fiim in deutsch . Spr . :„Die Frau , von der man spricht " . Ein , Film amüsanterKonflikte zwischen Beruf und Liebe . Vorst , tägl . 15.30,17.45 u . 20 Uhr , sowie So. 13.30 Uhr . Auf der Bühne :27 . 12. , 13.30 Uhr : „ Hansel und Gretel "

, 27 ., 22 Uhr „Frie¬derike " , 28., 11 Uhr „ Hansel u . Gretel "
, 28 . , 22 Uhr„Friederike "

, 31 . , 13.30 Uhr „Hansel und Gretel " , 1. 1. 48,22 Uhr „Friederike " . Vorverkauf für Film u . Bühne Wo .ab 14 und So . ab 13 Uhr und tel . Bestellungen .Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durl . Tor) . Unser Weih -
nachtsprogramm „Die Abenteuer Mark Twains " mit Fred .March u . Alexis Smith . In deutsch . Sprache . Ab Samstag ,27. 12., der spannende Kriminalfilm „Laura " in deutscherSprache . Drei Männer um eine Frau . Anfangszeiten : 15,17.30 , 20 Uhr . Vorverkauf täglich ah 13.30 Uhr .Gloria -Palast , Rondellplatz . Unser Festtagsprogranwn in Erst¬aufführung für Karlsruhe ! „Das Vermächtnis ", in deutsch .Sprache , mit Charles Cobura , Tom Drake , Beverly Tyler .Tägl . 13, 15-40, 18.15, 21 Uhr . — Am 2 . Weihnachtsfeier¬tag , 10 Uhr , Wiederholung der Festvorstellung anläßlichdes 20jähr . Bestehens zugunsten d. Karlsruher ^ Notgemein -schaft mit Hildegard Thies , Ruth Löser , Emst AugustWaltz , Arthur Chwalek , Rolf Schickte , A , Furtwängter u.dem vollständ . Filmprogramsn .Die Kurbel , Kaiserstr . 2U , an der Hauptpost . Jubiläums -

Programm - Weihnachten 1947 - Ein Jahr „ Die Kurbel " .Ingrid Bergman , Charles Beyer und Joseph Cotten in„ Das Haus der Lady Alguist " . In deutscher Sprache !Tägl . 13, 15.30 , 18 und 20.30 Uhr . Weihnaehts -Reprisen -schau mit 5 großen Sonder -Nacfotvorstelhingeft . 25. 12., ,Stolz und Vorurteil " . 26. 12. „Urlaub vorn Himmel " .26. 12. „ Sieben junge Heizen " . 29. 12. „Das zweite Ge¬sicht " . 30. 12. „Mit den Augen der Liebe " . Beginn 23 U .Sichern Sie sich bitte rechtzeitig Karten !
MetropoL In K.-Weiherfeld , Neekarstr . - 32, Tel . 951 . Heutegeschlossen . Im Film. Nur noch bis Freitag „ Seiner Zeitzu meiner Zeit " mit Hannelore Sohroth , Paul Klinger ,u . a . m. Beginn : 13.30 , 15.30 , 17.45 , 20 Uhr . Ab Samstag :.Der letzte Schleier " . Ein engl . Spitzenfilm in deutscherSprache . Beginn : 15.30 , 17.45 , 20.00 ; So . 13.30 , 15.30,17.45 , 20.00 Uhr . Auf der Bühne , Spatovorstellung an bei¬den Weihnachtsfeiertagen . 212.15 U'hr GastspieldirektionBerger wßunte Feiertagsstunden " . Vorverk , tgl . v . 10— 12.Regina -Lichtspiele in K.-Röppurr , Lützowste . , Ecke Langestr .Vom 27 . 12. bis 1. 1. 1948 : „ Ein fröhliches Haus " mitCarla Rust , Rolf Weih , Hans Leibelt u . a . m. Anfangs¬zeiten : Wochentags 20 Uhr , Sa. u . So. 17 und 20 UhrSkala in K .-Durlach , Ruf 180. V. 27. 12. 47 bis 1. 1. 48Edward G. Robinson , Margaret O'Brien u . a . m . in „Früh¬ling des Lebens " . Ein Film ßür alt und jung in deutscherSprache , Vorst , tägl . 15, 17.30 u . 20 Uhr , So . 13.30 , 15 3̂0,17.45 u . 20 Uhr . Vorverkauf Wo . ah 14.30 , So. ab 13 Uhrund teleph , Bestellungen .M.T. in K.-Durlach , Ruf 864. Unser l^ eihnachtsprogramm -Ilse Werner , Viktor de Kowa in „Wir machen Musik " .Wo . 15.30 , 17.46 , 20. 15; Feiert . : 14, 16.15, 18.30 , 20.45 U.Ab Samstag : „Frühling des Lebens " .Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Unser Weihnachtsprogramm :Der weütbek . Clown Charlie Rivel in „Akrobat Schö -ö-ön "
mit Clara Tabody , Karl Schönböok , Hans Junkermann .Wo . 15.0, 13, 20 .15 Uhr ; So. u. Feiert . 13.30 , 15.45 , 18,20. 15 U<br . Ab Samstag : „Die Frau ohne Vergangenheit " .Utt , Ettlingen . Mittwoch , Heil . Abend , keine Vorstellung .Ab ponnerstag : „Wir machen Musik '

Konzert -Kaffee „Grüner Baum" , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 .Nachm , u. abends Konzert . Dienstags , Donnerstags undFreitags ab 16 Uhr Tanz auf zwei Tanzflächen . In derWeihnachtswoche auch am 2. Feiertag und am Samstag ,den 27. Dez. , ab 16 Uhr Tanz . Am 31. Dez. „GroßerSilivesterball " ab 19.30 Uhr. Tischbestellungen rechtzeitigerbeten . Am 2. WeihnacÄtsfeiertag und an Silvester
Polizeistundenverlängerung .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259 .Ab Dezember tägl . ab 19.30 Uhr Unterhaltungskonzert ,Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . Samstag u . Sonntagdas große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬lern . S6hn - n. Feiertags finden 2 Verstellungen statt ,16 und 20 Uhr . ' Vorverkauf tl —» Uhr im Lokal .

Theater
Badisches Staatstheater (Konzerthaus )Sonntag , 28. 12. ,* 10.30 Uhr : „Schneewittchen " . Weihnachts¬märchen von Semper -Reiner . 14 Uhr : Weihnachtl . Feier¬stunde für Neubürger . 18.30 Uhr : „Die sechste Frau " ,Komödie von Max Christian Feiler .

Montag , 29. 12. , Geschlossen wegen Vorbereitung der Neu¬
inszenierung „Im weißen Rössl " .

Dienstag , 30. 12., 19.30 Uhr : „Ein Inspektor kommt" . Miete B.Schauspiel in 3 Akten von ,John B. Priestley .Mittwoch , 31. 12., 18 Uhr : Neuinszenierung „Im weißenRößl" , Operette von Ralph Benatzky .
Donnerstag , I . 1. 48, 18 Uhr : „ Don Giovanni " . HeiteresDrama von Woflifgang Amadeus Mozart .Freitag , 2. 1., 18.30 Uhr : „Im weißen Rössl" .
Samstag , 3. 1., 14.30 Uhr : „Schneewittchen " (Kulturbund ) .19 Uhr : „Die verkaufte Braut " . Kom. Oper "V. Smetana .Sonntag , 4. 1. , 14.30 Uhr : „ Schneewittchen " . 19 Uhr : „ DerFeuervogel " . Ballet von Igor Strawinsky . „ Carmina bu-rana " . Szenische Kantate von Carl Orff.Karlsruher Kammersptele (Leitung Erich Schudde )Vorstellungen im Bonifatiussaal :
Montag , 29. 12., 14.30 : „ Das tapfere Schneiderlein " , Mär -

chenspiel von Robert Bürkner .
19.00 : „ Das Mädchen Violäne " (Verkündigung ) . Dramat .Handl . von Paul Claudel . Miete E und freier Verkauf .Vorstellungen im Passage -Palast :Mittwoch , 31. 12. (Silvester ) , 18.30 : Silvest .-Premiere ; Gast¬spiel Gerd May und Hugo Würtenberger : „ Der ver¬kaufte Großvater " , Schwank in 3 Akt . v . Frz. Streicher .Donnerstag , 1. 1. 48 (Neujahr ), 14.30 : „Das tapfere Schnei -derlein " , Märchenspiel v . R. Bürkner , 18.30 Uhr : Gast¬spiel Gerd May und Hugo Würtenberger : „Der verkaufeGroßvater " , Schwank in 3 Akten von Franz Streicher .Volkstheaier Karlsruhe : Festhalle DurlachDonnerstag , 25. 12., I‘. Weihnachtsfeiertag , 15.00' Uhr : „Hän-sei und^ Gretel " , Märchenspiel m . Musik u . Tanz nach

Operette
v. Lehar ,

iederike *

Volkstheater Karlsruhe , „Rheingold " , MühlburgDonnerstag , 25. 12., I . Weihnachtsfeiertag , 11.00 : „Hansel u.Gretel " . 22 .00 : „ Der Vetter aus Dingsda " , Operettevon Künnecke .
Freitag , 26. 12., n . Weihnachtsfeiertag , 11.00 : „Hänsel «.Gretel " . 22.00 : „ Friederike " .Sa. , 27. 12. , 13.30 : „ Hänsel u. Gretel " . 22.00 : „ Friederike " .So., 28 . 12. : 11.00 : „Hänsel u. Gretel " . 22 .00 : „ Friederike " .Mittwoch , 31 . 12., Silvester , 13.30 : „Hänsel und Gretel " .Donnerstag , 1. 1. 48, Neujahr , 22.00 : „ Friederike " .Samstag , 3. 1., 22.00 : „Friederike " .Sonntag , 4. 1. 48 : 22.00 : „ Friederike " .

Amtliche Bekanntmachungen
Ausgabe von Seife und Waschmittein . Berichtigung zur An¬zeige in Nr . 151 BINN. Es wird darauf hingewiesen , daßnur die Abschnitte der 109./I10 . Periode beliefert werdendürfen . Wirtschaftsamt Karlsruhe -Stadt und -Land.Sonntagsdienst der Arzte von . Khe. n. Durlach . Weihnach¬ten : 25. 12. A7i Dr. Baumgart , Kriegsstr . 76, Tel . 5910 ;Dr. Köhler , Jollystr . 47 ; Tel . 8856 ; Dr. Wälde , Bunsen-str . 3 ; Tel . 6478 ; Dr. Zell , Sälcherstr . 7, Tel . 4211 ; Dr.ZufaU, Lebrechtstx . 4Ü, TaL 2782 . Durlach : Dr. Hoff-raann , Bergbahnstr . 6, Tel . Durlach 485. Weihnachten :26. 12. 47 : Dr. Wickenhäuser , Sommerstr . 12, Tel . 9157Prax . , Tel . 9153 Priv . Schwarzwaldstr . 12 ; Dr . Strübe ,Ritterstr . 26 , Tel . 1825 ; Dr. Braun , Leopoldstr . 40 , Telefon 2907 ; Dr . Czerwenka , Kriegsstr . 155, Tel . 2758 ; Dr.Kappes , Mainstr . 23, Telefon 426 ; Durlach : Dr. Kurt Deis,Badener Straße 4, Telefon , 365 . Sonntag , 28 . 12. 47 : Dr.Rebmann , Werderpl . 29, Prafe . Tel . 3908 , Priv . Tel . 6930 ,Kantstr . 8 ; Dr. Ufer , Klauprechtstr . 36, Tel . 3780 ; Dr .tyiÄer , Bunsenstr . 16, Tel . 9543 ; Dr. Thome , Beethoven -str . 3 , Tel . 5248 ; Dr. Lichtenberger , Dobelstr . 11, T. 3102.Durlach : Dr. Leimbach , Gritznerstr . 7 , Telefon 999 .Zahnärztl . Bereitschaftsdienst in dring . Fällen , vom 24. 12.bis 28 . 12. 47 : 24 . Dez. : Dr. Arnold , Lessingstr . 22 , Tel.7198 ; Dr . Grüter , Schwarzwaldstr . 28 , Tel . 5448 ; <Dr. Hans ,Pfinztalstraße 81 , Telefon 91 361 . 25. Dez. : Dr. Ilg , Kriegs¬str . 130, Tel . 59 ; Dr . Hisam , Holdeiweg 10, Tel . 4266 ;Dr. Granget , Hengstplatz Hl, Tel . 91 60i. 26. Dez. : Dr.Hellriegel , Neekarstr . 30ä, Tel . 2715 ; Dr. Gnädig , Dur¬lacher Allee 14, Tel . 436 ; Dr. Rack , Kari-Weysserstr . 16,Tel . 91 712. 27 . Dez. : Dr. Grabow . Karlstr . 2 , Tel. 2143 ;Dt . Mansky , Kaiserallee 119, Tel/3996 ; Dr . Kolb , Gritz¬nerstr . 2 , Tel . 91 899. 26. Dez. : Dr. Kiefer , Saarland -str . 30 , Tel . 3764 ; Dr. Stöcker , Sofienstr . MO, Tel . 3344 -,Dr. Granget , Hengstplatz 11, Tel . 91601 .Die Allgemeine Ortskrankenkasse Karlsruhe teilt mit : Diemit dem 1. 12. 45 in Wegfall gekommene Beitragserstat -tong für krankenversicherungspflichtig beschäftigte Rent¬ner der Angestellten - u- Invalidenversicherung kommt ab1. 9. 47 auf Weisung des Präsidenten des LandesbezirksBaden — Abt . Arbeit — wieder zur Auszahlung . Derz . Erstattung kämm . Betr. in Höhe von 2_ RM monat¬lich wird halbj , den Rentnern angewiesen . Antragsfor¬mulare auf Auszahl , sind bei dar Hauptgeschäftsstelle ,Khe. , Kaiserallee 8 , Eingang Röntgenstraße , Zimmer 71a— Meldestelle — und den Zweigst . Durladb , Ettlingen ,Graben und Bretten erhältlich . Es wird gebeten , die An¬tragsformulare bis spätest . 31. 1. 48 bei der Kasse ein -»ureichen . .Khe . , 9 . Dez. 47 ,

Verlor« »
Pol. Kz. WB 36—322, Stadt¬

gebiet Khe . verl . Milch -
•zentrale Khe. G .m .b .H.Bri Pelz (Marder ) 22. 12 verl .Andk . ! Bel. i . Waren . Pap¬pel , Khe . , Bahnhofstr . 22.Aktentasche , 18.12. in ,.Kur¬bel " verl . Bel. Fritscher ,Weingarten , Schillerstr . 11.Graue Handtasche (Kennkarte
usw .) verl . Belohnung . Ru¬dolf , Khe . , Hirschstr . 74 .

Geldbeutel , T^ .-Zelle Lange
marckplatz öd . Nähe verl .Lindenau , Khe . , Bhfstr . 36.

D.-Armb 'duhr Hagsf .-Durl . T.vl . H. Bel. Hagsf . , K 'her St . 23.H.-Armbanduhr verl . H. Bel.
Brosinsky , Sophienstr . 173a .Gld . H.-Sprungd .-Uhr m . Dou-
biekette vl . Hohe Belohn . ,wertbest . Lebrechfst . 43III .

Schlüsselbund 18. 12. vl . Bel .
Weigt , Jollystraße 4, III.

Unterricht
Steno u. Maschinenschreiben .Priv . Lehrgänge bei Otto

Autenrieth , Staat !, gepr . ,Vorholzstraße 1, Ruf 8601 .
Neue Tages - u . Abendkurse
f . Anf . u . Fortgesch 'r . ab
7. 1, 48 . Anm . umgeh , erb ;

Gymnast .-Fachschule Glucker ,staati . anerk . , Stottgart -W ,Hebeletr . 108. bildet rtaatl .
gepr . Lehrkr , aus . Wahl¬
fächer : 1. Pfleger , u . ertho -
päd . Gymnastik , Atmung u.
Massage ; 2. Rhythm . Gymn . ,Miusik u . Bew. ; 3. Volks¬
tanz tl . Tairzgestaltong ; 4 .
Sport , Schwimm . , Kindertum .

Kurzschrift schnell u . sichernach bew . Fernmethode .Schreib . Sie sofort an M.Gutzmann , (20a) Hameln ,Kreuzfeld 13.
Schule für Gesellschaftstanzu . Step . Eisele , Khe . , So¬

phienstr . 35. Das passendeWeihn .-Geschenk für Ihre
Tochter oder ihren Sohnist eine Anmeldung .Tanzschule Wurmbach , Ge¬
sellschaftstanz bis zur Tur¬nierreife , Gymnastik für
Frauen u . Kinder . Beginnneuer Kurse Anf. JanuarKhe . , Kaiserailee 99 (Haltest .Richard -Wagner -Straße ).

Werbung
Fußbodenschieiterei Paul Bech-

told , Khe, , Nokkstr . 7, b .Beck . Wiedereröffn , meines
Geschäft , (auch Sandstrahl -
reinigung (am 1. Jan . 1948.Seit Jahren Erfindung DRP.Schuhe längen u . weiten .F . Seiter , Khe . , Blumenst . 14.

Möbel -Galler , Khe. , A. Stadt¬
garten «f Tel . 4930 , liefert
Metallbetten u . alle anderen
Möbel geg . Bezugsmarken

Gipsergeschält Leismann , Dur¬
lach , Lortzingstr . 4: Meiner
Kundseh . z . Kenntnis , daß
ich das Geschäft meines
verst . Mannes mit fachm .
Leitung weiterführe . Fraa
Karl Leismann Wwe .

Neueröfteungl Fritz Pioth ,Zucker -, Back- u . Spielwar .,
Ettlingen , Gartenstraße 2.

Wir lief . 1 fertiges Kruzifix
geg . Einsend . v . 2 Holz-
kreueen . L. Rütten & Co . .
G.m .b .H ., Walldürn i. Bd.

Frost -Heilsalbe nur Vor¬
beug . u . Heilung v . Kälte -

„ schaden jed . Art . — In9 Apoth . erhältl . Dr . Scheller
& Christ . Wagner GmbH. ,Chem . Fabrik , Eislingen/Fils .Mit Hammer -Würze ist 's ge¬schafft , denn diese gibt d.
Suppe Kraft . Alleinherstel¬
ler d . Hammer -Würze : Dr
Hammer & Go ., Feinkost -
Konserven - u . Nährmittel¬
betriebe , Mannh .-Waldhof .Mehr als eine Million Haus¬frauen wandten sich im

letzten Jahr an den Reese -
Rezeptdienst „Hausfrauen
raten Hausfrauen " . Ein
schöner Erfolg dieser bei .Einricht . Hand in Hand m .der Hausfrau werden wir
auch im neuen Jahr der
Not d . Zeit begegn . Reese -
GeseMschaft , Hameln . „Für
Frauen, , die mit Liebe
kochen ."

Technische Literatur : El .-,Radio -, Bautechnik u . a . ,VDE-Vorschriften . (Allein¬
vertrieb f. US-Zone ) , Oto-
Schaltbild je Li#fg . 40.—
RM (bish . 2 Liefgn .) , Emp-
fänger -Vademecum (28 Lte-
fergn . , ab Winter liefert ).)ca . 450 .— RM. Röhren -
Vademecum 1947 (im Win¬
ter -liefert ).) 25 .— RM, Zeit¬
schrift „Frequenz " usw .
Preis! , anfordeml Sonder¬
geb . angebenl Blanck ,Facbbh ., FeHbach/Württbg .

Beton, o . Holzständej -Letcht .]ehm-B*uweise zu Bauten
für alle Zwecke, - solid ,dauerhaft , warm u . man¬
gelbaustoffsparend . Näh . u.
Lehmbauzeichn , m. Lehm¬
bauschriften d . Arch , Hei.
der , München 38 , Prinzen¬
straße 48 .

Bewährte Schutzlacke „ Haktt -
toi " erhalten und pflegen
Sachwerte ! Zunächst
Dachdecker , Fachgroßhdl .
u . GroßveTbr , Harries &
Külkens K.G. , Fabrik ehern .
Baust . , (20a) Obernkirchen .

Sprechstörungen sind seelische
Störungen . Erfolgr . Behand¬
lung im Institut f. Psychö -
Therapie , m : Unterk . , Ver¬
pfleg .; u . Betreuung . Lan¬
dau/Pf . , Marienring 12.

Gartenbesitzer tu Landwirte
brauchen uns . Sprühdüsen
z . Baümspritzen . z. Schäd -
lingsbeikämpfg . u , zum Be¬
regnen , Malermeister zum
Verspritzen v . Kalk und
Leimfarben . Friedensmäßige
Ausführg . Kurzfrist , liefer¬
bar . Hans M. v . Dresky ,
Metallwarenfabrik , (14b)
Fliesenhofen (Allg .) .

„ Beschläge " — ein neuer Ein¬
kaufs -Katalog ! Lieferanten ,
verz . v . 262 Arten Beschlä -
gen , Schlössern , Scharnie¬
ren usw . für Handw . , Han¬
del u . Ind . RM 14.50 und
J .20 Versandsp . eof . geg .
Nacbn . lieferbar , ebenso
Einkaufs -Kataloge anderer
Branchen . Erbitten Sie An¬
gebot . BEQUNA - Verlag ,
(22

’a) Remscheid -Lennep 2b.
Verlangen Sie ausdrücklich

Ferments - Tabakbeize ' rum
Fermentieren oder ‘"Beizen .
Nicht ausgereifter Tabak
schadet Ihrer Gesundheit !
Gen—Vertr . Darmstadt , Lie-
bigstraße 25 .

Schokolade , Kakao , Zucker ,
Milchpulver , Tee , Kaffee ,
kanad . Weißmebi u . viele
Nährm . erh . Sie sofort ab
Lager in Deutschland *wenn
Ihre Verwandten in der
Schweiz . USA , Kanada ,
Mittel -,

’
Südamerika . Süd-

. afrika od . Austr . daf . bez .
haben . Prosp . kostenlos !
Bitte nennen Sie die ge¬
naue Anschrift Ihrer Verw .
u . fügen Sie unfrank . Brief-
umschl . m . Ihrer eig . Adr .
bei . Ebel -Expreß -Paket -Ser-
vice , (17b) Haltingen (Süd¬
baden ) .

Neue Geigen , Cellos , Gitar¬
ren , Mandolinen , Porzeil .- ,
Glas - , Schmuck - , Kurz- u.
Geschenkw .aren , Knöpfe ,
200 RM, Nachn . aufwärts ,
an Einzeih . ßof. lieferbar .
K. Schweigert , (13b) Traun -
stein/Obb . , Gabelsberger
Straße 17. Ein- u . Verk .-
Vertreter gesucht .

Wer hat Freunde Im Aus¬
land ! Bitte teilen Sie uns
Ihre Anschr . mit . Wir ha¬
ben Ihnen eine wichtige
Mitteil . zu machen , die die
ausländ . Hilfe für Sie ohne
Unkost , erbebl . steigert .
OMOS - Liebesgaben -Menst ,
Geschäftsst . Stuttgart , Abt .
186a , Marktstraße 3. .

Teer - und Bitumenprodukte
aller Art , Steinkohlenteer -
weichguß , Teeröle , Dach¬
lacke u . Schutzanstriche ,
Holzschutzmittel u . farbige
Rostschutzanstriche , Carbo -
lineum in färb . u . natur ,
Ofenkitt , Schahingsöle u.
Formenöle , zementverträgl .
Mineralien . Vauby -Gesell -
schaft , Hamburg 36 , Neuer
Wall 16- 18. Läger in Ham- U
bürg , Bremen , Kassel , Es - *
sen , Duisburg , M.-Glad-
bach , Regensburg .

Wichtige Mitteilung f. Tier¬
halter : DUMO-Erzeugnisse -
Eieileqpulvei , Milchpulver ,
Mast -Freßpulver , DUMO f.
Kaninch . u . DUMO-Kohle -
granulat erhalten Sie in
Apoth . , Drogerien , Futter¬
mittel - u . Fachgeschäften .
DUMO GmbH . Obern, u.
pharm . Fabrik , Kirchheim /
Teck.

Gegen Husten hilft Mela -
tnssln , der gute Kräuter -
Hustensaft für Kinder und
Erwachsene . Erhältl . in all .
Apotliek . Hersteller Apo¬
theker Dr. W . Mayer ,
Stuttgart -Bad Cannstatt .

DÖhleT -Rezepte , die d. Haus¬
frau helfen : Nr . 3 Grieß¬
speise mit ObstfüUe . 4 Eß -
löff . Grieß , 2 Eßlöff. Zuck . ,l^ä Tassen Milch , einige
Tropfen Döhler Zitronen¬
aroma gut durchkochen las¬
sen . Wenn man hat , in
die heiße Masse 1 Ei rüh¬
ren , sonst erkaltet H Teel .Döhler Backfein . Halbie¬
ren , mit wenia Fett lang¬sam e n̂en Kuchen backen ,mit Obst bestreichen und
die andere Hälfte backen
und darauflegen . Weitere
Rezepte folgen . Nährmittel -
fabr . lorenz Döhler , Erfurt .

Sodbrennen , Übersäuerung ,
Druck und Völlegefühl im' Magen ? Ein natürl . und
wirke . Mittel dagegen ist
Erdkraft Heilerde — inner¬
lich- - In einschl . Geschäf¬
ten . Herst . Erich Schümm,
(14a) Murrhardt .

Die großen und die kleinen
Leute , sie alle haben ihre
Freude an einem „Friedel "-
Pudding . Robert Friede !
GmbH. , Stgt .-Bad Cannst .

Zum Saubermacfaen - Henkei¬
sachen I Die Persilwerke lie¬
fern ihre bewährt . Wasch -
u . Reinigungsmittel na-ch
wie vor in Originalpaketen .
Denken Sie aber beim Ein¬
kauf stets daran , Ihrem
Kaufmann die leeren Pak-
kungen zurückrugeben !

BODANOL Fußbodenöl - Aus¬
tauschstoff , gelbl . , geruch¬
los , holzschütz , u . staub¬
bindend . Bei Einsendg . v .
Kannen u . Fässern an uns .
Werk Crailsheim (Württ .)
liefert ). ‘' Kleinverbr .-Preis je
kg — 65 RM. Chem . Fa¬
brik Ernst Vogelmann o.H .-
G ., Heilbronn , BT 08 .

K1KO mit dem Gockelhahn
gibt Deinen Kindern Nah-
rungs - und Aufbaustoffe ,
Vitamine u . Mineralsalze .
Sehr einfach zuzubereiten ,
sehr bekömml . , sehr wohl¬
schmeckend ! Gebr . Pauly
KG. Bad-Homburg .

Stempel für alle Zwecke lie¬
fert Karl Schäfer , Viltin -
gen

'
(Schwarzwald ) .

Für Bauunternehmer ! Stütz-
beber „ Sekundant **' Type L,
Tragkr . 2000 kg , das be¬
währte prakt . AbstützgeT .
bei betrieblich , Montagen ,
Transp ., Hoch - u . Tiefbau ,
sof . oh . Kontingent liefert ).

• A . H. Hengst , El .-GroßhdI . ,
Hamburg , Werderstr . 59 .

Größ . Posten Maschinenreib¬
ahlen m. Hartmetallarmie¬
rung , Qual . Gl zyl . kurz
nach DIN E 8050 und mit
Morsekegel nach DIN E
8061 sof . liefert ) , ohne Kon¬
tingent . A. H , Hengst , El .-
Großhdl . , Hamburg , Wer¬
derstraße 59 .

Größ . Posten Gummi- , Profil -
u . Kupplungsringe sof . ab
Lag . lieferb . A. H .- Hengst ,
Ei >Großh . , Hamburg , Wer¬
derstraße 59 .

Größ . Posten Gleichstrom¬
motoren , 1/12 PS , 1400 Um¬
dreh . , 80/110 V , sof . ab
Lag. Hamburg lieferb . A.
H. Hengst , El .-Großhdl .,
Hamburg , Werderstraße 59 ,

Jedes Hühnerauge weicht ,
wenn man , ,Fixfort " drü¬
ber streicht . „Fixfort " ist
in all . gut . Apotheken , u.
Drogerien zu haben .

Neuheit ! Apparat aus Leicht -
metaH z. Spinnen v . Schaf- ,
Angora -Wolle , an jede
Nähmaschine anzubringen ,
kurzfristig lieferbar . Preis
ab Werk 55 .— RM. Rosa
Stein , Helmsheim , lyirchstr .

Adressen ! 158 Zeitungen
5 RM, 318 Zeitschriften
7 RM, 320 Fachblätter
7 RM, 215 Buchverlage
6 RM. K . Grjesbeck , Mün¬
chen 19/144 , Hildebrandst .7.

Lager -Stempel in gr . Aus¬
wahl . Verlang . Sie Liste .
Karl Schäfer , Villingen
(Schwarzwald ) .

Hochleist .-DachZiegelpressen
z . Herstellg . v . Betondach¬
ziegeln (Biberschwanz )
kurzfr . lieferb . Anfr . an :
G . Waldmann , Weiden/Opf . ,
Lönsstraße 6.

Neue Oetker -Rez. (1) . Mais¬
kuchen . Teig : 125 g Mais¬
grieß , 125 g Weizenmehl
od . Haferflocken , 1 Päckch .
Dr . Oetker Backp-uiv . „Bak-
kin " , 65 g Zuck . , H Fläsch¬
chen Dr. Oetker Back-Aro¬
ma Butter -Vanille , etwa 4̂
Ltr . Milch . Belag : 2—3 Eßl.
Marmelade o . 500 g Äpfel .
— Den Maisgrieß , das mit
„Backin " gemischte u . ge¬
siebte Mehl {Haferflocken
mit „Backin " nur misch . !) ,
den Zucker u . das Aroma
in eine Rührschüssel geb .
Nur so viel Milch unter¬
rühren , daß ein schwer
reißender Teig entsteht (an¬
dernfalls läßt sich der Teig
nicht mit Marmelade be¬
streichen oder mit Obst
belegen ) . Den Teig in eine
gefett . Springform (Durch¬
messer etwa 26 cm) geben ,
mit ein . Eßlöffel glatt strei¬
chen u . Marmelade gleich¬
mäßig darauf verteilen od.
Apfelscheiben darauf leg .
Back^eit : Etwa 25 Minuten
bei guter Mittelhitze . Nach
dem Backen den Apfelku¬
chen mit Zucker bestreuen .
Dr . Aug . Oetker , Bielefeld .

Futtermangel gleichen ER -
GONA -Präparate aus dch .
bessere Futterausnulzung ,
Mineralstoff - u . Vitamin¬
ergänzung . Überall gegen
Leerpackung beschränkt er¬
hältl . Otto Koch GmbH. ,
chem . u . pharm . Fabrik ,
Mörlenbach/Odw .

MllFIX -Waschmittel f. Weiß - ,
Bunt- u . Grobwäsche . Aus-
gieb . Waschkraftu . Schaum¬
wirk ung . Gewebes chonen d ,
keine Kalkseifenbildung .
Lieferfirmen nennt : Seifen¬
fabrik M. Braun K.G. , Hai¬
fing (Bayern ) .

Rohfellhändler , Sammler ! Ich
liefere gefärbte Fertigware !
Karl -Wilhelm Boye K .G . ,
Wiesloch , Kr. Heidelberg .

Röhxenregeneriergerät , ‘Schalt¬
bildakte f. hochwert Uni-
versal -Röhrenprüfer (euro¬
päische u . amerik . Röhren¬
typen ) , geeign . f . Auflege -
karten , m . Zusatzanschlüs¬
sen f . baldigst lieferbare
Schaltbildakte „Regenerier -
gerät " f. 35 .— RM sofort
lieferbar . ,Paul Muezynski ,
Ingen . (V SI ) Pat -Vertg „
(20a) Hohenbostel a . Dei¬
ster 41 . (Hann .-Land) .

Apparate z. Vervielfältigung
von Adressen u . Klein-
texten in beschr . Umfang
kurzfr . lieferbar . Prospekt
od . Vorführ . durch Olym¬
pia Büromaschinenwerke
A .G., Filiale Stottgart -N . ,
Kronenstr . 24. Ruf 90884 .

„Heinol " • Verkieselungsken -
zentrat , unentbehrl . f . Bau- ,Isolier - u . Holzbetonplat¬
tenhersteller , lieferb . Ver¬
treter gesucht . H . O . Kühl
GmbH., Hamburg 36 , - Kö-
nigstr . 7?9, „ Australbaus ' .

Freundschaftsadressen aus
Amerika u . and . Ländern
geg . Einsend . v . RM 8.—.
Korrespondenzbüro Nicolai ,
Lippstadt in Westfalen .Die 2. Südd . Klassenlotterie
verlost 7 000 000 RM an
Gewinnen . Insges . 56 000
Gewinne u . 1 Prämie . Zie¬
hung der 1. Klasse 14. u.
15. Jan . 1948. Die Lose
sind erhältlich bei allen
Staati . Lotterieeinnehmem .
Preis der Lose in "

jeder
Klasse : Loseabschnitt Vi
24 .— V* 6.—, ^ 3.— RM,Tabaksamen , ausgew . Edel¬
sorten , eig . Kult . , VirginiaGold A , Havana , Türkisch ,Brasil u. Ungarstamm , für
Zigarette , Pfeife u . Zigar¬re . Siedlerpack . , ein - oder
mehrsortig , RM 5.50 , frei
Haus b. Voreinsend . Son-
derpr . f. Kteinh . u . Gar¬
tenbau . Willy Kiesling ,(14a) Böblingen .Die bekannten „Fama " -Ra-
slerklingen sind gg . Ein-
sendg . der Bezugsbeiech -
tig . sof lieferbar . PaulSchmittert , Spez .-Rasierkl .Fahrt , Solingen , Stahlst . 21 .Vernickelte Ketten : Uhr- u.Schlüsselkette m. 2 Kar .-Haken , ca . 45 cm 2.40 RM,Uhrketten m . Federring , ca .30 cm , 2 .60 RM, Armketten
m . 1 Anhänger 1.10 RM.Ohne Kontingente gegenNachn . Probesendg . 3X10Stck . sofort . 64 .— RM frei ,per Einschreiben . Franz .Zone Vto ^a&se . Fa - JackKellen , Köln/Rh ., Kümpchenshof 4—6.

Eigenheim u. einfache Möbeldurch Selbsthilfe . Nähere ^,durch „Das Zeichenbüro " ,Abt . Bau- u . Möbeltechnik ,Hambg . li , Brandstwiete59 .Kteoadreßbuch der frz . Zone
einschl . Saargebiet sof . li<
ferbar . Ein wertv . Helfer f .
jed . Werbebetrieb , Preis
RM 10,—. Stuttg . Adressen -
büro , Stuttgart I , Postf . 404 .Viele tausend Kalorien enth .die USÄ-Geschenkpakete ,die Sie kostenl . von einer
der bestbek . USA-Versand¬
firmen erh . können , wenn
Sie uns d . Anschr . Ihr . Ver¬
wandten od . Freunde von
„ Drüben " aufgeb - Ausfuhr !
Paketverzeichn , gg . 24-Pfg.-
Marke dch . : „T-A-D " Tra¬
de Information Service Ri¬
chard H . Stempel , (23) Bre¬
men I , Blankenburger St . 8 .Das beste Rohfeligeschäft ma¬
chen Sie mit Emil J . Haas ,
Stuttgart O , Neekarstr . 45,Tel . 907 73. Ich kaufe jed .
Posten Kanin , Maulwürfe ,Nutria , Bisam , Iltis , Mar¬
der , Füchse , Katzen , Scha-

Zickel usw .
Dachlack , Bitumenlack , As¬

phaltlack , Eisenlack , Heiz¬
öl , Reinnaphtalin , x Obst¬
baum - u . Buntkarb'olineum ,Holzfimis , Wachsbeizen ,Holz- u . Rostschutzanstriche ,Formenöle , Plattenkitt , Fuß¬
bodenöle . ASelanol" , die
ideale , weiche Handwasch -
paste . Bismarckhütter Stahl¬
lager , Erh . Kemnitz , Stutt¬
gart , Rotebühlstr . 70 ; liefert
an Händler u . Verbraucher .

UngenZuschneidewerk f. Haus¬
schneiderei neu erschienen
in reichhalt . Ausstatt . RM
19.50 geg . Nacbn . od . vorh .
Geldeinsend . liefert Trude
Ecke , München 9 , Claude -
Lorrain -Str . 25/II«

Obstbaum - Carbolineum lief ,ich auch dies . Jahr wieder .
Gebinde einsend . H . Ptäh -
ler , Manhherm -Neckarau .

Nadel - u . Laubschnittholz gg .
württ .-bad . Einkaufsscheine
waggonweise an Verbrau¬
cher lieferb . A. Lühdorf ,
(14a.) Aurich/Württ . , Kreis
Vaihingen -Enz, Langest . 27 .

MILSIN - Einweich - u . Zu¬
satzwaschmittel z . Vorwasch ,
t). Nachspülen d . Wäsche .
Hartes Wasser wird weich

- u . wirkt schmutzlösend . Lie¬
ferfirmen nennt : Seifen¬
fabrik M. Braun K.G. , Hai¬
fing in Bayern .

Das Große Deutsche Bezugs¬
quellenwerk , Ausg . „Brit .
Zone " , 49/48 , 1400 S . , ist
vergriff . Sonderverzeichn ,
einz . Ind .-Gruppen s}eh ‘ *n
Iheschr . Maße noch z . Ver¬
fügung . BEQUNA-Verlag ,Remscheid -Lennep 4.

Couch -Betten -Gestelle u . Kin¬
derbetten in neuer mod
Stahlrohrausf . , kömpl . , mit • Bezugscheinen kur -zifrist . rivFeder . lieferb . östringer

vMetallwaren , G . m. b. H. ,
Östringen in Baden .

Eisenlack , Carbolineum , Holz¬
firnis , Fußbodenöl , Dach¬
kitt , Dachlack , Betonlack ,• u . alle Mat . f . Holzimprä -
gnier . , Dachpflege u . Iso¬
lierung liefert , H . Pfählet ,
Mannh .-Neckarau , Neckar -
auerstraße 97/99 .

Buchverleger -Verzeichnis lie¬
fert K. Allihn , (16) Batten -
berg -Eder/5244. Prospekte
gegen Rückporto .

Kochplatten , 110 V , starke n .
sol . Ausf . , aus Lager lie¬
ferbar . C. H . Höing , Ind .-
u . Handelsges . m . b . H„
Hattingen -Ruhr (21b) , Fried¬
richstraße 20 , Postfach 128.

Gummiläufer n. Matten bei
Stellung von Feuerwehr¬
schläuchen , Waggonplanen ,
Textilabfällen lieferb . MIB-
Fabrik , Altomömster/Obb .

Täschnererzeugnisse , Klein¬
lederwaren all . Art , kurzfr .
lieferbar b . Gest . v . Leder -
abfällen , Kunstleder , Futter¬
stoffen , Stoffabfällen , Rest¬
beständen v . Wobrmacht -
ausrüstg . , Geweben z . Her¬
stellg . Kunstleder , Be¬
schlagen , Reißverschlüssen
usw . Otto Nikolaus , (2Zb)
Pirmasens , Postfach 28.

Radiotrafos w . »eu gewick . b.Stell , v . Dynamodraht . Wik -
keln v . Spezial -Trafos . H.Stembel , Mannheim J 4a . 3.Keram. Isolierplatten , Heiz¬stäbe , Bügeleiseneinsätze ,kerarn . Brücken , Isolier -
peri ., Aquariumheizer , Ein¬sätze f. Tauchsieder , Löt¬kolben lief . Michel fc Os¬wald , Frankfurt a . M. , Bes-gerstraöe 64 .

208 kompl . Warenangebote ,jede Woche neu , von nur
lieferfähigen Firmen . Pro¬beheft 2.50 RM (Nachn . 3 .10)Neuer Adressen -Katal . gra¬tis . Adressen -Maurer , (14a)Stottgart -S 18, Mittelst . 9/E .Stempfie -Kindermeme enth . i.• leicht verdauL , bekömml .Form alle jene wicht . Le¬
bensstoffe , deren das Kind
bedarf . In Fachgeschäften .Bernhard Stempele , Kinder¬
nährmittelfabrik , Oberst¬dorf im Allgäu .Einen guten tu preiswertemFüllfederhalter sende ichIhnen p . Nachnahme , wennSie mir 2 alte unbrauchb .Füllh . einsend . Besondere
Wünsche werden berück¬
sichtigt . Werner Vocke ,Würzburg , Pleicher -Kirdh-
Gasse 16.

Beckenbau - Steteformmasch .„A" lieferbar . Lizenz. Be-
tonwarenbetr . richten Ante,an : Isolierbau
Stuttgart , Heinrich - 1
mannstraße 46 .

Fahrradmäntel — dauerhaft
selbstrepariert , nach neuem
Trickverfahran . Näh . geg.Freiuanschl . (unter Berufs-
ang .) Albert Burkhardt »(10a) Großenhain (Sachs .),Weßnitzerstraße 74 , L

21 116 Arzte , 223 Kinderklini¬
ken u, Säuglingsheime , 263
Tuberfculose -Heilstätt . , 2981
Hebammen u . sonst . Adr.all . Br. n . Berufe liefert
frAdressen -Hirsch " , Wies¬baden (16). Prosp . kosten !^Lieferfirmenverzeicbn . 5 .—%'Otto Quoos , Textilgroßhdlg ^Berllg C 2, Spandauerstr . 16,
gegr . 19>19, jetzt auch für
jie Westzonen lieferbereitl
erl . Sie mein Angebot £.

len Einzelhandel .
Hetßgetränke : Rum-Punsch «Kirsch , Ananas n. Erdbeer

nach allen Zonen aus eig .
Produktion lieferbar . Stef.
Mennel , Hergensweiler , Kr.Lindau (Bodensee ) .

Backaromen : Ananas , Banane ,Bittermandel , Butter , Erd-
' beer , Himbeer , kjonig , Jo¬
hannisbeer , Kirsch , Marzi¬
pan , Nuß , Rum n. Sahne
nach allen Zonen aus eig .
Produktion lieferbar . SteX.
Mennel , Herglhsweiter , Kn,
Lindau (Bodensee ) .

Liköressenzen : Kakao m. Nnß ,
Cherry -Brandy , Pfefferminz
n . Majgenbitter lief , in alle
Zonen aus eig . Produktion .
Stefan Mennel , Hergens¬
weiler , Kr . Lindau/Bodens .

Adressen für Ihren Waren¬
bezug u. Absatz , Adr. vom
Land Nordrhein -Westf . 1947,Adr . all . Zeitungen u . Zeit¬
schrift . 47 , Adr . «ns gnaw
Deutschland , Kef. Adresse
Verlag Boling , (22c) Düre«
(RhW .) , Am Schlagbaum 5.

F. Karneval u. bunte Abende *
Vortrags - u . Autfführung*-
mat . preisw . fn reich . Aus¬
wahl ! Laien - , Puppen - und
Feierspiele für Kleinkunst «
Vereine , Betriebs * u . Fam>
Feiern , Jugendvereine .
Ausf . 6seit . Preisl . mit fBbrf
150 sof . lieferb . Manuskr .'
gg . 1.— RM. Vork . durch
Wölfg . Altendorf , Schrift **^Bad Godesberg , Köhncrst .Tß.-

SÜße Konzentrate f . Erfrische
u . Heißgetränke {kein ©
senzen ) in K aufers -G«bin¬
den z . Wiederverk . bietet
an • „Fruttika " , Schwäiv
Getränke - Induetr . GmbH -«
Ulm/Donau , Magirusstr . 46.

Entwürfe für Möbel all . Art
nach d . neuest . Stand der
Möbeltechnik 1947/^0 . Verl «
Sie unverb . Prosp . A. A* •
Bimmler , (17a) Gochsheiw
bei Bretten (Baden ) .

Schmeckts ? — — — Und wlM
Seit ich das Zaros -Gewürm
salx für Suppen , Soßen m>
Gemüse verwende , ist da«
Essen delikat n . jeder Bis-1
sen befriedigt doppelt . Her- >
steHer : Zarus -Fabrik , Kas-’
sei . Lieferbar nur durch
den Großhandel .

Was lange währt — wird
endlich gut . Die vorzügL
u . beliebten Erzeugn . der
XOX -Biskuitfabrik G .m .bH
sind nunmehr auch im hie¬
sig . Beezirk wieder * in alt -
bek . Qual , erhältl . — Lie-
fer . erf . gg . Einsendg . vj

Lieferwg . ab Lager Mann¬
heim . Vertret . f. Nordbad . i
Jak . Deneffe , Mannheim -
Feu - , Yordkst . 10, Ruf 51615.-

Soeben erschienen „TATV
Briefe für den Chef" : Ei*
folghring . Ideen , wertv . Er¬
fahr ., lebend . Praxis to gt .
Vielseitigkeit . 3 Probenum -
ciem Okt .-Dez . 47 für RM
10.— durch Willy Garbe ,
Assenhausen am Staroben -
ger See , Obb . H3*b) .

Mutter , soll Dein Baby lachen *
Dann gib ihm nur gute
Sachen . Soll es wachse «
und gedeih ’» , muß „Wll-
bader ” Kost es sein :
bader Kinderoahrung .

Terrazit -Hetterde , altbewährte
Voliksheilmittel , klin , er¬
probt , erhältl . in Apoth ^
Drog . u . Reformhaus . Ge¬
neralvertret . Oskar Weift -
hardt , Stuttgait -W« Augu -
stenstraße 81 .

Holzkeilsandalen mtt Loder -
riemchen , auch direkt an
Priv . lieferb . ! Ford . Sie ko¬
stenlos . Angebot ! Konrad
Moses , Eggstetten 63>H,
( 13b) Poet Simbach (Inn) .

Fichtelgebirgsreisen zur Er¬
holung u . zum .Sport . Ber-

.nedk/Warinensteinach ira
Fichtelgebirge . Prospekt :
REBA-Reisen , Nürnberg Kl .

Leipziger
Messe

tnltTecfmiseher Messe #
wem 2. bis 7. Mürz

Dtsemtmäetfasfi fit Skate * *
kitetxoaat - *.Ezportgeaciäftt

Aiririaft « dordt Ae znändige
ladntric ' and BuMdonugcf

aderAe lt . nrtiwrirafc . mTr
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Xrztezulassung . Um dem starken Andrangund dem Notstand Existenz suchender Ärzte
zu begegnen , bat die Ärztekammer Baden
(US -Zone ) beschlossen , für eine größereZahl von einheimischen und Flüchtlings -
Ärzten die Niederlassung zur Ausübung
freier ärztlicher Privatpraxis unter bestimm¬
ten Bedingungen im Gebiet Baden zu er¬
möglichen . Die Bedingungen für diese Nie¬
derlassungen sind auf allen Geschäftsstellen
der Ärzteschaften der Ärztekammer * Baden
zu erfahren, . Ärzte , die sich um eine der¬
artige Niederlassung bewerben wollen , ha¬ben ihren Antrag umgebend ohne Rücksicht
auf früher gestellte Anträge dem örtlichen
Niederlassungsausschuß einzureichen , der zu
der für ihren derzeitigen Wohnsitz zustän¬
digen Ärzteschaft gehört . Dem Antrag sind
die Nachweise der erfüllten Bedingungen ,beizufügen .

Lohnsteuer 1947 . Das Landesftrtgnzamt Ba¬
den in Karlsruhe macht darauf aufmerksam ,daß es den Arbeitgebern obliegt , nach den
Lohnsteuerkarten 1947 Lohnsteuer¬
überweisungsblätter auszuschrei¬
ben und diese dem für die Betriebsstätte
zuständigen Finanzamt bis zum 3 1. Ja¬
nuar 1948 zu übersenden .

Der neue Kreistag tritt zusammen . Die
neuen Kreistagsabgeordneten des Kreisver¬
bandes Karlsruhe treten am Samstag , 10. Ja -
nar 1948, ' vormittags 11 Uhr , erstmals im
Rathaussaal in Ettlingen zusammen .Das Bestattunfsamt , Gartenstraße 53, ist
ab 1. Januar 1948. aus organisatorischen Grün¬
den für die Anmeldung von Sterbefällen an
Sonntagen nicht wie bisher von 10—12 Uhr ,sondern von 9—11 Uhr geöffnet .

Tod durch Unvorsichtigkeit . In der Lehr¬
werkstätte eines Industriewerkes hatten
Lehrlinge zwei Patronenhülsen , die noch
nicht abgefeuert waren , in einen Koksofen

geworfen . Bei ihrer Explosion . wurde einer
der Lehrlinge so schwer am Oberschenkel
verletzt , daß er bei Einlieferung ins Kran¬
kenhaus starb .

Vom Zug überfahren . Beim Aufspringen
auf einen abfahrenden Zujf geriet ein ^ 25-
jähriger Kaufmann aus dem Saargebiet un¬
ter die Räder und wurde überfahren . Bei
der -Überführung zum Krankenhaus ist er
den schweren Verletzungen erlegen .

VerkehrsunfäUe . Bei der Douglasstraße
wunde ein Fußgänger , der die Kaiserstraße
überschreiten wollte , von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und erheblich ver¬
letzt . — Beim Rondell der Karl -Wllhelm -
Straße wollte eine 65iährige Witwe mit vor -
gehalt 'enem Schirm über die Fahrbahn zur
Haltestelle der Straßenbahn eilen , um noch
die dort haltende Straßenbahn zu erreichen .
Dabei wurde sie von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und verletzt . — Auf der
Kreuzung de * Parkrings mit der Linken -
heimer Landstraße stießen zwei Personen¬
kraftwagen zusammen . Hierbei wurden der
Fahrör des einen Wagens , lebensgefährlich ,
sein Fahrgast leicht verletzt und beide
Fahrzeuge erheblich beschädigt .

Einbrüche und Diebstähle . In einer Wurst¬
küche der Rastatter Straße schlugen Diebe
ein Fenster ein , zogen zwei Stangen , an
denen etwa 20 Pfund Mettwürste aufgehängt

\waren , durch das zertrümmerte Fenster
heraus und verschwanden mit ihnen . —
Durch nächtlichen Einbruch in ein Radio¬
geschäft auf der Kafserstraße wurden aus
der Schaufensterauslage zwei Radiogeräte
entwendet . — Durch Einschlagen einer Schau¬
fensterscheibe wurden aus einem Sportg £-
schäft in Durlach 7 Pgar Schuhe sowie
Strick - und Wollwaren gestohlen . — Am
Weihnachtsabend wurde au « e^ner Garagein der Leibnitzstraße ein Pkw (Opel -Olym -

Letzte Sitzung des alten Stadteats
Ausschuß zur Kontrolle der gewerblichen Wirtschaft gebildet

Am Montag , 29 . Dez ., fand als 40. die
letzte Stadtratssitzung dieses Jahres, die
zugleich die letzte des alten Stadtrats
war , statt . Vor Eintritt in die Tagesord¬
nung gedachte der Oberbürgermeister der
Opfer des schweren Eisenbahnunglücksbei Neuwied. Einmütige Billigung fanddie Beglückwünschung des früheren ba¬
dischen Innenministers und Staatspräsi-- denten Dr . Adam Semmele durch die
Stadtverwaltung zum 70. Geburtstag .

Nach kurzer Beratung wurde die Tages¬
ordnung verabschiedet . Neben einigenGeländeverkäufen wurden die Mitglieder
zum Ausschuß für die Kontrolle der ge¬werblichen Wirtschaft , der auf Grund

. einer Verordnung des Wirtschaftsmini¬
steriums zu bilden ist , und dessen Auf¬
gabe die Verhinderung der Warenhortungist , gewählt. Vom Stadtrat wurden dazu
die Stadträte Heller - und Schwarz ,als Stellvertreter Stadtrat Schopf be¬
stellt.

Anfragen aus der Mitte der Versamm¬
lung führten zu einer kurzen Ernäh¬
rungsdebatte , in deren Mittelpunktdie Kartoffelversorgung stand . Den Schluß
der Sitzung bildete die Verabschiedung
des alten Stadtrats und ein knapper Re¬
chenschaftsbericht über die in den letzten
zwei Jahren geleistete Arbeit. In herz¬
lichen Worten dankte der Oberbürger¬
meister den ausscheidenden sechs Stadt¬
räten , die mit einem sinnigen Geschenk

Es war einmal /
Damit sei angedeutet,daß Schokolade 1 und an¬

dere Leckereien ins Reich
der Märchen gehören.
Wenigstens für uns . Man
hat sich daran gewöhnt,und zwar nicht nur bei
solchen Dingen , sondern
auch bei normalerweise
selbstverständlichen Be¬
darfsartikeln. Selbstver¬
ständlich ist nichts . Man
könnte aber Vieles, und
wenn es dann uiyi wann
nur eine kleine Freude
wäre. Sie wurde sogar
zur großen Freude , die
Weihnachtsbescherung des
EM Clubs der Blackhawk
Constabulary . In den fest¬
lich geschmückten Club¬
räumen saßen keine Sol¬
daten , sondern 600 Plap¬
permäuler , deren Augen
erwartungsvoller auf die
Berge von Kuchen , Scho¬
kolade und die großen
Töpfe mit Kakao und Eis
hinter der Theke gerich¬tet waren, als auf den
bunten Weihnachtsbaum .Selbst die Weihnachtg -
weisen der Kapelle inter¬
essierten wenig, und auch
vier Engel konnten nur vorübergehendeinen Teilerfolg an Aufmerksamkeit er¬zielen. Die Kleinen stellten vielmehr fest,daß ein Stück Schokolade zwischen den
Zähnen eben doch mehr Ist, als der
schönste Weihnachtsengel , und daß eine
Tasse Kakao süßer als alle Weihnachts¬weisen sein kann , und daß das Eis ausamerikanischen Töpfen besser mundet,

aus den Werkstätten der Majolika bedacht
wurden . Als ältester der ausscheidenden
Stadträte sprach Stadtrat Dr . U mhäuer
dem Oberbürgermeister den Dank aus
und rühmte die ausgezeichnete mensch¬
liche und sachliche Zusammenarbeit des
bisherigen Stadtratskollegiums in schwe¬
rer Zeit.

Damit hat die Periode des erstro de-
mokrajischen Stadtrats in Karlsruhe nach
dem Zusammenbruch Ihren Abschluß ge¬funden . Sie war schwer , verantwortungs¬voll und hatte beachtliche *’Erfolge aufzu¬
weisen. —r.

pia ) mit Kennzeichen WB 96 850 gestohlen ,
indem das Garagentor mittel * Nachechlüsael
geöffnet und nach dem Diebstahl wieder
ordentlich geschlossen wurde , eo daß der
Diebstahl zunächst unbemerkt geblieben
war . — In der Nacht des 2. Weihnachta -
tagea wurde in ein Textilwarengeschäft der
Waldstraße eingebrochen und daraus eine
große Anzahl Hüte , Wäsche und Kleidungs¬
stücke gestohlen .

Kreis -Kaninchen -Ausstellung . Im Auftrag
des Landesverbandes Badischer Kaninchen¬
züchter führt der Kaninchenzuchtverein
Karlsruhe -Rüppurr am 3. und 4. Januar
1948 im Eichhornsaal eine Kreis -Kaninchen -
Ausstellung durch .

« van, . Gemeindejugend . Am Neujahrstag ,17 Uhr , wird in der Christuskirche ein Spielder evang . Gemeindejugend von Durlach .
»Wachet , betet , seid bereit “ aufgeführt .

„Die Haidhauser Herbergsuche “ . Das an
den Weilmachtsfeiertagen mit großem Er¬
folg von der Laienspielschar St . Bonlfaz auf¬
geführte Stück , in dem das ,Weihnachtsge -
schehen ganz ln unsere Zeit hineingestelltwird , wird am Neujahrstag um 19.30 Uhr
lm BonlfatiussaaJ wiederholt .

Freie Spiel - und Sportvereinigung ladet
zum Neujahrstreffen . am 1. Januar , 17 Uhr ,im Vereinsheim ein .

Geburtstag . Frau Amalie Hausen -
stein Wwe . , Karlstraße 106, vollendete am
26. 12. ihr 92 . Lebensjahr .

Weihnacht auf dem Hauptfriedhof
Wie alljährlich , so wanderten auch diesesJahr am Heiligen Abend , Hunderte von

Menschen mit Bäumchen und Tannengrünhinaus zu den Gräbern ihrer Lieben . Vorder Friedhofkapelle reckte ein mächtigerTannenbaum seine Zweige in den winterlichverhüllten Himmel . Zahlreiche Kerzen warfenihr mildes Licht auf die Umstehenden . Der
„S i 1 c h e r b u n d “ unter der Leitung sei¬
nes Dirigenten Erich Werner veranstal¬tete im Schein des Lichterbaumes das tra¬
ditionelle Weihnachtssingen . Die Auswahl
einiger (Stücke schier , jedoch besser .“für
einen geschlossenen Raum geeignet , da sichdie Stimmen - während des Vortrags oft
gänzlich verloren und nicht mehr zu Ge¬hör kamen , was bei dem sonst so schönen
Stimmenmateriai doch bedauerlich Hst.
Weihnachtslieder , auf dem Harmonium ge¬spielt und von »den Anwesenden mitgesun¬gen , beschlossen die stimmungsvolle schlichteFeierstunde . F .

Versammlungskalender der Parteien
DVP . Dienstag , 30 . Dezember , 20 Uhr ,Gasthaus „Weißer Berg “ (Ecke Wald - und

Erbprinzenstr .) Mitgiieder -Versammlung .
KPD : Funktionärversammlung , 29. ' 12.,

' 19
Uhr , Karlsruher Lebensversicherung . Refe¬
renten : B . Riedlnger , F . K . H . Dietz . Dur¬lach , 30. 12. 15 Uhr , „Lamm " , Kinderweih¬
nachtsfeier . Mühlburg , 2 . 1. 19.30 Uhr , „Brtrn -
neantube “, Jahresversammlung . Grünwinkel ,
„Lokalbahn “ , 3. 1., 19 Uhr , Jahresversamm¬
lung .

Nur 4 Spiele der süddeutschen Oberliga
Wacker München — Kickers Offenbach 2:1, Viktoria Aschaffenburs — VfR Mannheim
ausfef . , VfL Neckarau — Sportfreunde Stuttgart 4 :0, SpVff Fürth — SV Waldhof
ausgef ., Rotweiß Frankfurt — VfB Stutt gaTt ausgef . , Schwaben Augsburg — Ein¬tracht Frankfurt ausgef ., Ulm 1846 — FSV Frankfurt 2:2, 1860 München — VfB

Mühlburg 2 :1, Kickers Stuttgart — Bayern München ausgefallen .
den Spieß um . Hermann 2 erzwang den
Gleichstand und wenige Minuten später
brachte der Linksaußen Riedel den FSV mit
2 :1 in Vorteil . Im weiteren Verlauf vermoch¬
ten die Ulmer durch Eberle wieder gleich¬
zuziehen . Das 2 :2 wird den beiderseitigen
Leistungen gerecht . — Die Stuttgarter Sport¬
freunde vermochterf bei Neckarau nichts aus¬
zurichten . Man sah in diesem Kampf bei
strömendem Regen nichts « Besonderes . Die
Necfcarauer hatten meist eine leichte Feld¬
überlegenheit für sich , die schließlich durch
vier Tore von Karl Grammlnger (2) , Martin
Gramminger und Balogh umso deutlicher
zum Ausdrude kam , als die Stuttgarter auf
ihren Torhüter Goth verzichten mußten .

Frankonla Karlsruhe verlor in Rastatt 5 :2 .Bei der Pause stand das Spiel noch 1:1. Dahn
setzte sich Rastatt besser durch und stellte
den Sieg sicher , der in dieser Höhe aller¬
dings nicht verdient war .

Bayern München 15 11 2 2 30 :10 24
1. FC Nürnberg 16 11 2 3 39 :22 24
1860 München 16 11 >2 3 33 :22 24
Kickers Stuttgart 15 9 2 4 50 :25 20
VfB Stuttgart 15 9 2 4 41 :27 20
FSV Frankfurt 16 7 5 4 26 :18 19
SV Waldhof 14 8 2 4 28 :20 18
Kickers Offenbach 16 5 8 3 23 :19 18
Schwaben Augsburg 14 7 3 4 31 :21 17
Eintracht Frankfurt 15 7 3 5 28 :23 17
Schweinfurt 05 15 4 6 5 22 :26 14
Vikt . Aschaffenburg 15 4 5 6 25 :32 13
VfB Mühlburg 16 5 3 8 23 :24 13
Wacker München 17 5 2 10 24 :38 12
VfB Mannheim 14 4 3 7 21 :24 11
1846 Ulm 15 3 4 8 17 :28 10
Rot -Weiß Frankfurt 15 4 1 10 21 :40 9
VfL Neckarau 16 3 3 10 22 :42 9
SpVgg Fürth 15 4 0 11 17 :41 8
Sportfr . Stuttgart 16 2 2 12 16 :50 6

Schwere Schäden durch Hochwasser
Mit weiterem Ansteigen des Rheins zu rechnen

Die anhaltenden Regenfälle der letzten
Tage , verbunden mit orkanartigen Stür¬
men , haben die Wasserläyfe stark an¬schwellen und stellenweise bereits über
die Üfer treten lassen.

Im Stadt - und Landkreis Pforzheim
hat das Hochwasser bedenkliche Formen
angenommen . Enz , Nagold und Würm
sind weit über ihr Flußbett getreten. Das
Hochwasser führt Holz und mancherlei
Hausrat mit . Die Commonsche Brücke in
Pforzheim wurde vom Hochwasser fort¬
geschwemmt. Die Eutinger Ortsbrücke
wurde ebenfalls von den Fluten mit-

Schokolade und andere Leckereien
für 600 Naschmäuler

Eddy und George mit »ihren ' Kindern (Foto Bauer )
als der zutatenarme Christstollen der
Mutter . Und als am Schluß jedes der
Kinder noch ein Spiel zum Geschenk er¬halten hatte, zog die Schar fröhlich nach
Hause .

Übrig blieb nichts , als die Erinnerungan die sagenhaft s,üßen Leckereien und
an einige mitfühlende Herzen , die Freude
spendetenu. entgegennehmendurften . P .S .

gerissen. Das Mittelstück der Autobahn¬
brücke über die Enz bei Eutingen wurde
von den Wassermassen herausgerissen.Die Autobahn Karlsruhe— Heidel¬
berg steht 1 km nördlich von Karlsruheüber einen halben Meter unter Wasser .Das Wasser ist jedoch im Fallen, so daß
die Strecke nicht unbefahrbar wird. Die
Aus - und Einfahrt der Autobahn zwi¬
schen Karlsruhe und Ettlingen steht etwa
1,5 m unter Wasser . Die Umleitung des
Verkehrs erfolgt über Wolfartsweier—ETtt-
lingen. In Ettlingen stehen die Keller
teilweise 1—1‘/« m unter Wasser . Bei
Mingolsheim erfolgte ein Damm¬
bruch . Die von Bruchsal ausgehenden Ne¬
benbahnen sir d̂ teilweise überschwemmt.Der EisenbahnverkehrAns badische Ober¬
land kann zur Zeit nur - bis Rastatt
durchgeführt werden, da die Murgbrückevom Hochwasser stark in Mitleidenschaft
gezogen wurde.

In Heidelberg ist der Neckar über seineUfer getreten. Das Hochwasser führt hierzahlreiche Baumstämme und sonstigesHolz mit, das sich an den Brückenpfeilernstaut.
Von der Wetterwarte Schaffhausenwird

gemeldet, daß mit einem weiteren
Ansteigen des Rheins zu rechnen
ist . Stellenweise ist es nur noch 1 m bis
zu dessen Übertreten.

Polizei und Feuerwehr sind in Alarm¬
bereitschaft.

Wie wird das Wetter ?
Wieder kälter . Vorhersage bis Dienstagabend : Wolkig bis bedeckt mit einzelnen

schauerartigen Niederschlägen , meist alsSchnee . Tageshöchsttemperaturen 2 bis 3Ui ad . Mäßige , zeitweise auffrischende West¬liche Winde .
Rhein wassert tiyide

2*. Dez . ; Konstanz 294 ( + 5) , Breisach 185
(+ 49) , Kehl 218 ( + 28) , Karlsruhe - Maxau 420 .
( + 39) , Mannheim 327 ( + 34) , Caub 254 ( + 9) .29. Dezc Konstanz 300 ( + 6) , Breisach 320
( + 135) , Kehl 300 ( + 62) , Karlsruhe -Maxau 539
( + 119) , Mannheim 497 ( + 170) , Caub 398
(+ 144) .

Das schlechte Wetter führte dazu , daß die
meisten der vorgesehenen Spiele der süd¬
deutschen Oberliga vorzeitig abgesagt wur¬
den . So wurde der mit Spannung erwartete
Führungskampf Stuttgarter Kickers gegen
Bayern München bereits am zweiten Weih¬
nachtsfeiertag wegen Unbespielbarkeit der
Stuttgarter Kampfbahn abgesagt . Am Sonn¬
tag waren dann auch die Spielplätze in Fürth .
Aschaffenburg , Frankfurt und Augsburg un -
bespielbar . Von den führenden Mannschaf¬
ten trat nur 1860 München auf den Plan .
Die Münchner Löwen Siegten vor 15 000 Zu¬
schauern gegen den VfB MUhlburg knapp
mit 2 :1 (1 :0) und wurden punktgleich mit
Bayern und dem 1. FC Nürnberg . — Bereits
am Samstag erkämpfte Wacker München vor
6000 Zuschauern gegen die Offenbacher Kl ]c-
kers einen glücklichen 2 :1-Sleg . Der Platz
glich einem See und ließ ein flüssiges Spielnie aufkommen . Bald nach Beginn verwer¬
teten die Offenbacher durch Piccard einen
Elfmeter zur Führung , aber nach halbstün¬
dige ^ Spiel stellte Herdin — ebenfalls durch
Elfmeter — den Gleichstand her . und Mitte
der zweiten Halbzeit brachte Strobel den
Sieg zuwege . — Der FSV Frankfurt hatte in
dem letzten Spielen seine Tabellenstellung
wesentlich verbessern können . Die Mannen
um Kreß wurden daher ln Ulm mit beson¬
derem Respekt empfangen . Beide Mannschaf¬
ten mühten sich mit mehr oder weniger Er¬
folg , mit den schwierigen Platzverhältnissen
fertig zu werden . Der Ulmer Halblinke Schoy
konnte kurz vor dem Seltenwechsel das
Führungstor erzielen . Nach dem Wechsel
nahmen sich die Frankfurter viel vor . In ei¬
nem energischen Zwischenspurt drehten sie

1860 München — V*fB Mühlburg 2 :1
Das Oberligaspiel 1880 München gegen VfB

Mühlburg litt unter einem fast orkanartigenSturm , der . den Ablauf der Splelhandlungwesentlich beeinflußte . In der ersten Spiel¬hälfte hatten die Münchener Rückenwind und
beherrschten dadurch das Spielgeschehen .Nach Seltenwechsel konnten die Mühlburgerzwar nicht mit derselben Überlegenheit
triumphieren , doch verstanden sie zumindest ,das Spiel ausgeglichen zu gestalten . Bei den
Gästen stand Torhüter Sehelb im Brenn¬
punkt , während sich bei den Einheimischen
Müller und Glas ln der Verteidigung , sowie
Janda Amd der wesentlich verbesserte Lam -
mers im Sturm auszeichneten . Ein von Than -
ner in der 7. Minute aus größerer Entfer¬
nung auf das Mühlburger Tor abgegebenerSchuß wurde nach zu kurzer Abwehr Schelbs ,der den Ball abklatschte , von Lämmer » zutn
Führungstreffer für die Münchener einge¬
köpft . SJine Muaterkombtnatlon von Homauer ,Thanner und Janda führte zum 2 :0 der Mün¬
chener , wobei wiederum Lämmer » im Nach¬
schuß vollstreckte . Erst in der 82 . Minute
gelang Mühlburg durch Rechtsaußen Buch¬
leiter der Ehrentreffer .

*
Freundschaftsspiele . Würzburger Kiekers

gegen 1. FC Nürnberg 0 :9, Hartlburger Sport¬
freunde — Barneck 10 :0. Werder Bremen —
Eimsbüttel 1 :1, Altona 93 — Konkordia Harri :
bürg 1 :4, FC St . Pauli — Eimsbüttel 1:2 ,Arminia Hannover — Linden 07 6 :1, VfL
Lübeck — Phönix Lübeck 1 :2, Katemberg —
Schwarz -Weiß Essen 5 :1.

Ausgezeichnete Leistungen der Skispringer
Das Eröffnungsspringen auf der Kleinen

Olympiasdhanze in Garmisch - Partenkirchen
stand im Zeichen famoser Leistungen der
Nachwuchsspringer . So startete Robert/Engelin guter Haltung zweimal einen 50 pleter ,und holte sich damit die beste Note des Ta¬
ges - vor dem bewährten Josef Grasegger mit
4§ und 49 Meter und dem deutschen Altmei¬
ster Günther Meergans mit 48 und 47 Meter .Zwei Tage später fand wiederum auf der
Kleinen Olympiaschanze ein weiteres Sprin¬
gen statt . Diesesmal war der Reichenhaller
Roscher mit 50 und 55 Meter der beste der
24 Springer . Engel kam auf 48 und 53 Meter
und Grasegger auf 50 und 51 Meter . Bester
Norweger war Robert Ilse mit 48 und 50
Meter . Norwegische Springer beteiligten sich
als Gäste auch am Eröffnungsspringen in der
neuen Schanze in Mittenwald . Hier war der
Norweger Hansom mit 52 und 56 Meter bester
Ausländer . Der beste Deutsche war Rudi
Göhring mit Sprüngen von 57 und *62 Meter
vor Windisch , Partenkirchen mit zweimal
58 Meter . Die neuerbaute Schanze am Hoch¬
könig bei Bischofshofen dürfte sich bald den
Ruf der besten Schanze in Österreich erwer¬
ben . Exweltmeister Josef Bradl erzielte auf
Anhieb Weiten über 86 Meter und stellte mit
86 Meter einen neuen Schanzenrekord auf .
Die6e "Weite wurde seither auf österreichi¬schen Schanzen noch nie erreicht , und der
Norweger Birger Ruud hatte bisher mit
54 Meter den Rekord gehalten . Bradl will in

Von den Europäischen Fußballmeisterschaften

Die Karlsruher Kellermeister
Schäfer legte das gute Resultat von 1716Punkten vor und Xuflmaul sicherte sichmit dem *ehr guten Resultat von 1802 Punk¬ten den zweiten Platz . Mit Schäfer undKußmaul dürfte Karlsruhe bei den Landes¬

meisterschaften gute Aussichten haben .
1. Schäfer K . 5177 P . 7. Haberer 4382 P .2. Kußmaul 5126 P.3. Knobloch 5001 P .4. Zimmennann4924 P

Frank 4445 P .
6- Nagel 4443 P .

8. Piestrick 4375 P .9. Käser 4364 P .
10. Frick 4359 P .
11 . Pfattheicher 4351Ir>
12. Gottmann 4320 P .

Während in den Donauländern , und in
Skandinavien der Meisterschaftsbetrieb im
Fußball ruht , gehen in Westeuropa und auf
der Insel die 'Punktespiele weiter . In England
mußten die Vereine innerhalb 48 Ständen
2 mal gegeneinander antreten . Nur 4 Vereine
konnten in dieser Doppelserie alle 4 Punkte
erobern , nämlich Derby County , Charlton ,
Sheffield und Wolverhampton . Die Überra¬
schung war die erste Heimniederlage des Ta¬
bellenführers Arsenal mit 1 :2 gegen den
Meister Liverpool . Trotzdejn bleibt Arsenal
weiterhin an der Tabellenspitze .

In Italien gab es in drei Spielen mehr als ^40 000 Zuschauer . Der Meister FC Turin be¬
siegte Triest 6 :0 und bleibt zusammen mit
dem FC Mailand , der Modene 2 :1 besiegte ,an der Tabellenspitze . Auch Juventu « Turin
(3 :2) gegen Roma und Internationale Mai¬
land (4:1) gegen Vizenza haben noch gute
Aussichten .

In Frankreich hat der Herbetmeister
Reim * durch seinen Sieg in Nancy mit 2 :1 dig
Tabellenführung erfolgreich verteidigt , aber
au # i Lille kam gegen Racing Paris zu einem
2 :1 Erfolg . Die Tabellenspitze : Reims 27 :7,Lille? und St . Etienne je 24 :10, Meister Rou¬
baix 23 :11. — ln Schottland liegt der Meister
Glasgow Rangers in Führung .

Austria siegte . Bei ihrer Gastspielreise trat
Austria Wien zweimal gegen eine Auswahl¬
mannschaft von Malta an und gewann mit
10 :0 bezw . 12 :1.

Die argentinische Nationalmannschaft si¬
cherte sich durch einen 3 :l -Erfolg über Uru¬
guay den Titel eines südamerikafiischen Fuß¬
ballmeisters .

Der ADAC , Sitz München , ist nun auch in
der britischen Zone auf bizonaler Grundlage
zugelassen Worden . Der ADAC ist damit der
1. bizonale Verband .

Sanders kämpfte nur unentschieden .Bei dem
Berufsboxkampf in Hannover kam Leichtge *-
wichtsmeister Sanders , Hannover , gegen
Hirsch , Augsburg , nur zu einem Unentschie¬
den » Bei der letzten Boxmatinee dieses Jahres
in Berlin unterlag Adolf Häuser knapp
gegen den Duisburger Baumann nach Punk¬
ten . / *

kürzester Frist seine erzielte Weite nochmals
steigern .

Eishockeyturnier in Gartnisch . Berlin/Eich¬
kamp — HC Stuttgart 20 :3, SC Riessersee —
Berlin/Eichkamp 13 :0, Blauweiß Riessersee —
HC Stuttgart 19 :2, SC Riessersee — HC Stutt¬
gart 26 :0. — Leinweberpokal . EC Füssen —

JEC Köln 20 :1. — Freundschaftsspiele Ri-esser -
see II — Berlin/Köln 2 :1, Riessersee I —
Berlin 9 :0, Bad Nauheim — Mannheim 9 :0.

Schweizer Eishockeymeister wurde wieder
der HC Davos vor Arosa , Basel und Züricher
Schlittschuhclub .
Kanadier in Mannschaftsschwierigkeiten
Die für die olympischen Winterspiele in

St . Moritz vorgesehene kanadische Eis¬
hockey - Mannschaft der Luftwaffe erlitt
durch eine Soldatenmannschart des ,Bezir -
kes Ottawa eine zweite Niederlage mit 2 :6.
Duröl diesen erneuten Mißerfolg sind die
kanadischen Eishockey - Organisatoren in
große Verlegenheit gebracht worden . *Es ließ
sich' in diesem traditionsreichen Eishockey¬
land bisher keine andere und bessere Mann¬
schaft finden , die in Anpassung . an die
Amateurbestimmungen nach Europa reisen
will .

Riggs schlug Kramer
In einem seit langem restlos ausverkauften

Madison Square Garden in New York kam
der mit riesiger Spannung erwartete Tennis¬
kampf zwischen den Berufsspielern Welt¬
meister Bobby Riggs und dem Wimbledon -
Sieger Jack Kramer rum Austrag . Der erste
Kampf zwischen den beiden war eine über¬
raschend glatte Sache für Riggs , der in vier
Sätzen 6 :2, 10 :8, 4 :6, 6 :4 seinen Herausforderer
in dessen erstem Profikampf sicher distan¬
zierte . Die amerikanische Presse schreibt
nach diesem Spiel : , .Bobby Riggs bester Ten¬
nisspieler der Welt “ , und sie rühmt insbe¬
sondere das hervorragende Grundlinienspiel
und das sichere Verteidigungsspiel des Profi¬
weltmeisters . Im Doppel siegte dann Kramer
mit dem Australier Pails als Partner gegen
Riggs -Segura 6 :2, 6 :4, Pails besiegte Segura
mit 15 :13.

daß Gil Dodds , Amerikas „Fliegender * Pa¬
stor * nicht an den Olympischen Spielen in
London teilnehmen wird ? Der Meilenkönig
zieht es vor , seinen geistlichen Beruf aus¬
zuüben .

daß begeisterte Anhänger des Negerboxers
Joe Walcott , der durch Fehlurteil gegen
Joe Louis nach Punkten unterlag , für den
„ moralischen Sieger “ des WeltmeUterschafts -
kampfes , einen mit Brillanten besetzten
Weitmeisferschaftsgürtel arbeiten lassen ?
Sein Wert ist 2500 Dollar .

daß . Joe ‘»Louis seinen Titel ao oft vertei¬
digt hat , wie alle Weltmeister seit 1908 zu¬
sammen ? Relativ noch eifriger war jedoch
der Kanadier Bums , der von 1906—1908 den
Titel zehnmal verteidigte .

daß der französ . Staat für den Schwimm¬
sport eine finanzielle Zuwendung von 5,5
Millionen Francs gibt ? 800 000 Frs . sind da -

Wußten Sie schon . . . ?
die Olympia » ortrerM tun * vorge -

Klar ^ Siege der Spitzenreiter im Ringen
(B ) über Kaiser (K ) . — In der A-Klase siegteDie beiden Tabellenführer im Ringen ,

Spv . Brötzingen und Germ . Bruchsal , kämp¬
fen nun schon seit Wochen Brust an Brust
um die Meisterschaft der Gruppe Süd . Bröt¬
zingen . hat nuT noch gegen Bruchsal anzu¬
treten , Bruchsal hat noch zwei Kämpfe zu
bestreiten . In Bruchsal wurde die Ringer¬
staffel von Spv . Weingarten klar mit 1 :8
Siegen geschlagen . In den unteren zwei Ge¬
wichtsklassen stellte Weingarten keine Geg¬
ner , mithin wurden Köhler und Grassel (B)
kampflos Sieger . Konrad (B ) warf im Leicht¬
gewicht Hill (W) . Im Weltergewicht siegteHiller (B ) über Knoll (W) und sicherte
Bruchsal damit schon den Gesamtsieg . Im
Mittelgewicht wurde Schüly (B ) von Frey
(W) besiegt . Im Schwergewicht siegte Bauer
(B) über Zeh (W) . — Spv . Brötzingen zeigtesich Germania Karlsruhe mit 6 :1 klar über¬
legen . Im Halbschwergewicht waren sich
Göttlc (K ) und Broß (B ) gleichwertig . Broß
war der Glücklichere und wurde Punktsie¬
ger . Ebenfalls knapp war der Punktsieg von
Schneider (B ) über Hagedorn (K ) im Mittel -:
gewicht . Auch Klink (K ) , im Bantamgewicht ,
verlor gegen Staib (B ) nur knapp nach
Punkten . Auch im Weltergewicht gab es eine
Punktentscheidung , jedoch hier zu Gunsten
von Schiehle (K ) über Held (B ) . Im Feder¬
gewicht siegte Hirschmann (B ) über Leon¬
hardt . Im Leichtgewicht Mürle (B ) über
Homfeck und im Schwergewicht Wieland

KSV Daxlanden über Wiesental II mit 5 :2.
Den Jugendkampf konnte Wiesental mit 5:3
gewinnen . ^

Nur zwei Handballspiele
Bulach — Daxlanden 14 :6, Grünwinkel —

Odenheim 3 :7.
Bei der Begegnung in Bulach war es der

schußfreudige Sturm und hier vor allen Din¬
gen . Landsberger , der Tor auf Tor erzielte .
Daxlanden kam nicht zu »einer gewohnten
Leistung und mußte diese eindeutige Nieder¬
lage verdient hinnehmen . — In Grünvinkel
stand die Platzelf zunächst nur mit 9 Mann
im Spielfeld . Die energische Gegenwehr
brachte noch einen Halbzeitstand von 2 :3 zu¬
stande , doch die reichlich verausgabten Grün -
winkler konnten dann der körperlichen
Überlegenheit der Odenheimer Elf nicht mehr
standhalten .

Die Spiele um die Deutsche Meisterschaft
im Handball beginnen am 10. Mai 1948. Der
Badische Meister der Männer wird am ,14.
und 21 . März 1948 in Vor - und Rückspiel er¬
mittelt . Die Badische Meisterschaft der Frau¬
en ist auf den 18. und 25. April 1948 eben¬
falls in Vor - und Rückspiel festgelegt . Die
Spiele um die Badische Jugendmeisterschaft
die ln einfacher Runde in Gruppe Nord
und Süd getrennt durchgeführt werden , be¬
ginnen am Uw 4. 1948. S-r .

von für
sehen .

daß sich für die Europameisterschaften
der Schwimmer im Jahre 1950 allein vier
Länder um die Ausrichtung bemühen ? Spa . jnien mit Barcelona , Ungarn mit Budapest, »
Italien mit Rom und die Tschechoslowakei
mit Prag . Wahrscheinlich werden . 1950 auch ,die deutschen Schwimmer wieder dabei sein
können .

daß Kurasichtigkett für Sportler ein be¬
deutendes Hindernis sein kann ? Der fran¬
zösische Rekordsdrvwi mmer Alex J -any ver¬
liert nach Ansicht von Fachleuten bei der
Wende kostbare Zeit und läßt sich deshalb
eine Schwirrwner -SpezialbriJle bauen . Noch
ungünstiger ist die Kurzsichtigkeit für den
Tschechen Drobny , der deshalb das Els -
hockeyspiel aufgeben und sich künftig nur
noch dem Tennissport widmen will .

daß Englands Tischtennisvert ><and bereits
sein SOjähriges Bestehen feiern karm ? Di«
bedeutendsten Wettbewerbe im Spiel um
den kleinen weißen Zelluloidball sind die
bei den Weltmeisterschaften zum Austrag
kommenden Kämpfe um den Corbillon -Po -
kal der Männer und den Swaythling -Pokal
der Frauen .

daß der Hamburger Fußballmeister FC .
St . Pauli ein großes Sportfeld zwischen Hol¬
stenwall und Glacis -Ghaussee entstehen las¬
sen will ? Auf einem 120 000 qm -Gelände sol¬
len neue Fußballplätze , eine Leichtathletlk -
kampfbahn , Tennisanlagen und ein Schwimm¬
bad entstehen . Außerdem soll der Platz am
Millemtor für 65 000 Zuschauer vergrößert
werden .

daß in England das Cupfinale 1936 von
einem Schiedsrichter geleitet wurde , der
selbst niemals Fußball gespielt hat ? Es war
Henry Nattresa ; das Spiel Arsenal gegen
Sheffield United ging unter seiner vorbild¬
lichen Leitung vor sich .

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101 . Verantworte Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche AU-
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) . AP (Asso dated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Btiro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Rudolf Mackett , m . H>. M . u . gt . Vt ., versch . a . 24. 12.i . A. v . 65 J . F . erwies . Teiln . ftzl. Dk. Maria Mackert
geb . Bauer , Berth . Mackert a . Ang . f Daxl ., Kirschst . 15.Christfan Hörmana , Schriftsetzer , m . 'b . M . , u . gt . Vt . ,Sohwigvt. , Br ., i . a . 28. 12. 47 gest . Beerd . 30. 12. 47 ,11.00 Uhr , Hptfriedh , Frieda Hörraann u . Angehörige .Christian Hörmann : An 28. 12. versdh . uns . Igj . MitgLBperd . 30. 12. , 11 U . , Hptfrdh . D . Mifagtl. treff . s . 10.45
v . d. Friedh .-Eing . Freie Spiel - u. Sportvereinig . Khe.Walter AuerswaM , uns . lb . Junge , verungl . an s . 15. Ge¬
burtstage am 22. 12. 47 tödlich . In tiefem Schmerz :Familie Ing . Auerswald , Khe .-Mühlburg , Bardtstr . 13.Friedrich Wilhelm Specht , m . lb . Mann u . herzensg . Vt . ,ist am 23. 12. 4? r . seinem so sefrw. Leid . eri . worden .In tiefer Trauer : Bmilie Specht geb . Huber u . Tochter .Maria Harrer , meine lb . Mutter n . Tante , ist am 26 . 12von uns geg . Feuerbest . Mi,, 31 . 12. . JL30 , Hptfr . In
tiefer Trauer : Lisa Harrer n. Angeh . , Danzigerstr . 3.Dieter Bücher : Gott d . Allm . , h . es gef . , u . lb . Dieter i .A. von 8*/« J . am Heiligen Abend zu sich zu nehmen .In tiefer Trauer : F*m . Karl Bucher , Heimgartenveg 39.Johannes Haupt , Buchhändler : Dch. Unglücks !, verl . ich
am 21. 12. m . lb . Mann , d . Vt . m . 4 Söhne . Charlotte
Haupt geb . Olivier , Khe .-Rüppurr , Graf -Ebersteinstr . 37 .Sofie Sanns geb . Rotfeermel, a . lb . Mtt . , ist un 27. 12.
gest .

' Beerd . Dienst . , 30. 12. , 14.30 U .f Mühlburg . Fried¬
hof . Geschwister Sanns u . Anverw . , Herdtstraße 27.Heinrich SchleckaMan , m. H). Mann , n . gt . Vt. u . Groß¬
vater , i . a . 27. 12. von uns geg . Beerd . 31. 12. , 12. 15.In tf . Tr . : Marie Schleofcmann u . Ang, , Ritterstr . 23 .

Heinrich Zisamermann , m . lb -, gt . Mann , Bruder u . Schwa¬
ger , ist rasch u . unerw . entschi . Beerd . 30. 12. 1947,13.15 U. Anna Zlmunermann u . Anverwndte , Gerwig -st . 59.

Richard Weis , m . lb . Mann , uns . gt . Vater , Schwgvt .
u . Großv . ist i . A ▼. 78 J . von uns geg . Beerd . 30 . 12. ,9.00 Hptfr . I . t . Tr . : Luise Weis u . Ang . , Vellchenst . 11.

Ihre Vermählung geben bekannt :Pins Kehrer — Gertrud Kehrer geb . fiberle , Kh« . , C&ciKa-
, Straße 4. Tr . : 30 . 12. , 12 Uhr , St, Michael ,
i Effon Debatin — Else Debatin geb . Werle , Bruchsal , Rit-I terstraße 8. 30. 12. 1947.Fritz Heß — Elsa Heß geb . Zeh, Khe . , Buntestr . 9 , Wein -

Often , Tr . : 30, Dpz . , 12.30 Uhr , Gemeindeh . Seubertstr .
Bautechnikei f. Büro u . Bau-Aerzte

Frauenarzt Dr. Ka^l Elmar
Fccht , Chefarzt d . geburts -
hilfl . gynäk . Abt . am N.
Vimz .-Krkhs . zur . Sprzt . im
Viaz .-Krkh . v. 7.1. an , Mo. ,Dp - u. Frei . v . 15.30—17 30
u . Die . u . Do . v . —i/*i2.

Augenpraxis Dr . Funke , Bruch¬
sal , vom 27 . , 12. bis 4. i . 48
geschlossen .

Dr. V. K . Ilg , Zahnarzt , Khe. ,
Kriegsstraße 130, Tel . 59 .
Praxis . geschl . bis 6. 1. 48.

Verloren ,
Aktemasche , 19. 12. Sachsen -

str . 1 steh . geöl . Bel . (Le-- ,bensm . u . Krt . k . beh . w .fl Verkaufsvertreter
Wappes , Sachsenstr . 1.

Pelz-Cape , br . m. gelb . Str . ,
j . verl . Gt . Belohn . Zimaner -

mann , Kriegsstr . 66, III. , 1.
Fuchspelz , schw . , 25. 12. , VI.’ Bel. Gmeiner , Eckeneist . 9 .
Skunks -Pelz 25 . 12. vl . Bel.

u . Lebenam . Bindner , Som¬
merstraße 14, IV. Stock .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Wanda Weber — T/5 Charles Hammonds , K.-Daxlanden ,Rand . West Virginia , USA. , Weimachten 47 .
Anneliese Batzler — Pfc. Calvin Hancock , Khe .-Daxlanden ,Raod . West Virginia USA. , Weihnachten 1947.Alma Küfer — Hermann Kern , Knielingen , Heckerstr , 40 ,Neureiut , Kiichfeldstia &e 29 , Weihnachten 47. ;Elfriede Mohrbolz — Gftnther Joos , Durmershehner StrJ 110,Weihnachten 1947. /
Alice Sitter — «Odin« Gressel , Khe . , Weäfenstr . Mi Geb¬hardstraße 1, Weihnachten 1947.
Irmgard Paal — Herbert Klinglet , Khe ., Siedierstr , 12,KkeuzeibergötcaAe 36, Weih&acbtea KM#.

Stollen-Angebote
Hauptamtl . Landrat : D. Stelle

ist für den 140 000 Einw.zähl , Landkr . Khe . gemäßArt . 10 Ges . Nr ., 3i28 auf
6 J . neu z.u besetzen . Besol¬
dung erf . nach Gr. A lb
RBO . Bew. m . ausf . Leb .-
Lf. , Pers .-Bogen , Abschr . d .
Spruchk .-Besch, od . Melde-
b-og . b . 9 .1.48 a . d . Landratv
amt Khe.. (Regv -Rat Eckest).

stelle f. Durchführ , interess
Bauaufg . aof. ges . ßj unt .
2677 an BNN.

Maschinenbuchhaiter , jg . , Sy¬stem , ,Ruf “ , ges . iS mit
handechr . Lbsüf . 2647 BNN.

Lederkaufmann , tücht . im
Kleinverkauf u . BuchihalL»sof . ges . & . 2688 BNN.

Kaufmann . ,Angestellter (auch
weibl .) m . gt . Kenntn . in
Buchh. , Steno u . Masoh . v .Großh . ges . E3 2660 BNN.

Bibliothekar (ia ) f . Verwalt , u .
Asusb . d. wissensoh . Büche¬
rei uns . Grötzinger Werkes
ges . * IS F . W . Bärschdorff
K.G ., Personalböro , Durlacb .

(Bezirks¬
reisende ) ges . in feste An-
stetig , f. mod . Schädlings¬
bekämpfungsmittel . Arbeits -
freud . , verkaufserf . Mar-
kenartikl . (auch ohne spez .Fachk .) , find . gt . aussichts¬
reiche Posit . in gr . Firma .
E ) unt . SU 6217 an WEFRA-
Werbeges . , Frankfurt/Main -
Münchener Straße 5^

Spez.-Vertreter , zielbew . , ein -
satefreud ., f . urauwälz . , zeitl .
stab . Neuerung ges . Feste
Bezüge , Spes . , Umsatzbetei¬
ligung E m . handschr . Le-
bensl . u . M.Oi 4063 a . Ann .-
Exp . Carl Gabler , G .m .b .H .München I , Theatinerst . 8/1.

Prov .-Vertreter f. führ . Mode¬
journale z . Verk . an D.- u.H.-Schneider ges . (23 5105
an WawlA Ann .-Exp . , H.
Gramer » Mannheim, R4, 8t

Vertreter : Wer besucht regel -
mäß . Betr . d . Kfe.- ,Schloss .- ,Zentralheiz .bau - , Handw .-
u . sonst , eisenverarb . Be¬
triebe ? F . Bez . Khe .-Stadt
u. Land , Heidelberg und
Nordost -Bad . aussichtsreich .
Art . zu veng . CS 2714 BNN.

Vertreter z . Miln , gutgehd .
Artik . f . Kaufh . , Droq . v .
Gemischt -w . ges . W . Kugel ,
(20b) Göttingen 96 , Postf .

Vertreterin ) für guten Ar¬
tikel ges . Auch Kriegsvers .
(SJ unter 2646 an BNN.

Vertreter , haupt - u . neben -
benrfl ▼. besteingef . Leb.*
Vers . b . gt . Verdienst ges .
(23 Vorsorge Lebensversich .
A .G . , Gesdhäftsst . Karlsr . ,
Schirnverstraß « 4.

Mitarbeiter , hptberufL , f. Ett¬
lingen , Durlach , Breiten u .
Umg . f. d . Außendienst ges .
Gehalt , Spesen usw . , bes .
vertrag ! . Verelnb . , Alters -
vers . Berlin . Lebensvers .-
Ges . A .G. , Khe . , Kriegs¬
straße 29 .

Herren für uns . neu eingef .
Faroiüen -KSleinlebensversich .
ges . , die sich Dauerexist .
schaffen können . Feste Bez .
u . Prov . .0 mit Angabe des
zu bearbeit . Bezirks unter
E 2488 an Ann .-Exp. Welt -
ner , Stuttgert -O . , Stockach -
straße 1.

Als Kopf- od . Koatünunodelle
finden Personen . jeden Al¬
ters , männl . u . weibl . , loh¬
nende Beschafft. Interess .
stell , sich jew . Mont . u .
Dienst . L Sekret . 1. Stock ,
Z . 7 vor . Altad . d . Bild.
Künste , Reinh .-Frankst . 81.

Pharmazeut (in ) t Hauptlabor ,
groß . Werkes d . pharonaz.
Ind . ges . Nur erf . Kr . für
ang . u . interess . Tätigkeit .
0 2?U an

Herren f. bahnbr . Neuerung
a. sos . Gebiet , redege w . ,
fleißig , zw. Varbreitg . ges .
Steh . Exist ., b . Bewährg .
Festanst . Vorzust . Mo. , 5. 1.
u. Mi . 7. 1., 9—12 u . 14— 17
i . Khe . , Graf -Rhena -St. 4 , p .

etrtebsleiter , 1. Werkzeugbau
u . Apparatewesen erf .T für
mittl . - Werk Nähe Karlsr .
ges . Bewerber muß Aufbau
d. eirnz. Abt . durchführen
köna . Nurtheoretikei nicht
erw . Wohn . k . evtl . gest .
werd . (SJ 2710 an BNN.

Sanitäter f . Industriebetr . in
Khe. ges . &3 2213 an BNN.

Flotter FrtseargehÜfe sofort
gesucht . Salon Fischer ,
Khe . , Brauerstraße 5.

1 Kellner , 1 Portier , 1 Haus-
bursche soff. ges . Blumen¬
kaffee Durlach , Pfin2talst . 2.

Elekfro -Facfesiann (Meister ) ,
mehrL Praxis , in Liebt- ,
Kraft- , Tel . u . Signalanl . ,
Erf. in d. Wartg , v . Trafo¬
stationen und Galvanisier¬
anlagen , d . Rep . an Dreh¬
strom -Motoren u . Schaltge -
räteh ausf . kann , gesucht .
P . Bruckmann & Söhne ,
Silber - u . Metallw .-Fabrik ,
(14a) Heilbronn a . Neckar .

Elektromonteur , evtl . Hilfs¬
monteur ges . Elektro -Be -
trieb Walter Kutt , Blanken¬
loch , Hauptstraße 212.

Automatendrehet u . Revol¬
verdreher sucht zu günst .
Bed. Nähmasch .-Fabr . Khe . ,
A .G. , vornfi . Haid & Neu .

Wachanwärter , mehrere un -
bescholt . Männer gesucht .
(Zufiagek. , höchste Löhne) .
Wach - u . Schließgesellsch . ,
Ettlingen , Hildastraße 11.

Inval .-Rentner f. leichte Haus-
arb . tägl . 3—4 Std. soff, ge¬
sucht . Malsch & Vogel »' Jähe* Hirschstraße 9.

Junger Bäckergeselle sof . ge¬
sucht . 12 u . 2722 an BNN

Nachtwächter v . groß . Ind .-
Werk , sowie geeign . Kraft
für d. Bed . d. Kesselheiz .-
Anl . ges . Wohnort Dur¬
lach od . Khe . (SJ 2713 BNN.

Garderobepersenal , männlich
od . weibl . , soff. ges . Kon¬
zert -Kafffee Museum , Khe .,
Waldstraße 3(2.

2 Hilfsarbeiter ges . Richard
Haa ^, Khe . , Hirschstr . 31 ,
Fischg roßhandlung .

Fuhrmann , fahrenskundig , so¬
fort gesucht . Kübter , Khe . ,
Gerwigstraße 92 .

2 evang. Jungen; die in StaM
■u . Feld mitatfe .* woll . , bei
Fanilienanschl . auf 1. 2. 48
o . früh . ges . GES2707 BNN.

Bäckerlehrling , mögl . v . Lde. ,
n . Bruchsal ges . <(21 Bu . 661
an ARE Stutz , Bruchsal ,
Kaiserstraße 6.

Perf . Stenotypistin , m. Kon-
torarb . vertr . , ges . L. H . C.
Trautmann K .-G ., Durlach ,
Gritznerstraße 1.

Als Btirofeilfe, mögl . m . eig .
Schrbm . , w . jg . Mädch . ab
1. 1. 48 in DauerstlLg . ges .
Paul Kunisch , Karlsruhe ,
Sü^ endstraße 33.

Damen als Aktmodeile ges .
Schlanke bis voUschl . , sehr
gt . Fig . , Gr . ce. 160—170.
Prima Bez. sowie Diskret .
El unter 2670 an BNN.

Tenzbegabtes Mädchen (jg . ,
bildschön , erstkl . Körper¬
wuchs , Höchstgewicht 90
Pff-und ) v . Varietö f . welt -
bek . 'Roüschuhakt zur Aus¬
bildung ges . Zuzug Khe.
tS) unter 2967 an B(NN.

Gute Friseuse sof . ges . Gute
Behandl .. Frisier -Salon J .
Geiser . Karlsruhe , Erb-
pii &zenstr . 34* TeL &UQ,

Friseuse , tüchtig , gesucht .
Telefon Khe . 2567.

Direktrice oder I . Zuschnei¬
der (in ) z. techn . Leit , klei¬
neren Betr . (D .-Oberkleid -,
Wäsche ) ges . Ausbaufähige
Dauerstellg . , evtl , tätige Be¬
teilig . Günst . Betrietoslage
in frz. Zone . Gute Bezahl,
u . Lebensbed . H 8618 an
Ann -Exp. E . Kunze, Nüm -
berg -A.

Mädel von 1V- 17 J . f. ganz
leichte Beschält , v . Fabrik
in Khe . ges . £ 3 unter 2214
an BNN.

Haushälterin zu alleinsteh .
Herrn m gute Dauersteil .
gesucht . IS 2685 an BNN .

Wirtschafterin , die m . 5jähr .
Kinde (Midchen ) Mutter
ers . in Einfam .-Haus mit
Garten ges . 35—40 J ., kath . ,
ohne Heiratsabsichten . ®
unter 2705 an B(NN.

Haustochter in gepfl . Hsh.
ges . Wohngel . vorhanden .
El unter 2674 an BNN.

i BüteUhJKe, 2 Küchenfrauen ,
2 erf . Garderobefrauen , 1
Aufwartefrau sof. gesucht .
Blumenkaffee Durl. , Pfinz¬
talstraße 2 .

Tücht . HaushalthUle gesucht
Kurbetrieb , 6 Betten , Nähe
Frankfurt a . M.). Gute
Beh. u . Bel . (3 2683 BNN .

Ehrt . Haushilfe ges . Wohngel .
vorh . H 2675 an BNN.

Fleiß . Mädchen o. Hshält . L
U . Geech .-Hsh . ges . Gt. Bz .
u . Verpfl . (S 2678 an BNN .

Mädchen f. Kleinkind , mögl.
aus Durlach , sof . gesucht .
Dr. Margarete Hans , Dur-
L'iCh, Pfinztalstraße 81.

Zvverl , Putzfrau einige Std.
wöobentl . geg . beste Bez .
ges . Radiofachwerkst . A .
A/uchter, Khe . , Bunsenstr .
Mk TefepboQ Jm .

Itellsn -Ostuchs
Gt . 5-Mann-Tanzkapelle (Kon¬

zert) ab 15. 1. 48 frei . E2
unter 2672 an BNN.

Tanzkapelle (4 Mann ) für
Samstag u . Sonntag sofort
fiel , ta u . 268.2 an BNN.

Schuldirektor , derzeit außer
Dienst , su . Wirkungskreis
als Hauslehrer u . Erzieher .
Bl unter 2676 an BNN.

Als Vertrauensperson sucht
äüt . ehern . Berufsoffizier ,
Bayer , pol . unbel . , kaufm .
geb . , schwed . perf . , Kenntn .
in engl . u . franz . , Stellg .
SS 2706 an BNN.

Handels -Vertreter sucht die
Vertretg . einer Marken .-Fa .
f. d. Kölner Bezirk . Q3 unt .
2716 an BNN.

Buchhalter , bilanxsich . , sucht
stundenw . Beschäftig . E3 u .
2679 an BNN.

Übersetzer für eng4 . , franz .
Korrespondenz , auch teohn .,
mit eig . Schreibmasch , su .
Dauerst . S 2649 an BNN.

Fotografen -Volontärstelle ge¬
sucht (weitgeh . Vorkennt¬
nisse ). Zuzugsmöglicbk . Be¬
ding . IS u . BN 3301 an :
Werbed . Schreiber , Wetzlar .

Bäcker-Konditor , 32 J . , led . ,
selbst ., wü . sich n . Khe .-
Umgeb. zu verändern . Kost
u . Wohn . erw . El unter
M .P. 29 746 an Ann .-Exp.
Carl Gabler , GmbH. , Mün¬
chen 1, Theatinerstr . 8/1.

Jg . Mann, 26 J ., gel . Auto¬
mechaniker , mit Führersch .,
su . St. als Fahr . (Gt . Wag .-
Pfleg. , führt selbst , jede Re¬
paratur aus . 2664 BNN.

Als Hllfs- oder Lagerarbeiter
in Khe. Stellg . ges . Zuszug
muß bes . w .) H 2706 BNN.

Jg. Mann , m . Handwagen , su
Besehäft . Evtl , auch nur
halbt . 0 2681 an BNN.

Tücht . Omnibusfahrer (sämtt .
Führersch .) »u . gt . Strilgk
Zeugn . vorh . £3 u , AM 290
a . Ann .-Exp . Maier , Bad Tölx^

Kraftfahrer , verh ., 31 L*
m . langj . Praxis u~ Fahn*
lehrerpr . su . D .- St. M. all »
Rep . vertr . (Sl 2637 BNN.

Selbst . Kontoristin , per/ , in
Steno , Masch . u . Buchh.,
sn . auf 1. 1. 48 St . IS 4686
an Bad . Ann .-Exp . , Karlsr .,
Zähringer Straße 90.

Als Filialleiterin su . Dame,
37 J . , m . eig . Schreibma¬
schine u . Registrierkasse
Stelle . E u . 2684 a . BNN.

Beteiligungen
Kaufmann mit 10—20 000 RM

bar &u . Beteil . in Großbd.L.
od . Gewerbebetr . te Khe.
® 2712 an BNN.

Für gemelns . Existenz Fach¬
mann (gleich welcher Bi»)
ges . 20 000 RM u . größer
Anwesen vorhanden . C3 ^
2715 an BNN.

Jg . Modefacfeoiann , SChaeV
dermstr ., su . Beteil . a . sehr
gt . Modeatelier •od . H .- u.
D .-Schneiderei , od. SteHgi
als Betriebedeiter i . seriös .
Fa . Perf i . Zuschnitt und
Probe . El BA/K 3030 RÖS-
Ann .-Exped . , Heidelberg ,
Hauptstraße 122 .

Fabrikations -Erweiterung d<xw
Herst , mod . patentfäh . tech-

Lehrspiel -Baukastens
Obering . , 1. IncL-

. seriös . Char . , ein.
Fabrik d. Metall - od . Hcrla -
waren -Br . , geg . Teilhaber¬
schaft . übern , techn . Betr**
Leitg . Günst . Mat . - Lage«
keine Facharb . nötig , gz.
Exportart . Wohnungsgestel -
lun<g od . Ausbau erw . El
4745 # an Bad . Ann .-Exp .,
Khe ., Zäbringeisti . 90 .

niseb .
bietet
Fach.ra .
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Revidiertes anglo-amerik.
Abkommen veröffentlicht

Berlin , 29 . Dez . (Dena ) Der * endgültigeText des revidierten britisch -amerikani¬
schen Abkommens über die Vereinigung
£ er britischen und der US-Zone wurde am
23. Dez . veröffentlicht . Die neuen Verein¬
barungen stellen / eine Abänderung des
am 2. Dezember 1946 in New York Unter¬
zeichneten Abkommens über die Ver¬
schmelzung beider Zonen dar . Sie sehen
vor , daß Großbritannien keine Dollarbe¬
träge mehr für Einfuhren der Kategorie
„a “ — Lebensmittel , Kraftstoffe , Dünge¬
mittel — in die Bizone aufbringen muß .
Die britische Regierung wird solche Ein¬
fuhren bestreiten , die aus Ländern des
Sterlingblodks erfolgen können . Die da¬
durch entstehenden zusätzlichen Ausgaben
der Vereinigten Staaten werden für 1948
etwa 400 Mill . Dollar betragen . Der -ameri¬
kanischen Regierung wird in Anbetracht
ihrer erhöhten finanziellen Belastung in
erweitertem Maße pin Einfluß auf die Ge¬
schäftsführung der Vereinten Export -Im¬
portagentur (Jeia ) und der gemeinsamen
Devisenstelle (JFEA ) zugestanden . Groß¬
britannien erklärt sich bereit , beim ■Ab -
sjnken der Dollarguthaben der Jeia unter
20 Mill . soviel Pfund Sterling einzuwech¬
seln , bis dieser Betrag wieder erreicht ist .
Der Handel zwischen der Bizone und den
Sterlingblock -Ländem soll so weit wie
möglich ausgedehnt werden , wobei die
Zahlungen in Pfund -Sterling erfolgen .

Nach Veröffentlichung 1 des endgültigen
Textes werden jetzt die von Großbritan¬
nien vom 1. November 1947 bis 31 . De¬
zember 1948 für die Bizone aufzubringea -
den Lieferungen 'und Dienstleistungen be¬
kannt . Es handelt sich dabei um die Lie¬
ferung von Fisch im Werte von 5,55 Mill .
Pfund Sterling , Hülsenfrüchten im Werte
von 450 000 Pfund , Saatgut im Werte vorT
1,65 Mill . Pfund , öle , Gemüse und Lebens¬
mittel verschiedener Art für 2 Mill . Pfund ,
Schädlingsbekämpfungsmittel für 500 000
Pfund , Düngemittel im Werte von 1,1 Mill .
Pfund und verschiedene Waren im Werte
von 1,25 Mill . Pfund . Dazu kommen
Schiffsfrachten im Gesamtwert von 5 Mill .
Pfund , so daß sich die Gesamtleistung Groß¬
britanniens auf 17,5 Mill . Pfund belaufen .
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NEUESTE NACHRICHTEN
Weihnachtsbotschaft General Clays

an die deutsche Bevölkerung
Berlin , 29 . Dpz. (Dena ) Der amerikan *- Allgemein käme eine wesentliche Be¬

sehe Militärgouverneur für Deutschland ,
General Lucius D . Clay , richtete am 23.
Dezember eine Wedhnachtebotschaft an die
deutsche Bevölkerung der amerikanischen
Besatzungszone , in der er der deutschen
Bevölkerung seine beeten Wünsche für
das Weihnachtsfest und das neue Jahr
ausspricht und den Wunsch des amerika¬
nischen Volkes hervorhetyt , den Deut¬
schen beim Wiederaufbau weiterzuhelfen .

Das vor ihnen liegende neue Jahr muß
eine wesentliche Verbesserung der Le-
bensbedimgungen mit sich bringen , um
ihnen Vertrauen und Entschluß zur Ver¬
wirklichung der ihnen zufallenden Auf¬
gaben zu geben . Ich bin sicher , wir alle
hoffen , daß das neue Jahr einen Fort¬
schritt im Aufbau einer Wett des Frie¬
dens cjpd des gegenseitigen Verstehens
bringen wird .

Die Einbeziehung der wirtschaftlich
vereinigten britischen und amerikanischen
Besatzungszone in den Marshall -Plan , die
Präsident Trumam in seiner Botschaft an
den Kongreß der USA zum ersten Male
öffentlich bestätigte , bezeichnete der - po¬
litische Berater General Clays , Botschaf¬
ter Murphy , als einen entscheidenden
Schritt auf dem Wege zur wirtschaft¬
lichen Gesundung der Bizone .

Der wahre Friede liegt ferner als je
Weihpachtsbotschäften des Papstes , Bischof Wurms , Kardinal Frings ’

und des Bischofs von Limburg — Appelle an die Menschlichkeit
London , 29 . Dez . (Dens -Reuter ) Papst

Pius XII . betonte am 24. Dezember in
einer Rundfumkansprache zum Weih¬
nachtsfeste , die Welt dürfe an diesem
hohen Feiertage nicht vergessen , daß der
wahre Friede ferner denn je liege .

„Genau so wie Herodes unter der Mas¬
ke der Frömmigkeit darauf bedacht war ,
die Kinder Bethlehems zu töten , so ver¬
bergen seine modernen Imitatoren ihre
Absichten vor ihren Völkern . Aber sind
sie einmal ah die Macht gelangt , dann
gehen sie dazu über , die gesunde reli¬
giöse Tätigkeit zu unterdrücken . Die Ge¬
sundung der Menschheit hängt vbn der
Antwort auf die Frage ab : „Mit Christus
oder gegen Christus ? “

Früher wurde gewaltsame Deportation
bis unvereinbar mit dem Gewissen der¬
jenigen Völker betrachtet , die das Unheil
ermessen können , das eine ungerechtfer¬
tigte Zwangs Verschleppung von Personen
verursacht . Das Vernichten eines jeden
Empfindens für Recht und Unrecht ist ein
wesentlicher Bestandteil moderner Tech¬
nik in derjenigen Kunst geworden , die die
öffentliche Meinung -formt Tiner ' sie zu
einem Mittel für politische Zwecke macht .Nur ein Weg kann aus dem Verderben
herausführen , in das der Strom von Un¬
aufrichtigkeit die Welt gebracht hat —
die Rückkehr zur Theorie und Praxis
einer redlichen Aufrichtigkeit .“

Wie Dena aus Frankfurt meldet , wandte
sich Landesbischof D . Theophil Wurm in
einer Rundfunkansprache an die deut¬
schen Kriegsgefangenen und ihre Ange¬
hörigen und sprach seine Überzeugung
aus , „daß die Wendung im äußeren Ge¬
schick unseres Volkes eintreten kann und
eintreten wird , wenn die innere Wen¬
dung eingetreten ist .“

Kardinal Josef Frings , der Kölner Erz¬
bischof , richtete nach einer Dena -Mel -
dung aus Düsseldorf am Weihnachtsabend
aus der Sakristei des Kölner Domes über
den nordwestdeutsetoen Rundfunk eine
Weihnachtsbotschaft an alle deutschen
Kriegsgefangenen .

„Der Überblick über das Los unserer
Kriegsgefangenen entrollt ein Bild ent¬
setzlichen Jammers .“ Kardinal Frings

weist darauf hin , daß Anfang dieses Jah¬
res 15 Millionen Unterschriften von evan¬
gelischen und katholischen Christen in
der britischen und amerikanischen Zone
gesammelt wurden , die die Heimkehr der
Kriegsgefangenen fordern .

Der kürzlich geweihte Bischof von Lim¬
burg , Dr . h . c . Ferdinand Dirichs , hielt
am 1. Weihnachtsfeiertag eine Weihnachts¬
ansprache an die Angehörigen der Kriegs¬
gefangenen , in der er sie auffordert , für
di« Kriegsgefangenen „machtvoll zu bit¬
ten “ . .Wenn wir alle zusammenstehen mit
dieser Bitte an die Machthaber der Völ¬
ker , dann werden auch die zuständigen
und verantwortlichen Männer und Instan¬
zen und Gremien diese Bitte hören . Bei
dieser Bitte helfe uns das Recht der
Menschlichkeit , das Verantwortungsbe¬
wußtsein der Regierenden und die Klug¬
heit derer , che wissen , daß glückliche Fa¬
milien auch friedliche Familien sind .“

bung des Lebensstandards in der Bizone
erwartet werden : Die gesamte Situation
werde sich , wie Murphy erklärte , mit dem
Anlaufen des Marshall - Flanes weitaus
günstiger als bisher gestalten . Die in dem
Plan vorgesehenen Hilfeleistungen wür¬
den eine wesentliche Steigerung der In¬
dustrieproduktion , vor allem eine Erhö¬
hung der Kohlenförderung , der Stahler¬
zeugung , der Herstellung von Glas und
chemischen Erzeugnissen sowie eine be¬
deutende Erweiterung des Handels er¬
möglichen .

Der britische Militärgouvemeur für
Deutschland , Generäl Robertson , übermit¬
telte am Abend des ersten Weihnachts¬
feiertages in einer Rundfunkansprache
seine herzlichsten Weihnacht «- und Neu¬
jahrsgrüße an das deutsche - Volk .

General Lucius D . Clay , der Oberbe¬
fehlshaber der amerikanischen Truppen
im europäischen Befehlsbereich , und sein
Stellvertreter , General Clarence R . Hüh¬
ner , wandten sich am 24 . Dezember in
einer Weihnachtsbotschaft an die Ange¬
hörigen ^ er amerikanischen Besatzungs¬
macht im europäischen Befehlsbereich
und forderten sie zur Hilfe für alle auf ,
die noch immer unter den schrecklichen
Folgen des Krieges leiden .

Weihnachtsaufruf LafoJlettes
Stuttgart , 29. Dez . (Dena ) . „Wir müs¬

sen uns aufs neue der Aufgabe widmen ,
Mißverständnisse unter den Menschen zu
beseitigen , und wir müssen den Geist der
Heuchelei und Unduldsamkeit , des Egois¬
mus und Fanatismus , der Unbarmherzig¬
keit und der Selbstherrlichkeit bezwin¬
gen “

, heißt es u . a . in einer Weihnachts -
anspracbe , die der Direktor der ameri¬
kanischen Militärregierung für Württem¬
berg -Baden , Charles Lafollette , am
24. d . Mts . über Radio Stuttgart an die
deutsche Bevölkerung Württemberg -Ba¬
dens richtete .

„Wir wissen , daß der Funke des Gött¬
lichen im einzelnen Menschen eine Ver¬
sklavung nicht verträgt “ , sagte Lafollette
weiter , „sei sie nun körperlicher oder gei¬
stiger Art , möge die Menschenwürde und
Freiheit nie wieder so gefährdet werden ,
daß es zu kriegerischen Handlungen
kommt . Mit neuem Geist in der täglichen
Zusammenarbeit , in täglicher Selbstauf¬
opferung wollen wir nun an die Pro¬
bleme herangehen , die vor uns liegen , und
an den Aufbau einer Gesellschaftsstruk¬
tur , die in Wahrheit beitragen wird zu
einem Frieden auf Erden und zum Wohl¬
gefallen der Menschen .“

„Wir kamen schonmiteinemBleigewicht
nach München", sagt Dr. Paul

Dar ehemalige thüringische Minis terprätÄdeiit über die Politik der
Ostzone — „SED kann nicht mehr als deutsche Partei gelten “

München , 29. Dez . (Dena ) In einem fast
zweistündigen Interview gab der ehe¬
malige thüringische Ministerpräsident Dr .
Rudolf Paul am J !8 . d. M . dem Leiter
des Münchener Dffia -Büros die Hinter¬
gründe für die überstürzte Abreise der
fünf Ministerpräsidenten der sowjetischen
Besatzungszone während der Münchener
Ministerpräsidentenkonferenz im Juni
dieses Jahres bekannt .

Dr . Paul sprach weiter über die „Bol -
schewisierung “ der Wirtschaft in der so¬
wjetischen Zone sowie über die politi¬
schen Methoden der SED .

Dr . Paul , der Ende September mit sei¬
ner Frau , seiner Sekretärin und deren
Sohn im Auto aus Weimar nach Berlin
flüchtete und sich von dort aus kurz
danach in die amerikanische Zone begab ,
traft - wie er am Sonntag sagte , bereits am
23. September in München gin .

Der Grund für seine damalige sensa¬
tionelle Flucht sei hauptsächlich die im¬
mer offener zutage tretende Tatsache ge¬
wesen , daß ihm seine Arbeit besonders
nach den Landtagswahlen , in noch kras¬
seren Formen nach dem Scheitern der
Moskauer Konferenz , von der SED uner¬
träglich gemacht worden sei . „Die SED
hat ihre Maske fallen lassen und stellt
ihre kommunistischen Tendenzen täglich
stärker heraus “

, sagte Dr . Paul und ver¬
sicherte , es werde sich bald erweisen , daß
sich die politische Lage in der sowjeti¬
schen Zone nach dem Zusammenbruch der
Londoner Konferenz noch mehr verschär¬
fen würde . Seine Befürwortung des Mar¬
shallplanes sei nur ein Glied in einer
langen Kette von Meinungsverschieden¬
heiten mit der SED gewesen .

Paul erklärte , er sei der SED bei ihrem
Entstehen aus dem Zusammenschluß von
SPD und KPD beigetreten , weil damals
das heutige Gesicht dieser Partei noch
nicht erkennbar gewesen sei . Er habe
geglaubt , die 85 Prozent der aus der SPD
kommenden Mitglieder würden ihren ge-

Tuipanow (Leiter der politischen Abtei¬
lung der SMA ) , bei den Besprechungen
in Schierke vertreten war .

Es geschah dann einige Tage nichts , bis
ich einen Anruf vom Zentralsekretariat
der SED erhielt , zum Ministerpräsidenten
von Sachsen -An halt , Dr . Erhard Hübener ,in Halle , zu fahren “

, berichtete Dr . Paul
weiter . „Hier würde ich den sächsischen
Ministerpräsidenten Friedrichs treffen
und Näheres hören . In Halle wurde mir
aber von Hübener der Entwurf eines Tele -
grammes gezeigt , der in Inhalt und Form
darauf hinauslief , die .Münchener Konfe¬
renz durch die Ministerpräsidenten der
sowjetischen Zone zum Scheitern zu brin¬
gen . Mit dem in Schierke beschlossenen
Telegramm hatte dieser Entwurf sehr we¬
nig gemein . Da ich mich mit Hübener
weigerte , dieses Telegramm zu unter
schreiben , weil ich mit dem Inhalt nicht
einverstanden war , wurde es nicht ab¬
geschickt . Ich habe dann von Weimar aus
in München angerufen und ein Treffen
Friedrichs mit Dr . Ehard in Hof vermit¬
telt . Nach diesem Treffen , das bekannt¬
lich auch stattfand , hat Friedrichs dem
Zentralsekretariat der SED darüber be¬
richtet . Daraufhin wurde ein drittes Tele¬
gramm an Ehard formuliert , das in der
Zahl der Abänderungsvorschläge (der von
Ehard vorgeschlagenen Tagesordnung )
praktiffo auf eine Ablehnung hinauslief .

Ehard antwortete dann geschickt und
schob in seinem Antworttelegramm den
Ministerpräsidenten der sowjetischen Zone
zwischen den Zeilen die Schuld 2a , wenn
die deutsche Bevölkerung in ihrer Hoff¬
nung auf die Konferenz enttäuscht wer¬
den würde . Da die Bevölkerung der so¬
wjetischen Besatzungszone m ihrer Mehr¬
heit '' eine Teilnahme der fünf Minister¬
präsidenten ihrer Zone an dem Treffen
in München wünschte , war dem Zentral¬
sekretariat die Antwort Ehards äußerst
unangenehm . Aus diesem Grunde wurde
eine erneute Konferenz des SED -Partei -
sekretariats einberufen , zu derfdie Mini -

Zone

Grundsätze für ein Besatzungsstatut
Schreiben des SPD-ParteiVorstandes an den Alliierten Kontrollrat
Hannover , 29 . Dez . (Dena ) Der Vorstand

der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands hat nach Mitteilung des SPD -Presse -
dienstes vom 23. Dez . dem Alliierten Kon¬
trollrat in Berlin in einem Schreiben die
Grundsätze für ein Besatzungsstatut für
Deutschland vorgeschlagen , in dem die für
die Ausübung der Besatzungshoheit bis zw
endgültigen Friedensregelung maßgeb¬
lichen Richtlinien definiert werden .

In einem Begleitschreiben weist der
SPD -PartejVorstand darauf hin , daß die
gegenwärtige Form der Ausübung der Be¬
satzungshoheit in Deutschland einen Zu¬
stand rechtlicher , administrativer und or¬
ganisatorischer Unsicherheit geschaffen
habe und daß eine geordnete Finanzwirt¬
schaft und Bewirtschaftung landwirt¬
schaftlicher und industrieller Erzeugnisse
unmöglich sei , solange die Deutschland
auferlegten Leistungen nicht in din er¬
trägliches Verhältnis zu seiner Leistungs¬
fähigkeit gebracht worden seien .

Um elegtammltlL -
Washington . Präsident Traman er¬nannte Außenminister Marshall zum verant¬wortlichen Leiter bei der Durchführung der

S22- Millionen-Dollar-UbergangshUfe für Eu¬
ropa. (Dena-INS) — Die USA werden „sogasch wie möglich“ alle Trappen von den
14 Stützpunkten in Panama zurückziehen,nachdem die panamanische Nationalversamm.lung das Abkommen abgelehnt bat, auf¬
grund dessen die amerikanischen Truppendiese Stützpunkte für weitere 5 bis io Jahrebesetzt halten sollten . — Präsident T r u -man kritisierte am 38. 13. die Haltung desKongresses in der Behandlung der Antl-

. Xnfiationsvorlage, die auf der kürzlich been¬deten Sondersitzung verabschiedet wurde,nnd wandte sie* weiter gegen Versuche desKongresses, die historischen Vollmachtendes Präsidenten zu beschneiden . (Dena-Reuter ) — Der amerikanische Generalstabs¬chef General Dwight D. Eisenhower nndweitere hohe Offiziere sind, wie am Montagaus Washingtoner politischen Kreisen ver¬lautet , aufgefordert worden, vor dem Mili¬tärischen Ausschuß des Repräsentantenhauseszu erscheinen, wenn der Kongreß am 6. Ja¬nuar erneut Zusammentritt. (Dena)London . Das britisch-sowjetische Han¬delsabkommen wurde unterzeichnet. (Dena)Paris . Die französische Nationalversamm¬
lung nahm am 33. Dezember die Anti-Infia-
tionsgesetzesvorlage an . — Auf einer Kon¬ferenz zwischen dem französischen Premier¬minister Schuman nnd anderen Ministernnnd Beamten soll am 37. Dezember dieMöglichkeit einer Vereinigung der franzö¬sischen Besatzungszone in Deutschland mitder Bizone besprochen worden sein . (Dena-Beuter — Die französische Nationalversamm¬lung billigte am 33. 13. 1547 nach einer Re -
korddanersitzung mit 300 gegen 368 Stimmendie Antl-Inflationsgesetzvorlage der franzö¬sischen Regierung. (Dena-Beuter)Rom . Der italienische Staatspräsident

. Enrico de Nicola Unterzeichnete am 37. Dez.die neue italienische Verfassung . (Dena)
Athen . Der Anführer der griechischenAufständischen , General Markos, gab am

ti . Dezember die Bildung einer Regierungder griechischen Aufständischen bekannt. —
Das griechische Kabinett beschloß am 37.Dezember das Gesetz über das Verbot derkommunistischen Partei wieder in Kraft znsetzen . (Dena- Reuter). — Die nationalen
griechischen Streitkräfte trugen Im Gebietvon Konitsa Gegenangriffe vor, die die
Rückeroberung der Bourozani-Brücke, der
Schlüsselstellung zu der Hauptverkehrsver¬bindung aus Joannina, zum Ziele hatten . (AP)

Alexandrien . Der italienische ExkönigV ictor Emanuel , der seit seiner Abdan¬

kung im Mal 1546 in Ägypten im Exil lebte ,ist hier am 38. 13. 1547 Im Alter von 78 Jah¬
ren verstorben. (Dena-Reuter)

Dachau . Im Nordhausenprozeß wurden
15 der 13 Angeklagten schuldig gesprochen.Vier der Angeklagten worden freigespro¬chen. (Dena)

Baden - Baden . Ehemalige deutsche
Kriegsgefangene , die im Besitz von Zah¬
lungsanweisungen französischer Behörden
sind und ihren Wohnsitz in der amerikani¬
schen, britischen oder französischen Zonebezw. den entsprechenden Sektoren Berlinshaben, können diese Anweisungen bei fol¬
genden Finanzinstituten einlösen : ln derfranzösischen Besatzungszone ; Bei allen
deutschen Banken . In der britischen Zone:Bei den Filialen der Reichsbank. In der
amerikanischen Zone : Bei den Landeszen¬
tralbanken. In Berlin : Bei der Zweigstelleder Sonderzahlstelle Berlin, Berlin -Wedding,SeestraEe 46. (Dena)

Frankfurt . Ober 585 0M deutsche Kin¬
der nnd 60 378 deutsche Erwachsene nahmen
In diesem Jahre an Weihnachtsfeiern ame¬
rikanischer Dienststellen in allen Tellen derUS -Zone und des amerikanischen Sektors
Berlins teil . — Der amerikanische Militär-
gouverneur für Deutschland, General Clayund der britische Militärgouverneur GeneralRobertson werden Frankfurt am 7. nnd 8.Januar einen Besuch abstatten. — GeneralPierre König , der Oberkommandierendeder französischen Besatznngsstreitkräfte inDeutschland, wird nach einer Mitteilung desamerikanischen Hauptquartiers in Europaam 30. ds. Mts. zu Besprechungen mit demamerikanischen Oberbefehlshaber GeneralLncius D . Clay in Frankfurt Zusammen¬treffen. (Dena)

Bad Nauheim . Die Direktion der Mei¬ßener Porzellan - Manufaktur teilt mit, daßihr Warenzeichen nach wie vor aus den ge¬kreuzten sächsischen Kurschwertern besteht.— Am Heiligen Abend trafen laut RadioBerlin 13 000 Lebensmittelpakete mit einemSonderzug aus Belgrad in Berlin ein, diedeutsche Kriegsgefangene in Jugoslawien fürdeutsche Waisenkinder in allen Zonen ge¬spendet hatten. (Dena)
Hannover . „Die Freiheit“, die einzigesozialdemokratische Zeitung in Rheinlahd-Pfalz, wurde von der französischen Militär.

Die „Grundsätze f &r eia Besatzungs¬
statut “, die Fragen wie ■Reparations¬
wesen und Feststellung des Wirtschafts¬
potentials piner künftigen Friedensrege -
iung Vorbehalten , sehen eine gerechte
Relation der Besatzungskosten zu den
finanziellen , wirtschaftlichen und sozialen
Möglichkeiten vor . Die Besatzungskosten
sollen für einen längeren Zeitraum in
Pauschalbeträgen festgesetzt werden .
Jede Entnahme für die Besatzungstrup¬
pen oder die Verwaltung soll zu Lasten
dieser Pauschale gehen . Hinsichtlich der
Lebensmittelentnahme tritt der SPD -
Parteivorstand dafür ein , daß für die
Versorgung der Besatzungsmacht nur so¬
viel Lebensmittel entnommen werden
dürfen , daß ein bestimmter Mindest¬
kaloriensatz — etwa in Höhe des euro¬
päischen Mindestkaloriensatzes — für
die deutsche Zivilbevölkerung gewähr¬
leistet bleibt .

mäßigten Einfluß in der SED durchsetzen .
Nur . auf Grund seiner Mitgliedschaft in I sterpräsidenten der sowjeti
in der SED habe er die Sprache führen I hinzugezogen wurden ,
können , die er während seiner Regie¬
rungstätigkeit führte .

Dr . Paul erklärte weiter , er beabsich¬
tige nicht , sich schon jetzt politisch zu be¬
tätigen .

Im weiteren Verlauf des Interviews be¬
richtete der frühere Ministerpräsident
Thüringens über die Vorgeschichte des
Münchener Treffens aller deutschen Mi¬
nisterpräsidenten am 6. Juni 1947 .

Die Parteileitung der SED sei von
vornherein darauf , aus gewesen , die Kon¬
ferenz „hochgehen “ zu lassen . „Im Mai
dleses > Jahres tagte in Schierke irti Harz
das Zentralsekretariat der SED , verstärkt
durch die Landesvorsitzenden dieser Par
tei , die Landtags - und Ministerpräsidenten
der Ostzone . Auf der Tagesordnung stand
u . a . die Münchener Einladung . Die
Grundstimmung der Versammelten war ,
die Einladung anzunehmen , obwohl einige
Delegierte sich dagegen aussprachen .
Schließlich wurde beschlossen , an den
bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Hans
Ehard ein im wesentlichen zustimmendes
Telegramm zu senden . Die weitere Bear¬
beitung sollte der damalige sächsische
Ministerpräsident Dr . Rudolf Friedrich ;
übernehmen . Friedrichs verstarb a:
13. Juni 1947.

Nach Ende der Besprechungen in Schierke
kam Friedrichs jedoch zu mir und sagte ,
er habe von Walter Ulbricht (Vorstands¬
mitglied der SED ), Anweisüng erhalten ,
das Telegramm nicht abzuschicken , son¬
dern vorerst abzuwarten , was „Kärls -
horst “ (der Sitz der SMA ) dazu sagen
würde , obwohl Karlshorst durch Oberst

CDU der Ostzone gegen Blockpolitik
Jakob Kaiser referiert auf Joterzonentagung der ArbeitsgemeinschaftCDIVCSU

Berlin , 29 . Dez . (Dena ) Die Interzonen¬
tagung der Arbeitsgemeinschaft CDU/CSU ,
die sich mit der Lage der CDU in der
sowjetischen Zone und der Frage des Zu¬
sammenhalts Deutschlands angesichts des
Scheiterns der Londoner Konferenz be¬
schäftigen soll , wurde am 28 . Dez. mit
einem Referat Jakob Kaisers über die
Situation der CDU in der sowjetischen
Zone eröffnet .

Jakob Kaiser unterstrich m seinem Re¬
ferat vor allem die Schwierigkeiten der
CDU in der sowjetischen Zone , die durch
das ständige Eingreifen der SMA (sowje¬
tische Militär - Administration ) in die ei¬
genständige Politik der Partei entstanden
seien .

„Wir beharren auf dem Standpunkt “, so
führte Kaiser aus , „daß nur ein ordnungs¬
gemäß einberufener , in aller Freiheit be¬
schließender Parteitag * über die Beibehal¬
tung oder Nichtbeibehaltung der Ämter
entscheiden kann , die uns erst im Sep¬
tember von der Jahrestagung der CDU
übertragen worden sind . Mit Bedauern
müssen wir feststellen , daß der durch den
Eingriff in die Parteileitung geschaffene
Zustand uns hindert '

; unserer Verantwor¬
tung für die CDU der Sowjetzone voll
gerecht zu werden “ .

Zu den „Gegebenheiten der in der Ost¬
zone eingeführten Blockpolitik , ihrer im¬
mer stärk » - werdenden Intensivierung
und der mit allen Mitteln der Propaganda
und der Einflußnahme geforderten Ein¬
heitsorganisationen “ erklärte Kaiser , die
CDU habe sich von Anfang an gegendiese Bestrebungen gewandt .

Die Ziele der CDU - Politik -in der So¬
wjetzone faßte Kaiser in zwei Grundge¬
danken zusammen . 1. So sagte er , wolle
die CDU die Klammer des deutschen Zu¬
sammenhalte sein und müsse aus diesem
Grunde der einseitigen Beeinflussung der
Bevölkerung in der Sowjetzone durch die
Ideenwelt -der SED in eigenständiger Po¬
litik entgegenwirken . Sie wolle verhin¬
dern , daß Ost - und Westdeutschland sich
immer stärker auseinander entwickeln
und setze deshalb der marxistischen De-* wuiue v„ tj iranzosiscnen mmiar . j _ , _ , _ . . ,reglerung für zwei Wochen verboten, weil -J? 0 ^as demokratische Gesetz echter

Sie über einen Versuch des Mtnisterpräsi- Freiheit und Menschenwürde entgegen ,denten von Rheinland-Pfalz vor dem Land- 2. Habe die CDU den ehrlichen Willen
tag über die Demontage zn sprechen nnd zw Verständigung mit dem russischenüber die Etatdebatte im Landtag berichtet Volk . Die schicksalhafte Bedeutung dieserbatte . (Dena) 1 Aufgabe sei ihr stets gegen wärtig ,

Die Vertreter der CDU aus den westlichen
Zonen brachten zum Ausdruck , daß » sie
sich nicht in die gegenwärtigen Entschei¬
dungen der CDU in der Sowjetzone ein -
mischen wollten . Zu einer endgültigen
Stellungnahme kam es nicht . Es war ge¬
plant , die Tagung ohne die Anwesenheit
von Vertretern der Besatzungsmächte
durchzuführen . Trotzdem wohnten die
beiden Vertreter der SMA , Oberst Nara -
sow und Hauptmann Kratyn , sowie ein
Vertreter der französischen Militärregie¬
rung der Sitzung bis zum Schluß bei .
Gleich zu Beginn der Nachmittags -Sitzung
hatte Captain Browner für die britische
Militärregierung erklärt , diese betrachte
die Interzonentagung der CDU/CSU als
eine interne Parteiangelegenheit , in die
sie sich nicht einmischen wolle und ver¬
ließ kurz darauf die Sitzung . Von ameri¬
kanischer . Seite wurde eine ähnliche Er¬
klärung abgegeben . Die Tagung wurde in
den späten Nachmittagsstunden abgebro¬
chen und vertagt .

Die neue Einkommensteuer
Berlin , 29 . Dez . (Dena ) Der Alliierte

Kontrollrat für Deutschland hat am 24 .
Dez . sein Gesetz Nr . 61 erlassen , durch das
einige Teile des am 11 . Februar 1946 er¬
lassenen Kontrollratsgesetzes Nr . 12 über
die Gesetzgebung für die Einkommen¬
steuer , Körperschaftesteuer und Gewinn¬
abführung geändert werden . Das neue Ge¬
setz tritt am 1 . Januar 1948 in Kraft .

Die Steuererleichterungen für niedrigere
Einkommensgruppen werden in Form ei¬
nes erhöhten steuerfreien Betrages für
berufliche und besondere Ausgaben ge¬währt . Für alle Monatseinkommen unter
300 Mark beträgt der steuerfreie Betragnach dem Gesetz monatlich 65 Mark . Die¬
ser Freibetrag vermindert sich für je fünf
Mark höheres Einkommen um jeweils eine
Mark bis zur Erreichung des Mindestfrei -,
betrages von 39 Mark . Zusätzlich wird
noch eine Steuererleichterung für beruf¬
liche Ausgaben und Gewerkschaftsbeiträge
in Form eines Freibetrages gewährt , der
von dem besteuerten Einkommen abge¬
zogen wird .

Nach dem neuen Gesetz werden cfie Ein¬
kommen von Angehörigen freier Berufe in
der Besteuerung den Einkünften von Lohn -

i-ucui Gehaltsempfängern gieiebgea teiit ,

In dieser Sitzung kam es “
, so fuhr

Dr . Paul in seinem Bericht fort , „zu Zu¬
sammenstößen zwischen dem rechten und
linken Flügel der SED , weil der rechte
Flügel die negative Politik nicht mit¬
machen wollte . Er setzte sich auch zu¬
nächst durch und es wurde erneut be¬
schlossen , die Ministerpräsidenten nach
München fahren zu lassen .

Am Nachmittag des gleichen Tages
brachte die Gegenseite einen Überrumpe¬
lungsantrag ein , in dem festgelegt wurde ,die Ministerpräsidenten der SED hätten
auf der Mündiener Konferenz eine be¬
stimmte Haltung einzunehmen . Sie sollten
nämlich zu Beginn der Konferenz einen
Punkt zur Tagesordnung beantragen , von
dem angenommen werden mußte , er
würde abgelehnt werden : Die Schaffung
einer Zentralverwaltung . Auf dem Wege
des Parteibefehls wurde den Minister¬
präsidenten zur Pflicht gemacht , die Kon¬
ferenz sofort zu verlassen , wenn der An¬
trag nicht angenommen werden sollte .
Trotzdem ist , als bereits zum zweiten
Male beschlossen war , nach München zu
fahren , hinter den Kulissen versucht wor¬
den , diese Fahrt zu hintertreiben , erst am
Abend vor München erhielten wir die
endgültige Erlaubnis zur Fahrt Wir sind
dann mit einem „Bleigewicht “ in München
eingetroffen und der weitere Verlauf ist
ja allgemein bekannt .“

Nach dieser Schilderung sagte er , er
lehne es grundsätzlich ab , über interne
Angelegenheiten der SED zu sprechen .
Wenn er trotzdem das Geheimnis um die
Münchener Ministerpräsidentenkonferenz
lüfte , so deshalb , weil er überzeugt sei ,
„daß die SED nicht mehr als deutsche
Partei angesprochen werden kann und ent¬
gegen ihren Worten von der Einheit und
vom Vaterland eine Politik betreibt , die
zum Ziele haf , den deutschen Osten vom
übrigen Deutschland abzureißen . Ich
Wußte auch “ , fuhr Dr . Paul fort , „daß die
Londoner Konferenz scheitern wird . Die
kommunistische Partei wünsche keine Ein¬
heit Deutschlands , sofern sie nicht aus
Deutschland einen kommunistischen Staat
macherr ' könnte .“

Übergehend zur „Bolschewisierurig " der
Wirtschaft in der sowjetischen Zone , sagt
Dr . Paul , diese habe mit der durch Befehl
angeordpeten Bankenreform ihren Anfang
genommen . Diese Bankenreform hätte das
bisherige Bank - und Kreditwesen in der
sowjetischen Besatzungszone zerschlagen
und eine vermögensrechtliche Nivellierung
aller Volksschichten nach uhten herbei¬
geführt .

Zur Frage des Verschwindens von Fach¬
arbeitern und Jugendlichen in der sowje¬
tischen Zone , erklärte Dr . Paul , in zahl¬
reichen Fällen hätten sich Angehörige von
verschwundenen Jugendlichen und ande¬
ren Personen an ihn gewandt . Jedoch
seien alle seine Bemühungen , den Betref¬
fenden zu helfen , abgesehen von wenigen
Ausnahmen , vergeblich gewesen .

Über die Stärke der SED in der sowje¬
tischen Zone versicherte Dr . Paul , daß
die Unksradikale Strömung in der SED
höchstens zehn Prozent der Bevölkerung
hinter sich habe . Die radikalen Elemente
haben allerdings sämtliche Schlüsselstel¬
lungen erhalten und terrorisieren die Be¬
völkerung , sagte Dr . Paul weiter und be¬
tonte , das wahre Gesicht der SED sei erst
nach den Landtagswahlen erkennbar ge¬
worden und die Bevölkerung sehe erst
heute , daß die SED von Kommunisten
beherrscht wird .

Aufruf
an Waisen-, Kinder - , Altersheime ,
Flüchtlingslager , Krankenhäuser

und Wohlfahrtsämter
American Relief for Germaqy , Jnc . , Na¬

tional Headquarters , 2630 West Fond du
Lac Ave . Milwaukee 6, Wisconsin , bittet
darum , sich mit vollen Informationen
schnell an obige Adresse zu wenden .

Diese Deutsch -Amerikanische Hilfsorga¬
nisation ist bestrebt , auf jede Weise die
Not in Deutschland au lindern , ist jedoch
nicht imstande , direkte Hille an Einzel -
Sersonen zu geben »

Spanisches
Von Dr . Walter ZechHn

General Franco , oder wie er sich nennen 7
läßt der Cauddllo , hat Anfang dieses Mo¬
nats eine Volksabstimmung veranlaßt , die
zru einem überwältigenden Erfolge für ihn
geführt hat . Natürlich wird man a^ en , es
ist eine Wahl im totalitären Sinne und eine
gewisse Skepsis daher angebracht . Gegen .
Wahlen in Ländern wie Spanien mit einem
großen Prozentsatz 'Analphabeten und einer
Verwaltung , welche natürlich ganz an der
Oberfläche einer staatlichen Exekutive bleibt ,kann man stets bedenklich sein . Aber trotz ,
dem ist der Ausgang ganz natürlich und gibt
sicherlich m \ wesentlichen die Stimmung
der Bevölkerung richtig wieder .

Denn worum handelt es sich . Die Spanier
sollten entscheiden , ob Franco bis au sei¬
nem Tode odesr freiwilligem Ausscheiden
Staatsoberhaupt bleiben und nach seinem
Abtreten ein Regentschaftsrat die Wahl
eines Nachfolgers womöglich aus dem bour -
bonischen Königsshause beschließen soll .
Also eigentlich alles Selbstverständlichkei¬
ten , denn niemand kann doch wohl erwar¬
ten , daß Franco so einfältig , um das mü¬
deste Wort zu gebrauchen , sein würde ,
seine Macht und Stellung an den jährigen -
Thronprätendenten Don Juan oder an die
noch unbestimmtere republikanische Bewe¬
gung abzugeben . Schließlich herrscht er
doch nun schon seit 10 Jahren , hat seinen
Feldzug gegen das bisherige Regime sieg¬
reich zu Ende geführt und besitzt das Ver¬
trauen der Spanien regierenden Faktoren ,
nämlich des Heeres , der Kirche und des
Mittelstandes . Ja . auch weite Kreise der
bäuerlichen und arbeitenden Bevölkerung
stehen hinter ihm , weil sie wissen , daß bei
seinem Sturz Anarchie und Bürgerkrieg
drohen würden . Sie wissen auch weiter , daß -
mit einer Änderung de » Regimes ihnen auch
nicht geholfen wird . Denn sie ahnen , auch
wenn sie sich nicht im einzelnen darüber
klar sind , daß des spanische Problem nicht
eirbe Frage der Regierungsform , sondern eine
Frage der schlechten oder noch schlechteren
Verwaltung sein wird . .

Spanien hat niemals eine gute Verwaltung
gehabt . Denn wie eine spanische Anekdote
‘wissen will « hat der liebe Gott eine solche
niemals dem Lande zugebilligt , weil unter
einer solchen kein Engel mehr im Himmel
bliebe , sondern nach Spanien auswanderte .
Gewiß hat auch General Franco nicht dem
Lande das AlLemötigste für Spanien , eine
gute Verwaltung , schaffen können , aber daß
die Zustände bei seinem Wegfall noch viel
schlechter würden , ist für Jedermann klar
und " erst recht für die Amerikaner und
Engländer , die — wie ganz natürlich —
Franco unfreundlich gegen -überstehen und
dae auch bei jeder Gelegenheit erklären ,
aber doch nichts Entscheidendes tun , um
Fnanco zu stürzen , was sie •könnte » , wenn
sie es wirklich wollten .

Richtig ist , daß Franco m der europäi¬
schen öffentlichen Meinung scharfe Gegner
hat . Man kann d -as verstehen . Er hat die
Hundecrttausende von Rotspaniern , welche .
das deutsche Naziregtme bei der Besetzung
Frankreichs ihm auslieferte , rücksichtslos
beseitigt , was ihm natürlich in Moskau
und Paris nicht vergessen wird . Aber im
übrigen trägt die Fnanco entgegengebrachte -
Abneigung mir dazu bei , ihn noch populärer
zu machen und sein Regime zu stärken .

Der Spanier , hat dieselben . Eigenschaften
wie sein typisches Tier , das Maultier . Rs
trottet allein seinen Weg mehr oder weni¬
ger langsam , aber wenn man es an treibt
oder schlägt , dann bleitot es dickfellig ste¬
hen und ist nicht von der Stelle zu brin¬
gen . Die Boykottierung Spanien » aus der
UNO und seine Nichteinladung zur Pariser
Konferenz haben sicher den schon sehr
reichlichen Stolz und übermäßigen Eigen¬
dünkel der Spanier gekräftigt und da »pdet
Francas Regime gestärkt .

Noch ein Wort über die Deutschen in Spa¬
nien . Wir sind ja so mit unserem eigenen
Elend beschäftigt , daß man unsere Lands¬
leute im Ausland so gut wie fast völlig ver¬
gißt und jedes Mal fast erstaunt tut , daß «be
dort noch in Freiheit und ungestört herum¬
laufen . Die 12 000 Deutschen , die in Spa¬
nien zur Zeit leben und arbeiten , sind mit
dem Schicksal Francos verknüpft , denn ob
Nazis oder nicht , sie müßten des Land rfcfe -
men , wenn ein anderes Regime käme , das
naturgemäß gegen sie Vorgehen würde , woau
Franco nicht die geringste Veranlassung hat .

Ich weiß nicht , ob man in Deutschland
ernstlich mit einem Wiederaufleben des deut¬
schen Aiikenhandels rechnet oder rechnen
kann , wenn man das aber tut , und das
scheint mir absolut notwendig , denn muß
man auch an das Deutschtum im Auslande
denken , das für den Außenhandei der gege¬
bene Vermittler ist .

Heraus mit der Ware !
Frankfurt , 29 . Dez . (-sch -Eigen bericht ).

In den letzten Tagen sind aus Washing¬
ton und London Meldungen über den Neu¬
druck deutscher Geldnoten in den Ver¬
einigten Staaten gekommen und m einer
Depesche aus Hamburg heißt es sogar ,
daß das neue deutsche Geld bereite im
dortigen Hafen eingetroffen sei . Es hat
sich nun herausgestellt , daß das in Ham¬
burg angekommene Geld neue Dollarcrips
sind , die an die Stelle der bisherigen
Crips , des Zahlungsmittels des in Deutsch¬
land befindlichen amerikanischen Perso¬
nals , die einesteils stark abgenutzt sind ,
von denen aber auch zahlreiche Fälschun¬
gen im Verkehr sind ^Die Sonderstelle für Geld und Kredit¬
wesen hat bei Bekanntwerden dieser Mel¬
dungen verlauten lassen , daß ein Neu¬
druck \ on Noten ohne Überstürzung auf¬
genommen werde . Eine Währungsreform
sei aber nicht allein von dem Neudruck
von Noten abhängig , sondern bedürfe un¬
erläßlich zu ihrer Durchführung sorgfäl¬
tig vorbereitete rechtliche Grundlagen ,die zur Zeit noch nicht gegeben seien .

Die Hauptgemeinschaft des ambulanten
Gewerbes , der in der Bizone über 70 000
Einzelhändler angeechlos ^en sind , hat an
den Wirtschaftsrat eine Eingabe gerichtet ,in der die sofortige Freigabe gehorteter
Warenbestände noch vor dem Eintritt
einer Währungsreform gefordert wird . In
dem Schreiben heißt es u . a . : Als Gewähr
für die Erhaltung der Sachwertbestände
wird vorgeschlagen , in der Höhe der dem
Konsum zugeführten Warenbestände Ver¬
rechnungsgutscheine auf die neue Wäh¬
rung auszugeben , so daß die Möglichkeit
für den Wiedereintausch entsprechender
Rohstoffmengen gegeben ist

Einfuhr isländischer Fische
Hamburg , 29- Dez . ' (Br .-Eigenbericht ).

Im Dezember ist ein Rückgang im allge¬
meinen See- Fischfang eingetreten , nach¬
dem die englische Fangsaison beendet
und die norwegische noch nicht angelau¬
fen ist . Um diese Lücke für die deut¬
sche Fischeinfuhr auszugleichen , wird
versucht , isländische Heringe einzufüh¬
ren ; Dampfer sind Zu diesem Zwecke
ausgelaufen .

Im November wurden 9,18 Mill . kg
Fische in die Bizone eingeführt , das sind
mehr als doppelt so viel wie im Vor¬
monat , und verglichen mit dem Novem¬
ber 1946, um rund 40 Prozent mehr als
damals . Von der Einfuhr entfielen die
gute Hälfte auf frische Heringe und der
Rest auf Salzheringe . Nachader Herkunft
stammten etwa drei Viertel aus Großbri -

Hanntan und ejn Viertel aus Norwegen .

t
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